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Der Führer eröffnete Autoſchau
Adolf Hikler: Richt zehn Volkswagen, ſondern nur einer Garagen müſſen billiger werden Deutſche

Kohſtoffe ſehen ſich durch Die erſte Volkswagen-Serie im Bau N. bildete Ehrenſpalier

BVerlin, 21. Februar. An der Schwelle
zweier großer Zeitabſchnitte im neuen Deutſch
land, nach der Erfüllung des erſten Vierjahres
planes, der der deutſchen Wirtſchaft einen
ungeahnten Aufſtieg gab, und zu Beginn des
zweiten Vierjahresplanes, der Deutſchlands
wirtſchaftliche Anabhängigkeit erſtreiten wird,
eröffnete geſtern der Führer und Reichs
kanzler in feierlichem Staatsakt auf dem
Meſſegelände unter dem Funkturm die Jn
ter nationale Automobil- und Mo
torrad- Ausſtellung Berlin 1937.

Es iſt die 21. Ausſtellung ihrer Art und die
fünfte im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
Sie gibt ein Bild der geſamten Kraftverkehrs
wirtſchaft der Welt. Die Automobil Aus
ſtellungen im Dritten Reich ſind zu einer
nationalen Angelegenheit des geſamten deut
ſchen Volkes geworden. So wohnten dem Er
öffnungsakt die Reichsregierung, zahlreiche
Reichs und Gauleiter, ſowie Staatsſekretäre,
Führer der SA., SS. und des NSKK. und
anderer Gliederungen der Partei, viele Offi
ziere der Wehrmacht ſowie Vertreter der Jn
duſtrie, der Wirtſchaft und des Handels bei.
Auch das diplomatiſche Korps war faſt voll
ſtändig anweſend.

Der geſtrige Tag ſtand in Berlin im Zeichen
der motoriſierten Gliederung der Be
wegung, des NSKK., das vom Wilhelmplatz
his zum Kaiſerdamm ein Ehrenſpalier mit
über 10 000 Männern und 2000 Fahrzeugen
der Motorbrigade Berlin ſtellte.

Bereits um 10 Uhr ſetzte der Anſturm der
Gäſte auf das Ausſtellungsgelände ein. Un
mittelbar hinter den Plätzen der Reichs
regierung und des diplomatiſchen Korps
hatten 650 Gefolgſchaftsmitglieder von 50 Fir
men der Autoinduſtrie Platz genommen. Auch
der Gau Halle Merſeburg war ver
treten; u. a. ſahen wir die Vertreter der
Gottfried Lindner AG., Ammendorf.
Begröbung der Meisterfahrer

Schon lange vor 10 Uhr hatten ſich auf
dem Wilhelmsplatz große Menſchenmengen
eingefunden, die trotz des naßkalten Wetters
geduldig ausharrten, um den Führer zu
begrüßen. Vor dem Haupteingang der Reichs
lanzlei ſtand in breiter Front die Kavalkade
er ſchnittigen, ſilberglänzenden Renn
aſchinen, vor ihnen die Meiſterfahrer in ihrem weißen Sportdreß.
Der Badenweiler Marſch klang auf, als

kurz nach Reichsminiſter Dr. Goebbels um
1930 Uhr der Führer in Begleitung von
orpsführer Hühnlein unter dem Jubel
er Maſſen erſchien, um die Front der Ehren
rmatiönen abzuſchreiten und die angetretenen
ahrer perſönlich zu begrüßen. Dann

Pnkte ſich die Startflagge zur Abfahrt der
ennmaſchinen, die mit wütendem Geheul, an

n Spitze die Motorräder, pfeilſchnell davon
rauſten.

10000 bieten Spaljer
n Der Führer kehrte noch einmal in die

eichskanzlei zurück, um wenig ſpäter unter
re brauſenden Heilrufen der Menge, gefolgt
67 den Wagen des Reichsminiſters Dr.
ein n n des Korpsführers Hühn
anzutreten Fahrt zum Ausſtellungsgelände

We Wo Männer der NSKK.Motorbrigade
Man mit 1000 Wagen und ebenſo vielen
de orrädern waren an der Südſeite der
r Kwa 7 Kilometer langen Einfahrt

e zu den Ausſtellungshallen aufmarſchiert.
Ein ſo ei genartiges und eben darum eindiudsvolles Spalier dürfte es noch nicht oft

gegeben haben. Jn Reih und Glied ſtanden
inmitten der Männer mit dem ſchwar
zen Sturmhelm all die Wagen, die man
tagtäglich im Großſtadtverkehr zu ſehen be
kommt, Fahrzeuge aller Arten und aller
Typen, Wagen und Räder, die den NSKK.
Männern unentbehrliche Helfer im Berufs

wagen.

leben geworden ſind. Jedermann wußte im
voraus, daß gerade dieſe Schau des motori
ſierten werktätigen Berlins dem Führer
viel mehr Freude bereiten würde als
etwa eine Kolonne funkelnagelneuer Luxus

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Sie ſtarben für uns

e
e

Laß mich gehn, Mutter, laß mich gehn!
All das Weinen kann uns nichts mehr nützen,
Denn wir gehn, das Vaterland zu ſchützen!
Laß mich gehn, Mutter, laß mich gehn!
Deinen letzten Gruß will ich vom Mund Dir

küſſen:
Deutſchland muß leben, und wenn wir ſterben

müſſen!

Rudolf Dehnen Berlin

Wir ſind frei, Vater, wir ſind frei!
Tief im Herzen brennt das heiße Leben,
Frei wären wir nicht, könnten wir's nicht geben.
Wir ſind frei, Vater, wir ſind frei!
Selber riefſt Du einſt in Kugelgüſſen:
Deutſchland muß leben, und wenn wir ſterben

müſſen.
Heinrich Lerſch.

Wotoriſierungs Bilanz
Dr. Tr. Berlin, den 21. Februar.

Der Führer hat auch die diesjährige Leio
ſtungsſchau der Kraftfahrzeuginduſtrie mit einem
feierlichen Akt eröffnet. Wenn Adolf Hitler
ſelbſt auf den Automobilausſtellungen nach
der Machtergreifung das Wort ergriff, ſo des
halb, weil er der Urheber jener Entwicklung
der Motoriſierung Deutſchlands geweſen iſt,
deren unerhörte Erfolge geſtern in den Be
richten ſowohl des Führers als auch des
Reichsminiſters Dr. Goebbels ziffernmäßig
belegt wurden. Der Führer hat. bereits
in der Kampfzeit die großen Vorteile des
motvriſierten Verkehrs kennengelernt und dar
um vor vier Jahren ſeine Entfaltung pro
grammatiſch verkündet. Die Tatſache, daß die
Förderung der Kraftfahrzeugwirtſchaft ſeiner
Jnitiative bedurfte, zeigt, wie ſtark in den
Jahren des Verfalls die Kräfte des deutſchen
Unternehmertums gefeſſelt und gelähmt
worden waren. Heute können wir ſtolz ſein
auf die in acht Hallen am Kaiſerdamm ge
zeigten Ergebniſſe der Arbeit auf dieſem Ge
biet in dieſen vier Jahren; ſie ſind ein hervor
rägender Grad meſſer für den Erfolg
der nationa ſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftspolitik überhaupt. Die erhebliche
Steigerung der Erzeugung allein
die der Perſonenkraftwagen ſtieg von 1932 mit
43 430 auf 240 293 im Jahre 1936, und die der
Laſtkraftwagen in der gleichen Zeit von 8080
auf 55 608 hat eine Vermehrung der Zahl
der unmittelbar Beſchäftigten von 34 000
im Jahre 1932 auf etwa 120 000 heute mit ſich
gebracht. Rechnet man noch die in den Zu
behörteilinduſtrien Schaffenden hinzu, kommt
man auf eine Beſchäftigtengeſamtzahl von
rd. Million. Die direkte Erzeugung der
Kraftfahrzeugwirtſchaft betrug 1936 nach
einer Schätzung des Konjunkturinſtituts etwa
1,2 Milliarden RM. An die übrige Wirtſchaft
werden für 600 (1932: 140) Millionen RM.
Aufträge weitergegeben. Der Autobahnbau
erforderte in den Finanzjahren 1933/34 bis
1936/37 mehr als 134 Milliarden RM. der
übrige Straßenbau 7 Milliarden RM. Dies

ſind nur einige wenige der den Auf und Aus
bau des deutſchen Kraftverkehrs kennzeichnen
den Ziffern.

Ueber die Abgabe des Leiſtungsberichtes
hinaus war die Eröffnung der Jnternationalen
Automobilausſtellung 1937 eine neue Auf
gabenſtellung für die deutſche Kraftfahr
zeugwirtſchaft. Bei allen Fortſchritten dürfen
wir nicht vergeſſen, daß in Amerika bereits
auf 5, in Frankreich auf 20 und in England
auf 23 Einwohner ein Kraftwagen kommt,
während in Deutſchland noch immer ein Kraft
fahrzeug auf 54 1932 noch auf 100 Ein
wohner entfällt. Wenn man ſich dieſe Tatſache
vor Augen hält, wird man verſtehen, weshalb
der Führer geſtern einen neuen aufrüttelnden
Appell an alle Schaffenden in der Automobil
induſtrie gerichtet hat. Zweifellos ſind der
Jdee der Motoriſierung auch noch in den ver
gangenen vier Jahren ſehr ſtarke Widerſtände
entgegengetreten. Erſt die Weckung des Ver
ſtändniſſes für das Kraftfahrzeug im ganzen
Volk hat einen großen Teil dieſer Hemmungen
beſeitigt, ſo daß nunmehr mit aller Kraft auf
das vom Führer geſteckte große Ziel des
Volkswagens hingearbeitet werden kann.
Der Präſident der deutſchen Automobil



ehe

induſtrie hak in ſeiner Einführungsrede
bereits auf die erſten Probefahrten hin
gewieſen, die rein techniſch geſehen von Erfolg
gekrönt geweſen ſind. Doch um die Produktion
und den Abſatz dieſes neuen Volkswagens in
jeder Beziehung zu garantieren, ſind noch
einige Vorbedingungen zu er
füllen, die der Führer ſcharf präziſiert hat.
Damit hat er gleichzeitig eine klare Richtlinie
für das Exrzeugungsprogramm der Automobil
induſtrie gegeben, das in der Vergangenheit
deshalb einer mangelhaften Geſtaltung unter
lag, weil das Auto als exkluſives Verkehrs
mittel betrachtet wurde. Der Führer hat ferner
jenen auch heute noch verbreiteten Jrrt um
zurückgewieſen; daß die Einführung des Volks
wagens den Abſatz teuerer Wagen einengen
müſſe. Wenn wir heute feſtſtellen, daß die
Entwicklung des Kleinwagens abſatz- und
erzeugungsmäßig zu einem gewiſſen Abſchluß
gekommen und der Fortſchritt auf der dies
jährigen Ausſtellung vorwiegend auf dem Ge
biete der mittleren und größeren Wagenklaſſen
zu finden iſt, ſo muß dies bereits als eine
Beſtätigung dafür gewertet werden, daß mit

dem Steigen der Kaufkraft eine Verlagerung
des Bedarfs innerhalb der Reihen der bis
herigen Kraftfahrzeughalter auf dieſe beſſeren
ünd teureren Wagen automatiſch erfolgte.

Der Volkswagen iſt für jene Käuferſchichten
vorgeſehen, die ſich heute einen Wagen noch
nicht leiſten können. Er muß alſo eine weitere
Senkung der Anſchaffungskoſten aufweiſen,
damit auch dieſe Kreiſe der Vorteile der
Motoriſierung teilhaftig werden können. Der
Volkswagen wird, ſo wie der Volksempfänger
heute ſchon, eine Kaufkraftſtärkung von
erheblichem Ausmaße bringen und damit ein
beredtes Zeugnis für den ſozialiſtiſchen Charak
ter unſerer neuen deutſchen Wirtſchaftspolitik
ſein. Der Führer hat um dieſes Zieles willen

all denen eine Abfuhr erteilt die andauernd
mit der Unmöglichkeit einer Durchführung
neuer Jdeen zu operieren wiſſen, und dieſer
Trägheit und Bequemlichkeit „an ſich“ das
eiſerne Muß gegenübergeſtellt, das
gleichzeitig die Chance der ſogenannten
freien Wirtſchaft darſtellt. Wie oft hört man
heute in Unternehmerkreiſen die Klage, daß
z. B7 die Zwangsbewirtſchaftung beſtimmter
Rohſtoffe und andere deviſen wirtſchaftliche
Notmaßnahmen das Tätigkeitsgebiet des freien
Unternehmertums einſchränken, ſo daß recht
eigentlich von einer freien Wirtſchaft nicht
mehr die Rede ſein könne. Dies iſt deshalb
ein Jrrtum, weil die Geſamtheit des Produk
tionsriſikos nach wie vor dem Unternehmer
tum überantwortet iſt, und es ſomit inner
betrieblich noch immer beachtliche Möglichkeiten
hat, ſeine Fähigkeiten unter Beweis zu ſtellen.
Der Volkswagen iſt als Aufgabe ein hervor
ragendes Objekt für Männer, die ſich der

ivntere der deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie
würdig erweiſen wollen. Es muß auf dieſem
Wege aber auch gelingen, die Automobil
induſtrie in den kommenden vier Jahren von
den Einfuhren unabhängig zu
machen und damit die Weiterentwicklung für
alle Fälle zu garantieren. Nicht umſonſt
nimmt ja gerade die Rohſtoffbeſchaffung für
die Automobilinduſtrie im eigenen Lebens
raum innerhalb des Vierjahresplanes eine
beſondere Rolle ein und nicht umſonſt weiſen
auch Modelle der Erzeugung von ſynthetiſchen
Treibſtoffen und Kautſchuk in der Ehrenhalle
der Ausſtellung auf unſeren mit aller Energie
geführten Kampf um unſere Selbſtverſor
gung hin.

Daß es möglich war, nach unbeſchreiblichen
Erfolgen der Motoriſierungspolitik ſchon wie
der neue Ziele zu weiſen, iſt zurückzuführen
auf die Stabilität und Klarheit unſerer ge
ſamten Wirtſchaftspolitik, die der Führer ge
radezu in klaſſiſcher Weiſe der marxiſtiſchen
Lehre gegenübergeſtellt hat, indem er ſagte:
„Der Marxismus bringt mehr Lohn und
der Nationalſozialismus mehr Produktion.
Das eine bedeutet Papier und das
andere Waren.“ Man hat daher mit
Recht den Vierjahresplan eine zweite Arbeits
ſchlacht genannt, denn durch neuen Arbeits
einſatz mehr als bisher zu erzeugen und die
vermehrte Produktion durch vollendete Technik
zu verbilligen, um damit weitere Bedürfniſſe
unſeres Volkes zu befriedigen, das iſt das Ziel
unſeres ſozialiſtiſchen Kampfes in der Wirt
ſchaft. Die Automobilausſtellung legt Zeugnis
von dieſem Streben ab und iſt ein offenkundi
ger Beweis für die Leiſtungsfähigkeit unſerer
deutſchen Jnduſtrie, die ihren Stolz darein
ſetzen ſollte, dem von neuem ſcharf um
riſſenen Programm des Führers die aus
führende und aufbauende Tat folgen zu laſſen.
Mit der fortſchreitenden Vollendung der
Reichsautobahnen wird die Förderung und
Verbreiterung der Motoriſierungsgrundlage
immer dringlicher, ſo daß auch die Anſtrengun
gen um die Erreichung dieſes Zieles noch
größer als bisher werden müſſen. Was die
JAMA 1937 an deutſchen Erzeugniſſen zu bie
ten hat, iſt bewunderungswürdig und verdient
einen Maſſenbeſuch, und doch darf und wird
auch dieſe Schau nur eine Etappe auf
dem Wege zur weiteren Motoriſierung und
Vollendung deutſcher Kraftfahrzeugtechnik ſein.

Der Präſident der öſterreichiſchen National
bank, Miniſter a. D. Kienböck ſtattete
geſtern dem Reichsbankpräſidenten Dr.

Schacht und dem Reichsbankdirektorium
einen Beſuch ab

die Eröffnung der Automobilſchau in Berlin
(Fortſetzung von Seite 1.)

Ein Mädel des BDM. überreichte dem
e rer am Eingang einen Roſenſtrauß. Dann
ieß unmittelbar vor der Ehrenhalle der

Präſident der Automobil Jnduſtrie, All
mers den Führer willkommen und geleitete
a in die Halle, wo der Führer in der erſten

eihe Platz nimmt.

30 weitere Versuchs-Volkswogen
Dann nahm zunächſt der Präſident des

Reichsverbandes der Automobilinduſtrie, All
mers, das Wort zur Begrüßungsanſprache,
in der er u, a. erklärte:

„Die größte Ehre wird es für die deutſcheAukomobilinduſtrie ſein, Schritt zu halten
und den vorwärts ſtürmenden Jdeen unſeres
n r mit der Konſtruktion zu folgen.

as Mutterland des Automobils
hat auch wieder die Führung im inter-
nationalen Automobilſport an ſich
geriſſen.

Die Auswirkung des techniſchen Fortſchrittes
wird ihren Höhepunkt finden in dem Volks
wagen. Drei Verſuchswagen nach der Kon
ſtruktion Porſche ſind einer harten ſyſtemati
ſchen Dauerprüfung unterzogen worden.
244 Monate lang ſind ſie Tag für Tag und
Nacht für Nacht durch die Berge des Schwarz-
waldes und über die Reichsautobahn Heidel
berg-Nauheim gefahren worden, bis am Tage
vor Weihnachten 3)50 000 Kilometer erreicht
waren und Schnee und Eis Einhalt geboten.
Die gemachten Erfahrungen werden berück
ſichtigt bei einer bereits im Bau befindlichen
Serie von 30 weiteren Wagen. Das

Endprodukt wird ein Fahrzeug ſein, das voll
Afnneartangen des Führers und des Volkes
erfüllt.

Die Moforisferung Deufschlands

Reichsminiſter Dr. Goebbels legte dar
auf in einer Ueberſicht Zeugnis ab von der
auf Befehl des Führers eingeleiteten Moto
riſierung Deutſchlands. Er führte u. a, aus:

„Am 11. Februar 1933, alſo zwölf Tagenach der Uebernahme der Macht kündigten Se

mein Führer, anläßlich der Automobilaus-
ſtellung 1933 ihr Motoriſierungspro
gramm an. Am 1. Mai 1933 gaben Sie das
Programm des deutſchen Straßenneu
baues bekannt.

Dank cles gonzen Volkes

Dies alles iſt Jhr Werk, mein Führer.
Es iſt das Ergebnis einer mutigen und weit-
We Jnitiative. Auch hier iſt kein

under geſchehen, es ſei denn, ein Wunder des
Flecßeg und der Kühnheit.

icht nur die beteiligten Kreiſe, das
ganze deutſche Volk dankt Jhnen
heute dafür aus tiefſtem Herzen. Die Jnter-
nationale Automobilausſtellung 1937 iſt nach
Vollendung eines vierjährigen Aufbauwerkes,
das auf dieſem Gebiete beſonders ſichtbare
Erfolge zeitigte, eine Huldigung vor Jhnen,
mein Führer, eine wunderbare und ergreifende
Demonſtration deutſcher Unterneh
mer und Arbeiter vor Jhnen als ihrem
Schutzherrn. Möge das deutſche Volk nie ver
geſſen, was es der denkenden Stirn und der
n u Hand zu verdanken hat. Hier gibt
es ſich ſelbſt ein Beiſpiel ſeines Fleißes und
ſeines Könnens, das Bewunderung verdient.“

Der Führer ſpricht
Von ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt, nahm

hierauf der Führer das Wort:
Einzigartig iſt der Aufſtieg, den Deutſch

land ſeit dem Tage der Machtübernahme durch
den Nationalſozialismus erlebt. Jn beſonders
eindringlicher Weiſe können wir dies aber an
dem Wachstum unſerer allgemeinen Motori
ſierung feſtſtellen. Jch ſpreche von „Moto
riſierung“, weil die Entwicklung des Auto
motors nicht dem Kraftwagen allein zugute
kommt, ſondern darüber hinaus zu einer wahr
haft umwälzenden Bedeutung gelangte. Auch
das Flugzeug wäre nicht denkbar ohne den
Motor, der durch das Automobil der Welt z
geben und immer mehr vervollkommnet wurde.

Es gibt keinen Zweifel, daß es auch heute
noch nicht möglich in gen Ateng
der Motoriſiterung genau erkennen zu können.
Nur ſo viel jſt ſicher: Die Erſetzung der ani
maliſchen Kraft durch dieſe neue Maſchine führt
u einer der gewaltigſten techniſchen und
amit wirtſchaftlichen Veränderung, die

die Welt je erlebt hat. Und ich glaube, daß
wir uns erſt am Beginn, keinesfalls aber am
Höhepunkt dieſer Entwicklung befinden. Aus
dieſem Grunde war ich im Jahre 1933 über
zeugt, daß eine planmäßige und entſchloſſene
Förderung unſerer Motoriſierung
von ausſchlaggebendem Einfluß auf die allge
meine wirtſchaftliche Wiederbelebung werden
müßte.

Wenn wir nun nach vier Jahren die Reſul
tate dieſer Arbeit überhlicken, kann man wohl
kaum mehr an der Richtigkeit der damaligen
Auffaſſung und des ſeither eingeſchlagenen
Weges zweifeln.

Ein Wagen auf 54 Deutsche
Vor unſerer Machtübernahme kam ein

Kraftwagen auf 100 Einwohner. Heute kommt
ein Kraftwagen auf etwa über 50. Wenn
wir aber bedenken, daß z. B. in Nordamerika
im Durchſchnitt ſchon auf fünf Einwohner ein
Auto kommt, dann muß uns aus dieſer Gegen
überſtellung erſt recht die Größe der noch vor
uns liegenden Aufgabe klar werden. Es iſt
dabei ſelbſtverſtändlich, daß der Verſüch einer
Löſung dieſer Aufgabe nur dann erfolgreich
ſein kann, wenn es uns gelingt, jenen
Kraftwagen zu erzeugen. der unſe-
ren Bedürfniſſen in verkehrstechniſcher Hin
ſicht entſpricht. wie er umgekehrt in ſeiner
Preisgeſtaltung angemeſſen ſein muß der
wirtſchaftlichen Lage der in Deutſchland dafür
in Frage kommenden Millionenmaſſe der
Käufer.

Ueber die Wege und Maßnahmen, dank
deren es uns bisher gelungen iſt, die außer
ordentliche Steigerung unſerer Motoren-,
Motorräder- und Kraftwagenfabrikation zu
erzielen, wurde bereits geſprochen. Jch möchte
jetzt nur noch eine kurze Bilanz aufſtellen
über das, was in den letzten vier Jahren ge
lungen iſt, und das, was noch zu geſchehen hat.

Kein Klassenvortecht

1. Es iſt uns in dieſen vier Jahren ge
lungen, zunächſt das Verſtändnis des
deutſchen Volkes als ſolches für den
Gedanken und die Notwendigkeit der Motori
ſierung aufzuſchließen. Dies iſt vielleicht der
in der Folgewirkung bedeutſamſte Gewinn,
denn: Solange in einem Volk die Auffaſſung
beſteht. daß das Automobil ein
Klaſſenmittel und deshalb abzulehnen
ſei, kann von einer erfolgreichen Motoriſie
rung keine Rede ſein. Dieſe Auffaſſung war
aber nicht nur in der breiten Maſſe unſeres
Volkes vorhanden, ſondern leider auch in
unſeren ſogenannten Oberſchichten und nicht
Pirſ in den Kreiſen der Automobilinduſtrie
elbſt.

2. Aus der allmählichen Aenderung der
Einſtellung des deutſchen Volkes dem Kraft
wagen gegenüber entſtand ein ſteigendes

Jntereſſe an all dem, was mit dem
Kraftwagen und der Motoriſierung zuſammen
hängt. Unſere Jugend gibt ſich heute mit
einem wahren Feuereifer den neuen tech
niſchen Aufgaben und Erfindungen hin.

3. Auf dieſer anbahnenden Neueinſtellung
reſultiert die allgemeine Haltung unſeres

Der Polkswagen
1. Es iſt nunmehr notwendig, die letzten

Vorausſetzungen für die Produktion des
neuen Volkswagens ſicherzuſtellen und
mit dieſer dann zu beginnen.

2. Es iſt notwendig, zu dieſem Zweck eine
Ueberprüfung all jener Bedingungen vorzu
nehmen, die eine Belaſtung oder Verteuerung
der Produktion und Haltung dieſes Kraft
wagens mit ſich bringen. Es iſt z. B. auch ein
unmöglicher Zuſtand, durch ein Gewirr
bürokratiſcher Anordnungen die
Errichtung von Anterſtellräumen für
das Automobil ſo zu verteuern, daß am Ende
die Miete für ein möbliertes Zimmer im
Monat billiger ſein kann als die einer
Autoboxe!

3. Es iſt weiter notwendig, die deutſche
Automobilinduſtrie ſelbſt zu einem klaren Ver
ſtehen der ihr obliegenden Aufgaben zubringen, d. h. innerhalb dieſer Witlſhaft jene

Typenbegrenzung vorzunehmen, die die
Rentabilität der Werke ermöglicht, ohne ſie zu
zwingen, ſich gegenſeitig die einzelnen Typen
abzujagen, die von einer Fabrik mit Erfolg
produziert, von allen übernommen, aber in
kurzer Zeit zu einem allgemeinen Mißerfolg
führen werden.

Jch möchte hier einfügen, daß es ein kapi
taler Jrrtum iſt, zu glauben, daß die Produktion des billigſten Volkswagens den Ab

nehmerkreis teuerer Wagen irgendwie be
ſchränken könnte. Dies iſt, wie geſagt, einUnſinn. Die Menſchen verzichten nicht auf den

Kauf teuerer und damit beſſerer Wagen, weil
ſie aus Grundſatz billige haben wollen,
ſondern weil ſie nicht in der Lage ſind, ſich die
teueren zu kaufen! Und in dem Maß, in dem
die Geſamtziffer der Produktion wächſt, muß
zwangsläufig die Verbilligung eine progreſ
ſive Steigerung erfahren. Dies entſpricht der
Lagerung unſerer Vermögens und Einkom
mensverhältniſſe! Es iſt aber noch ſtets ſo
geweſen, daß. ſowie erſt durch das billigere
Produkt die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe
der Käufer und damit ſpäteren Beſitzer in
einer beſtimmten Richtung geweckt und ent
wickelt wurde, gerade aus dieſen Schichten
dann ſpäter die Käufer für die beſſeren Pro
dukte kamen.

Meine Herren! Es kann daher in Deutſch
land nur einen Volkswagen geben und nicht
zehn. Wohl aber wird es zwiſchen dem
kommenden Volkswagen und dem höchſten
Spitzenwagen eine große Gruppe anderer
Wagenklaſſen geben müſſen, die dem wirtſchaftlichen Emporſteigen der Käufer entſprechen.

Der Zweck und das Ziel der Produktion dieſer
in der Mitte liegenden Fabrikate kann es nicht
ſein, durch eine primitivere Geſtaltung den
Preis des Volkswagens zu erreichen, ſondern
durch eine fortgeſetzte Verbeſſerung der Fabri
kate jenen Teil der früheren Volkswagen-
käufer auf ſich zu lenken, der dank ſeinem
eigenen wirtſchaftlichen Emporſtieg Käufer der
höheren Wagenklaſſen zu werden vermag,

Gesuncle wir fschaftliche Grundlage

Wenn ich aber die Motoriſierung von einem
ſo großen allgemeinen Geſichtspunkt aus beMaghle und in ihrer Bedeutung werte, dann
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Volkes dem Kraftwagen gegenüber. Da
deutſche Volk iſt deshalb heute nicht nur ſt
er Geſetzgebung, ſondern auch in
einer Geſamteinſtellung kraftwagen freundlich geworden. Und dies

hilft mehr, als alle behördlichen Anordnungen
es könnten.

4. Unſere Motorentechnik ſteht ſetztin ihren Leiſtungen mit in der erſten i
der Spitzenleiſtungen der ganzen Welt.

5. Es iſt gelungen, für eine beſtiKüuferſchicht in Benhglad dente ein n

Zahl von Wagen und Motorrädern hervorzu
nen die den echten ähnlichen Fabrikaten
des Auslandes ebenbürtig ſind. Wer ſich als
durchſchnittlicher deutſcher Kraftwagenbeſiher
heute einen ausländiſchen Wagen kauft, kann
nicht darauf hinweiſen, daß ihn deſſen be
ſondere Qualität dazu bewogen hätte. Denn
in ihr ſind unſere deutſchen Auto
mobile zur Zeit von an en nichtmehr zu ſchlagen! Es müſſen mithin
dann andere Gründe für eine ſolche Haltüng
maßgebend geweſen ſein!

Mocſernsfes Autfostt abennefz

6. Die deutſchen Verkehrswege, Auko
ſtraßen und allgemeinen Straßen ſind zum
Teil überhaupt unvergleichliche, zum anderen
Teil dem Ausland gegenüber nicht mehr zu
rückſtehende. Wir werden aber ſchon in
wenigen Jahren das modernſte Auto
ſtraßennetz der Welt beſitzen. Vom
Jahre 1937 ab erfolgt im übrigen die Finan
zierung der deutſchen Reichsautobahnen aus
den Erträgniſſen des deutſchen Kraftverkehrs
ſelbſt. Sie iſt ſichergeſtellt und wird es uns
ermöglichen, jährlich rund 1000 Kilometer
dieſer hervorragenden Straßen dem Verkehr

zu übergeben. z7. Anſere ſportlichen Leiſtungen
ſind die beſten der Welt.

Jch möchte dieſen erreichten Erfolgen oder
auf alle Fälle in der Ausführung begriffenen
und geſicherten Taten nun gegenüberſtellen die
Aufgaben, die noch für die Zukunft zu
löſen ſind

in Vorbereitung
würde es ein wahrhaft verbrecheriſcher Leicht
ſinn ſein, eine ſo gewaltige Jnduſtrie auf un
ſichere wirtſchaftliche Grundlagen aufzubauen.
Es iſt daher

T. unſere allerhöchſte Aufgabe, Deutſchland
von der Einfuhr jener Stoffe unab
hängig zu machen, die für die Erhaltung
und den weiteren Ausbau gerade dieſer Pro
duktion erforderlich ſind. Es iſt dies nicht
nur der Brennſtoff, ſondern es ſind dies auch
die notwendigen Metalle oder neue Stoffe wie
Kunſtharz uſw. Jch habe dieſe Arbeit in dem
Vierjahresplan mit einer Reihe weiterer Auf
r zuſammengefaßt und verbunden. Die

öſung wird erfolgen, weil ſie
erfolgen muß! Jch möchte mich nicht mit
jenen auseinanderſetzen, die zu allen re
Entſchlüſſen nur den bekannten Einwand: „es
geht nicht!“ beſitzen. Seit 18 Jahren bin ich
es gewohnt, dieſe Bemerkung als ſinnvoll ein
fache Begründung des Kampfes gegen jede
neue Jdee, jeden neuen Entſchluß und jede
neue Tat zu vernehmen.

Jch habe dieſen Spruch tennengrlent in
der Jeit der Novemberrevolution, da ich den
Entſchluß faßte, eine neue Bewegun in
Deutſchland zu gründen, um mit ihr die Macht
zu erobern und ich hörte dieſe Worte genau
ſo, als ich den Entſchluß faßte, die Reichsauto
bahn zu errichten. Alles das ging und geht
nicht. Jch habe mich darüber bisher nun leicht
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zu tröſten gewußt. Denn dieſe Phraſe das
geht nicht iſt nichts anderes als der
Ausdrug jener allgemeinen menſchlichen Träg
heit, die h gegen jede neue Jdee, ede
Vorſtellung und jede neue Tat zur Wehr ſetzt.

Und ich brauche Jhnen eines nicht zu ver
ſichern, daß ein Mann, der es fertig
gebracht hat, vom unbekannten Soldaten
des Weltkrieges zum Führer einer Nation
emporzuſteigen, es auch fertig bringen
wird, die kommenden Probleme lö t
Möge niemand an meiner Entſchloſſenhe
zweiſeln, einmal vorgefaßte Pläne ſo oder

ſo auch zu verwirklichen. ch
Wenn ich dies vorausſchicke, dann en

aber doch ganz kurz auf die vermeintli
ſachlichen Gegengründe eingehen, die vie en
gegen eine ſolche Aufgabenſtellung rei
könnten. Es ſind in dieſem Grunde fa
nur kapitaliſtiſche

ch

a gngen
Denn folgendes iſt nicht zu beſtreiten1. Die Frage der Verwandlung von
Kohle in Benzin iſt gelöſt. ichen2. Die Erzeugung des künſt Ditd
Gummis iſt ebenfalls gelungen h durch
fabrikatoriſch in einem großen Betrie

geführt. d3. Die deutſchen Eiſenla ehe
unbegrenzte. Außerdem: Ueber 1000Deutſchland kein Eiſen eingeführt und troen

hen wir ſſen gen
önnen.Endlich ſind unſere deutſchen n er
vorräte desgleichen nach menſch
meſſen auf längſte Zeit ausreichend in ge

Die deutſche Arbeitsttaſteiie wird
nügendem Ausmaß vorhanden, un

unſeren Bedürfni



es beſonders dann ſein, wenn durch das Aus
zlingen der nationalen Aufrüſtung wieder

underttauſende von Menſchen für andere
Zwecke freiwerden. An der Fähigkeit und am

leiß unſeres Volkes aber kann niemandMelen Der ſcheinbar ſachliche Einwand
egen die Durchführung ſolcher Entſchlüſſeßeſtert alſo im allgemeinen nur auf zwei

Momenten:

iſt Se n g v 3t zu ſagen, die Trägheit an ſich, diemich ete meldet bei allen umwälzenden
euerungen, die neue Anſtrengungen in

eiſtiger, körperlicher und willensmäßiger Hin
ſicht erfordern und 2. iſt es meiſt der Ein
wand, der zu hohen Preisbildung der
Eigenerzeugung ſolcher Produkte. Man wird
einem zunächſt ſtets entgegenhalten, daß, ſagen
wir der Benzinpreis einer eigenen Fabrikation
teuerer ſei als der Preis des eingeführten,
oder daß der Eiſenpreis etwas höher ſein
würde als der des importierten Eifens.

Meine Herren! Wollte man dieſen
Meinungen folgen, dann hätten wir über
haupt keine Nationakwirtſchaßft
mehr. Jahrzehntelang hat vor dem Krieg der
Marxismus unentwegt gefordert, daß man
B. ausländiſches Fleiſch, das damals ohneZweifel billiger war, nach Deutſchland ein

führen ſollte. Das Ergebnis wäre die Ver
nichtung des deutſchen Bauernſtandes geweſen.
Ebenſo forderte man die Einfuhr ausländi
hen Getreides. Dies hätte ebenfalls zumn des deutſchen Bauern geführt. Und wir

haben unſere Schafzucht vernichtet weil wir
laubten, billigere Wolle aus Auſtralien be
ommen zu können. Nach dieſer Auffaſſung
würde überhaupt eine Nationalwirtſchaft nicht
aufzurichten ſein, weil naturgemäß durch
Weltkartelle jeder Zeit beſtimmte Preis
ſenkungen vorgenommen werden könnten die
vorübergehend die Preisgeſtaltung jeder
Rationalproduktion zu unterbieten in der
Lage ſind. Vor allem: Nach dieſer Theorie

äbe es heute keine deutſche Autoinduſtrie.Flein, meine Herren, ſo kann man eine natio

nale Wirtſchaftspolitik nicht führen!
Wie groß unſer deutſches Kohlen vor

kommen iſt, wiſſen wir wenigſtens an
nähernd. Es genügt für viele hundert Jahre.
Wie groß das Erdöl vorkommen in der
Welt iſt, kann nicht abgeſchätzt werden. Es
ſſt ohne weiteres denkbar, daß in gewiſſen
Rohſtoffen die Anforderungen in kurzer Zeit
ſo groß ſein werden, daß eine Befriedigung
auf internationalen Märkten entweder nur
noch bedingt oder überhaupt nicht mehr ſtatt
finden kann. Wehe der Wirtſchaft, die auf ſo
unſichere Faktoren angewieſen iſt, ſtatt ſich
wenigſtens in den allerwenigſten Belangen
auf den eigenen Lebensraum zu ſtützen.

Uncdbhängig vom Import
Es iſt daher mein unabänderlicher Ent

ſchluß, die deutſche Kraftverkehrswirtſchaft, die
eine der größten Jnduſtrien unſeres Volkes
iſt, von der Unſicherheit der internationalen
Jmporte unabhängig zu machen und auf eine
ſolide, ſichere eigene Baſis zu ſtellen. Wir
werden in ein bis zwei Jahren im Treibſtoff
und Gummibedarf vom Auslande unabhängig

ſein und dabei unzähligen deutſchen Volks
ar eine ſichere Lebensexiſtenz geben, und
ebenſo wird die deutſche Erzförderung mit
allen Mitteln vorwärts getrieben werden.

Und es darf keinen Wieſe n Ent
weder die ſogenannte freie a t
fähig, dieſe Probleme zu löſen, oder ſie iſt
nicht fähig, als freie Wirtſchaft weiter zu
beſtehen! Der nationalſozialiſtiſche Staat wird
unter keinen Umſtänden weder vor der Be
quemlichkeit oder Beſchränktheit noch vor dem
böſen Willen des einzelnen Deutſchen kapitu
lieren. Arbeitnehmer und Arbeit-
Pieig ſind keine Kontrahenten des deutſchen

irtſchaftsprozeſſes, und keiner iſt berechtigt,
durch eigene Jntexeſſenwahrnehmung den
M geſen des Volksganzen Schaden zuzu
ügen.

Wenn wir dieſe Grundſätze in den letzten
Jahren nicht durchgeſetzt hätten, dann würde
es heute in Deutſchland ſo zugehen, wie in
verſchiedenen anderen Ländern. Es iſt der
nationalſo fahrt Staatsund Wirtſchaftsführung zu verdanken, daß wir jene geordneten Ver
hältniſſe beſitzen, ohne die das wirtſchaftliche
Leben eines Volkes nicht erfolgreich ablaufen
kann. Jm übrigen hat die Geſchichte bewieſen
daß es der menſchlichen Fähigkeit ſtets möglich

war, neue Produktionsprodukke ſchon in kurzer
Zeit ſo zu verbeſſern und zu verbilligen, daßdie Produkte nicht nur zu früheren im Preiſe
leich ſondern in den meiſten Fällen ſogar
berlegen waren.

Keine Wirfschaftliche lsolierung
Jndem wir dieſe große Aufgabe der Siche

rung unſerer Rohſtoffbaſis übernehmen, han
deln wir möchten dies doch alle deutſchen
Unternehmer und Arbeiter begreifen! ge
rade im Jntereſſe nicht nur einer abſtrakten
deutſchen Wirtſchaft, ſondern im Jntereſſe
der Anternehmer ſowie der Millionen
deutſcher Arbeiter Daß wir dabei
nichts verſäumen werden, um unſere inter
nationalen Beziehungen aufzubauen, und den
Handel zu vertiefen, iſt ganz klar. Jch glaube,
daß gerade die. Entwicklung des deutſchen
Kraftwagenexports ein Beiſpiel dafür iſt. wie
wenig man in dieſem Staat von einer wirt
ſchaftlichen Jſolierung träumt!

Der neue Vierjghresplan wird für
die Kraftverkehrswirtſhaft von ungeheurer
Bedeutung werden. Er wird gerade dieſer
Wirtſchaft, in der ich eine SchlüſſelJnduſtrie
von größtem Ausmaß ſehe, eine Sicherung auf
nationaler Grundlage zur Werteentwicklung
garantieren.

der dank des Führers
Wenn ich die Ergebniſſe der hinter uns

liegenden vier Jahre überlege, dann drängt es
mich, Jhnen allen, die Sie an der Entwicklung
der Kraſtverkehrswirtſchaft Anteil genommen
haben, aufrichtig zu danken. Jhnen, meine
Herren Unternehmer, Konſtrukteure, Kau leute,
gern ſo wie aber auch jenen hunderttauſenden
eutſcher Arbeiter die ihre außerordent

liche Geſchiclichteit, ihren Fleiß und ihre
anf Kraft in den Dienſt dieſer Arbeit ge
kellt haben. Und ich danke den todes
mutigen Fahrern, die mit Einſatz des
Lebens dieſe Leiſtung der deutſchen Arbeit ver
kraten! Sie alle können durch nichts mehr be
lohnt werden, als durch die vor uns liegenden
Erfolge und die Ausſich auf einen Fortſchritt,
der immer mehr deutſchen Menſchen zugute
kommen muß.

Wir erleben gerade in dieſen Tagen Bei
ſpiele eines wirtſchaftlichen Denkens, das wir
deutſche Nationalſozialiſten in ſeiner ganzenUnlogik erkannt und abgelehnt haben. Was
hat es für einen Sinn, ein Vierteljahr lan
zu ſtreiken, um dann endlich eine Lohnauf

eſſerung zu erreichen, die nach zwei Jahren
das wieder einbringt. was man erſt durch den
Streik verloren hat, dabei aber noch zu einer
allgemeinen Erhöhung der Preiſe führt? Wenn
ich die Wirtſchaftspolitik unſerer Umwelt mit
der nationalſozialiſtiſchen vergleichen will, dann
kann ich dies in einem Satz ausſprechen: Der
Marxismus wünſcht mehr Lohn und der
Nationalſozialismus mehr Produktion.

Jn den nun erreichten 61 Milliarden des
heutigen deutſchen Nationaleinkommens liegt

eine unermeßliche e der deutſchen
en begriffen. Und wo Sie auch heute
inkommen, überall rauchen wieder die Schorn

ſteine und die menſchliche Arbeitskraft ſchafft
neue Werte und ſie werden konſumiert von
der Millionenmaſſe unſeres Volkes.

x es uns gelingen möge, dieſe allgemeine
Produktion immer mehr zu ſteigern und unſer

Volk daran Anteil nehmen zu laſſen,
ſt das höchſte Ziel nationalſozia
liſt i ſche r Wirtſchaftspolitik. Vor
allem aber, es iſt nicht unſere Aufgabe, etwas
zu zerſtören, ſondern wir wollen uns gemein
ſam aufbauen eine große und reiche national
ſozialiſtiſche Wirtſchaft und ſind dabei erfüllt
von dem aufrichtigen Willen, den Anteil des
einzelnen Deutſchen nicht nur als Produzenten,
ſondern damit auch als Konſumenten dauernd
zu erhöhen. Wir wollen ſein ein ſtolzes, in
ſeiner Freiheit, ſeiner Arbeit und ſeinem
Leben glückliches Volk. Jn dieſem Sinne
begrüße ich auch die neue große Schau unſerer
nationalen deutſchen Motoren und Autsmobil
produktion im Rahmen dieſer internationalen
Ausſtellung.

Jch erkläre damit die Jnternationale Auto
mobil und Motorradausſtellung 1937 Berlin
für eröffnet.

Die Rede des Führers wurde an ihren
Hrbenpueten immer wieder von ſtürmiſchem

eifall unterbrochen.

Begeiſtert ſangen die Teilnehmer des
Staatsaktes die Nationalhymnen Reichs
miniſter Dr. Goebbels brachte das Sieg

Hell auf den Führer aus, In das die An
weſenden, die noch ganz im Bann der packen
den und für die deutſche Kraftverkehrswirt

und darüber hinaus für die ganze
eutſche Jnduſtrie richtunggebenden Rede des

Führers ſtanden, begeiſterk einſtimmten.

Nach dem Fahnenaufmarſch öffnete ſich der
d dem Rednerpult befindliche Rieſenvor

ang, der die Ehrenhalle von der Ausſtellung
trennte. Die Rieſenſchau, die die gar
Kraft und Schönheit der modernen Technik ſo
wunderbar dokumentiert, wurde damit allen
ſichtbar. Der Führer betrat darauf als Erſter
mit der Reichsregierung und dem Diplomati
ſchen Korps die Ausſtellung zur Beſichtigung.

Der Föhrer besichtigt die Ausstellung
Jn Begleitung ſeines MotorFachberaters

SS.Hauptſturmführer Direktor Werlin ver
weilte der Führer längere Zeit in ſämtlichen
Hallen der Jnternationalen Automobil- und
Motorradausſtellung und beſichtigte eingehend
faſt alle Stände der ausgeſtellten Perſonen
kraftwagen, der Motorräder und der Laſtkraft
wagen. Der Führer ließ ſich dabei die tech
niſchen Neuerungen und die in dieſer Schau
ſürmgris herausgekommenen Modelle vor
ühren.

e

Der Führer hat der Frau Johanna
Nogatz in Hersfeld zur Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein perſönliches Glückwunſch
ſchreiben und eine Ehrengabe zugehen laſſen.
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Der frei geschlossene Bund
Gegen Unglück und Sorge

gibt jedem Einzelnen vielfache Krakt.
25 Millionen Volksgenossen

leben in unserem Schutz.

DIE PRIVAIEN
VERSICHERVNGSVNTERNEHMUNGEN

IN DEVTSCHLAND

die M das bevorzugte
und bewährke

Werbemitkel

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Schwerhörigkeit s Schwindſucht
ohne Rinde erhältlich iſt.

ein verhärteter O
der den ganten Gehörgan
legt, die Urſache des

krankungen, z. B. von

fetter Hartkäſe mit großen Lö
chern, der auch als Emmentaler

Schwerhörigkeit iſt eine Herab
ezang es Hörvermögens; kann
hre Urſache haben in einer Er

krankung des mittleren oder des
inneren Ohres, r iſt aber au

rſchmalzpfropf,

bels. Schwimmen, außerordentkich ge
werhörigkeit kann angeboren

od. erworben, als Folge von Er
Scharlach,

ſein. Ein Ohrſchmalzpfropf kann
vom Arzt leicht entfernt werden,
darnach iſt das Gehör wieder

dieſe Art entſtehen die Horn
der Oberhaut. Oder

ucherung von Bindgewebe als
e fortgeſetzter Reize durch

ntzündung oder Fremdkörper.
Die Schwielen der Oberhaut er
weicht man durch häufige Sei
fenbäder oder durch Verwendung
von Salizylpflaſter. Vgl. Hüh

ver nerauge.
ſunder Sport, bei dem der gan

Körper u wird.Man unterſcheidet Bruſtſchwim
men, Rückenſchwimmen und
Kraulſchwimmen, bei dem die
Arme abwechſelnd über Waſſer

normal. Beſtehen Erkrankungen
des Gehörorganes, v iſt eine
Beſſerung kaum möglich. DenKranken kann en olfen
werden, daß ſie vom Mund ab
leſen lernen oder durch das Tra
gen von Hörapparaten.

Schwermut, ſ. Melancholie nd
maniſch depreſſives Jrreſein.
Schwertlilie, Jris.
Schweſter, Bezeichnu r OrT we en r für
welt
Der Name iſt neuerdings ge
ſchützt.

Schwiegereltern haben kein Erb
recht die Schwiegerkinder7 auch keinen ünterhaltsanſpruch
und umgekehrt. Jeder Ehe
gatte kann verlangen, daß un
verträgliche Schwiegereltern nicht
als Hausgenoſſen aufgenommen
werden. Siehe Ehehinderniſſe,
Zeugnisverweigerung.
Schwiele iſt eine Verdickung derGewebe z. B. durch Drue Auf

reifen und die geſtreckten Beinech in chothmiſchen Wechſel auf

und ab bewegen.
Schwindel iſt das Gefühl geſtörten Gleichgewichtes. Man g. die

er als ob der Boden
wanke oder die Umgebun f9
drehe. Leicht kann man Schwin
del erzeugen, indem man craſch einige Male nach der glei

chen Seite dreht oder durch an
dauernde ſchaukelnde Bewegun
Krankhafter Schwindel entſteht
durch Erkrankungen des inneren
Ohres, bei Blutarmut, Arterfen
verkalkung, ne beifieberhaften Erkrankungen, Alko

olvergiftung uſw. aber auch
ei Augenerkrankungen. Man

wende ſich an einen Arzt, der das
Grundübel ausfindig machen
und behandeln kann.
Schwindeln, ſ. u. Aufſchneiden.

irre iſt eine allgemeine
Abnahme der Körperfülle und
der Körperkräfte, gewöhnlich Be
zeichnung für die Abnahme bei

Wenn Kddiermascehinen er
Dann Grosse VittanHaus tär BühÜomas chinen



J Das grobe gevellschaftliche und

Winsferische kreignis

Tonfilme seit

Käthe

W.

Ein eleganter Gesellschaftsfilm

I Gr. Ulrichstraße 51
Heute letzter Tag l

Der große Erfolg
oOskarWIde's

woeltbekanntes, in alle Kultur-
sprachen übersetztes Bübhnen-
werk wurde einer der schönsten

mit

Gustav Grüncdgens

Marianne Hoppe
Albert Lievwen

Für Jugendilehe nleht zugelassen.

4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

c

Ein Großerfoig
doer nieht zu beschreiben ist!

Be aearmnfn o
I

mit

Käthe von Hagy
in dem berühmten Syndikattilm

Ave
Aaouia

Einbeglaokendes Erlebnis
itHaral ch penleen Paul

h Henkels Erna Berger
Presseurtell: mit ver-

Jahr und Tagl

Frau

DBorsech

s0uv eränst. Darstellungskunst

mit: 338 uh dieser einzigartigen Darstel-Heinrich George m S F L n n See er bieten Zahlungserleichterung J fangen nehmen. SViktoria v. Batiasko für den geſamten Kaufpreis bis zu I. N. N. 13. 9, 86.
H. v. Eleve Hlide Welßsnar D.
Jugendhehe nicht zugelassen!

e W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

24 gleichen Monatsraten.
Möbel-Groken, G. m. b. H.
Muſterlager Halle, Paul Neuhaus,

Waiſenhausring 10.

J baltenem Atem jatt gion das
j hingerissene Publikum von

rar Jugendllehe nieht zugeſass.

W. 4, 6, 8.20 S. 2.30. 4, 6, 8.20

Für Jugendliche nicht zugelassen

von Montag, dem 22. bis Freitag, dem
26. Februar sensationelles Gastspiel des
itallenischen Heldentenors

Battiata Mlareltetto
des Meisterschülers B. Giglis
Auftreten nachmittags und abends unter Mit-
wirRung der anerkannt erstklassigen Kapelle

Eintritt freiKurt Schwalbe

Kauft man

in dem PFachgeschaäft

(Gegenüber W. F. Wollmer)
Große Auswah li

zur Konfirmalion
Taschenuhren, Armhbancdluhren, Colſiers,

Ringe, Armreifen, zigaretten-Ekuis

Kurt Weiß, Halle a.
Große Ulrichstraße 55

Billige Preis e!

Heute, Sonntag, 19.80 bis gegen 22.15

Uraufführung:

Lody(te Promenade J Ein großer Erfolg J von Walther Heuer

Sklaven
(Panzorkreuxer Sobastopol)

Ein Fllm aus den Tagen der
russischen Revolution mit

Camilla Horn
Theod. Loos

Fritz Kampers U. a.
Werktags: 3.30 6.15 8. 13
Sonntags t 5.00 5.00 8. 15

Geh auch mal aus
Sreude tut not
Was Yu verzehrſt
Gibtanderen Brot

Ringkampfe
Täglich 20. 15 Uhr

Sheater a. Steintor, früh. Walhalla
Heute Sonntag, 21. Febr., ringen

Garkawienko gegen Kufjanpäa
Polen FinnlandKraus gegen BudrusRheinland Litauen

3 große Entscheldungskämpfe 8
Homann, Berlin geg. Tuppa, Berlin

und
Jwanoſf gegen Reumann
Bulgarien Berlinu. d. Revanche-Entscheldungskampf
Gchwarz gegen BerberDeutschland Oesterreich

TagesRasse 11--14 und ab 17 Uhr
E Platze RM. 80 bis 3-. Ruf 315 50

Fern u. Nahslcht vereint in
der Zweistärkea-Brille von

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
Am SHeldengedenktage, Sonntag, ven

Didlom Oper Dopecher
Häcköoböornstr. ſ(am Hallmärk)

Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge,

„Himm vom Guten sltets das Beslte,
drum kauf' bei 5chnee die Klettenweste“

Ortsgruppe Halle (Saale).

der Stephanuskirche.
Erſcheinen.

Bitte an der Linien-Umrandung sauberausschneiden

vereinsnachrichten
HKamerabſchaft ehem. Angehöriger des Füſilier- Regiments

Magdeb.) Nr. 36

e Februarfindet die Gedenkfeier mit Krauzniederlegung nicht um
12 Uhr ſondern um 16 Uhr an unſerem Ehrenmak ſtatt.
Antreen 44.50 Uhr vor dent Kentmal e

Am Sonntag dem 21. Februar
1937, Kranzniederlegung: 8 Uhr am Kriegerdenkmal der
ehem. 36er, Hindenburgſtraße; 18 Uhr am Ehrenmal in

Wir bitten die Mitglieder um ihr

e. BV.,

Schwingen 460

Lungentuberkuloſe. Eine langſam
mit Ausnahme der galoppie

renden Schwindſucht verlau
fende, aber ſtetige Abnahme der
Kräfte, die bedingt iſt durch die
mit Zerfall der Lunge einher
et Lungentuberkuloſe. Die

emperatur iſt gewöhnlich nur
leicht erhöht, das Allgemeinbefin
den iſt mit Ausnahme der gro
ßen Schwäche nicht ſchlecht, vor
allem ſind die Schwindſüchtigen
immer ſehr hoffnungsfreudig.
Durch richtige Behandlung im
Krankenhaus od. in Sanatorien
kann auch die Schwindſucht noch
ausgeheilt werden. Natürlich iſt
es nicht getan mit einem Aufent
i von wenigen Wochen. Zur

usheilung iſt es durchaus nicht
nötig, daß man immer gleich in
die Schweiz oder ins Hochgebirge
t auch in der Ebene und im

ittelgebirge gibt es ausgezeich
nete Lungenheilſtätten, in denen
ein Schwindſüchtiger Geneſun
finden kann. Selbſtverſtändli
kann eine derartige Kur nur
unter ärztlicher Aufſicht gemacht
werden. Ausgezeichnete Heilfak
tören ſind Freiluftbehandlüng
und zweckmäßige Ernährung.
Schwingen, die Schwungfedern
der großen Vögel.
Schwierholz, Brettchen, das an
einem Faden im Kreiſe ge
ſchwungen wird und dabei einen
fürrenden Ton erzeugt. Kein un
gefährliches Kinderſpielzeug,
Schwitzen, ſtehe Schweiß.

Scilla, Blauſtern, Zwiebelblume,
die im Herbſt 8 cm tief in Grup
pen t wird. Wirkt ſchönneben See sachen und weiß

blühenden Frühlingsſtauden, ge
eignet auch für den Steingarten.
Seal, dunkelbraunes Fell des
Biberſeehundes, einer Pelzrobbe,
das zu wertvollem Pelz ver
arbeitet und dabei meiſt gefärbt
wird.
Sealbiſam, dunkelgefärbtes Bi
ſamfell.
Sealſkin, Nachahmung des Seal
pelzes aus Plüſch.
Séance, franz. Bedeutung Sit
zung, in der Tiſchrücken und ähn
licher ſpiritiſtiſcher Unſinn ge
trieben wird.
Sebaſtian, männlicher Vorname,
griech. Herkunft mit der Bedeu
tung „der Ehrwürdige“.
SechsWochenKoſten, ſ. Entbin
düngskoſten.
Seebäder wirken auf den Körpereinerſeits durch das Feerwaſer

anderſeits durch das Klima. Vor
allem werden Kreislauf und
Atmung günſtig beeinflußt, dann
auch der Stoffwechſel. Angezeigt
ſind Seebäder daher beſonders
bei Erkrankungen der oberen
Luftwege, bei Blutarmut und
Schwächezuſtänden. Oſtſeebäder
ſind in der Wirkung den Nord
ſeebädern ungefähr gleich. Am
beſten iſt es, wenn man bei einem
Küraufenthalt in den Badeorten
n von einem Arzt beraten läßt,

enn für empfindliche Menſchen
ſind Seebäder oft etwas anſtren
gend.

Seegras, Seetang, der zur Fül
lung von Matratzen verwendet
wird und ſich im Preis weit bil
ligerer ſtellt, als haltbarere
Roßhaar.

Dort finden Sie Anregung
nd Materie e herrlichen

e Wollstube Großmütterchen

Ah

Maskenball
„KoNFrETrr ibei

in dem spannenden
sensationelien Großſilm

der Tobis Europa

Wer

kartbrinur
wit

Karin Hardt, P. Hartmann
Roné Doltgen

Ein Geschehen von
elementarer Wucht und

gigantischer Größe
Ein interessantes Beiprogramm

Werktags: 4.00 6.00 8. 50 Uhr
Sonntags: 2.25 4.00 6.00 8.50 Uhr

Für Jugendliche nicht erlaubt

Thaltasaal
Montag 1. März, abends s Uhr

Die berſihmte Schriftstellerin

liest aus ihren Werken
„Ehen im roten Sturm

jStudenten, Liebe, TſcheRa u. Tod
Fabrik des neuen Menſchen

Sisher in allen Städten ausverkauft
Karten von 0 90 bis 2,50 RM
h bei Hothan, Gr. Ulrichstraße 58

herd deme e
Kommt persönch
nur morgen Montag

22. Febr. 20 Uhr.

Thaliasaall
Mit großem

Beiprogramml
dockJ 9

am Sonntag, 28. Febr.
20 3 Uhr im Neu

marktſchützenhaus. Eintritt RM.
(Abendkaſſe). Nur gegen vorher abzu

bolenden Ausweis
AbolfHitler Ring 9710. Ruf 23728

Trude Geiſeler rerKunden an Vormifttag?
Sehr einfach die M NZ ist doch

Karten von 1.20 bis 4.50 bei
Hothan. Gr. Ulrichstraße 38.

urd AbendRasse. WFür Dienstag gelöste Karten
werden zurüchgenommen

oder um t.
I Neue Kurſe im Kpril!

Morgenzreitung J

Rundfunk
Montag, den 22. Februar 1937

Leipzig
Wellenlänge 882

6.00 Morgenruf. Anſchl.* Wetter
6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
6.50 Mitteilungen für den Bauern. 7.00:
Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Für die Arbeitskame
raden in den Betrieben Konzert. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Das wunderſame Mär
chen vom Sonnenvogel. Das Geheimnis des
22. Februar. 10.30: Wetter und Tagespro
gramm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45. Für den Bauern.

12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.45: Muſik nach Tiſch. 15.00:

Die neuen Reihenbücher. 16.00: Kurzweil
am Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.10: Preſſenotizen vom
Februar 1837. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 17.40: Kaiſer Joſeph II. der Deutſche

18.00: Seid's luſtig, ihr Leut'. 19.00:
Wir ſchwingen die Axt. 19.15: Schöne
Stimmen. 19.35: Hausfrau ſei bereit!
19.50: Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937.
20.00: Nachrichten. 20.10: Johann Strauß
Abend. 22.00: Nachrichten und Sportfunk.

22.30: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00:. Glockenſpiel; Morgenruf, Wetter
Anſchl.: Fröhlicher Wochenanfang mit Udo
Vietz und Schallplatten. 7.00: Nachrichten.

10.00: Grundſchulfunk. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Muſik. 12.55: Zeitzeichen. Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Wien Berlin (Schall
platten). 15.45: Von neuen Büchern.
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 (Pauſe):
Die fünfte, ſogenannte „feuchte“ Sinfonie.
17.50: Junge Dramatiker. 18.20: Roman
tiſche Lieder. 18.40: Aus dem Zeitgeſchehen.

19.00: Guten Abend, lieber Hörer!
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch.

Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10: Fuß
ball nach Noten. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. 22.20: DeutſchlandSportecho.
l 22.45: Seewetterbericht. 28.00: Bunte Muſik.

Für die Frau. 15.10: Kunſtbericht. 15.20
mit ſeinen 21 Soliſten

und das weitere Programm

Billiger
NZ-Hapag- Sonderzug

zur Technischen Messe in

LeipeisgSonntagq, 7. Maäre 1937
60 h Fahrpreisermäßigong!

Bücekfahrt
an 21.11 Uhr
ab 20.58 Uhr

Hinfahrit
7.os Uhr ab Halle Gaale)
7.42 Uhr an Leipzig Hbf.

Fahrpreits III. Klasse hin und zurüch

nur R. 1.
Verbill. Eintrittskarten f. Sonderzugteilne hmer

Ereis nur R. 50 glatt Bl. 1.
Es ist mit einer ſtarken Besetzung des Sonder-
zuges zu rechnen, sodaß sofortige Lösung
der Fahrkarten empfohlen wird

Veranstalt er Hapag-Reisebüro Halles

Auskunft und Anmeldung: Geschäftsstellen
der MNZ., sowie Hapag-Reisebüro Halle-S-

im Poten Turm



z. Februar 1937 DIE GAUSTADT HALLE- T. Beiblatt, Nr. 91

Gefallen für Deutſchland
Ein Wald von Kreuzen, eine Unzahl von

Mahnmalen in Stadt und Dorf künden uns
und kommenden Geſchlechtern von den Helden
taten deutſcher Soldaten und treuen Toten der
Bewegung. Jn allen Teilen der Welt, auf

den Schlächtfeldern im Weſten und Oſten, in
den Bergen des Südens und in den tiefen
Weltmeeren ruhen ſie aus und mit ihnen die
hraunen Kämpfer Adolf Hitlers, die ihr Leben
opfern mußten für die Wiederaufrichtung
deutſcher Freiheit und Ehre. Sie alle ſind
gefallen für Deutſchland!

Aufnahme Deite

Brabmal des Oberstleutnants Robert v. Klüber
auf dem Invalidenfriedhof in Berlin

Deutſchland, mein Vaterland! Wallt unſer
Blut beim Klange dieſes Wortes nicht früh
lingsfroh auf? Unſere Seele erhebt ſich zu
einem unerſchütterlichen Gelöbnis: Wir wollen
ſein ein einig Volk von Brüdern! Und heute
am Sonntag Reminiſzere, d. h. Gedenke, iſt
wieder der große Appell aller, die für ihr
Vaterland geblutet haben. Millionen treuer
Toter, deren Namen mit ehernen Lettern ein
gegraben ſind in der Geſchichte dieſer Jahre,
ſchreiten einher, ſie ſtehen wieder in Reih und
Glied wie einſt neben uns und um uns. Aber
wie ganz anders iſt heute die Zwieſprache mit
den Kameraden in Feldgrau und im braunen
Ehrenkleid.

Wißt Jhr es noch? Viele Jahre ſtanden
wir an dieſem Ehrentage ernſt und ſtumm,
wir ſenkten den Blick, wenn uns unſere toten
Helden mahnten: Vergeßt uns nicht! Aber
ihr Ruf wurde gehört, erſt von einzelnen, dann
von vielen und jetzt von allen deutſchen Volks
enoſſen. Wir ſind ein einig Volk von
rüdern geworden. Es waren gewiß lange

und bittere Jahre, ehe die edle Saat der
Toten, die ſie mit ihrem Herzblut geſät hatten,
aufging. Manchmal wollte uns die Kraft ver
laſſen, aber immer wieder ſchöpften wir bei
dieſem Appell neuen heißen Glauben und den
unbeugſamen Willen: Trotz alledem! Und ſo
kamen ſie herauf, der Gedenktag 1933, an dem
wir zuverſichtlicher in die Zukunft blickten, der
17. März 1935, dieſer erſte Tag der deutſchen
Wehrfreiheit, der 8. März 1936, an dem deutſche
Soldaten wieder über den Rhein marſchiert
waren und damit die volle Staatsoberhoheit
im Rheinland wiederhergeſtellt war. Und nun
heute, wo wir zum vierten Male im Dritten
Reich zuſammenkommen, iſt auch die allerletzte
Schmach getilgt. Jn ſeiner großen Reichstags
rede vom 30. Januar hat der Führer die
Unterſchrift unter den ſog. Friedensvertrag
von Verſailles feierlich zurückgezogen. Damit
iſt vollſtändig und endgültig die Freiheit, die
Würde und die Ehre der deutſchen Nation
wiederhergeſtellt. Offen und ehrlich können
wir heute unſeren toten Kameraden in die
Augen ſchauen: Jhr ſeid nicht umſonſt gefallen!
Und öffnet ſich weiter nicht eine neue Welt des
Denkens, wenn wir in den letzten Tagen Be
richte laſen über den erſten Kongreß der
ſtändigen internationalen Frontkämpferorgani
ſation

So geht unſer Sehnen weiter, neuen Zie
len entgegen, ewig aber bleibt unſere Dankes
pflicht gegen unſere Kameraden, die gefallen

ſind im furchtbaren Ringen des Weltkrieges
oder im noch ſchlimmeren Kampf gegen den
inneren Feind. Unſere Gedanken wandern zu
den heiligen Gräbern rings um Deutſchland,
die der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfür-
ſorge hegt und pflegt, die in Patenſchaft ge
nommen ſind und zu Ehrenhainen ausgeſtaltet
werden. Weiter wandern unſere Gedanken an
den Ehrentempel der Ewigen Wache in Mün-
chen und zu den Gräbern der Toten der Be
wegung unſeres Kampfgaues. 6000 halleſche
Volksgenoſſen ſtarben den Heldentod vor dem
n über 400 wurden von Hölzbanditen,

olſchewiſten und Rotfront im Freiheits
kampf ermordet. Jhnen allen gilt heute unſer
Gedenken ganz beſonders, ſie bleiben uns un
vergeſſen. Wie ſie treu waren bis zum letzten
Atemzug, wollen es auch wir ſein, was ſie be
ſeelte, iſt auch. unſere Verpflichtung: Das
höchſte Gut des Mannes iſt ſein Volk, das
höchſte Gut des Volkes iſt ſein Staat. Halten
wir Totenehrung, wie ſie der Dichter und SA.
Sturmführer Heinrich Anacker ſo packend in
die Verſe kleidet:

Wir ſenken die Fahnen,
Der Toten zu denken,
Der Brüder, die ſtarben,
Erſchlagen vom Feind.
Sie brachen die Breſche;
Sie ſäten die Saaten;
Der Sieg, den wir feiern,
Wär' nicht ohne ſie

So drücken im Geiſt
Wir ſtumm ihre Hände;
So ehren wir ſtill
Jhre Mütter und Frauen,
Die alles geopfert
Für Deutſchland, für uns.
Und feierlich ſchwören
Wir, groß zu vollenden,
Was jene begonnen
Mit heldiſcher Tat.

Wir heben die Fahnen:
Die Toten, ſie leben!
Wir tragen ihr Wollen
Hinein in den Staat!

Wir gedenken

Am Vortage des Heldengedenktages legte
der Vertreter des Präſidenten der Reichs
bahndirektion Halle (Saale), Vizepräſident
Klewitz, in Begleitung der Vertrauens
männer für die Beamten und Arbeiter des
Direktionsbezirkes am Ehrenmal der im Welt
kriege gebliebenen Arbeitskameraden in der
Thielenſtraße einen Kranz zum Gedenken der
gefallenen Eiſenbahner des Bezirkes nieder.

E. G.

e
Halles neuer Generalmusikdirektor

Richard Kraus
Württembergischen Staatstheater in Stuttgart
wurde ab nächste Spielzeit als Generalmusik-
Staatskapellmeister vor
direktor nach Halle verpflichtet. Näheres

im heutigen Feuillleton)

Die Oberrealſchule der Francke
ſchen Stiftungen veranſtaltete geſtern
eine Heldengedenkfeier für die 200 im Welt
kriege gefallenen Lehrer und Schüler. Durch
die Anſprache des Direktors, die von Dekla-
mationen und muſikaliſchen Darbietungen
würdig und eindrucksvoll umrahmt wurde,
wurde die Feier zu einer erhebenden Dank
und Gelöbnisſtunde an die Toten, das wieder
geſchaffene Vaterland und den Führer, der
durch ſeine Tat dem Opfertode der Gefallenen
wieder Sinn gegeben hat. Unter den Klängen
des guten Kameraden wurde das ſchöne Mahn-
mal geſchmückt mit Kränzen der Schule des
Vereins ehemaliger Oberrealſchüler und der
ehem. Angehörigen des Turn und Spielvereins.

rer re r F J

/appetitfieh feige

Man muß sich einmal ganz klar darüber wer-

den, warum man eigentlich raucht. Erst dann kann man

auch mit Sicherheit auswählen, was man rauchen will.

Wir glauben, daß die Mehrzahl der Raucher den

Tabak so lieben, weil er das denkbar beste Mittel gegen

die nervöss Hast unseres technischen Zeitalters ist, weil

er Entspannung und Aufmunterung 2ugleich bringt,

Weil er uns auf Wolken des Wohlbehagens in eine all-

zeit gute Launse trägt.

Um diesen Anforderungen voll gerecht zu wer-
den, wurde die Haus Bergmann Privat geschaffen. Was

sis besonders auszeichnef, das ist ihre appetitliche

Frische ihre gelungene Auswahl feiner Würztabake,

die geradezu eine Garantie für Wohlgetühl und Be-

haglichkeit sind.
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appetitlich ſei



„Lody“ am Heldengedenkkag
Am Sonntag, 21. Februar, 19.30 Uhr,

bringt, wie ſchon mitgeteilt, das Stadttheateranläßlich des Heldengedenktages die Urauffüh

rung des Schauſpiels „Lody“ von Walther
Srunr Das Schauſpiel behandelt das Schickſal

odys, der als Nachrichtenoffizier im Weltkrieg
1914 im Tower in England c wurde.
Lody ſteht auch mit Halle in beſonders enger
Beziehung, da er 4 Jahre hier Schüler der
Latina der Franckeſchen Stiftungen war. Die
Jnſzenierung hat Hans Alva, die Bühnen
bilder ſchuf Heinz Porep. Es wirken ferner
mit die Damen: Vilma Dülfer und Jngeborg
Hall, ſowie die Herren: Herbert Fink, Otto
Grieß, Wolfgang Helmke, Robert Jungk, Otto
Karlmüller, Horſt Katzer, Karl Kayſer, Kurt
Schütt, Hermann Staudt, Otto Tiedemann,.
Erich Zimmer.

Konrektor Timpernagel 75 Jahre
Am 22. Februar feiert Konrektor i. R.

Karl Timpernagel in geiſtiger und körper-
licher Rüſtigkeit ſeinen 75. Geburtstag. Seine
ehemaligen Kollegen und Schüler gedenken
ſeiner in Verehrung und Dankbarkeit. Karl
Timpernagel wurde 1862 in Weißenfels ge
vboren als Sohn eines Kapellmeiſters. Er be
ſuchte von 1876 bis 1882 das Lehrerſeminar
in Weißenfels. Nach beſtandener Prüfung
an er im Jahre 1882 in Alsleben
(Saale) als Lehrer ſeine Laufbahn. Nachdem
er 1884 die Staatsprüfung, die zweite
Lehrerprüfung abgelegt hatte, wurde er Oſtern
1885 nach Halle berufen. Hier war er zu
erſt an der Alten Volksſchule und Neumarkt
ſchule tätig, ſpäter an der Schillerſchule.

Großes Jntereſſe hatte Konrektor Timper-
nagel immer für Turnen und Sport. Jm
Jahre 1889 beſtand er das Examen als Turn
lehter an der Hochſchule für Leibesübungen
in Berlin. Daraufhin wurde er an das
Stadtgymnaſium verſetzt, wo er faſt
ein Menſchenalter lang wirkte. Als nach dem
Weltkrieg die Vorſchulen des Gymnaſiums
eingingen und dieſe Anſtalt weniger Lehreraſte benötigte, ging er wieder an die
Schillerſchule, wo er noch in gutem An
denken ſtand.

Auch als Zeichen lehrer war Kon
rektor Timpernagel in dieſer Zeit erfolgreich
um die Ausbildung der Jugend bemüht. Von
1882 bis 1924, alſo über 40 Jahre war er in
der Schule vorbildlich tätig. Auch nach der
Penſionierung blieb er in der ſtädtiſchen Für
ſorge ein eifriger Helfer. Er iſt noch jetzt
Vorſteher des 18. Fürſorgebezirks.

1600 freken worgen an
Zwei Wettkampftage für die Gruppe
t Eiſen und Metall
Am Montag tritt die größte Wettkampf

gruppe Eiſen und Metall zum Reichserf el tlampt an. Auf Grund der
enormen Teilnehmerzahl (1600 männliche Teil

r im Wettkampfort Halle war es er
o rderlich, daß der Gruppe Eiſen und Metall

im Gegenſatz zu anderen Wettkampfgruppen für
d Beruf zwei Wettkampftage (je ein Tag
für praktiſche und theoretiſche Arbeiten) zur
Verfügung geſtellt werden mußten Somit
nimmt der Wettkampf der Gruppe Eiſen und
Metall eine ganze Woche in Anſpruch. Die
1600 Teilnehmer verteilen ſich auf 38 Be
rufsſparten. Eine rieſige Aufgabe hat der
aus 100 Mann beſtehende Prüfungsausſchuß zu
leiſten, der die praktiſchen und theoretiſchen
Arbeiten am gleichen Tage zu bewerten hat.

OftſeeFreizeitlager verlegt

Das angekündigte Freizeitlager des neuen
Bannes Saalkreis (394), welches vom 5. bis
20. Juni in Wieck an der Oſtſee abgehalten
werden ſollte, mußte infolge des Gaupartei-
tages der NSDAP. in die Zeit vom 12. bis
27. Juni verlegt werden. Der Vannführer
bittet aus dieſem Grunde alle in Frage
kommenden Betriebsführer, ihren Jugend
lichen den gewünſchten Freizeiturlaub in der
vorgenannten Zeit zu gewähren.

Entſcheidungen in Anliegerbeitragsſachen

Ueber die Frage P artig der
Anlieger der Merſeburger zuden Straßenbautkoſten iſt hier wiederholt be
richtet worden. Die Klagen der Anlieger
haben mehrfach das Bezirksverwaltungsgericht
und auch das Oberverwaltungsgericht beſchäf
tigt. Die Forderung der Stadt auf Zahlung
der Anliegerbeiträge hatte das Oberverwal
tungsgericht zuletzt „grundſätzlich“ als zu Recht
beſtehend anerkannt Bei der Neuverhand
lung vor dem Bezirksverwaltungsgericht war
nach der Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts nur noch die Koſtenfrage zu erörtern
Nachdem eine ganze Anzahl Anlieger ihre
Klagen inzwiſchen zurückgezogen hatte, wurde
über die übrigen Klagen vor dem Bezirks
verwaltungsgericht nochmals verhandelt Die
ſes wies auch in allen noch reſtlichen Ia
die Anlieger koſtenpflichtig mit ihren Klagen
ab und erklärte die Veranlagung in jeder Be
ziehung als völlig einwandfrei.

Das Bezirksverwaltungsgericht hatte ferner
in einem Probeprozeſſe der Anlieger der
Freiimfelderſtraße zu entſcheiden. DieAnlieger wurden ebenfalls mit der Klage
koſtenpflichtig abgewieſen. Das Gericht er
klärte die Veranlagung zu den Straßen
ausbaukoſten der Freiimfelderſtraße ebenfalls
im vollen Umfange als zu Recht erfolgt.

Die CEröllwitzer Liedertafel hielt wie all
jährlich auf der Bergſchenke ihr Faſchings
vergnügen ab. Vereinsführer Walter Sten

el begrüßte beſonders den aus Düben a. M.rege ehem. Sangesbruder Paul
erner. Ein Luſtſpiel, „Der neue Dirigent“,

von Sangesbrüdern in humorvoller Weiſe vor
getragen, fand jubelnden Beifall. Es war ein
gelungener Abend, an dem das Tanzbein
tüchtig in Tätigkeit trat.

Wir reiſen aber wohin?
das Fahrtenbuch der R86G. „Kraft-durch-Freude“ iſt erſchienen

Kaum, daß das Jahr richtig begonnen hat,
mitten im winterlichen Februar ſind wir noch,
und ſchon ſind vieltauſendfältige Reiſeluſt und
Sommerfreude da, ſchon lockt das ganze weite
Deutſchland zu Urlaubsfahrten.

Sehnſüchtig iſt der Frühling am Rhein,
verheißungsvoll der April am Bodenſee,
Frankenwald, Speſſart und Taunus betören
uns mit dem würzigen Duft ihrer Waldberge,
mit der Lieblichkeit ihrer ſtikken Täler, das
Moſeltal, das Werratal, das Neckartal, ſi
rufen zu verträumten Fahrten, das Land der
Franken lockt, bienendurchſummt iſt die Heide,
die Küſten und Jnſeln der Meere, die Hochſee
mit blauen Nächten und fernen Geſtaden
alles iſt ausgebreitet vor uns in dem ſchönen
neuen Heft, dem neuen Fahrtenbuch der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Wir halten das ſtattliche Bändchen in d
den, und mit uns werden es in den nächſten
Tagen und Wochen Zehntauſende ſo in den
Händen halten, betrachten die Bilder und ſehen
und ſtaunen. Kamerad aus dem Schacht da
unten, und du, Werkmann aus den Fabriken,
und du, Landarbeiter, Kameraden, wohin
reiſen wir?

Noch iſt die Freude erſt da, jetzt aber,
bald, werden wir es wiſſen, jetzt werden wir
uns klar und ſchlüſſig werden. Das Haus der
Arbeit wird aufgeklappt, ein Falter fliegt
heraus, bald wird der Lockruf Wahrheit:
Wir reiſen

Wie wir das ſchöne neue Heft durch
blättern, ſind mit eins unſere Gedanken,
Wünſche und Erinnerungen ganz lebendig, da
ſind wir verzaubert und ſind ſchon mitten im
Urlaub. Jn den Spartopf, in die Reiſeſpar
karte brauchen wir nicht zu ſehen, wir wiſſen
genau, es reicht ſchon oder wir müſſen noch ein

Jedem Deutſchen

paar Taler erſparen. Wichtiger iſt jetzt ſchon
die Fahrtenüberſicht. Wann haben wir doch
Urlaub? Jm, Juni, Juli, Auguſt oder Sep
tember? He, Kamerad, laß uns das ſchnell
mal klarſtellen! Wir wollen den Urlaub feſt
legen, wir wollen die Reiſen abſchließen. Wir
ſind ſchon durſtig nach Seewind, Sonne, Wind
und Wellen, wir ſind ſchon verſeſſen auf die
bayriſchen Berge, aufs Allgäu, aufs Weſer-
bergland. And der erfahrene Genießer lächelt
ſtill ich fahre im Oktober in die Pfalz.
Wunſch und Neigung und richtige Abenteuer
luſt will das neue Fahrtenheft nähren und
dann iſt es der richtige Führer zu wirklicher
Urlaubsfreude.

Das geſchmackvoll ausgeſtattete und ſauber
gedruckte Heft gibt auch über alle Neueinrichtungen Auskunft. Ein Anmeldeformular, wie

es der Zellen- oder Betriebsobmann ausgibt,
iſt beigefügt und zeigt klar, was jeder zu tun
hat, der als Mitglied der Deutſchen Arbeits
front an dieſen ne teilnehmen will. Dieſe

n iſt die einzige Vorausſetzung.
Wird die genau und zuverläſſig ausgefüllte
Anmeldung von dem Gauamt Kraft durch
Freude“ nicht innerhalb von vierzehn Tagen
zurückgegeben, ſo iſt der Arlauber angenommen
und kann ganz ſicher mit ſeiner Reiſe rechnen.
Eine Anzahlung wird diesmal nicht verlangt,
der Geſamtbetrag der Reiſe muß aber ganz
zuverläſſig drei Wochen vor Beginn der Reiſe
eingezahlt werden. Das iſt eine ſehr begrü
ßenswerte Neuerung, die ſicher ſehr beifällig
aufgenommen wird.

Mit der Anmeldung zur Reiſe werden alle
Hoffnungen und die ſo ſchöne Reiſeluſt ihr
Fundament exhalten. Leichter iſt dann ſchon
die Arbeit, die Wochen laſſen ſich zählen und
die Vorfreude wächſt und wächſt, bis dann
endlich der erſehnte Urlaub da iſt.

ſein Arbeiksplaz
Arbeitskagungen der DAF. Erziehung zum Leiſtungswillen

Die Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung
HalleStadt, Abteilung für Berufserziehung
und Betriebsführung, führte Arbeitstagungen
mit den Ortsobmännern, Ortsberufswaltern
und Unterrichtsleitern durch. Die Be
ſprechungen fanden im „Haus der Berufs
erziehung“, der Gauarbeitsſchule der DAF.
Wettinerſtraße 28, ſtatt. Jm Mittelpunkt
der Tagungen ſtand jeweils das Referat des
Gauberufswalters, Pg. Neumann Die
V hat für die Berufserziehung Sorge zu

ragen.“
Einführend wies Pg. Reuinann darauf

hin, daß die bisher geleiſtete Arbeit nur als
Vorſtufe zu werten iſt, da die Berufserziehung
ohne einheitliche
wurde. Nachdem die DAF. vom Führer damit
beauftragt wurde, für die Berufserziehung
Sorge zu tragen, iſt für eine einheitliche Aus
richtung die Bahn frei gemacht worden. Die
echte Berufserziehung, die nicht Selbſtzweck
ſein will, hat ſich in den Dienſt der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführung zu ſtellen,
denn die Frage, ob wir den Welktmarkt zurück
erobern und unſere Selbſtverſorgung auf eine
möglichſt breite Baſis zwingen, iſt allein eine
Frage nach unſerem Leiſtungswillen und
unſere Leiſtungsfähigkeit.
Leistungswillen nd leisfungs fähigkeit

beim deutſchen Arbeiter der Stirn und der
Fauſt zu wecken, das iſt die Aufgabe, die uns
der Führer geſtellt hat. Die Erziehung zum
Leiſtüngswillen iſt die Vorausſetzung aller be
ruflichen Schulungsarbeit ſchlechthin. Die Be
rufserziehung muß daher auf ein vollkommen
neues Fundament aufgebaut werden. Arbeit
darf dem Schaffenden kein Arbeitsſpiel be
deuten, ſondern Arbeitskampf. Jn dieſem täg
lichen Kampf wird der einzelne Menſch ge
formt und zu einem brauchbaren Glied der
Gemeinſchaft erzogen. Leiſtungswillen und Lei
ſtungsfähigkeit ſind aber nicht abhängig von
der Länge und der Art der ſchuliſchen Aus
bildung, ſondern einzig und allein davon,
wozu der einzelne auf Grund ſeiner natürlichen
Begabung und Veranlagung geeignet iſt.

Eignung und Begabung
liegen im Blut, in der Raſſe. Wenn wir echte
Berufserziehung betreiben wollen, dann müſſen
wir uns darüber klar ſein, daß im deutſchen
Menſchen drei Grundwerte vorhanden ſind, die
ihren Ausdruck finden im Kämpfer, Werker
und Denker. Selbſtverſtändlich ſind dieſe An
lagen nicht gleichmäßig bei jedem einzelnen
vorhanden. Unſere Aufgabe iſt, zu verſuchen,
dieſe Kräfte zu erkennen, zur Entfaltung zu
bringen, zu mehren und auf ein beſtimmtes
Ziel auszurichten. Zur Berufserziehung im
einzelnen gehören dann folgende Aufgaben:
Arbeitsführung, Betriebsführung, Menſchen
führung, Betriebsgeſtaltung und Arbeitsbeſt
verfahren.

Bei unſerer geſamten Berufserziehungs
arbeit darf nicht vergeſſen werden, zunächſt für
eine abgeſchloſſene Grundausbildung
Sorge zu tragen, denn Spezialausbildung iſt

zwar notwendig unentbehrlich für den beruf
lichen Lebenskampf jedoch iſt die Grundaus-
bildung. Es kommt bei der Frage nach der
Art der zu ergreifenden Schulungsmaßnahmen
weniger auf den Umfang an, entſcheidend iſt
die Frage nach dem „Wie wird geſchült“. Wir
müſſen uns zur Pflicht machen, wirklichkeits
nah zu ſchulen.

Die Schulung als ſolche gliedert ſich in be
tage d. h. betriebsgebundene Schulung
und überbetriebliche Schulung Die betrieb
liche Schu. ng dient dem Zweck, eine wahre

Austichtung“ durchgeführt

Leiſtungsgemeinſchaft zu formen. Die überbe
triebliche Schulung muß, wenn ſie erfolgver-
ſprechend ſein will, von ſechs Ebenen aus geſtaltet werden und zwar von Seiten der Se
rufslenkung (Welche Arbeitskräfte werden im
Laufe der nächſten Jahre gebraucht? Vermei-
dung von Fehllenkungen); der Berufsberatung
(Der rechte Mann muß an den rechten Platz);
der Berufsvorbereitung (Einfachſchulung) des
Berufseinſatzes, der Berufsſchulung, der Be
rufsvertiefung, durch fördernde Berufs
erziehungsmaßnahmen, wie Lehrkameradſchaf
ten; Aufbaulehrgänge und Arbeitsgemeinſchaf-
ten, ſo wie ſie von den Arbeitsſchulen der DAF.
bereits erfolgreich durchgeführt wurden und
werden. Die Lehrgänge und Arbeitskamerad
ſchaften müſſen von dem Geſichtswinkel des
ſtufenmäßigen Aufbaues aus erſtellt werden.
Vier Stufen unterſcheidet der Redner hierbei:
Kennen, Können, Beherrſchen, Meiſtern, ähn-
lich der praktiſchen Berufsausbildüng: Lehr
ling. Geſelle, Meiſter.

Dieſe Beruſserziehung, die dem Zweck der
Berufsvertiefung dient, muß in alle Kreiſe
des deutſchen Volkes getragen werden. Es muß
der Grundſatz eingeprägt werden: Wer für ſich
das Recht auf Arbeit beanſprucht, hat die Ver
pflichtung zur Leiſtung. Das Endziel aller
beruflichen Erziehungsmaßnahmen aber iſt, den
Qualitätsarbeiter zu formen. Das Ziel, jedem
Deutſchen einen Arbeitsplatz zu geben, iſt faſt
erreicht. Nun gilt es nach den Worten des
Führers jedem Deutſchen ſeinen Arbeits
platz zu ſichern, ihn auf den Platz zu ſtellen,
der ihm auf Grund ſeiner Veranlagung, ſeiner
Tätigkeit und ſeines Fleißes zukommt. Es iſt
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden, daß 3,5 Millionen
Deutſche am falſchen Arbeitsplatz ſtehen und
daher keine Freude an der wertſchaffenden
Arbeit empfinden. Hier haben wir Wandel
zu ſchaffen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
forderte der Redner die anweſenden Mit-
arbeiter auf, das Geſamtziel ſtets im Auge zu
behalten, was da heißt: Schaffung eines
ſelbſtbewußten, freien, deutſchen Menſchen im
Reiche Adolf Hitlers.

DAF., Abkeilung Wehrmacht
Jn der Verſammlung der Amtswalter der

DAF., Abt. Wehrmacht, des Standortes
Halle a. S. verlas Standort-Obm. Pg. Röth
Iing die neuaufgeſtellte Liſte der Amtswalter,
weil verſchiedene Neubeſetzungen und Aende-
rungen vorgenommen worden ſind. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen beſchäftigte ſich Pg.
Röthling mit organiſatoriſchen Angelegen
heiten und erklärte, daß die herausgegebenen
Richtlinjen befolgt werden müßten;, um ein
erfolgreiches Arbeiten zu garantieren. Bei
Neugaufnahmen, die vom Standort-Beitrags
walter Pg. Richter vorgenommen wurden,
ſei auf das ordnungsgemäße Ausfüllen der
Aufnahmeformulare zu achten

KdF.Standortwalter Pg. Berſchmann
gab Einzelheiten aus ſeinem Arbejtsgebiet
und verſprach enge Fühlungnahme mit dem
Kreisamt. Pg. Röthling forderte die Amts
walter, auf, dem Sport für die Arbeits
kameraden mehr als bisher Beachtung zu
ſchenken; für alle Anterſtützungsfragen ſei Pg.
Ruhland zuſtändig. Jn Kürze werde eine
Schulung ſämtlicher Amtswalter durch die
NSDAP. ſtattfinden. während die national
ſozialiſtiſche Ausrichtung der Kameraden dem
Schulungswart Pg. Neundorf übertragen
ſei. Am Heldengedenktag ſei es Ehren
u aller bei der Wehrmacht beſchäftigten

ngeſtellten und Arbeiter der Parade und
dem nachfolgenden Gemeinſchaftsempfang bei
zuwohnen.

Endlich gefunden

Die ſeit dem 6. Januar wegen Mordes
-ſegangen an ihren Ehemann verfolgte72jährige Ehefrau Leithäuſer wurde, wie t

Polizeipräſident mitteilt, geſtern bei Wettin
als Leiche aus der Saale gelandet. Nach dem
Befund der Leiche hat Frau Leithäuſer ſofort
nach der Tat Selbſtmord verübt.

Abſchlußprüfung beſtanden

An der Lehranſtalt des Reichsnährſtandes
für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen (Lane
desbauernſchaft SachſenAnhalt), Halle (S.Delitzſcher Str. 30, fand die mündliche 48:

ſchlußprüfung der Hörer und Hörerinnen eines
Lehrganges ſtatt. Es unterzogen ſich der
Prüfung 39 Prüflinge (15 Damen und 24
Herren) von denen zwei mit „ſehr gut“, 15 mit
„gut“, 19 mit „befriedigend“ und einer mit
genügend“ beſtanden. 23 Prüflinge ſtammten
vom Lande, 16 aus der Stadt; in Stellung
gehen: 8. Prüflinge zu landwirtſchaftlichen
Buchſtellen und 5 in landwirtſchaftliche Ver
wertungsgenoſſenſchaften als Buchhalter 17 in
landwirtſchaftliche Betriebe als Rechnungs-
führer, 2 zum Militär bzw. Arbeitsdienſt und
5 kehren in den elterlichen bzw. eigenen
i hen oder land wirtſchaftlichen Betrieb
zurück.

Kampf auf der Male
Vor ausverkauftem Hauſe fanden geſtern

abend im Theater am Steintor die Ring
kämpfe ſtatt. Neumann rn grigegen den Oeſterreicher Berber war R
abwechſlungsreiches und an Technik hoch
ſtehendes Treffen, das einen unentſchiedenen
Ausgang nahm. Jm zweiten Treffen ſah ſie
der Weltmeiſter Garkawienko (Polen)
dem Litauer Budrus gegenüber. Der Li
tauer mußte einen ruhigen Kampf führen, da
er gegen den ſtarken Polen nicht ankommen
und ſeine Raffineſſen nicht anwenden konnte.
Jn der 16. Minute zwang ihn der Pole durch
Ueberſtürzer auf beide Schultern. Die dritte
rn ſah den flotten Schweizer Steck
und den ebenbürtigen Berliner Homann in
dem Ring. Dieſer erſte Entſcheidungskampf
des Abends verſetzte das vollbeſetzte Haus des
öfteren in ſtürmiſchen Beifall. Er endete nach
45 Minuten ſiegreich für Homann, der ſeinen
Gegner durch Ueberwurf zum Erliegen brachte.
Jm zweiten Entſcheidungskampf traf der Ruſſe
Petrowitſch gegen den Exweltmeiſter
Hans Schwarz jun. (Deutſchland). Das
Treffen mußte in der dritten Runde abge
brochen werden, da der Ruſſe durch einen
Sturz außerhalb der Matte verletzt wurde.
Jm dritten Entſcheidungstreffen ſiegte der
Berliner Luppa über den Bulgaren Jwa
D. in 44 Minuten durch Eindrücken der

rücke.

pedition und Fuhrgewerbe
J Kameradſchäftshaus der DAF. Albrecht

ſtraße, fand eine Verſammlung der Fach
grüppe Spedition und Fuhrgewerbe Unter Leitung des Gaufachgrüppen
walters Werel ſtatt. Rund 200 Betriebs
führer und Gefolgſchaftsmitglieder waren er
ſchienen. Direktor Huſemeyer von der
Reichsverkehrsgruppe ſchilderte die Notlage des
Gewerbes in früheren Jahren. Die urſprüng
lich gebildeten Gruppen hatten aber noch
keinen feſten Zuſammenſchluß, da er nach Art

Alle Deutſchen ſind zu Dienſt- und Sach
leiſtungen ſowie zu ſonſtigen Handlungen,
Duldungen und Unterlaſſungen verpflichtet,
die zur Durchführung des Luftſchutzes erforder
lich ſind.

der Betriebsmittel. und nicht nach Art des
Gewerbes erfolgt iſt. Durch die Verordnung
vom 25. 9. 1935 iſt ſchon viel geſchehen, was
zur Sendung des Gewerbes beiträgt, die noch

eſtehenden Mängel müſſen durch Erziehungs
arbeit beſeitigt werden, Die Feſtpreisbildüng
im Sammelverkehr iſt vollſtändig errungen.

Die Reichsverkehrsgruppe wird mit der
DAF. Fachgruppe Spedition und Fuhrgewerbe,
die Bedarfsfrage zur Zulaſſung zum Gewerbe
prüfen und unſaubere oder wilde Fuhr-
unternehmungen ausſchalten.

Gaubetriebsgemeinſchaftswalter der DAF.
Kurt Hen ze ſtellte in ſeinem Schlußwort mit
Befriedigung feſt, daß die Gewähr für einerſprießliches Zuſammenarbeiten mit der DAF.
gegeben iſt. Den Betriebsführern und Gefalg
ſchaftsmitgliedern ruft er zu, ſtets zuſammen
zuſtehen zum Nutzen des Gewerbes und des

ganzen deutſchen Volkes e

Jm Bereiche der Ortsgruppe Berge
mann s troſt fanden in der letzten Zeit zwei
WHW. Veranſtaltungen ſtatt, beidenen beſonders die ProvinzialBlindenanſtalt
erfolgreich mitwirkte. Beide Veranſtaltungen
erbrachten einen Geſamterlös von471,79 RM., der an das Winterhilfswerk
abgeführt wurde.

Jn der Ausſtellung „Blut um
Raſſe“ im Stadthaus finden heute um
und 16 Uhr öffentliche Führungen ſtatt.

Jn der äußeren Magdeburger Straße
ſtürzte geſtern 13.40 Uhr ein Motortad
fahrer dadurch, daß ein neben ſeinemPferdegeſpann gehender Geſchirrführer trotz
Warnungszeichens des Motorradfabrers dieſem
vors Rad lief.

Um 18 Uhr ſtießen in der Großen Ulrich
ſtraße zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.



Schwerarbeiker unker den Tieren
Profeſſor Dr. Frhr. von Buddenbrock im Vakurwiſſenſchaftlichen Verein

Es iſt eine Tatſache, die wir als ſelbſt
verſtändlich hinnehmen: Es gibt große undkleine Tiere; weiter ſind die Inſettn die

kleinſten Tiere; unter den Säugetieren iſt
vielleicht m r das kleinſteund der Walfiſch das größte Tier. Wir wiſſen
jedenfalls, daß die Organismen, welche die
Erde bevölkern, ſehr verſchieden groß ſind.
Aber damit iſt auch die „Wiſſenſchaft“ des
Laien zu Ende. Profeſſor Dr. Freiherr von
Huddenbrock machte nun die Mitglieder
und Gäſte des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins
ür Sachſen und Thüringen mit einem

Forſchungsgebiet bekannt, über das bis jetzt
wenig gearbeitet wurde, über die Frage nach
der Abhängigkeit der Leiſtungen von der
Körpergröße einzelner Tiere

Her Vortragende zeigte zunächſt einmal,
wie ſich die Kräfte der Umwelt auf die ver
ſchieden großen Organismen auswirken. Ein
einleuchtendes Beiſpiel für die Wirkung der
Umwelt iſt die Oberflächenſpannung. des Waf
ſers: kleine Tiere nun, wie Waſſerflöhe,
bleiben hilflos am Oberhäutchen des Waſſers
hängen ſie „kleben“ an der Oberfläche
während für große Organismen dieſe phyſi
kaliſche Kraft bedeutungslos iſt. Für ver
ſchiedene Tierordnungen kann nachgewieſen
werden, daß ihre Größe nach oben und nach
unten durch gewiſſe Faktoren begrenzt iſt.
Warmblüter können beliebig groß, aber nicht
beliebig klein werden infolge ihres Wärme
haushaltes, der ſich um ſo ungünſtiger ge
ſtaltet, je kleiner das Tier iſt. Ein kleines
Tier muß „ſchwer arbeiten“, um ſein Tempera
turgleichgewicht herzuſtellen ſo erklärt ſich die
Gefräßigkeit der Kleinſäuger, insbeſondere die
der nimmerſatten Spitzmäuſe, aus dem lebens
notwendigen Beſtreben ihre Körpertemperatur
aufrechtzuerhalten. Wenn man den Spitz
mäuſen etwa die Nahrung entzieht, ſo ver
hungern ſie nicht, ſondern ſie erfrieren.
So muß zum Beiſpiel tropiſchen Vögeln in
unſeren Breiten der Tag künſtlich verlängert
werden, damit ſie, um ihre dem tropiſchen
Klima angepaßte Temperatur zu erhalten,
mehr freſſen können. Der Wärmehaushalt alſo
iſt es, der den Warmblütern in der Entwick
lung Grenzen nach unten ſetzt, nämlich allzu
kleine Formen anzunehmen, weil ſie ſonſt zu

viel arbeiten müßten. And das geben die
Muskeln nicht her. Der Walfiſch aber iſt,
wärmetechniſch betrachtet, ein vollkommener
Apparat. Durch andere Faktoren iſt dagegen
dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den
Himmel wachſen. Es läßt ſich nachweiſen, daß
die Anforderungen, die an die Muskeln eines
Landtieres geſtellt werden, um ſo größer ſind,
je größer das Tier iſt. Dieſe Anforderungen
wachſen mit der vierten und fünften Potenz
der Körperlänge. So erklärt es ſich, daß es
zu keiner Zeit Landtiere gegeben hat, die
weſentlich größer waren als der Elefant. Jm
Waſſer dagegen, in dem u andere Verhält
niſſe herrſchen, konnten ſich die Rieſenformen
der Wale entwickeln. Das Herz eines großen
Wales, der nahezu ſoviel wiegt wie 2000Menſchen, wiegt viel wie ein ganzer Ochſe,

die Zunge ſoviel wie ein mittelgroßer Elefant,
ein einzelner Rückenwirbel kann ein Gewicht
von über zwei Zentnern erreichen.

Die Abhängigkeit der Leiſtungen von der
Körpergröße zeigt ſehr anſchaulich die Tat
ſache, daß ein Floh wohl etwa hundertmal
ſeine eigene Körpergröße durchſpringen kann;
je größer die Tiere aber werden, um ſo
weniger hoch können ſie ſpringen. Das Sprungvermögen nimmt mit der Körpergröße a.
Und ſo iſt es mit allen anderen Leiſtungs
vermögen, deren Mangel von dem großen
Tier nur durch erhöhte Arbeit wettgemacht
werden kann. Bei den Jnſekten iſt die Größe
erſichtlicherweiſe ſehr ſtark nach oben begrenzt.
Worauf dies beruht, iſt noch nicht völlig be
kannt. Der Vortragende meinte, daß wahr
ſcheinlich der Bau der Atemorgane der Jn
ſekten ſchuld daran ſei, daß ſich ſehr große
Jnſekten nicht entwickeln konnten.

Der Vortrag war ein eindrugksvoller Be
weis für die weiſe Haushaltsführung der
Natur. Warum gibt es große und kleine
Tiere? Wir nehmen als Laien das als eine
Selbſtverſtändlichkeit hin; es iſt aber ger gut,
wenn wir uns von Zeit zu Zeit einmal bewußt
werden, wie die Natur in weiſer Vorausſicht
dafür geſorgt hat, daß die Bäume nicht in
den Himmel wachſen, daß es unwiderrufliche
Abhängigkeitsverhältniſſe zwiſchen Körpergröße
und Leiſtung gibt

Schultinder ſpielen
Der Schulgemeinſchaftsabend der

Frieſenſchule ſtand unter dem Zeichen
des Märchens. Dazu paßte es auch, daß als
Nachklang von K. M. von Webers 150. Ge
burtstag ſeine volkstümlichſten Weiſen vom
Mädchenchor der Schule rein und ſauber er
klangen. Ein Blockflötenchor von kleinen
Mädchen blies ſchlichte Volksweiſen mit
Klavierbegleitung fröhlich und unbeſchwert.
Eine Mädchenklaſſe ſang und ſchritt den alten
Volksreigen von „der ſchönen Agneſe“ und
gab eine Vorſtellung davon, wie im Mittel
alter alte Mythen im Volke noch lebendig er
halten wurden. Dann kam ein kleines Mädchen
vor den Vorhang und bereitete mit einem
Vorſpruch auf den Höhepunkt des Abends vor:
das Märchenſpiel „Dornröschen“ von J. Blaſche.
Es war eine Freude, die Jungen und Mädchen
ſo mit Luſt und Liebe ſpielen zu ſehen.
Hoffentlich haben die tüchtigen Jungen und
Mädel für ihren Fleiß und Eifer auch ein
gutes Sümmchen für das Winterhilfswerk der
Schule zuſammenbekommen, damit armen
Kameraden und Kameradinnen in dieſem und
dem kommenden Winter etwas zum Schul
frühſtück geboten werden kann.

Herbſtkage im Karwendel

Die Februarſitzung der Sektion Halle des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpen vereins wurde von dem ſtellv.
Vereinsführer, Oberbergrat a. D. Duſzyn

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Hallmarkt

Dienstag, 23. Februar, 20.15 Uhr, im „Neu
mwarktſchützenhaus“ öffentliche Verſammlung.
Es ſpricht Reichsredner Pg. Meiler, Mün
2 über „Der Führer will den Frieden“.
arten bei den Politiſchen Leitern.

NS.-Lehrerbund, HalleStadt
Zum heutigen Heldengedenktag iſt das Gedenk

zimmer der gefallenen Halliſchen Kollegen des Welt
krieges im Gebäude der Alten Volksſchule für die An
gehörigen der Gefallenen und für alle Erzieher von
10—18 Uhr geöffnet.

Infolge der öffentlichen Kundgebung mit Reichs
ſtatthalter und Gauleiter Staatsrat Röver wird unfere

reistagung verſchoben An dem freigewordenen Abend
Fwartet uns recht zahlreich der niederſächſiſche Redner
im „Reichshof“.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Ammendorf
t ie Partei und ihre Gliederungen veran
kalten am 21. Februar in Gemeinſchaft mit

en Soldatenbünden eine Heldengedenkfeier
Am Ehrenmal auf dem Hindenburgplatz. 11.45

r ſtehen ſämtliche beteiligten Formationen
zw. Abordnungen am Ehrenmal. Die Ein

Dohnerſchaft von Ammendorf iſt zur Feier
geacladen. Montag, 20 Uhr, im „Golde
en Adler“ Pflichtmitgliederverſammlung.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Dienstag, 23. Februar, 20 Uhr, ſind folgende Ver

nungen Ogr. Geſundbrunnen im Schrebergarten
Riebeck Stift; Ogr. Leipziger Turm in „Stadt

ſki, im dichtgefüllten größten Hörſaal der
Univerſität geleitet. Dipl.-Jng. J. Sieger
aus Hagen führte an Hand von mehr als
90 eigenhändig aufgenommenen und mit viel
Liebe und Kunſt kolorierten Lichtbildern in
dichteriſchem und gemütvollem Tone die zahl
reiche e r durch die herrlichen Ketten
des arwendelgebirges. Ausgehend vom
dunkelgrünen Achenſee wurden zunächſt die
Täler und Joche des weſtlichen Karwendels
durchquert. Sodann vom Hinteriß über die
Vereinsalpe zur Viererſpitze und weſtlichen
Karwendelſpitze nach Mittenwald abgeſtiegen.
Die herrliche Karwendelbahn führte nach
Jnnsbruck, von wo aus zum Hafelekar aufge
ſtiegen wurde, dann ging der bekannte Jnns
brucker Höhenweg über das Stempel und
Lafatſcher Joch an der Jſarquelle vorbei durch
das Birkkar zur BVirkkarſpitze (2756 Meter),
der höchſten Erhebung des Karwendels, zum
Karwendelhaus.

neue Kurſe in der Mütterſchule

Säuglingspflege: Dienstag, 28. bruar, 20 Uhr)
Montag, 1. Märs, 15 Uhr. Häusliche Geſundheits
und Krankenpflege: Mitte März. Erziehungsfragen
mit Anleitung zum Baſteln von Spielzeug aller Art:
Freitag, 26. Februar, 15 Uhr. Nähen, Aendern, Aus
beſſern: Freitag, 26. Februar, 17.80 Uhr; Donnerstag,
11. März 19.30 Uhr; Donnerstag, 8. April, 15 Uhr.
Kochen und Haushaltführung: 1. Teil: Freitag, 5. Märg,
15 Uhr; 1. Teil: Freitag, 5. März, 19 Uhr; 2. TeilMontag, 1. März, 15 Uhr; 2. Teil: Mittwoch, 3. Märsz,
19 Uhr. Die Kinderſtube nimmt alle Säuglinge,
Klein und Schulkinder während des Beſuches der Vor
oder Nachmittagskurſe auf. Sprechſtunden: Vormittags
von 10 12 Uhr; Montags, Dienstags, Mittwochs,
Donnerstags, Freitags von 17—19 Uhr.

Bekanntmachung
[ccc—

Leipzig“; Ogr. Ratshof im Café Bauer; Ogr. Friedrichs
platz im „Reumarktſchützenhaus“; Ogr. Paul Berck im
Schreberhaus Süd (CarlMariaponWeberAbend).

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft Druck

Dienstag, 23. Februar, 20 Uhr, im Hauſe der
Deutſchen Arbeitsfront, Halle (S.), Dorotheenſtraße 1,
Vortragsabend: „Die Techniken des vBilderdrucks, ihre
Erkennung und ihre Vorausſetzungen“.

Arbeitsſchule der DAF.
Am 6./7. und 13./14. März führen wir einen Dopped

Wochenendlehrgang für „Durchſchreibebuchführung“ durch.
Stoffverteilung: Kontenplan, Journalblätter, Debitoren,
Kreditoren- und Sachkontenblätter. Sammelkontenkar
teien. Wochenüberſichten, Rohbilanz und Abſchlußblatt.
Teilnehmergebahr 6,20. RM. Anmeldungen nimmt ent
gegen: DAF. Kreiswaltung, Robert Franz Ring 16,
Zimmer 15.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Die Fahrkarten für Berlin können in

der Zeit vom Montag bis einſchließlich Donnerstag
gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung im Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26 abgeholt werden.

Zum Handballſpiel am kommenden Sonntag
ſind verbilligte Eintrittskarten ſtatt 70 50 Pfg. im
Kreisamt Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Die Fahrtenhefte für 1937 werden nur in
den Ortsgruppen ausgegeben. Anfragen im Kreisamt
ſind zwecklos

Am kommenden Donnerstag, 20 Uhr, findet in der
Turnhalle des Stodtgymnaſiums der nächſte Schu
kungsabend für die Sportwarte des Stabikreiſes
ſtatt.

„Kraftdurch-FreudeSport“ am Sonntag
Waldlauf: „Waldkater“, 9--10 Uhr.

ar
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Provinz Sachſen die Hochburg der Schafzucht
Abſchluß der Vorkragskagung der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Mit einem Appell an die ſprichwörtlich ge- wo Zuckerrüben nicht angebaut werden, auch
wordene bäuerliche Zähigkeit, an die unbändige bei Ausdehnung der Gärfutterbereitung ſtets
Willenskraft des deutſchen Bauern und an den ihre Bedeutung behalten. Der Vortragende
bäuerlichen Stolz ſchloß Freiherr v. Gump machte ſchließlich noch die intereſſante Feſt
penberg (Berlin) ſeine Ausführungen als ſtellung, daß nur tiefgelockerter Boden die
letzter Redner Sonnabend nachmittag auf der Wurzeln der Stoppelſaaten in die Tiefe
Vortragstagung der Landesbauernſchaft Sachſen wachſen und Waſſer aus dem Untergrund her
Anhalt in Halle. Und wir ſind überzeugt, daß aufholen läßt, während bei Störungen im Ge
alle Verſammlungsteilnehmer von dieſen zwei füge des Bodens und bei flachgeackerten Böden
Tagen mit dem Bewußtſein nach Hauſe ge die Wurzeln nach den Seiten abbiegen und
arg ſind, daß die vielfältigen Aufgaben, die nicht zu den waſſerführenden Schichten gelan
im Rahmen des Vierjahresplanes ünter dem gen. Eine Reihe von Lichtbildern ergänzte die
Kennwort „Erzeugungsſchlacht“ an die deut usführungen.
ſchen Bauern geſtellt werden, keineswegs un
möglich ſind. Es iſt keine „blaſſe Theorie“, die Maschine als Helfer

Profeſſor Dr. Dencker (Berlin) wies inf

ſeinem Lichtbildervortrag Die landwirtſchaftf einm e a liche Maſchine im Einſatz für den Vierjahres
plan“ darauf hin, daß die deutſche Landwirt
ſchaft heute bei verminderten Arbeitskräften

das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge mehr erzeugen und daß hierbei die Maſchine
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle in ſtarkem Maße helfen muß. Es müſſe jedoch
wertvollen Nährſtoffe des Kei d d ti calen ohne die ren von an e Jahr in jedem Betrieb ernſthaft die Frage überlegt
ärztlich empfohlen und verordnet Erthzätttich in allen werden, ob nicht beiſpielsweiſe durch vermehr-
Schubert Filialen und Verkausſtellen. ten Bau von Wohnungen die Zahl der

Arbeiterfamilien erhöht werden könne, damit
e ß nicht eines Tages der Maſchine der Vorwurfman „oben“ an grünen Tiſchen treibt; denn gemacht werde, daß ſie der Entvölkerung des

die während der Tagung beſprochenen prak andes Vorſchub geleiſtet habe. Sehr raſch
tiſchen, in jeder Weiſe durchführbaren Vor war in den letzten Jahren die Entwicklung auf
ſchläge zu feld wirtſchaftlichen und tierzüchte dem Landmaſchinengebiet. Wichtig ſind heute
riſchen Leiſtungsſteigerungen, zahlreiche gang auch techniſche Hilfsmittel zur Entlaſtung der
bare Wege, von den einzelnen Rednern durch Bäuerin
viele praktiſche Beiſpiele belegt, haben dies

Zehn Millionen Schofe nötigüberzeugend dargelegt.

j Ueber die wichtige Frage der allgemeinenkinsp acung van Kraſtfufter Tierzucht und insbeſondere über das neue
Ganz aus der Praxis heraus, auf den in Tierzuchtgeſetz, das in keiner Weiſe irgend

P eigenen Wirtſchaft geſammelten Er
ahrungen aufbauend, ſprach als erſter Redner

welche Beunruhigungen hervorzurufen brauche,
ſprach Freiherr v. Gumppenberg. Jeder
müſſe jetzt mitwirken, leiſtungsfähigere Tiere
z züchten, darum ſeien auch die Milch
eiſtungsprüfungen eingeführt worden. Jn dem

Milchkontrolleur ſolle jeder Bauer auch einen
guten Futterberater ſehen. An Pferden for
erte der Vortragende ein „Mehr“: hier müſſe

man herausholen, was herauszuholen ſei. Die
Rinderzucht ſolle nicht vermehrt, dafür aber
in ihrer Leiſtung geſteigert werden. Für eine
Vermehrung der Schweine ſollten ſich die
Bauern einſetzen und nach Möglichkeit auch
den Markt im Sommer beliefern. Jn der Ge
flügelhaltung ſei vor allem eine ſtärkere Liefe
rung von Eiern erforderlich. Von der Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt ſprach Freiherr
v. Gumppenberg als einer Hochburg der
Schafzucht, und er dankte unſeren mittel
deutſchen Bauern für das Große, was hier
von ihnen geleiſtet worden iſt. Was noch zu
leiſten iſt auf dem Gebiete der Schafzucht,
zeigen folgende Zahlen: Früher gab es in
Deutſchland 2 Millionen Schafe, heute haben
wir einen Beſtand von 4,3 Millionen, ge
fordert werden 10 Millionen Schafe. Jmmer
iſt, ſo ſtellte der Vortragende mahnend her
aus, daran zu denken, daß wir die Schafzucht
in Deutſchland in erſter Linie brauchen wegen
der Wolle. Noch mehr müßten auch in Sach
ſen-Anhalt die kleinen und kleinſten bäuer
lichen Betriebe zur Schafhaltung übergehen.

Landeshauptabteilungsleiter II Bauer
Albert Wipper ſchloß die Tagung derLandesbauernſchaft mit einem Sieg-Heil auf
den Führer. Sein Verſprechen, nach Möglich
keit zu verſuchen, in jedem Jahre eine
ſolche Tagung einzuberufen, wurde mit großem
Beifall aufgenommen. au

am Sonnabend Landwirt P. Burkhardt
ter bei d ter T ggmttungüttererzeugung und Futterverwertung. säußerſt wichtig empfahl er neben einem Wirt Wer will zur Leibſtandarke?

ſchaftsvoranſchlag die Aufſtellung eines Futter Für die Einſtellungen von Freiwilligen in
planes, in dem der Futterbedarf für alle die Leibſtandarte SS. Adolf Hitler am 1. April
Nutztiere in den einzelnen Zeitabſchnitten nach finden Muſterungen ſtatt an folgenden Tagen:
Sommer und Winterfutter getrennt anzu 2. März, 9 Uhr, in Wittenberg, Schloß
führen iſt. Die wirtſchaftseigenen Futter ſtraße 14/18, Dienſtſtelle der d. SS.Standarte:
mittel müſſen feſtgeſtellt und verteilt, Fehl S r t Kat 1bedarf und. Futter für Trockenzeiten und „2. März 18 Ahr, in Halle Haiſerplatz
Reſerven bereitgeſtellt werden. Der Redner N. 647, Dienſtſtelle des SSAbſchnitts VI
ſchilderte dann, wie er bereits während des z. März, 9 Uhr, in Nordhauſen Wolf

h 14. Dienſtſtelle des SS.zSturmban-
Schlafzimmer in großer Auswahl w en ſich vier an n e

rer Einſtellung an die LeibſtandarteOswald Haake Söhne, Sternstr. 2 Adolf Hitler unmittelbar gewandt haben,
können ſich an den genannten Tagen und Orten

Weltkrieges das ausländiſche Kraftfutter durch der Kommiſſion zur Muſterung vorſtellen. Die
wirtſchaftseigene Futtermittel weiteſtgehend Bewerber müſſen völlig geſund ſein, eineerſetzt hat. Die Grünlandflächen wurden ver Mindeſtgröße von 1,75 nete aufweiſen und
mehrt, gedüngt und gepflegt. Neben der Weide dürfen nicht älter als 23 Jahre ſein.
wurden ſämtliche Wieſen eingezäunt. die Von den Bewerbern ſind mitzubringen
Weidehaltung eingeführt und die Weide unter Holigeiliches Führungszeugnis, ein von einer
teitt. Langſamer Lebergang von der Stall. Farteidienſtſtelle ausgeſtelltes politiſches Zu
ütterung zur Weidefütterung und umgekehrt Herläſſigkeitsgeugnis und ein von der polizei
ſt dringend erforderlich. Jedenfalls haben die [ichen Meldebehörde ausgeſtellter Freiwilligen

Erfahrungen gezeigt a n e enowerte ein für aktive Wehrpflicht Je z. Zt. im
Kraftfuttermengen höchſte Milcherträge zu er Reichsarbeitsdienſt befindlichen Bewerber er
reichen ſind. Während der Kraftfutterbedarf zatten anſtelle des Freiwilligenſcheins von der
vor 1914 15 bis 18 Zentner je Tier und Tagbetrug macht et jetze nur 4 bis 454 Jentner Meldebehörde einen Auszug aus dem Wehrpaß.
aus. Die Fütterung der Zugtiere, der Schweineund Schafe iſt ebenfalls auf wirtſchaſtseigene Ausſtellungsdienſt der Deutſchen Lufkhanſa
Futtermittel abgeſtellt. Am das Hauptziel der wErzeugungsſchlacht, die große Verſorgungslücke Während der Automobil- Aus
beim Fett, zu ſchließen, zu erreichen, ſind ſtellung in Berlin werden bis 7. März
züchteriſche Maßnahmen und vor allem Fütte- vom mitteldeutſchen Flughafen HalleLeip
rungs und Haltungsmaßnahmen notwendig. zig aus an den Werktagen bis zum
Ungenügende Leiſtungstiere müſſen ausgemerzt 25. Februar drei Kurſe, und ab 1. März acht
werden. Um möglichſt große Flächen der Brot- Kurſe nach Berlin geflogen, die bei einer
verſorgung zur Verfügung zu ſtellen, muß der Flugzeit von nur 45 Minuken beſonders gün
Zuckerrüben bau trotz mancher Schwierig- ſtige Reiſemöglichkeiten für die Beſucher der
keiten über das Kontingent hinaus erweitert Automobil Ausſtellung bieten. Auch an den
werden zur Beſchaffung von wertvollem Futter Sonntagen 28. Februar und 7. März beſtehen
her alle Tiergattungen. Bei Einſchaltung aller vier Flugmöglichkeiten nach Berlin. Händler,

öglichkeiten könne ſehr wohl, ſo ſchloß der die zur Automobil Ausſtellung reiſen, können
Vortragende, die Futtergrundlage unſerer von ihrer Organifſation Gutſcheine erhal-
Viehbeſtände auf eigene Erzeugung abgeſtellt ten, die ihnen einen zehnprozentigen Preisnach

werden. laß bei Benutzung des Flugzeuges ermöglichen.
Fufterbau auf kleinster Fläche n nun n rie;Teilnehmer der Briti Jnduſtries

Profeſſor Dr. Tiemann vom Inſtitut a i r ſg dine D1 ren t 28. Jefür Grünlandforſchung, Kraftborn bei Breslau, bruar ſtattfindet. Die Flugverbindungen aſtellte für die notwendige Futterverſorgung HalleLeipzig 1345, an London 18.80 uß
r, und

unſerer Nutztiere aus eigener Scholle zwei ab HalleLeipzig 12.00 Uhr. an London 15.4s
r auf: Richtig eingeteilter Futter- Uhr bieten angenehmes, zeitſparendes Reiſen.

bau muß eine gleichmäßige Durchſchnitts Eine zehnprozentige Ermäßigung für Jn
leiſtung unſerer Tiere erreichen laſſen, ſo daß haber von Meſſeausweiſen wird auch den Be
die Schwankungen der Milcherzeugung weg ſuchern der Lyoner Meſſe (4. bis 14. März
ren Weiter muß das Futter mit allen ver 1937) gewährt.
ügbaren ghnghmen gu u z
eugt werden, um noch genügen erkaufs Rundſlüge zur Leipziger Meſſe

Socken Die Deutſche Lufthanſa und die NS.Hoſeuträge Aermelhalter Gummi vieder Gemeinſchaft raft durch Freude haben eine

7 Vereinbarung getroffen, nach der wie befrüchte anbauen zu können. Wieſen mit ge reits im vorigen Jahre Rundflüge vom
nügend hohem Grundwaſſerſtand haben auch Flughafen Halle-Leipzig (Schkeuditz) zum er
in Trockenjahren nicht verſagt und brauchen mäßigten Preiſe von 4 RM. für mit
nicht durch Feldfutterbau erſetzt zu werden. Ausweis der NSG. „Kraft durch Freude“
Dieſe Wieſen müſſen nur richtig behandelt verſehene Volksgenoſſen ausgeführt werden
werden, damit ſie Höchſterträge hervorbringen können. Angeſichts der bevorſtehenden Leip
r n Verſuche zeigen, daß die ziger Meſſe vom 28. Februar bis 7. März iſt
zeitweilige Beweidung mit Rindvieh oder ein verſtärkter Einſatz von Flugmaſchinen der
Schafen die Erträge erhöht. Däs für das Deutſchen Lufhanſa für Rundflüge über
Vieh benötigte Saftfutter wird zweckmäßig je unſerer Heimat vorgeſehen. Anmeldüngen zu
e Hälfte als Hauptfrucht und als Zwiſchen dieſen Rundflügen werden vom Kreisamt
rucht gewonnen. Die Futterrübe wird dort. Halle-Stadt der NS. Gemeinſchaft „Kraft
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durch Freude“ oder von den Orts und Be
triebswarten angenommen. Größere Teil-
nehmergruppen müſſen vorher der Lufthanſa
gemeldet werden.

Kraftwagenführer war übermüdet
Sühne für einen ſchweren Laſtwagenunfall

zeit Am 1. Juni v. J. war an der Bade
anſtalt in Kloſterlausnitz ein Zeitzer Laſt

2„lchnellwagen vexunglückt. All
wurden aus dem Wagen geſchleudert, einer
von ihnen, Fritz Schüſtz e aus Zeitz, erlitt
dabei tödliche Verletzungen, während die
anderen in die Krankenhäuſer Eiſenberg, Zeitz
und Jena gebracht werden mußten, wo ſie bald
wieder hergeſtellt wurden.

Vor dem Schöffengericht Jena, das in Bad
Kloſterlausnitz tagte, hatten ſich jetzt der Kraft
wagenführer W. und die Wagenbeſitzerin Sch.,
beide aus Zeitz, zu verantworten. W. erhielt
wegen fahrläſſiger Körperverletzung und
Tötung ein Jahr drei Monate Gefängnis,
Frau Sch. 600 RM. Geldſtrafe, außerdem
wegen Ueberſchreitung der Arbeitszeitverord
nung 400 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 40 Tage
Gefängnis. Es wurde durch die Zeugen
ausſagen und die Ortsbeſichtigung feſtgeſtellt,
daß der Kraftwagenführer infolge Ueber
müdung den Unfall verſchuldet hatte und
ihm nicht die ihm zuſtehenden Ruhepauſen ge
währt worden waren.

„Wer kennk ſie?“
Frauengeſtalten unſerer mitteldeutſchen

Heimat nach einer Hörfolge zu erraten eine
Aufgabe, an der ſich jedes Mädel gern mit
Eifer beteiligen wird. Jn der Mädelſendung
des Reichsſenders Leipzig „Wer kennt ſie?“,
die am 22. Februar von 19.20 19.50 Uhr
kommt, tritt dieſe Aufgabe an jedes Mädel
heran. Sie werden mit um ſo mehr Eifer an
die Löſung gehen, da für die beſten Ergebniſſe
eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt ſind. Kein Mädel
verſäumt dieſe Sendung.

Auch die Schilfernte iſt von Bedeuſung

Torgau. Alljährlich erntet der in dem
benachbarten Kreiſchau wohnhafte Pächter der
Schilfernte im Großen Teich bei Torgau allein
zehn Waggons Schilf. Außerdem betreibt er
die Ernte auf acht brandenburgiſchen Seen.
Wenn man bedenkt, daß vor rund acht Jahren,
wo die Schilfernte in Deutſchland noch kaum
betrieben wurde, von Ungarn jährlich 100
Waggons Schilf eingeführt werden mußten
und nun auf je zwei deutſche Waggons Schilf
nur noch ein ungariſcher kommt, ſo geht daraus
die Wichtigkeit der Schilfernte hervor.

Für Schilfrohr gibt es mannigfaltige Ver
wendungsmöglichkeiten: Gartenmatten, Rohr
gewebe, Matten für Autoſtraßen und Dach
Eindecken; Schutzvorrichtungen für Gewächs
häuſer uſw. werden aus Schilf hergeſtellt.

Großmühlingen, Kr. Bernburg. (Die
Kuh im Schweineſtall.) Der Landwirt
R. hatte ſeine hochtragende Kuh zum Auslauf
auf den Hof gelaſſen. Die Kuh geriet dabei
in den Schweineſtall und konnte, in die Enge
geraten, weder vorwärts noch zurück. Mit
Brecheiſen, Hammer und Steinmeißel mußte
der Beſitzer einſpringen, um das Tier zu
befreien
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Neue Poſtwerkzeichen

Die Deutſche Reichspoſt gibt anläßlich des
vierjährigen Beſtehens des Reichsluft
ſchutz bundes Sonderwertzeichen zu 3, 6
und 12 Rpf. heraus Die neuen Marken, die
in beſchränkter Auflage vom 3. März 1937 an
den Poſtſchaltern ausgegeben werden, zeigen

J 5 r
nun Große Ulrichstraße 37
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fachmännische Beratung

ein nach dem bekannten Werbeaushang in
Stahlſtich hergeſtelltes Bild, deſſen Entwurf
von Prof. Ludwig Hohlwein, München, ſtammt.
Die Freimarken ähneln in der Farbe den
gleichwertigen gewöhnlichen Poſtwertzeichen
und können auch zur Freimachung von Poſt
ſendungen nach dem Ausland benutzt werden

Salzmünde. (Luftſchutz-Grundlehr
gen Jn der Untergruppe Salzmünde der
Hemeindegruppe Höhnſtedt des Reichsluftſchutz

bundes fand dieſer Tage der Grundlehrgang
ſeinen Abſchluß. Jn ſechs Doppelſtunden
haben die Frauen und die im vorgeſchrittenen
Alter ſtehenden Männer, denen die Durch
führung des zivilen Luftſchutzes. obliegt, in
den vergangenen Wochen eine gute Grund
ſchülung erfahren. (NSV. beſchenktMeer Der SA-Trupp V/831 9
Preisw. Küche rn Möbel Richter

iſt von der NSV. mit praktiſchen Kleidungs
ſtücken beſchenkt worden, die beim letzten
Dienſt der Führer des Trupps, Obertrupp-
führer Otto Ackermann (Salzmünde), im
Auftrage der NSV. verteilte

Grimma. (Reichsautobahn zurück
eſt el It.) Jm Bezirksausſchuß gab Amts
auptmann Dr. Etienne bekannt, daß der

Bau der Reichsautobahnen im Bezirk Grimma
für das laufende Jahr noch zurückgeſtellt ſei.

Im Harz Schnee
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Nach der ſtürmiſchen Nacht zum Sonn

abend, in der ein über Norddeutſchland hin
weg ziehendes Tief Windgeſchwindigkeiten bis
zu 34 Meter in der Sekunde verurſachte, blieb
das Wetter ſehr unruhig und unbeſtändig. Jm
Harz gingen weitere beträchtliche Schnee
mengen nieder, ſo daß in den Höhenlagen jetzt

Gummiſchlauch GummiBieder

Schneehöhen von 80 Zentimeter und mehr
vorhanden ſind. Während im Flachlande
mittags 5 Grad Wärme gemeſſen wüurden,
blieb das Thermometer im Harz einige Grade
unter dem Gefrierpunkt. Auf dem Brodken
betrug die höchſte Tagestemperatur Minus
4 Grad. Die Wetterlage zeigt jetzt ein um
fangreiches Tief, das von der nördlichen
Nordſee über Skandinavien hinweg bis zum
Baltikum reicht. Dieſes Tief wird ſich nur
langſam verflachen. Erſt am Montag wir
Wetterbeſſerung eintreten.

Ausſichten bis Montag abend
Nur langſam abflauende Winde aus weſt

licher Richtung, wechſelnd bewölkt, einzelne
Schauer, im Harz als Schnee, nachts leichter
Bodenfroſt, Tagestemperatur einige Grade
über Nu.

Waſſerſtands Meldungen
vom 20. Februar 1937
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Die Parkei bekreut das Volk
Unterreclung der MNZ mitclemstellvertrefenclen Gauſeifer, Parfeigenossen Tesche

21. Februar. Unſer KßSchrift
eiter hatte mit dem ſtellvertretenden Gau
leiter, Parteigenoſſen Teſche eine Unter
redung über die Aufgaben der NSDAP. zur
Betreuung des deutſchen Volkes.

Hie im vorigen Jahre durchgeführte Neu
ordnung der Blocks und Zellen innerhalb der
Hrtsgruppen bzw. Stützpünkte der NSDAP.

t von Grund auf einheitlich für das
ganze Reich die Organiſation der Partei aus
erichtet und den Schwerpunkt der
kbeit nach unten verlegt.

Entſprechend der vom Führer erteilten
Aufgabe übernimmt die Partei die fort
laufende, ununterbrochene Erziehung unſeres
Volkes und trägt die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung bis in die letzten Winkel, bis zum
letzten deutſchen Volksgenoſſen.

Die Partei ſetzt es ſich zur Pflicht, das ge
ſamte deutſche Volk für die Jdee Adolf Hitlers
u gewinnen. Das iſt wohl der Sinn der er

wähnten Neuordnung.
Wir möchten nun von Jhnen, lieber Partei

genoſſe Teſche, hören, wie ſich dieſe Be
kreuung aller Volksgenoſſen durch die neuen
Blocks und Zellen bewährt hat.

galle,

1. Jſt es gelungen, alle Volksgenoſſen ſo zu
erfaſſen, daß der Block, bzw. Zellenleiter ſie
auch laufend betreuen kann

Antwort: Jawohl, das iſt uns voll und ganz
elungen. Die Blockgemeinſchaften ſind geradep groß, daß die Erfaſſung und Betreuung in

jedem Falle ſichergeſtellt iſt.

2. Bekanntlich wurden zur Durchführung
dieſer Aufgabe ſehr viel Parteigenoſſen be
nötigt. Können Sie uns, lieber Parteigenoſſe
Teſche, ſagen, ob man überall genügend hierfür
brauchbare Parteigenoſſen zur Verfügung
hatte

Antwort: Hier lag zunächſt eine der größ
ten Schwierigkeiten, die jedoch heute ſchon als
zum größten Teil überwunden gelten kann.
Durch Zuhilfenahme der Parteigenoſſen in den
Traſte dreigeac wurden hierfür genug

räfte freigemacht. Es ſei z. B. an die An
ordnung des Stabschefs Lutze erinnert, durch
die Angehörige der SA. abgeſtellt wurden, die
als Politiſche Leiter Dienſt tun.

3. Der Blockleiter iſt der unterſte Hoheits
träger der Partei. Ex kommt mit allen zu be
treuenden Volksgenoſſen unmittelbar zuſam
men. Hat er damit nicht eine der allerwichtig
ſten Aufgaben übernommen, um die der artei
obliegende Menſchenführung zu erledige Jſt
es möglich, erzieheriſch und aufklärend an die
Kreiſe heranzukommen, die aus irgendwelchen
perſönlichen Gründen z. B. Verärgerung ſich
bisher von der Partei ferngehalten haben?

Antwort: Der Blockleiter ſoll die
dauernde lebendige Verbindung zwi-
ſchen Volk und Partei bilden. Von ſeiner
Tätigkeit und ſeiner Haltung hängt zu einem
großen Teil die Erhaltung des Vertrauens ab,
das der Partei entgegen gebracht wird. Natür
lich iſt es möglich und auch notwendig
daß der Blockleiter an alle von ihm zu be
treuenden Volksgenoſſen herankommt. Dies iſt
J ſeine eigentliche Aufgabe ſowie diejenige
einer Helfer, der Blockwalter. Sie ſollen an
e Familie herankommen, Um
Nängel entweder ſelbſt abzuſtellen oder durch

die übergeordneten Stellen abſtellen zu laſſen.

4. Die Aufgaben des Blockleiters in bezug
auf die Parteigenoſſenſchaft ſind allgemein be
kannt. Wie aber kann er ordnend und helfend
überall dort eingreifen, wo es gilt, Nicht
Parteigenoſſen zu betreuen

Antwort: Dieſe Frage iſt in der letzten Ant
wort ſchon behandelt. Es iſt der Sinn der

arteiarbeit und damit der Tätigkeit des
Blockleiters, je dem Volksgenoſſen zu helfen,
dem berechtigt geholfen werden ſoll. Ebenſo hat
aber der Blockleiter dafür zu ſorgen, daß

aſoziale Elemente als ſolche erkannt und ab
geſtellt werden, wenn durch ihr Verhalten die
Volksgemeinſchaft Schaden erleiden kann.

5. Die kleinſte organiſatoriſche Einheit iſt
nicht mehr wie z. B. in der Kampfzeit
der Parteigenoſſe, ſondern der Haushalt.
Welche Erfahrungen wurden bei dieſen Haus
haltsgemeinſchaften gemacht

Antwort; Zur Erfaſſung jedes
Haushalts iſt es nötig, daß z. B. auch die
Blockwalter und Blockwalterinnen ihre Be
treuungsarbeit bis zum letzten Volksgenoſſen
durchführen. Es ſei nur an die Aufgaben der
NSV. und der Frauenſchaft zur Durch
führung des Vierjahresplanes erinnert.
Gerade hier muß aber auf einen Grundſatz
hingewieſen werden: Der Politiſche Lei-
ter tritt nicht als Sammler auf, ſondern
als der Vertreter der Partei, der in
die geſamten Beziehungen Ordnung bringt,
um ſo alle Haushaltsgemeinſchaften zu erfaſſen.
1. Erfolgt die politiſche Erfaſſung durch den
Blockleiter, bzw. Blockwalter, 2. kümmert ſi
die Frauenſchaft bzw. das Deutſche Frauenwerk
um die ſoziale Seite und 3. wird die Jugend
rm die HJ. bzw. dem Deutſchen Jungvolk

etreut.

b. Jſt es gelungen, neben dem Blockleiter
genügend Blockwalter zu finden, die für die
beſondere Bearbeitung aller Fragen der
entſprechenden Gliederungen und der ange
ſchloſſenen Verbände zuſtändig ſind?

Antwort: Zu einem Blockleiter, d. h.
wie ſchon ausgeführt, dem letzten Hoheitsträger
der Partei gehört ein Stab von Block-
waltern der DAF., NSV. uſw. Es iſt
ſelbſtverſtändlich ſchwer geweſen, dieſe Organi
ſation aufzubauen. Doch durch die nünmehrigen
Aufnahmen in die Partei werden auch hier
noch beſtehende Mängel abgeſtellt werden, ſo
daß das deutſche Volk durch die Partei in
ſeiner Geſamtheit erfaßt wird.

und Neuorientierungen

7. Welche Stellung nimmt der SBlockleiter
gegenüber den Blockwaltern ein

Antwort: Der Blockleiter ſteht in der
Partei und gibt die Anordnungen andie Gliederungen und die angeſchloſſenen Ver
Delee in dieſem Falle alſo an die Block
walter.

8. Welche Erfahrungen konnten bei der Be
treuung in ſozialer und geſundheitlicher Hin
ſicht gemacht werden

Antwort: Jn ſozialer Hinſicht ſucht ge
wiſſermaßen die geſamte Bevölkerung Zuflucht
bei der Partei, alſo bei den Blockwältern. die
ſich beim Blockleiter und vor allem beim Orts-
gruppenleiter in deſſen Stab als Mitarbeiter
befinden. Sie beſitzen ſchon die nötigen Er
fahrungen in dieſer Richtung und haben
auch die Möglichkeit, überall da helfend ein
zugreifen, wo es nötig iſt. Ein Teil dieſer
Arbeit wird durch die Orts-Amtsleiter der
NSV., ein anderer Teil durch die Kreisamts
leiter des Amtes für Volksgeſundheit erledigt,
ſo daß in jedem Falle eine ſchnelle und wirk
ſame Hilfe erfolgen kann.

9. Wie regelt ſich die Arbeit des nächſten
übergeordneten Hoheitsträgers, des Zellen
leiters?

Antwort: Der Zellenleiter ſteht über den
Blockleitern und ruft dieſe von Zeit zu Zeit
zuſammen, um in Rückſprachen die Berichte
über die geleiſtete Arbeit entgegenzunehmen

im politiſchen Ge
ſchehen an die Blockleiter zu geben, ſo daß
dieſe in die Lage verſetzt werden, zu den
Tagesfragen Stellung zu nehmen.

10. Ohne eine gewiſſe Verwaltungsarbeit
kann natürlich keine Organiſation beſtehen.
Dies gilt im beſonderen Maße von der
Millionenbewegung der NSDAVP. Iſt nicht
jedoch die Arbeit an der Front, die lebensnahe
perſönliche Arbeit unerläßlich?

Antwort: Ohne eine gewiſſe Ver
waltungsarbeit geht es natürlich nicht,
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ſie wird aber auf das unbedingt Notwendige
beſchränkt. Die kleinſte Verwaltungsſtelle ſoll
erſt die Ortsgruppe ſein, während die Zellen
und Blockleiter Männer ſein ſollen, die jene
wichtige lebendige Verbindung rſchen Partei und Bevölkerung aufrecht erhalten.

Nie darf dieſe Volksnähe der Partei ver
loren gehen; denn ſie iſt das wichtigſte Funda
ment zur erfolgreichen Ausrichtung der Nation
auf ein Ziel und garantiert zugleich die Verewigung der Voltsgemeinſchaſt im National

ſozialismus.
Abſchließend kann über die Partei des

Führers folgendes geſagt werden
Sie hat die Aufgabe, die kürzeſte Ver

bindung zwiſchen dem Volksgenoſſen
und dem Führer herzuſtellen. Organiſatoriſch
betrachtet iſt dieſe Aufgabe vollkommen gelöſt,
denn jeder Volksgenoſſe hat die Möglichkeit,
über ſeinen Hoheitsträger, dem Orts
gruppenleiter, zum Kreisleiter und
der Gauleiter als höchſter Hoheitsträger
im Gaugebiet, direkt zum Führer zu ſprechen,
und ich glaube ſagen zu können, daß das die
nächſte Verbindung zwiſchen Volk und Führer
iſt, die überhaupt in einem modernen Staats
apparat möglich iſt. Hierdurch gewinnt die
revolutionäre nationalſozialiſtiſche Jdee voll
und ganz Form und Geſtalt; denn dieſe Jdee
ging von der Forderung aus, daß Führer
und Volk zuſammengehören, und dieſe
Jdee iſt durch die nationalſozialiſtiſche Partei,
die Mittlerin zwiſchen Volk und Führer iſt,
Wirklichkeit geworden. Nicht allein, ſoll
aber dem Volke die Möglichkeit gegeben
werden, auf dem direkteſten Wege zu ſeinem
Führer zu ſprechen, ſondern vor allen Dingen
ſoll und muß auch der Führer die Möglichkeit
haben, auf dem kürzeſten Wege die Aufgaben
der Führung des Volkes zu verwirklichen. Au
das iſt durch die Organiſation der Parte
eindentig gelöſt, ſo daß heute unſer Führer
Adolf Hitler vielleicht als einzigſter
Führer eines Volkes ſein Volk durch die
NSDAP. nicht nach den alther gebrachten
Grundſätzen der Politik als Politiker führt,
ſondern daß heute die Führung Adolf Hitlers
das deutſche Volk nach den ſoldatiſchen
Grundſätzen der Diſziplin und desGehorſams führt, weil durch die Partei
jene Vertrauensbaſis zwiſchen Volk und
Führer geſchaffen worden iſt, die die Voraus
ſetzung zu einer derartigen Führung iſt.

Unſere Jugend wahrk die Tradition
Arbeſtscusschub langemerck Vom Reſchsfugendföhrer ins Leben gerufen

BVierlimn, 21. Februar. Der Jugendführer
des Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach,

hat nach eingehenden Beſprechungen mit dem

Reichsſtudentenführer Dr. Scheel einen
„Arbeitsausſchuß Langemarck“ in
ſeiner Dienſtſtelle ins Leben gerufen, deren
Vorſitz Generalmajor a. D. Freiherr Grote
übernommen hat.

Dem „Arbeitsausſchuß Langemarck“ hat
Baldur von Schirach die Aufgabe geſtellt, die
junge Generation auf das Vermächtnis der im
Weltkrieg gefallenen Deutſchen hinzuweiſen.
Der Reichsſtudentenführer übernimmt als Mit
glied dieſes Ausſchuſſes die Betreuung des einſt
von der Studentenſchaft errichteten Helden
friedhofes Langemarck.

Zum Geſchäftsführer des Arbeitsausſchuſſes

hat der Reichsjugendführer den Oberbann-
führer Dr. Moka berufen. Dem Arbeits
ausſchuß obliegt im beſonderen die Aufgabe der
Vorbereitung und Durchführung der jähr
lichen Langemarckfeier, einer Reichsveranſtal
tung, die von der HJ. und der Studentenſchaft
gemeinſam geſtaltet wird. An den örtlichen
Hochſchulen werden außerdem Langemarck

feiern der Studenten ſtattfinden. Die Mit
glieder des „Arbeitsausſchuſſes Langemarck“
werden auf Vorſchlag des Vorſitzenden vom
Jugendführer des Deutſchen Reiches ernannt.

Vor neuem Geſeh über Fronkzulage
Vorausſichtlich am 1. April in Kraft

Berlin, 21. Februar. Nach einem Geſetz
entwurf, der demnächſt dem Reschskabinett
zugehen wird, ſoll der Kreis der Front-
zulageempfänger auf alle Beſchädigten
ausgedehnt werden, deren Erwerbsfähigkeit
infolge einer Kriegsdienſtbeſchädigung um
30 v. H. oder mehr gemindert iſt. Das Geſetz
wird vorausſichtlich ab 1. April in Kraft treten.

171391 Eheſtandsdarlehen 1936

Berlin, 21. Februar. Nach den Feſtſtellun
gen des Statiſtiſchen Reichsamtswurden im Jahre 1936 im Deutſchen Reich
171 391 Eheſtandsdarlehen an neuverheiratete Ehepaare ausgezahlt 14603 mehr
als im Jahre 1935. Da der Beſtand der unter
Jnanſpruchnahme von Darlehen geſchloſſenen
Ehen ſtändig wächſt und in vielen dieſer Ehen
bereits die zweiten und dritten Kinder ge
boren werden, nimmt die Zahl der Geburten
in mit Darlehen geſchloſſenen Ehen von Jahr

zu Jahr zu. Jm Jahre 1936 wurden 186 654
Kinder in den mit Darlehen geſchloſſenen Ehen
geboren, das ſind wieder 31 596 mehr als 1935.

Von Auguſt 1933 bis Ende 1936 ſind ins
geſamt 694 957 Eheſtandsdarlehen aus
gezahlt und 485 285 Kinder in ſolchen Ehen
geboren worden.

Aus der 2behemocht

Referendare als Reſerveoffiziere
Der Reichskriegsminiſter teilt in einem

Erlaß mit, daß keine Bedenken beſtehen,
Referendare aller Verwaltungszweige, die
Reſerveoffizieranwärter ſind, zum Reſerve
offizier vorzuſchlagen, obwohl ſie als Beamte
noch kein feſtes Einkommen haben und des
wegen wirtſchaftlich noch nicht ſelbſtändig ſind.

Verordnung über das Erfaſſungsweſen
Der Reichsminiſter des Jnnern und der

Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht haben auf Grund des Wehrgeſetzes
vom 21. Mai 1935 und des Erlaſſes des
Führers und Reichskanzlers vom 22. Mai 1935
über die Uebertragung des Verordnungsrechts
nach dem Wehrgeſetz unter Aufhebung der
Verordnung über das Erfaſſungsweſen in ihrer
bisherigen Faſſung vom 7. November 1935
eine neue Verordnung erlaſſen, die jetzt im
Reichgeſetzblatt, Teil vom 16. Februar 1937
veröffentlicht wird. Jn der Verordnung ſind
das Erfaſſüngsverfahren, die Anmeldepflicht,
das Verfahren der polizeilichen Meldebehörde,
en das Verfahren des Standesamtes feſt
gelegt.
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Wer hätte nicht das Beſtreben, alle Kräfte und Hilfsmittel, die

einem nützen, voll wirkſam zu machen! Warum ſollte man
das nicht auch beim Wäſchewaſchen tun? Wer richtig mit
Perſil wäſcht, gibt keinen Pfennig mehr aus, hat aber viel

größeren Nutzen! Iſt es alſo nicht das Beſte, die Waſch
vorſchrift zu befolgen und Perſil in der richtigen Menge

zu nehmen? Es iſt ganz beſtimmt das Beſte!
Sie werden es beſtätigt finden, wenn Sie es nur einmal verſuchen!



Freiwilligenverbok ſeit heute nacht in Kraft
Reichsgesefz zur Verhinderung der Teilnohme am sponischen Börgerkrieg. Einföhrung
einer „„Nichteinmischungstlagge“? Hochbefrieb an der fronzösſsch-spanischen Grenze

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Das Freiwilligenverbot für Spanien trat
heute nacht 0 Uhr in Kraft. Die gung der
portugieſiſchen Frage über die Grenzkonkrolle
an der portugieſiſch- ſpaniſchen Grenze, über die
wir geſtern berichteten, konnte im Nichtein
miſchungsausſchuß noch nicht endgültig abge
ſchloſſen werden. Ebenſo wird die endgültige
Regelung der Seekontrolle erſt in den nächſten
Tagen erfolgen.

Die deutſche Reichsregierung hat
am 18. Februar folgendes Geſetz zur Ver
hinderung der Teilnahme am ſpaniſchen Bürger
krieg beſchloſſen, das heute in Kraft tritt.

Jn dem Geſetz heißt es u. a.
I. Deutſchen Staatsangehörigen iſt die

Ein reiſe nach Spanien und den ſpaniſchen
Beſitzungen, einſchließlich der Zone des ſpani
ſchen Protektorats in Marokko, zur Teilnahme
am Bürgerkrieg verboten.

II. Der Reichsminiſter des Jnnern wird
ermächtigt, die erforderlichen Maßnahmen
u treffen, um die Ausreiſe und Durchreiſe vonPerſonen zu verhindern, die ſich zur Teilnahme

am Bürgerkrieg nach den im 8 1 bezeichneten
Gebieten begeben wollen.

III. Es iſt verboten, Perſonen zur Teilnahme
am ſpaniſchen Bürgerkrieg anzu werben
oder ſie Werbern zuzuführen.

IV. Wer den Vorſchriften der 1 und 3
dieſes Geſetzes oder einem auf Grund des 8 2
erlaſſenen Verbot zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis beſtraft.

Weiter haben jetzt auch Jtalien, Por
tugal und Ungarn die für das Frei-
willigenverbot notwendigen Geſetze erlaſſen.

Der Sachverſtändigenausſchuß der Nicht
einmiſchungskonferenz ſchlug geſtern die Ein
führung einer beſonderen „Nichtein-
miſchungsflagge“ vor. Dieſe Flagge ſoll
allen Schiffen der verſchiedenen Nationen, die
mit der Kontrolle der ſpaniſchen Küſten
gewäſſer beauftragt ſind, als Erkennungs-
merkmal dienen.

An der franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze in
Perpignan herrſchte „kurz vor Toresſchluß“

eine äußerſt lebhafte Tätigkeit, um die im
dortigen Sammellager untergebrachten „Frei
willigen“ über die Grenze zu bringen.

Auch an den übrigen Werbeſtellen für die
ſpaniſchen Bolſchewiſten in Frankreich wurden
die letzten Stunden bis zur Sperrung der
franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze noch reichlich aus

a Am Auſterlitzbahnhof in Paris
ammelten ſich Freitag nach rund 80 Frei

willige die die reſervierten Abteile des Zuges
nach Südfrankreich beſtiegen. Dieſe Abteile
waren zum Teil ſchon mit Freiwilligen be
ſetzt, die bereits am Ausgangsbahnhof ver
laden waren. Jm Gegenſatz zu früher, wo es
lärmende Abſchiedsſzenen mit Abſingen der
Jnternationale uſw, gab, vollzog ſich die Ab
reiſe diesmal ohne jedes Aufſehen.

Wie man hört, haben ſich einige bolſche
wiſtiſche Militärs, die ihren Urlaub in
Frankreich verbrachten, Päſſe der bolſche
wiſtiſchen Machthaber beſorgt, um auch nach
der Grenzſperreungehindert wieder
nach Spanien zurückkehren zu können.

Eden kehrt zurück
London, 21. Februar. Der engliſche

Außenminiſter Eden kehrt am Montag von
ſeinem Urlaub an der Riviera nach London
zurück und wird am Dienstag die Amts
geſchäfte wieder aufnehmen. Am 8. März wird
er in Aberdeen zur außenpolitiſchen Lage
ſprechen.

Herzog von Coburg und Carlo
Delcrox an die Staaksoberhäupter

Berlin, 21. Februar. Der Präſident des
Kongreſſes der permanenten und internatio
nalen Frontkämpferkommiſſion, Herzog vonCoburg und der Präſident des Ausſchuſſes

Carlo Delcroix haben an die Staats
oberhäupter der an dieſem Kongreß betei-
ligten Länder folgendes Telegramm gerichtet:

„Wir haben die Ehre, Eurer Majeſtät (Ex
zellenz) mitzuteilen, daß die in Berlin ver
ſammelten Delegierten von 14 Nationen einen
ſtändigen internationalen Ausſchuß gebildet
haben, um die moraliſchen Kräfte der Front
kämpfer in den Dienſt der Sache des Friedens
zu ſtellen, der im gemeinſamen Jntereſſe der
Völker liegt. Wir bitten Eure Majeſtät (Ex
zellenz), unſeren achtungsvollen, Gruß, ent
gegenzunehmen.“

Cianekti beim Führer
Berlin, 21. Februar. Der Führer empfing

geſtern nachmittag in der Reichskanzlei vor
ihrer Abreiſe aus Berlin die unter Führung
des Präſidenten Cianetti ſtehende
Delegation des Verbandes der ita-
lieniſchen Jnduſtriearbeiter. Die
Mitglieder der Delegation wurden dem
Führer vom Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsftont, Dr. Ley, vorgeſtellt. Der Führer unter
hielt ſich längere Zeit angeregt mit Präſident
Cianetti und ſeinen Begleitern.

Paraguay

endgültig aus dem Völkerbund
Genf, 21. Februar. Der Außenminiſter von

Paraguay teilte dem Generalſekretär des
Völkerbundes telegraphiſch mit, daß auf Grund
einer Mitteilung vom 23. Februar 1935 der
ustritt Paraguays aus dem Völker

bund als endgültig vollzogen zu be
trachten ſei.

Der ſtellvertretende Generalſekretär des
Pölkerbundes, Pilotti, hat den Empfang dieſer
Mitteilung telegraphiſch beſtätigt. Da er
keine Vorbehalte gemacht hat, gilt die
kürzlich von Bolivien in einer Note an
den Völkerbund erhobene Einwendung gegen
die Entlaſſung Paraguays aus dem Völker
bund offenbar als erledigt.

Mordanſchlag auf Graziami
Hondgranoten gegen den Vizekönig in Addis Abeba Der
Maorschol! nur leicht verletzt Der Föhrer an Moussolini

Rom, 21. Februar. Jn amtlichen italie
niſchen Kreiſen herrſcht größte Erregung über
einen feigen Anſchlag, der am Freitaggmitta
in Addis Abeba auf den Vizekönig Marſcha
Graziani verübt worden iſt, der jedoch
glücklicherweiſe nur leicht verletzt wurde.

Eine erſte amtliche Verlautbarung beſagt:
Anläßlich der Geburt des italieniſchen Thron-
erben nahm Vizekönig Marſchall Graziani
in Anweſenheit zahlreicher Würdenträger am
Freitagmittag eine Verteilung von Geſchenken
an die Armen von Addis Abeba ſowie an
Mitglieder der koptiſchen und muſelmaniſchen
Gemeinde vor. Die Anſammlung einer größe
ren Menſchenmenge machten ſich Eingeborene
zunutze. um einige Handgrangaten
gegen den Vizekönig von Aethiopien,

Marſchall- Graziani, zu werfen der aber zum
Glück nur leicht verletzt wurde. Schwere
Verwundungen trugen dagegen Fliegergeneral
Liott a ſowie verſchiedene eingeborene Wür
denträger, darunter auch Abung Cirillo,
das Haupt der koptiſchen- Kirche, davon,

Der Führer hat an den Miniſterpräſid Muſſolini folgendes Telegramm ge
richtet

„Mit tiefer Entrüſtung erhalte ich die
Nachricht von dem Anſchlag, der geſtern gegen
den Vizekönig von Aethiopien, Marſchall
Graziani, verübt worden iſt. Jch gebe
meiner lebhaften Genugtuung darüber Aus
druck, daß das fluchwürdige Attentat miß
lungen iſt. und bitte Sie, dem Marſchall
meinen Glückwunſch zur Errettung und meine
herzlichſten Wünſche für baldige Wieder
herſtellung zu übermitteln.“

Die italieniſche Preſſe hat den
feigen Anſchlag auf den Vizekönig Marſchall
Graziani bemerkenswert ruhig aufgengmmen.
Die römiſchen Blätter heben in ihren Kommen
taren hervor, daß dieſes Attentat keines
wegs als politiſche Kundgebung zuwerten ſei, ſondern daß es ſich vielmehr um
die Tat einzelner verbrecheriſcherFanatiker handle

Führer und Arbeiter unzerkrennlich
Adolf Hitler sproch zu seinen Automobijſorbeitfern

Berlin, 21. Februar. Die Arbeiter der
Automobilinduſtrie, die zur Eröffnung der
Jnternationalen Automobil- und Motorrad-
Ausſtellung in Berlin weilen, wurden am
geſtrigen Nachmittag von Reichsminiſter Dr.
Goebbels im Namen des Führers zu einem ge
meinſamen Eſſen in das Hotel „Kaiſerhof“
geladen. Jm Zeichen der herzlichen Kamerad-
ſchaft aller mit dem Motoriſierungsgedanken
beſonders eng verbundenen Volksgenoſſen
nahmen außer den Arbeitern der Auto
mobil- und Zubehörinduſtrie auch ihre Arbeits
kameraden von den Reichsautobahnen,
dazu Angehörige der Panzertruppen und
Männer des NSKK. an dem Empfang teil.
Zur großen Freude der Arbeiter, Soldaten und
NSKK.-Männer weilte der Führer längere
Zeit mitten unter ihnen und ſprach zu ihnen
über die ſie bewegenden Fragen.

Nach dem Eſſen begrüßte Reichsminiſter
Dr. Goebbels im Namen des Führers die

„Moſes“ an Mißerfolgen ſchuldig
Rosenberq dus Volenciq abberufen Vor Madrid heftige Kämpfe

Moskau, 21. Februar. Amtlich wird
ſoeben die Abberufung des bisherigen Sowjet
botſchafters bei den ſpaniſchen Volſchewiſten,
Moſes Roſenberg, mitgeteilt. An ſeine
Stelle ſoll ein ſowjetruſſiſcher Jude, der bisher
ein Generalkonſulat in der Türkei inne hatte,
als Botſchafter nach Valencig gehen.

Die Abberufung Roſenbergs wird in Mos-
kauer ausländiſchen Kreiſen mit der Unzu-
friedenheit. der Sowjetmachthäber über
die jüngſte Entwicklung in Spanien erklärt.

Nach dem amtlichen Heeresbericht kam es
in den Abſchnitten Calamocha, Leon, La Kobla,
Aravaca und im Jarama- Abſchnitt zu feind
lichen r die ſämtlich abgewieſen
wurden. Die Zahl der Ueberläufer erhöht ſich
fortdauernd und betrug am Freitag allein an
der Südfront 500.

Der Feind verſuchte exneut nach ausgiebiger
Feuervorbereitung einen Angriff auf den
linken Flügel der nationalen Madrider
Armee, wobei er zahlreiche ſowjetruſſiſche
Tanks verwendete. Die nationale Artillerie
konnte rechtzeitig den Angriff ſtoppen und die
nationale Jnfanterie trieb den Feind im
Gegenangriff in ſeine alte Stellung zurück.
Später verſuchte der Feind es noch einmal,
jedoch mit merkbar geringerem Einſatz und
augenſcheinlich nur zur Befriedigung des Ehr
geißes einiger bolſchewiſtiſcher „Offiziere“.
Seine Verluſte waren erheblich. Bolſche
wiſtiſche Flieger kamen nicht zum Vorſchein,
wohl infolge der jüngſt erlittenen ſchweren
Niederlage Ueberläufer ſagen übereinſtim
mend aus, daß in den Reihen der Bolſchewiſten
die Anſicht herrſche, Madrid ſei ſofort zu ver
laſſen, ſobald ſich zeige, daß der nationale Vor
marſch nicht länger aufgehalten werden kann.

Arbeiter und Soldaten. Er wies darauf hin,
daß der nationalſozialiſtiſche Staat vom erſten
Tage ſeines Beſtehens an zu allen großen
Feſten des Staates und der Partei in erſter
Linie die deutſchen Arbeiter und die
deutſchen Soldaten herangezogen habe.

Als wenige Minuten ſpäter der Führer
den Saal hetrat, grüßten ihn die Arbeiter mit
erhobener Rechten.

Den Höhepunkt der Verenſtaltung bildete
dann die Anſprache des Führers an die
Arbeiter, die immer wieder und wieder von
ſtürmiſchem Jubel unterbrochen wurde. Es
war, als ob der Führer mit ſedem Satz nur
das ausſprach, was alle innerlich fühlten, dem
Worte verlieh, was die deutſche Arbeiterſchaft
heute empfindet und es bewies ſich während
dieſer Anſprache, daß gerade der Führer und
ſeine Arbeiter durch nichts in der Welt zu
trennen ſind.

Das zeigte auch der minutenlange Jubel,
als der Führer darauf hinwies, wievijele
Männer des national ſozialiſtiſchen Staates aus
der Arbeiterſchaft durch Leiſtung em
porgeſtiegen ſind, daß er ſelbſt vor dem
Kriege als Arbeiter guf dem Bau ge
ſtanden habe und das z. B. der Generalinſpek
tor des deutſchen Straßenweſens Dr. Todt,
der heute das größte Straßennetz der Welt
baue und der jetzt mitten unter den Arbeitern
im Kaiſerhof“ ſaß, vor 18 Jahren noch im ze r
ſchliſſenem Arbeitsanzug vordem Teerkeſſel ſtand und ſich durch
Leiſtung zu ſeiner heutigen Stellung em
porarbeitete.

Als der Führer dann den Saal verließ,
ſchritt er durch zwei Mauern deutſcher Ar
beiter, die ihm auf Tod und Leben er
geben ſind und die damit in dieſem Geiſte
die Geſamtheit aller Schaffenden Deutſchlands
repräſentierten.

Das kanadiſche Parlament be
willigte einen Betrag in Höhe von 190 Mil
lionen Mark für die kanadiſche Aufrüſtung.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder begibt ſich
S nach Pillau zur Beſichtigung des
dortigen Standortes.

5A. ſammelt Alkmakerigl
Halle, 21. ebruar. Brigaiedler, Vutadeſtger Heinz s de

ührer Schicke, die Führer der SA.Brigade
38 (Halle) der Jäger-Sel.-Brigade 138 (Kerſe,
burg) und der SA.Brigade 37 (Wittenberg)haben folgenden gemeinſamen Aufruf erlaſſen

Jm Zuge der reſtloſen Auswertung un eresVolksgukes und im Rahmen der Relher lion
„Entrümpelung von Landſchaft und Dorf“ wird
die SA. des Gaues Halle Merſeburg in der
t vom 20. 2. 1937 bis 7. 3. 1937 in er
indung mit dem Rohproduktenhandel eine

Sammlung des auf den Bauernhöfen und
Grundſtücken nutzlos herumliegenden Alt
materials durchführen.

Wer nutzloſen Verfall von Altmaterigl zu
läßt, verſchleudert Werte und ſchadet dem
Volksvermögen. Wer richtig entrümpelt, ma t
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern macht ſeinen vo
oder ſein Grundſtück ſauberer und ſchöner

Jeder deutſche Volksgenoſſe unterſtützt ddie ſammelnden SA.Männer; ihr lin
Einſatz für die Volksgemeinſchaft.

Vom Anuko bis zum Roller
Einen Wagen für 50 Pfennig
Berlin, 21. Februar. Anläßlich der

Jnternationalen Automobilausſtellung veran,
ſtaltet die r Berlin zugunſten
des Winterhilfswerkes eine große Tombola,

Der 1. Preis iſt eine AdlertrumpfLimouſine
im Werte von 4200 Reichsmark. Als 2. Preis
wird ein Perſianer-Damenpelzmäntel im
Werte von 3200 Reichsmark verloſt. Als
3. Preis wird ein Motorrad mit Beiwagen im
Werte von 1450 Reichsmark, als 4. Preis ein
Motorrad 350 ocm im Werte von 850 Reichs
mark, als 5. ein Leichtmotorrad im Werte von
350 Reichsmark verteilt. Der 6. Preis iſt
wiederum ein Damen-Pelzkragen. Als 7, bis
12. Preis werden ſechs Markenfahrräder und
13. bis 20. Preis acht Kinderwagen zur Ver
fügung geſtellt. Darüber hinaus gibt es noch
Troſtpreiſe, und zwar 80 Roller.

Das Los dieſer WHW.-Tombolg iſt dur
einen numerierten Autoſchküſſe
gekennzeichnet. Das Los koſtet 50 Pfg. Diea findet am 7. März 1937 in den

usſtellungshallen am Kaiſerdamm ſtatt.

Howjel-Preſſehehze gegen Polen

Warſchau, 21. Februar. Der Sowjet
botſchafter in Warſchau hat der pol
niſchen Regierung eine Proteſtnote überreicht,
weil, wie von ſowjetruſſiſcher Seite behauptet
wird, Matroſen eines Sowjetſchiffes im Hafen
von Gdingen durch die polniſche Polizei
verprügelt worden ſein ſollen.

Die Sowjetpreſſe begleitet die Ueber
reichung der Note mit Rüpeleien, die alles
bisher Dageweſene weit hinter ſich laſſen,
indem ſie ſchreibt, in Polen herrſchten furcht
bare und tragiſche Zuſtände, Arbeitsloſigkeit
und Funger. Geknechtet ſei die Ferternrt
Kerunen mit Polizeiwillkür. Knute un

e ſigkeit. Der polniſchen Polizei werden
von dem Blatt unmenſchliche Marterungen
vorgeworfen. Bei Verhören, ſo heißt es, wür
den den Verhafteten Nadeln unter die Finger
nägel geſtochen, Gefangene ſchlage man mit
naſſen Sandſäcken und brenne ihnen mit
glühenden Zigaretten die Augäpfel aus. Ver
haftete Arbeiterinnen würden vergewaltigt
und ſchwangere Frauen halbtot geſchlagen

Haben ſich die Sowjetſchreiterlinge mit
dieſer Hetzmethode nicht ſelbſt verraten Denn
offenbar haben ſie einfach die Grauſamkeiten,
die im Sowjetparadies Anwendung finden
aufgezählt und Polen untergeſchoben.

Likwinows „Keiſeſehnſüchte
Sie finden wenig Gegenliebe bei der GPu

Moskau, 21. Februar. Wie bekannt wird,
hat der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar
LitwinowFinkelſtein die Sowjetregierung und
das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen
Partei wegen ſeiner äußerſt angegriffenen
Geſundheit um einen längeren „Aus
landsurlaub“ gebeten Seltſamerweiſe iſt
dieſer Bitte, wie ſich inzwiſchen beſtätigt, nur
inſoweit entſprochen worden, als es Litwinow
anheimgeſtellt wurde, ſeinen Urlaub im
Kaukaſus oder in der Krim zu verbringen. Das Auslandsviſum ſcheint demnach
für den ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar tro
ſeiner „angegriffenen Geſundheit geſtrichen

zu ſein.
Dieſe Tatſache beſtätigt zweifellos die Ver

dachtsmomente, die ſchon in großen ausländi
ſchen Blättern geäußert wurden und na
denen außer den „geſundheitlichen“ Gründen
noch andere gewichtige Momente bei der Be
urlaubung Litwinows mitgeſprochen haben
dürften. Tatſache iſt jedenfalls, daß das r
ſtarke Verlangen Litwinows, ſeine Geſundheit
jenſeits der ſowjetruſſiſchen Grenze wiederher
zuſtellen, bei der GPU keine Gegenliebe ge
funden hat.

Man wird in Moskau wiſſen warum.

Wir beginnen am Montag mit dem T
druck einer intereſſanten Artikelreihe an
der Feder des

Reichspreſſechefs der NSDAP., Dr. Dietrich

Brücken in eine neue Zeit
Die Artikelreihe wird folgende W
umfaſſen: Der Weltkampf derDie Revolutionierung des wirtſchatn

lichen Denkens Die Eroberung re
Weltrohſtoffe Der Schritt über
Schwelle



Ein tapferer deufscher Seefſieger gob ihm den Namen

„Heinz Kolshoven“ vom Stapel gelaufen
Generolmajor Christionsen hielt die Weiherecle för das neue Flugsicherungsschiff

amburg, 21. Februar. Auf der Norder
werſt in Hamburg lief geſtern mittag das
ür das Luftkreiskommando V in Kiel erbaute

cherungsſchiff „Heinz Rolshoven“n ich vom Stapel.

Auf dem feſtlich geſchmückten Gelände derwegt hatte a Ehreradteieng des Regi
ments VI Aufſtellung genommen, während t

vor dem Bug des ſtahlgrauen Schiffsrumpfes
ahlreiche Zuſchauer ſowie die Arbeiter undn eſtellten der Werft eingefunden hatten.

Unter den Ehrengäſten bemerkte man neben
Generalmajor Chriſtianſen vom Reichs
luftfahrtminiſterium Oberſt Weigand als
Vertreter des dienſtlich verhinderten Komman
dierenden Generals und Befehlshabers im
Luftkreiskommando VI General der Flieger

ander, Generalmajor von Reineccius
äls Vertreter des Kommandierenden Generals
des 10. Armeekorps, General der Kavallerie
Knochenhauer, dem Leiter der Wehr-
wirtſchaftsinſpektion 10 Hamburg, Vizeadmiral
Elauſen, den Admiral der Kriegsmarine-
dienſtſtelle Hamburg, Konteradmiral Wolf
und zahlreiche weitere hohe Offiziere der
Wehrmachtteile, ſowie Vertreter der Partei
und des Staates.

Der Kommandeur der Fliegerſchulen, Gene
ralmajor Chriſtianſen, führte in ſeiner
Taufrede u. a. aus, daß dieſes neue Flug-
ſicherungsſchiff bereitgeſtellt iſt, um unſeren
Fliegern draußen in der Nordſee und Oſtſee in
der Not Hilfe leiſten zu können. Dieſes Schiff
werde einen Namen erhalten, der im Weltkrieg
draußen an Flanderns Küſte einen hellen
Klang hatte, deſſen Träger den alten deutſchen
Seefliegern Freund und Kamerad war: Hein z
Rolshoven.

Rolshoven, ein geborener Koblenzer, hatte
kurz vor dem Kriege das Pilotenzeugnis er
worben und kam 1914 als Seekadett nach Kiel
Holtenau zu den Marinefliegern. Unbeſiegt
ein treues Vorbild, iſt er als junger Leutnant,
als er eine Kampfſtaffel über Flandern führte,
auf dem Felde der Ehre geblieben. Jm Mai 1918
ſtürzte er im Hafen von Zeebrügge vor den
Augen ſeiner Kameraden infolge Maſchinen
ſchadens tödlich ab.

Der Name Heinz Rolshoven, ſo betonte
Generalmajor Chriſtianſen weiter, werde vom
jungen Nachwuchs der deutſchen Flieger bis
hinauf zu den alten Kriegsfliegern immer
Symbol ſein. Es ſei daher der Wille des Ober
befehlshabers der Luftwaffe, Generaloberſt
Göring, daß dieſes neue Schiff den guten
Namen Heinz Rolshoven“ tragen ſoll.

Als nächſte lebende Angehörige Heinz
Rolshovens vollzog dann Frau Hanna Gaul,
Berlin, die Taufe.

Perſuchsboot „Welle“ eingedockt

Das Havarie-Perfahren aufgenommen

Berlin, 21. Februar. Zu der Meldung über
die Hebung des am 19. Januar bei orkanarti
gem Schneeſturm geſunkenen Verſuchsſchiffs der
Kriegsmarine „Welle“ erfahren. wir noch
folgende Einzelheiten:
Die Hebung des Wracks erfolgte am 18. Fe
bruar abends. Zu der eingehenden Unter
ſuchung ſämtlicher Räume wurde auch der
frühere langjährige Kommandant des Schiffs,
Kapitänleutnant Rath, hinzugezogen. Von

Halles neuer
Generalmuſikdirektor

Staatskapellmeiſter Richard Kraus Stuttgart

Mit Ablauf der gegenwärtigen Spielzeit
wird Generalmuſikdirektor Bruno Vondenhoff
nach vierjähriger erfolgreicher Tätigkeit den
Poſten des muſikaliſchen Oberleiters am
Stadttheater Halle verlaſſen. Als Nachfolger
iſt ab nächſte Spielzeit Staatskapellmeiſter

ichard Kraus vom Staatstheater Stuttgart
verpflichtet worden.

Halles zukünftiger Generalmuſikdirektor
eht im 35. Lebensjahr und im 14. Jahre

einer Tätigkeit an deutſchen Bühnen. Er iſt
er Sohn des berühmten Wagner-Sängers
rnſt Kraus und wurde in Charlottenburg

geboren. Seine muſikaliſchen Studien trieb
er in Berlin und war danach vier Jahre lang
Solorepetitor an der Berliner Staats
oper (1923 bis 1927). Dann führte ihn ſein

eg zunächſt nach Kaſſel, wo er ein Jahr
gang als Kapellmeiſter und Korrepetitor am

Staatstheater tätig war (1927 bis 1928), Von
Zaſſel aus kam Kraus an das Opetnhaus

annover, wo er fünf Jahre als zweiter
Zapellmeiſter blieb (1928 bis 1933). Jn den
Jahren 1927 bis 1933 war er bei der muſikali
ſchen Aſſiſtenz der Bayreuther Feſtſpiele.
Die letzten vier Jahre, 1993 bis 1937, war

kaus Stagatskapellmeiſter am Staatstheoter
tuttgart. Nach dem Ausſcheiden des

Stuttgarter Generalmuſikdirektors Prof. Leon
hardt hat Kraus ſeit Ende der vorigen Spiel
zeit die muſikaliſche Oberleitung der Stutt
garter Oper; in dieſer Eigenſchaft leitete er
Unlängſt auch die Uraufführung der neuen

n „Rembrandt van Rijn“ von Paul von
au.

3 Am eine dauernde Arbeitsgemeinſchaft
Iniſhen der Reichskammer der

ildenden Künſte und der Reichs
Ugendführung herbeizuführen, hat der

den noch vermißten Felggunaeange rigen
wurde niemand gefunden. Es iſt anzunehmen,
daß die ſtarke, durch die Stürme hervorgerufene
Strömung ſie fortgetrieben hat. An dem Schiff
ſind am Oberdeck Sturmſchäden feſtzuſtellen.

Krawall bei jüdiſcher
„Wallfahrt“ in Paläſtina
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Tiberias (Paläſtina), 21. Februar.
Jn der Nähe von Tiberias kam es zu ſchwe
ren arabiſch-jüdiſchen Zuſammenſtößen, in
deren Verlauf zwei britiſche und ein paläſti
nenſiſcher Poliziſt, dreißig Araber und dreißig
Juden Verletzungen erlitten.

Anlaß zu dem Vorfall gab ein geſchloſſener
Aufmarſch jüdiſcher Reviſioniſten, die von
Tiberias aus längs des Sees zu der in der
Nähe gelegenen jüdiſchen Siedlung Telhai
zogen, um wie die Reviſioniſten und die
Zioniſten es alljährlich tun zum dortigen
Grab des Juden Trumpeldor zu „wall
fahrten“. Eine Schar Araberjungen, die ihnen
begegnete, konnte über den ſeltſamen Zug der
Jahweanbeter nicht ganz das Lachen verbeißen
und wurde von den Juden mit Steinwürfen
bedacht, die die eingeborene Jugend indeſſen
nicht unerwidert ließ.

Beide Seiten erhielten Zuzug, und bald
war ein regelrechter Kampf zwiſchen größe
ren Mengen von Juden und Arabern im
Gange. Die eingreifende Polizei konnte zu
nächſt nichts ausrichten und mußte in die
Maſſen ſchießen, ehe dieſe wichen. Jnfolge
deſſen gab es auch mehrere Schußverletzte, doch
iſt die große Mehrzahl der Verletzungen
durch Steinwürfe entſtanden. Ein von der
Polizei verhafteter Araber wurde von der

empörten arabiſchen Volksmenge wieder be
freit. Ueber die Stadt Tiberias iſt der Be
lagerungszuſtand verhängt worden.

Sie nahmen Schmiergelder von sarah
Oeſterreichiſche Veamte von Juden beſtochen

Wien, 21, Februar. Von einer neuen großen
Korruptionsaffäre bei Lieferungen für die
ſtaatlichen Spitäler Wiens macht die „Amtliche
Polizeikorreſpondenz“ Mitteilung.

Es wurde feſtgeſtellt, daß eine Reihe von
Firmen Beſtechungsgelder von rund 150 000
Schilling (etwa 75 000 RM.) an ungetreue Be
amte der Spitäler zur Erlangung übermäßig
hoher Preiſe gezahlt hat. Der Polizeibericht
nennt die Namen von vier Kaufleuten als die
Hauptſchuldigungen. Es nimmt nicht Wunder,
daß zwei davon Juden ſind, und zwar die
jüdiſche Geſchäftsfrau Sarah Karniol und
der „Kommerzialrat“ Heinrich Löwinger.
An den zahlloſen Affären dieſer Art, von
denen Oeſterreich in der letzten Zeit heimge
ſucht wurde, waren immer in erſter Linie
Juden beteiligt.

Flugzeug vom Zyklon verſchlungen
Sidney, 21. Februar. Das auſtraliſche Ver

kehrsflugzeug der Strecke Brisbane--Sidney,
das am Freitag mit ſieben Perſonen an Bord
überfällig geworden war, gilt nunmehr end
gültig als verloren.

Die Suche nach der vermißten Maſchine,
an der ſich mehr als ein Dutzend Flugzeuge
beteiligte, erbrachte nicht die geringſte Spur.
Jn Sidney wird vermutet, daß das Verkehrs
flugzeug etwa 20 Kilometer von der Stadt
entfernt in einen Zyklon geraten und ins
Meer geſtürzt iſt.

Schluß mit der Wilddieb-Romantik
Schwere Sfrafen för gemeingefährliche Jcgdverbrecher

Tühingen, 21. Februar. Die große
Strafkammer des Landgerichts Tübingen ver
uürteilte nach zweitägiger Verhandlung eine
Wildererbande von fünf Mann zu Gefängnis
ſtrafen von zehn bis drei Monaten

Das Gericht erkannte ferner auf Beſchlag
nahme der zum Wildern benutzten Waffen
und eines bei den nächtlichen Wildererfahrten
verwendeten Kraftwagens.

Mit der Verurteilung dieſer fünf Schäd
linge hat ein Verfahren Abſchluß gefunden,
das einen Einblick in die in den letzten Jahren
im württembergiſchen Schwarzwald durchge
führten Wildereien gab. Anführer der Bande
war ein gewiſſer Dr. Schrott aus Karls-
ruhe, der nach ſeiner Feſtnahme in der Unter
ſuchungshaft Selbſtmord beging. Schrott, ein
Mann mit geſichertem Einkommen und großem
Vermögen, hat mit Unterſtützung der ſechs
Verurteilten Jahre hindurch auf das gewiſſen

Präſident der Reichskammer der bildenden
Künſte mit dem Reichsjugendführer ein Uebereinkommen geſchloſſen. Je Abkommen wirkt

ſich zunächſt auf die in die Kammer ein
gegliederten Architekten aus, die bevorzugt
und grundſätzlich für das umfangreiche Pro
gramm der Schaffung von geſunden und
würdigen HJ.Heimen, HJ.-Führerſchulen und
dergleichen im geſamten Reichsgebiet heran
gezogen werden. Es ſollen Heime gebaut
werden, die durch Schönheit, Zweckmäßigkeit
und Ausdruckskraft würdige Repräſentanten
der Jugend Adolf Hitlers, ihres Lebens ünd
ihrer Arbeit ſind.

Gauleiter Wächtler hat als Tagungsort
für die Reichs tagung 1938 des NS.
Lehrerbundes Köln beſtimmt. Die Tagung iſt
für die Pfingſtferien geplant und wird rund
60 000 Erzieher in Köln zuſammenführen.

Jm Theater von Turin leitete Karl
Elmendorff mit großem Erfolg ein Sin
foniekonzert der italieniſchen Rundfunkgeſell
ſchaft Eiar.

Hans Schemm-Gedächtnisgfeier

Am Freitag. dem 5. März. findet am Todes
tag des Begründers und erſten Reichswalters
des NS.-Lehrerbundes in der Weihehalle des
Hauſes der deutſchen Erziehung in Bayreuth
eine HansSchemm-Gedächtnisſtunde ſtatt. Die
Gedächtnisfeier, für deren Ausgeſtaltung be
kannte Künſtler aus dem Reich ihre Mit
wirkung zuſagten, wird durch den Rundfunk
auf alle deutſchen Sender am
5. März, in der Zeit von 19 bis 20 Uhr,
übertragen. Für die Kreiſe und Kreisabſchnitte
des NSLB. hat der Reichswalter, Gauleiter
Wächtler, Gemeinſchaftsempfang angeordnet.

Hülde Weſſelmann für Marka Schilling

Für die Aufführung von Händels Ora-
torium „Triumph von Zeit und Wahrheit“ am
Händeltag der Stadt Halle (23. 2.)
iſt in letzter Stunde die Umbeſetzung einer

loſeſte unter dem Wildbeſtand im badiſch
württembergiſchen Schwarzwald gehauſt. Die
Bande benutzte zu ihren Wilderxeien den Kraft
wagen Schrotts, der abgeblendet an die Wild

wechſel Herangefahren wurde, um dann im
grellen Scheinwerferlicht alles anzuſchießen,
was dieſen gewiſſenloſen Burſchen vor die
Büchſe kam. ie groß der Schaden war, den
die Wilderer anrichteten, wird ſich infolge der
Jahre zurückliegenden Zeit niemals einwand
frei feſtſtellen laſſen. Bewieſen konnte den
Angeklagten der Abſchuß von etwa 60 Stück
Rotwild und Rehen werden. Daß das ver
brecheriſche Treiben der Bande ſo lange un
entdeckt blieb, lag in der Hauptſache daran,
daß der jetzt in dem Verfahren zu zehn Mo
naten Gefängnis verurteilte Stadtförſter Wil
helm Falk die nächtlichen Wildereien deckte.
Die PVerurteilung erfolgte wegen Vergehens
der erſchwerten Jagdwilderei bzw. der Bei-
hilfe dazu.

Solopartie notwendig geworden. Für die plötz
lich ſchwer erkrankte Marta Schilling, Berlin,
hat die von der Herakles- Aufführung des
Händeljahres 1935 beſtens bekannte Hilde
Weſſelmann (Wuppertal) die Partie des
Genius der Schönheit übernommen.

Gedenkſeier am Grabe Max Klingers

Am 80. Geburtstag, Max Klingers ver
ſammelte ſich ein kleiner Freundeskreis am
Grabe des Meiſters in Klingers Weinberg bei
Großfena. Jm Namen der Stadt Leipzig,
der Stätte ſeiner Arbeit, legte Kreisleiter
Kreishauptmann Dönicke einen Kranz am
Grabe Klingers nieder. Darauf ſprach im
Namen der Stadt Naumburg und der RSDAP.
Kreisleiter Oberbürgermeiſter Uebelhoer.

Starkes Jnkereſſe der Künſtler
Die große deutſche Kunſtausſtellung 1937

in München

Der vor wenigen Wochen veröffentlichte
Aufruf zur Beteiligung an der Eröffnungsaus
ſtellung im Haus der deutſchen Kunſt hat den
erwarteten Widerhall bei der deutſchen Künſt
lerſchaft gefunden. Das lebhafte Jntereſſe, das
weiteſte Kreiſe der Künſtlerſchaft dieſer Aus
ſtellung. die ein Spiegelbild wahrhaft deut
ſcher zeitgenöſſiſcher Kunſt zu werden ver
ſpricht entgegenbringen, könnte durch nichts
beſſer in Erſcheinung treten als durch die er
freulich große Zahl von inzwiſchen eingegange
nen Anmeldungen.

So liegen gegenwärtig nicht nur aus dem
Reiche, ſondern auch von zahlreichen im Aus
land lebenden deutſchen Künſtlern, die bei die
ſer erſten Ausſtellung im Haus der deutſchen
Kunſt vertreten ſein wollen. Tauſende von
Anmeldungen von Werken der Malerei, Gra
phik und Bildhauerei vor, und täglich gehen
zahlreiche weitere Anmeldungen ein. Der
Schlußzeitpunkt für die Anmeldung von Wer-
ken war, wie bereits veröffentlicht, auf den
20. Februgr 1937 feſtgeſetzt worder

Wir gedenken
K ür eiventſhlerkree ecmorhetz e oziarutz ge

21. 2. 1926: Karl Renz, Atlandsberg b. Berlin
von Reichsbanner erſchlagen.

M e h t le 3 e
Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

21. Februar: Pg. Meyer, Braunsdorf
Kr. Querfurt; Pg. Kaſper, Körba, Kr.
Schweinitz; Pg. Rohkrähmer, Schildau,Kr. Torgau Boa Roever, Zeitz, „Preu

Hof“; Pg. Köhler, Kerzendorf, Kr. Witk
tenberg.

22. Februar: Pg. Löſche,
Kr. Liebenwerda; Pg. Kaſper, Ortrand, Kr.
Liebenwerda: Pg. Brandes, Oberfarn
ſtedt, Kr. Querfurt Pg. Roever, Halle/S.,
„Reichshof“; Pg. Meiler, Luckenau, Kr.
Weißenfels.

Kleinleipiſch,

Ernſt Moritz Arndt
in Oeſterreich ſtagksgefährlich

Wien, 21. Februar. Jn der öſterreichiſchen
Stadt Gmunden im Salzkammergut beſchloß
eine Gruppe von Perſonen, dem Reichsſender
München eine Winterhilfsſpende von
59 Schilling zu übermitteln und als Gegen
leiſtung das Lied von Ernſt-Moritz Arndt:
„Was iſt des Deutſchen Vaterland im Mün
chener Sender zu erbitten.

Dieſes Vorhaben kam den Behörden zur
Kenntnis. Der Anreger des Planes wurde ver
haftet und ſchließlich mit der Begründung, daß
die Sammlung für das Deutſche Winterhilfs
werk einer Betätigung für die verbotene
NSDAP. gleichkomme, zu 220 Schilling Geld
ſtrafe verurteilt.

Jn dieſem Zuſammenhang muß darauf hin
gewieſen werden, daß die öſterreichiſche Rund
funkgeſellſchaft Ravag ebenfalls eine Winter
hilfsaktion durchführt, bei der gegen Zahlung
von mindeſtens 5 Schilling der Name des
Spenders genannt und das von ihm gewünſchte
Stück geſpielt wird. Dabei hört man immer
wieder, daß dieſes oder jenes Lied auf Wunſch
einer im Deutſchen Reich anſäſſigen Perſon
zum Vortrag kommt.

Helquellen im Chaco-Gebiel
enkdeckt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP, La Par, 21. Februar. Die Zeitungen
der bolivianiſchen Hauptſtadt berichten. in
großer Aufmachung von der Auffindung neuer
reicher Oelquellen im Chaco-Gebiet, um deſſen
Beſitz zwiſchen Bolivien und Paraguay lange
und blutige Kämpfe geführt wurden. Das Ge
biet, in dem man fündig geworden iſt, gehört
zu Bolivien.

Bisher ſind die Berichte allerdings weder
von der bolivianiſchen Regierung noch von den
Vertretern der Standard Oil Company von
Bolivien, die eine Konzeſſion von 10 000 Hek
tar im Chaco erworben hat, beſtätigt worden.

Oberſt Lindbergh traf mit ſeinemFlugzeug geſtern im Karatſchi (IJndien)
ein, flog aber nach einer Stunde Aufenthalt
weiter. Wie verlautet, begibt er ſich nach
Auſtralien,

Ein Jude in Schweden

Profeſſor für nationale Ethik
Das gefährliche Treiben und internationale

Zuſammenwirken des Judentums, wenn es ſich
darum handelt, einflußreiche Poſitionen zu erringen, beleuchtet in bezeichnender Weiſe ein

Vorgang, der in der ſchwediſchen nationalen
Preſſe mit Befremden und großer Entrüſtung
vermerkt wurde.

Vor einigen Wochen wurde der aus
Deutſchland nach England emigrierte Jude
David Katz an die Stockholmer Univerſität
auf den von Eneroth geſtifteten Lehrſtuhl für
nationale Ethik berufen. Dieſer Vorgang hat
in ſchwediſchen völkiſchen Kreiſen einen Sturm
von Unwillen hervorgerufen. Er wird in
ſchwediſchen Hochſchulkreiſen und weiteſten
Kreiſen des ſchwediſchen Volkes als „eine
Herausforderung gegen alles, was ſchwediſch
iſt“, bezeichnet. Die nationale Monatszeitung
„Nationen“ ſchreibt darüber: Es iſt ein dra
ſtiſches Beiſpiel für die in die Praxis über
ſetzte Dreiſtigkeit des Judentums in unſerem
Lande, ſich ſelbſt auf den Poſten im ſchwedi
ſchen Staat zu ſetzen, der beſonders dafür ge
ſchaffen wurde, das ſittliche Bewußtſein und
die Stärke im ſchwediſchen Volk zu entwickeln
Einer der Mitbewerber um die Profeſſur, Dr.
Gunnar Froſtel, hat in dieſen Tagen eine Ein
gabe an die Regierung gemacht, daß der Be
ſchluß der dere noch etwas hinausgeſchoben werden ſolle, und er hat ſein Geſuch
damit begründet, daß eine Perſönlichkeit von
der Einſtellung, wie ſie ſich der Teſtator ge
dacht hatte, gegenwärtig in Schweden nicht
vorhanden iſt.“

Der ſchwediſche nern hat in ſetner
geſtrigen Sitzung dem Vorſchlag der Stock
holmer Hochſchule attgegehen den jüdiſchen
Emigranten Profeſſor David Katz, der früher
in Roſtock wirkte, mit dem durch private
Spenden geſtifteten Lehrſtuhl für Kinderpſycho
logie zu betrauen,



ſes Zur Wonſirngatton
Was braucht der Konfirmand?

o 99er Wer in das häusliche Leben einer Familie Es iſt nicht nur mit den Geſchenken getan,

Effonbein Ketten In jeger Groß Einblick gewinnt. in dem ein Junge oder ein die von einiger Dauer ſind, Das Konfirma
Effenbein-Keften, geschnitet Mädel eingeſegnet wird, der weiß auch, wie tionsfeſt erfordert auch Vorbereitungen für den
Elfenbein- Armbänder önc -eifen vieler Vorbereitungen, die ſpäter als ſelbſtver- Tag der Feier ſelbſt. Die Garderobe des
e e e ſtändlich hingenommen werden, es bedarf, um Jungen oder des Mädels muß tipptopp in
Elfenbeln- Anhänger mit passencen Kettchen dem Feſt einen würdigen Rahmen zu geben. Ordnung ſein. Der Vater denkt an den Hut,
Elfenbein-Schmock ist ein schönes preiswertes Seit Urgedenken iſt dieſer Tag, an dem der den Schlips, die Handſchuhe für den Sohn, die
Geschenk för clie Konfirmanciin junge Menſch ins Leben tritt, den Anver- Mutter an die Wäſche, die Strümpfe für die
Eine reiche Abswahl finden Sie be wandten und Freunden eine Gelegenheit, ihr Tochter. Und wenn nun einmal Anſchaffungen

Intereſſe an dem Kinde durch ein ernſt gemacht werden, dann denkt man gleich mit anu 7 haftes Geſchenk zu beweiſen. Wie ſtolz trägt die Werktagsgarderobe, wie Mantel und Aner der Junge zum erſten Male den Konfirmanden zug für die Arbeit. Und ſelbſtverſtändlich iſt
obere beipzfger Strabe 45 anzug, das Mädel das ſchwarzſeidene Kleid. es auch der Friſeur, der über den jungen Kon

Ein paar zum Anzug oder Kleid paſſende fimanden Generalappell abhält. Zur inneren
Schuhe vervollſtändigen das Feſtgewand. Die Würde des Tages muß ſich auch eine gewiſſe
Uhr zur Konfirmation geſchenkt, bleibt eine Würde des äußeren Menſchen geſellen. Schließ
Erinnerung für das ganze Leben. Dem Mädel lich geht es noch an die Auswahl eines ge

Konfirrmanden- Hüte dient ein Satz ſilberner Löffel als Grundſtock ſchmackvollen Geſangbuches.
H. Mutzen Schulermutzen für die Ausſteuer, die nach und nach jetzt an Jſt es verwunderlich, wenn an einem ſolch

r geſchafft wird. Ein Füllhalter, andere Schreib bedeutungsvollen Tage auch die Küche das BeſteFrühjahrs-Herrernhüte geräte, ein gutes Buch eines deutſchen Dichters, vom Beſten bietet? Ein wirkungsvoll gedeckter
ein Fotoapparat gar ſind die Wunſchträume Kaffeetiſch mit erleſenem Backwerk, Zigarren

ALIGA eines jeden Konfirmanden, dem mit dieſem und Zigaretten für die Konfirmationsgäſte, ein
m Geſchenk zugleich zum Ausdruck gebracht wird, Braten für den Mittagstiſch und kalte Platten

Große Klaus stra e e daß man ihn und ſeine Arbeit jetzt ernſt nimmt. am Abend gehören zu den Selbſtverſtändlich
Eltern, die an die Zukunft ihrer Kinder denken, keiten des gedeckkten Tiſches am Konfirmations
wählen vielleicht auch ein Sparkaſſenbuch. Noch tage. Zur Erhöhung der feſtlichen Stimmung
wird der Betrag nicht groß ſein, den man ein wird ſchließlich ein Gläschen Wein kredenzt,
zahlt, in einigen Jahren aber bildet er ſchon die Gläſer klingen, die Feſtgeſellſchaft erhebt
eine merkliche Hilfe bei der Berufsausbildung. ſich: Es lebe unſer Konfirmand!

Aue Augu meiner Filiale
Kaufen Sle gut und preiswert in

meinem Hauptgeschätft
nur Kl. Ulrichstr. 31

O Frielee
Holzpantoffel
kür Männer von O. 7 s RM an

Herren-, Damen- und
Kinderschuhe
in allen Preislagen

Berufsschuhwerk

Zur Wolitrmatton
Große Auswahl in preis werten

Knaben- und
Mädchenschuhen

nur Kl. Ulrichstr. 31

Zur Konfirmaticon
Anfertigungen und Umarbeitungen

feinen Juwelen
empfiehlt sich jetzt schon

in Auftrag zu geben

C. F. Bawer
Goldschmiedemeister

Geiststraße 20, Fernruf 246 53

Hierzu empfehlen wir in Ia Qualität zu niedrigen Preis en:
Junge Mastputerhähne und -Hennen Junge Hähnchen Zarte, fette
Suppenhühner Junge Fasanen Rehrücken, -Keulen und Blätter
Waldhasen Damwildrücken, -Keulen und -Blätter.

[Fertige Braten- u. Fleischschüsseln mit feinen Leckerbissen garniert

sowie Schüsseln mit feinen Salaten und Käse- Schüsseln in sehr ge
schmackvoller Ausführung.Der M Leſer kauft ehtrolle Mogel, Rhein Flale, Rot und Suäweine en petener Aue wen

bei den MN5-Inſerenken! POTITEL& BROSKOWSKI

v v KonlirmationMeeelkete Hauoleau Sehreipmappen
ter en z a Reisenecessairesen Mageipffegenselbst dureh die vorsichtigste Behandlung Schäden entstehen Damentaschen

Zur Konfirmation gute und preiswerte Weine
aus der

Hoet-Weingeolekellerei
Horn Weine ſind bekannt durch niedrige Preiſe
und gute Quälität. Zufolge meines reichhaltigen
Lagers kann ich Jhnen noch gute Weine der be
ſonders guten Jahrgänge 1934 und 1935 anbieten.

Mlooel-, Sane- An Räureeiueine

Flaſche

Kkönnen, bgsonders bei e 3 737 r h St hed erden müsgen, übertra en ne e e e mnete e rig amögliche Schonung der zarten Gewebe erreicht, wobel offer
l notwendig werdende Ausbesserungen mit ausgeführt werden 7können. Machen Sie sich bitte meine Erfahrungen zunutze. V

Roqosech Weißenfels S 35er Wincheringer Fuchsloch n n e e 0,60
34er Ediger Oſterlämmchen e e 0,70z m t 34er Bullayer Brautrock 0,75n Fachhbe trieb für Kleiderpiege SPECIAI- GESCO F77 34er Senheimer Riesling 085Laden Halle Leipziger Straße 838 Rutk 346 62 t F S ler NVeefer Petersberg. 0,90GR. C. 3öer Zeller ſchwarze Katz 0,9534er Valwiger Riesling 1,3ö5er Saarburger Schloßberg 1,10
an S S 34er Dhroner Roterd, Naturwein 1,15

Wachstum Stadtfeld
34er Zeller ſchwarze Katz, mild und voll 1,20
2er Aeiler Falkt an. z 12534er Zeltinger Schwarzla n 15035er Cröver Nackt, Naturwein 130Zur e S h 33er Pölicher Held, Naturwein 1,40o e 0 ler e Bach g Negenerv 1,50oderne, er Zeller ſchwarze Katz, Naturwein 1,s ch ön e U h r S M Wachstum Winzerverein Kaimt oder

Franz Münſter

Rleisbeaen-, Rhein-, Plalz-
Konfirmation

Standuhnren, We cken
eHJ.- und BDM. Bekleidung Zu NaUn ekleldun F. Ach eiueitseerstklassig von e Flaſche35er Edenkobener Pf. 0,50Das große Uhren-Geschäft z35er Rhodter Roſengarten Pf. 0,60Kleine Ulrichstr. S 35er Gaubickelheimer R. 60,65

Zwei Schaufenster 35er Guntersblumer Steinberg Rh. 0,70
34er Gaubickelheimer Wiesberg, Naturw. Rh. 0,75
35er Liebfraumilch (Orangekapſel) Rh. 0,75

2 34er Sprendlinger Horn Rh. 0,80(Formals Braunes Zeughaus) Obere Leipziger Straße Sher Nierſteiner (Eigenkelterungß R. 6785Die gute nz iſt der J ler St. Martiner Kreuz, Naturwein Pf. 0,90
Wachstum Schreieck

34er Liebfrauntilch (Hausmarke) Rh. 1 5 jer lichesAnfang zum Aufſtieg! 34er Kreuznacher Galgenberg N. 1,05 Wenn Sie die Vorbereitungen z e keior ſche
35er Rüdesheimer Kiefel Rhg. 110 Tage treffen, dann denken Sie daran, daß wir
34er Hochheimer Weiler, Naturwein Rhg. 1,15 bewährte und erfahrene fachleute für gute onch

e eS Zler Kreuznacher Mollenbrunnen Riesl. N. 125 Was Wir führen, wirch Ihnen bestimmt gefallenl 9 Naturwein, Wachstum Ant. Finkenauer N33er Horrweiler zgarten, Naturwein RH. 1,35 7m De elner 34er Harxheimer hloßberg Spätleſe Rh. 1,40 FU R DEN KONFIRMANDE

Natürwein, chstum A. Halpel 8J e 29er Dürkheimer Haidfeld. Pf. 1,45 KONFIRMANDEN ANZUGEWachstum Städt. Weingut blau Meolton 24,00 28,0034er Liebfraumilch, Naturwein h. 1,5034er Nierſteiner Galgenberg Rh. 1,50 KONFIRMANDEN ANZUGE
Naturwein, Wachstum Lerch 32.00 35.00 39.00dird Jhr Sohn mit Stolz ſeinen neuen 29er Dürkheimer Kloſterberg Silvaner Pf. 1,50 blau Kammgarn 8

Wachstum Städt. Weingut 8 rAnzug tragen. In unſerem Hauſe, in PRFNGS-ANZUGE 9.00 35.00Samiliche Preſse einschſſeßlich Naschel farbige Stoffe 24.00 29.welchem ſchon ſo viele Eltern mit Ver
trauen bauften, da werden auch Sie zuver
läſſig und preiswert bedient.

Wir freuen uns auf Ihren baldigen Beſuch

Keinerlei Nachforderung!
GOLF ANZU GElange od. Golfhose 24.00 29.00 37.00

Wilhelm

FUR DIE KONFIRMANOHIN-O r I KLEIDER sPreislagen für blaue u. farbige Anzüge nette formen 9.75 12.75 14.Weingroßkellerei MANTEI24. 29. 33- 39. 43- 49. Leipzig N. 22 aparte Stoff 1.90 14.75 18.75
Verkaufsstellen in Halle (Saale):

Merseburger Straße o, Fernruf 36457
Steinweg ss, Fernruf 344 75
Große Ulrichstraße 37
Große Steinstraße, Eche Zinksgarten-

straße 15, Fernruf 345 85
Leipaiger Straße 65

Verkauf zu gleichen Preisen bei

Willy Liebe, Paul-Berch-Straße 138

ferner alles, was die Konfirmanclen sonst noch

brauchen an Ausstoftoungen und ar
8FSONDERS G OND PREISWERT

D. HERMANN
o

Halle a. S. Leipziger Straße 36 38

HALLE (SAALE) AM MARKT
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In der Ehrenhalle der Autoſchau
Die deutſchen Weltrekord-Rennwagen und RennWotorräder

Jn der Ehrenhalle der internationalen
Autoſchau wird dieſes Jahr ein vom Alltag
kaum beachtetes geiſtig ſchöpferiſches Moment
des deutſchen Fahrzeugbaues ſichtbar werden.
Es werden in der Ehrenhalle die jüngſten und
damit aktuellſten Forſchungs und Entwick
lungsarbeiten der deutſchen Automobilinduſtrie
unter dem Motto „Reuzeitlicher Kraftfahr
zeugbau eine Darſtellung erfahren, die bis
jeht ohne Beiſpiel daſteht. Zu dieſem Zwecke
werden Schnittmodelle der konſtruktiven Höchſt
leiſtungen von Perſonenkraftwagen Fahr
geſtellen, LaſtkraftwagenMotoren und Kraft
rädern in Bewegung gezeigt.

Die deutſchen Weltrekord-Rennwagen und
die deutſchen WeltrekordRennmotorräder wer
den den Beſucher ebenſo für ſich einnehmen
wie die Spitzenerzeugniſſe bekannteſter deut
ſcher Kraftrad-Fabriken. Bei der Schnitt
modellſchau der Fahrgeſtelle werden Typen und
Literklaſſen aller Art zu ſehen ſein. Bei den
LaſtkraftwagenMotoren werden die verſchie
denen Dieſelmotor-Konſtruktionen und die
neueſten Luftkühlſyſteme das Augenmerk jedes
Kraftfahrers feſſeln. Ueberall wird es ſich um
techniſche Hochleiſtungen handeln, die ihren
Weltruf längſt begründet haben.

Vor allem haben die Ausſtellungsbeſucher
die Möglichkeit, die neuzeitlichſten Konſtruk-
tionstendenzen des deutſchen Fahrzeugbaues
in ihrer Entſtehungs- und Wirkungsweiſe
kennenzulernen. Dieſe Methode, die den Be
ſucher, um im Bilde zu ſprechen, hinter die
Kuliſſen großer Arbeitsprozeſſe führen wird,
zeigt, daß die deutſche Automobilinduſtrie
weit davon entfernt iſt, mit Faſſadenarbeit
oder Senſationen Eindruck zu machen. Sie
liefert damit vielmehr den Beweis, daß der
techniſche Hochſtand des deutſchen Automobils
und Motorrads das Ergebnis einer nicht von
heute auf morgen, ſondern in größeren Zeit
abſtänden erkämpften verantwortungsvollen
Entwicklung iſt.

Neueſte Methoden im Bau von Hoch-
leiſtungsmaſchinen, Verwendung auserleſenſten
Materials, ſorgfältigſte Ueberwachung des
Herſtellungsganges ſind ſelbſtverſtändliche Be
dingungen im deutſchen Fahrzeugbau. Dieſe
hohen Anforderungen ſind aber nicht die Ur
ſache, ſondern die Wirkung der Forſchungs
arbeit, die die deutſche Automobilinduſtrie in
ihren Laboratorien und Fachinſtituten leiſtet.
Es gibt kein Stehenbleiben und in Ausruhen
auf einmal erreichten Erfolgen. Hat die deutſche
Automobiltechnik ein Problem gelöſt, ſo be
ſchäftigt ſie ſchon die Frage, wie die gewonnene
Leiſtung verbeſſert werden kann.

Für dieſe bedeutungsvolle Tatſache möchte
die Ehrenhalle der Autoſchau dieſes Jahres
den Beweis antreten, indem ſie die deutſchen
Rennwagen und Rennräder, die im vergangenen
Jahre zahlreiche Siege und Rekorde an ſi
reißen konnten, nach der techniſch-konſtruktiven
Seite ſichtbar werden läßt.

Die Ehrenhalle bietet aber noch mehr. Die
Stände „Synthetiſches Benzin und Künſt
licher Kautſchuk“ (Bung) geben Aufſchluß über
die auf die Verſorgung des deutſchen Kraft
verkehrs mit heimatlichen Erzeugniſſen ge
richtete nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik,
durch welche die vom Führer und Reichskanzler
eingeleitete Motoriſierung Deutſchland ſicher
eſtellt werden ſoll. Bei der Eröffnung der

Jnternationalen Automobilausſtellung 1936,
alſo vor einem Jahre, hatte der Führer erſt
mals verkündet, daß es deutſchen Chemikern

und deutſchen Jngenieuren gelungen ſei, Reifen
aus deutſchem ſynthetiſchen Kautſchuk herzu-
ſtellen, der das Naturprodükt um 10 bis 30
v. H. an Dauerhaftigkeit überſteigt. Weiter
konnte der Führer feſtſtellen, daß nun auch der
Weg zum heimatlichen Brennſtoff frei
geworden ſei.

Die Stände „Synthetiſches Benzin“ und
„Künſtlicher Kautſchuk“ werden dieſes Mal in
der Ehrenhalle der Oeffentlichkeit die beiden
für die deutſche Kraftverkehrswirtſchaft ſo
wichtigen Erzeugniſſe vor Augen führen, die
ausſchließlich aus deutſchen Rohſtoffen her
geſtellt und auch deshalb für die geſamte
deutſche Wirtſchaft von höchſter Bedeutung ſind.

Zwei bildliche Darſtellungen im Ausmaß
von 67 Meter zeigen die Herſtellung des
BunaReifens und die Gewinnung des ſynthe
tiſchen Treibſtoffes. Der Sonderſtand „Buna“
veranſchaulicht auf mit Glas abgedeckten Tiſchen,
was bisher alles aus künſtlichem Kautſchuk

hergeſtellt worden iſt, wie ſich dieſes neue
Produkt deutſchen rn n bewährt und
welchen Prüfungen es ſtaftdgehalten hat. Die
zur Schau geſtellten fertigen Reifen ſollen für
ſich ſelber ſprechen. Jn den Gewinnungspro-
zeß von ſynthetiſchem Benzin wird das Modell
einer Anlage für Herſtellung dieſes Produktes
einen intereſſanten Einblick geben.

Die künſtleriſch-feſtliche Note der Ehren
halle aber werden die zehn großen Schaubilder
prägen, die mit ihren Darſtellungen von Mo
tiven der deutſchen Reichsautobahnen und der
deutſchen Alpenſtraße bekunden, daß das
Deutſchland des Dritten Reiches auch das
Land der ſchönſten Autoſtraßen der Welt iſt.
Die gigantiſche techniſche Leiſtung des deut-
ſchen Straßenbaues wird bei Betrachtung
dieſer Bilder den Beſchauer auch nicht ver
geſſen laſſen, wie ſchön Deutſchland in allen
ſeinen Gauen iſt, die durch die Straßen Adolf
Hitlers“ der Autotouriſtik erſchloſſen werden.

Unſere Meiſterfahrer werden geehrt
Zum erſten Male wurden bei der Eröffnung

der Jnternationalen Automobil- und Motor
radausſtellung die berühmteſten Meiſterfahrer
Deutſchlands in den feſtlichen Rahmen des
Tages ſichtbar herausgeſtellt. Damit erfährt
der deutſche Rennſport vor den Augen des
deutſchen Volkes und der Weltöffentlichkeit er
neut die Anerkennung, die er ſich nach ſeinen

grandioſen Erfolgen für Deutſchland in den
letzten drei Jahren verdient hat.

Der politiſche, wirtſchaftliche und moraliſche
Niedergang der Syſtemzeit hatte es gerade in
den letzten Jahren vor der Machtübernahme
mit ſich gebracht, daß die deutſche Jnduſtrie
mit den ausländiſchen Firmen, denen geradezu
unbeſchränkte Mittel zur Verfügung ſtanden,

Aufnahmen: Scherl
Ein Raupenfahrzeug, Typ IR 75, 65 PS Vergaser, dahinter ein ſchwerer Raupenschlepper

als Sieger durch das Ziel.

nicht mehr in ernſthaften Wettbewerb treten
konnte.

Das änderte ſich mit einem Schlage, als
der Führer durch ſeine perſönliche Jnitiative
mit ſeiner klaren, weit vorausſchauenden Er
kenntnis dem deutſchen Rennſport die Grund
lage für einen nicht für möglich gehaltenen
Aufſchwung gab.

Jn den letzten Januartagen des Jahres 1933
wurde auf Befehl des Führers mit dem
Bau der neuen deutſchen Rennwagen be
gonnen. und nach knapp 124 Jahren ging zum
erſten Male wieder ein deutſcher Rennwagen

Damit nahm eine
faſt ununterbrochene Kette von Erfolgen der
deutſchen Rennwagen auf allen Bahnen Euro
pas, ja ſelbſt in Afrika, ihren Anfang.Jmmer wieder ging die Hakenkreuzflagge an
den Siegesmaſten der traditionsreichſten Renn
ſtrecken im Jn und Ausland zum Zeichen der
wiedergewonnenen Weltgeltung der deutſchen
Kraftfahrt empor.

Bereits 1934 fielen vier der ſechs vom
Jnternationalen Automobil-Sportverband an
erkannten Großen Preiſe an Deutſchland
und zwar belegten die deutſchen Rennwagen
in den Großen Preiſen von Deutſchland
der Schweiz, Jtalien und Spanienſogar die beiden erſten Plätze. 1935 wurde
der Erfolg noch geſteigert durch die fünf Siege
in den Großen Preiſen von Frankreich,
Belgien, der Schweiz, Jtalien und
Spanien.Jm Jahre 1936 beendete Deutſchland
alle in dieſem Jahre anerkannten Großen
Preiſe ſiegreich, und zwar in Deutſchland
der Schweiz und Jtalien. Außer bei
dieſen wertvollſten internationalen Prüfungen
ſiegten die deutſchen Rennwagen in den letzten
drei Jahren auch in zahlreichen anderen inter
national ausgeſchriebenen Rennen, ſo bei den
Preiſen von Tripolis, Tunis, Mongaco
und der Tſchechoſlowakei, im Eifel-
rennen auf dem Nürburgring, im Großen
Bergpreis von Deutſchland auf dem Schau
insLand uſw.

Dan Rennjahr 1937 wurde erfolgreich ein
geleitet durch den Sieg eines deutſchen Renn
wagens im Grosvenor-Preis bei Kapſtadt, wo
unter den denkbar ungünſtigſten Umſtänden
zwei Deutſche die beiden erſten Plätze belegen
konnten.

Dieſe Erfolge in den ſchweren und ſchwer
ſten, mit zahlloſen Kurven geſpickten Rund
ſtrecken und Bergrennen werden noch unter
ſtrichen durch die Tatſache, daß es den deutſchen
Werken gelang, wieder in den Beſitz von zahl
reichen Welt und internationalen Klaſſen
rekorden zu kommen.

Fürwahr ein großer Triumph deutſcher
Werkarbeit, zugleich aber auch ein großes Lob
für unſere Meiſterfahrer, denen es gelang,
durch. ihren Einſatz dieſe Erfolge zu erkämpfen.

Keine Grand-Prix-Formel?
Jn Jtalien ſcheint man ſich mit der Ab

ſicht zu tragen, den Großen Preis von
Tripolis am 9. Mai nicht nach der gültigen.
GrandPrix-Formel mit dem 750-kgHöchſt
gewicht, ſondern nach der freien Formel aus
zutragen. Urſache hierfür iſt der Wunſch,
amerikaniſche Fahrer zu dieſem Rennen in
Nordafrika einzuladen, nachdem im vergange
nen Jahr die Jtaliener Gäſte in USA waren.

Eine Teilnahme der Amerikaner iſt
bei der noch gültigen Rennformel unmöglich,
da dieſe keine eigenen Wagen haben, die dieſer
Formel entſprechen. Sie ſind lediglich im Be
ſitz der nach dem Vanderbiltpokal- Rennen von
den europäiſchen Teilnehmern zu Studien
on aufgekauften paar Rennwagen. Wie
chon im vergangenen Jahr haben die Großen

Preiſe von Pau, Frankreich und Belgien eben
falls wieder nicht die Rennformel als Grund
lage, ſondern gelangen abermals nur für
Sportwagen zur Durchführung.
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Hanso 2000 Hanso 3500
Honsa 1500 „Windspiel“
Hansa 1100 Honso 1700

General vertreter
für Hansa Hansa Llogd und SGoliath
Merseburger Straße 151 Ruf 287 45
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Honso-Uoyd 3 4 Tonner v.
die bekannten Typen för 1-5
Eilschlepper und Omnoibusse

J

Gohſſoth 3- v. 4-Rad-
lieferwogen für
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Kerke) und Burgllehenau (Fürſtendamm) bis Düben Witkenberg (Reichsſtraße 2) 5Achtung 7 Straßenſperrungen! auf ne rennt Halbſeitige Sperrung: Jn der Orts Geländefahrten in Brandenburg
Wie uns der Deutſche AutomobilClub e. V, Dallendorf-Surgliebenau. (Mehrweg 5 Kilo lage Eutzſch bis 1. s s Die NSKK.Motorbrigade VerlinVren

Gau 18 Mitte mittellt ſind im Gebiete der e Halle Nordhauſen (Reicheſtraße 89) d auch in dieſen Jahr mRegierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg Bigmark a Sehlingen- Vorn Fritße 1.Hrde t Salbſeitige Sperrung Zwiſchen San denburg wird auch in dieſem Jahr wieder die
ſowie dem Lande Anhalt in der Woche vom e er Leinen don er r e Jod gung nach Martinsrieth Brandenburgiſche Geländefahrt durchführen
22. 2. bis 27. 2. 37 folgende Straßen geſperrt. zig 297 und Letzlingen Born von Kilometer Wittenberg Jeſſen HSolzdorf Reichs die jedoch einige Streckenänderungen erfährt

1. Vollſperrungen. 11,8--19 vom 10. 12. bis 1. 3. 37; Umleit.: d d Hrienti2 5 s traße 187) H al b ſ e it i g e S perrung: un urch eine rien ierungsaufgabe erMerſeburg-- Leipzi Reichsſtraße 181). Gardelegen--Roxförde--Klüden Uthmöden-- b J tSpe m ine See wiger Reuhaldensleben. (Mehrweg 7 Kilometer.) Jn der Ortslage Holzdorf bis 1. März 37. ſchwert wird. Die Ausſchreibung für die auf
Leipzig und Dölzig b. a. w.; U Bartensleben-Bregenſtedt: Sperrung: Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße den 14. März feſtgeſetzte Veranſtaltung er

ipzi ich Bis 28. 2. 37 für Fahrzeuge über 5,5 Tonnen: 1. Ordnung): Halbſeitige Sperrung: ſcheint in den nächſten Tagen.Leipzig SchönauMarkranſtädtPrieſtäbl e rWhs. So Windmühle einmünd. auf d. Haupt- Umleitung: Morsleben--Alleringersleben. Zwiſchen Magdeburg und Meitzendorf bis auf

ſtrage (Mehrweg 7 Kilometer.) Bühne Hoppenſtedt: Sperrung: Von weiteres. Bei einer weiteren, den Krafträdern voreimbach--Härzgerode (Reichsſtraße 242). Bühne Hoppenſtedt bis auf weiteres Um Pratau--Rackith (Landſtraße 2. Ordnung): behaltenen Geländefahrt im April, iſt Ger
r v Von Kilometer 1,9586 vom Feitung; Bühne Hſterwieck Hoppenſtedt. Halbſeitige Sperrung: Bis I. März le enhert geboten, die Prüfung 5 des Rei
14 12. bis L. s 37; Um leit. Leimbach- (Mehrweg 9 Kilometer.) 1937. genhert g g eichsſportabzeichens abzulegen. Die MeldungenVatterode-Gräfenſtuhl. (Mehrweg 0,4 Kilometer). 2. Halbſeitige Sperrungen. Sperrungen von Straßen außerhatß des ſind ſofort bei der Sportabteilung der Motor

Merſebur aſanerie) Burgliebenan Magdeburg Helmſtedt (Reichsſtraße 1): Gebietes 18 Mitte, ſind beim DDAC, Gau 18 rGirſentann Se andſtraße 1. Ordnung): e eitige Sperrung: Von Vorn Mitte, Halle (Saale), Univerſitätsring 3, Ruf brigade, Berlin NW 7, Reichstagsufer 1, ein
perrung: Zwiſchen Merſeburg (geſa: edt nach Brumby bis auf weiteres. Nr. 299 53, zu erfragen. zureichen.
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e Parkt r Wagenmit roten Parkschildern

Porkplate for Vorfohrongewagen
Fersonenkraſftwagen

Parkplate for Vorföhrungsuagenr 7. NMufafohraeuge

Porken verboten

Gesperrt Jor Fahrzeuge
aller Art

Einfahrt gesperrd

Lage- und Verkehrsplan
u Automobil- Ausstellong 7937

n Kraftdroschrena
Aaltestells 7

Besichtigen Sie in meiner

Sonderschau

clie N SU en
Mocdoellel

Werner Nensen

Fachgeschäft
für BMW- Fahreeuge

Haſſe-8., Adolſ- ler -Rnn 9

Fernruf 26783

schützt Sie vor lebensgefährlichem
Schleudern auf nassen, schlüpfrigen

Straßen

O. Kander Co-
G. m. D. H.

Hate (Saale) Horitzzwinger 17

Das Haus för

Hanom adFahr zeugeAutomobiſ- Verkaufs Gesells d.

m SHindenburgstraße 7 I Rof 254 27

re en MocdelieAutomobllLackkeranſtalt für jeden Geschrnaok
m. zaburetk e n e für jecien Beruferneut wo für jeden Verwendungszweck

7 Vom Wrtsohaftlichen, Kleinwagen, bis7 m Deren er zum neuen repräsentativen s,6 Ulter
Vorn a to Llieferwagen bis zum WirtsohaitlichenPcustw u T leistungsfähigen Dreitonner

u Ha opel-AutohausLieferwagen Kunn G. m. H.500, 750 und 1000 kg Traglaſt Verkauf: Merseburger Straße 40 Ruf 27351 Raeparaturwerk: Königstraße 63

Generalvertretung z General Vertretung:Hanns Krüger Paul Hagemanneiinclenburgsir. 60l61, Ruf 28408 u. 33297 Liebenauer Straße 70 Fernsprecher 31809
Unsere wöchentlich am Sonntag erscheinende Betlage motorradfahrer! Mitvuerkeufes ca A. J. Erich Peterslter u Straße e V z Turmstraße 117 Fernsprecher 365 12

t alle, Kelinerstr.Fernsprecher 31028] am Kundendienst, Ersatzteillager, Spezialwerkstati
WerbemöglichReſten durch Aufgabe Ihrer Anzeigen
gibt den Autofahrern viel Anregungen. Nutzen Sie die u J Kol e

Karosserie- und Wagenbau
Fräeclkrüch Schmeil
Halle -Saale, Böllberger Weg etlse Fernruf 24988

Karosserie- und Wagenbau
Neubau und Repordfuren oller Art
Holz-, Blech- und Eisenkonsft uktion
Eigene Schlosse,ei, Blechschmiece Anfertigung v. Spezialharosserien

Hammerwerk für alle Industrie- und Erwerbsse weigeElektro- und Aufogene-Schweißere

B. V. Tankstelle ſämtliche Karosseriereparaturen schnell, sauder undWogen Woschen und Pflege preiswert
FRANZ DRESIG
Karosserie- und Waogenbao

Delitzscher Straße 23
(Ecke Freiimfelclerstrabe) Fernruf 29256

Auto Licht-Zünd- Dienst
Naumann Co., Halfe-S., Königstr. 71/72 Ruf 31871

Batterten, Nehbelscheinwerfer. Breitstranler
An'asser-, Iichimaschinen-, Zünänngs- Reparaturen

M

mit len neuesten
Verbesserungen

RM 2350 Haliesche Autobeleuchtang

x Fis cher NöhleAutomohll- Verkaufs 60s0llsoh, Krausenstraße 6 De 38 333 51

m. b. H. Die grobe Spezfal- Werkstertt f- Aurko
Hinclenburgstr.7 HALIE-S. Fernruf 25427 beleuchkumg en. Diese Quer



Laſtkraftwagen ſtellen ſich um
Einheimiſche Treibſtoffe für den Nutzfahrzeugbetrieb

Von Hans Arnold König, VDI

Unzweifelhaft ſteht heute das ſchwere Nutz
fahtzeüg im Vordergrunde des wirtſchaftlichen
Güterverkehres und Laſtentransportes und

wendung

Die Vergaſung von Holz und Holzkohle
hat weitere Fortſchritte gemacht, die Gas
erzeuger von Jmbert, Wisco. Hanſa, Deutz ſind
durchweg betriebsſicherer, leiſtungsfähiger und
vereinfachter in der Bedienung geworden.

Haneben iſt man zur betriebs- und
iſtungsſicheren Verwendung von Anthrazit,
Braun und Steinkohlenſchwelkoks Torfkoks
und ſogar Rohkohle (Me Ko We) über

r Mineralöl-lrnport u Chemiſchefabrik Geor t67

egangen. Zahlreich ſind die Laſtkrafter mitSe bgasanlagen für Flaſchen-
aſe ausgerüſtet (Leunagas, BV-Treibgas,Deuragas, Leuchtgas uſw.),

Der Dieſelmotor beherrſcht ſelbſtverſtändlich
weiterhin das Feld, auch mit Umſtellungs
möglichkeiten für heimiſche Treibſtoffe ver
ſehen, er kann heute faſt durchweg meiſt
nach Umwechſeln des Filters mit deut
ſchen Braunkohlendieſelölen be
trieben werden, der Lanz-Bulldog in einer
Ausführung ſogar mit Braunkohlenteeröl.

Jn einer Gruppe der Laſtkraftwagen iſt
allerdings der Dieſelmotor durch den Vergaſer
motor zurückgedrängt worden, das ſind die
3- bis 3,5-Tonnen-Laſtwagen. Die Opel
83-Tonner ſind mit hydrauliſchen
Vierradbremſen ausgerüſtet und beſitzen
gegoſſene Bremstrommeln (ein Vorteil
gegenüber gepreßten), ſowie durchweg ein
Fünfganggetriebe. Sie können auch ohne
weiteres mit Treibgaſen gefahren werden bei
geringen Umſtellungskoſten. Der gelände
gängige Opeldreitonner Typ „3 t S dürfte
ſich bald Freunde erwerben
in der Steuer günſtiger liegt.

Die Ford-3 Tonner beſitzen den 82 Ps
leiſtenden V 8- Motor und ſind ebenfalls mit
Leuna oder BV.Treibgasanlagen oder Holz
gasgeneratoren auszurüſten.

Die überragende Wirtſchaftlichkeit des
Elektro-Fahrzeuges für den Nah
und Stadtverkehr ſcheint ſich langſam

zumal er ja auch mit verlängertem Fahrgeſtell findet.

durchzuſetzen. Die Ausführungen von Berg
mann, leichert, HanſaLloydGoliathwerke,
Maſchinenfabrik Eßlingen laſſen manche gute
Einzelheit erkennen. Von wirklichen Neuheiten
finden wir auf dem Gebiete des Laſtkrafters
bei Büſſing einen neuen VierzylinderDieſel
motor für die „Burglöwen“Reihe (2, 2,5 und
3 Tonnen) und ebenſo einen neuen 170/180 PS
Sechszylinderdieſel für Dreiachſer mit je zwei
Einlaß- und Auspuffventilen.

Bei DaimlerBenz iſt aus dem
Tonner ein 1,5Tonner geworden, der auch mit
einem 2,3-Liter6ZylinderVergaſermotor aus
gerüſtet werden kann. Der neue 3Tonner wird
ebenfalls wechſelweiſe mit Vergaſer oder
Dieſelmotor ausgerüſtet, das ausgeſtellte Fahr
geſtell iſt mit Flüſſiggaseinrichtung verſehen.
Auch bei Hentſchel gibt es einen neuen
z-Tonner. Der neue MAN5-Tonnerzeigt einen MANDieſelmotor in V-Form mit
direkter Einſpritzung und Luftkammer. Bei
Vomag wird zum erſtenmal ein Diefel-
Eilſchlepper für eine Zuglaſt bis zu
24 Tonnen gezeigt.

Auch HumboldtDeu z hat eine neue
zweizylindrige Straßenzugmaſchine entvwickelt.

Bei den Omnibuſſen zeigt der
Magirus-Strabus eine neue und viel
leicht zukunftweiſende Geſtaltung für Auto
bahn und Schnellverkehr, dazu auch ein neues
Kühlergeſicht. Stromlinienangleichung und
vergrößertes Faſſungsvermögen bei hohen
Spitzengeſchwindigkeiten ſind die Kennzeichen
neuzeitlicher Omnibuſſe. Das Gebiet der
Zugmaſchinen weiſt durch den Klein
ſchlepper eine beträchtliche Zunahme auf:
Deuliewag, Hanno, Miag, Primus, Stock,
Zettelmeyer uſw. bauen Ein und Zwei
zylinderdieſelmotoren von Deutz, Junkers,
MWM, Güldener uſw. ein. Bei den kleinen
Laſtwagen und Lieferwagen gibt es ſowohl
bei den Dreiradwagen (OD. Standard,
Tempo. Framo. HanſaLlovdGoliath, Mander
bach. Luther Heyer und Motrix), wie auch
bei den Vierradwagen (Auto-Anion, Framo.
HanſaLlondGolijath. OD. Standard Tempo)
manche Neukonſtruktionen. Jlo. D8W und
Ford ſind die dabei verwendeten Motoren,
wenn ſie nicht wie bei Standard eigene Kon
ſtruktionen darſtellen.

Die Luftkühlung iſt abgeſehen von
dem kleinen Lieferwagen beim Nutzfahrzeuge
wieder durch den Vorkämpfer auf dieſem Ge
biete durch Phänomen vertreten, wo wan
den „Granit 30* diesmal in einem Omnibus

Ein an
deres Fahrzeug zeigt die Amſtellung des Mo
tors auf Treibgas. Krupp hat das Gebiet
ſeiner luftgekühlten Motoren durch einen
120 PS AchtzylinderVergaſermotor in V-Form
bereichert.

r

Weitere Berichte über die Jnternationale
Automobil und Motorrad Ausſtellung folgen.

Tornem Sport Spiel
Universität Holle imkndlspiel

Univerſität München 9:8 (7:7) geſchlagen

Auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn in
Halle wurde geſtern das Vorſchlußrundenſpiel
um die Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft zwiſchen
obigen Gegnern ausgetragen. Der Kampf nahm,
wie auch das Ergebnis bereits ausdrückt, einen
äußerſt ſpannenden Verlauf, den die Hallenſer
erſt kurz vor Schluß zu ihren Gunſten ent
ſchieden.

Beide Gegner zeigten beſonders in der erſten
Halbzeit hervorragende Leiſtungen. Sehr gut
gefiel Geisler im Tor der Hallenſer durch
ſeine ſichere Abwehr. Er half dadurch das
Spiel für die Univerſität Halle gewinnen.

Der Gegner Halles im Endſpiel iſt in
dieſem Jahre die Mannſchaft der Univerſität
Köln, der im Vorſchlußſpiel gegen die Hoch
ſchule für Lehrerbildung Lauenburg ſicher 8:3
gewann. Das Endſpiel, das bereits heute aus
getragen werden ſollte, iſt auf Anfang April
ar worden. Austragungsort vermutlich

alle.

Abfohn tslauf im Regen
Der zweite Tag der V. Winterſportkämpfe

der Gliederungen der RSDAP. war vom
Wetter leider wenig „begünſtigt. Ein orkan
artiger Sturm brachte dem Tegernſeer Tal
Regen, der den Schnee naß und langſam
machte. Auch kurz vor dem Start zum Ab
fahrtslauf der SA., SS. und NSKK. goß es
noch in Strömen, ſo daß der Reichsſport
führer entſchied. erſt einige Läufer zur Probe
über den äußerſt ſchweren Kurs zu ſchicken.

Die Abfahrt von 3000 Meter Länge und
800 Meter Höhenunterſchied war ſchwer zu
laufen. Als man nach einſtündiger Ver
ſpätung mit dem Start begann. wesſelte der
Regen in Graupelſchnee um. Trotz des
midrigen Wetters fanden ſich einige tauſend
Zuſchauer ein. die mit Spannung den Vorlauf
des Rennens verfolgten. Nach Franz
Magechler N. als erſtem. Läfer
fanden beſonders Heſmut Lantſchner (SN.
Silfswerk) und Poman Wärndle (SA.
Gruppe Hochland) ſtarke Beachtung

Die beſte Zeit dürfte H. Lantſchner
mit 3:41.4 Min. aufzuweiſen haben. Er und
Wöärndle waren die einzigen die die Strecke
faſt völlig r r Auch Nagele (Hoch
Jand). Kleinmayr (NSKK. Süd),
Haris, Steinwender (SS Sammel
ſteſle) ſowie Geri Lantſchner dürften eben
falls mit unter die Erſtplazierten gehören

Der Errechnung der Ergebniſſe beim Ab
fahrtslauf der HJ ſtellten ſich erhebliche
Schwierigkeiten entgegen, da ſich ergab daß
die Stoppuhren verſagt hatten und ſo bei
einem Teil der Kämpfer zuerſt falſche Ergeb
niſſe bekanntgegeben wurden.

Die ſchnellſte Zeit aller Teilnehmer lief
Pertſch vom Gebiet Hochland (Reichenhall),
der in 1:42,2. Minuten ſturzfrei über die Strecke

kam. Zweitſchnellſter war ſein Gebietskamerad
Gantner (Bad Wieſſee) und dann erſt kam
Harro Cranz vom Gebiet Baden, was bei
Nachprüfung der Stoppuhren erſt ſpäter feſt
geſtellt wurde.

Jn der Mannſchaftswertung ging in der
Klaſſe A des Jahrganges 1922/28 Gebiet
Schleſien als Sieger hervor, vor den Gebieten
Baden und Württemberg. Sieger in der
Klaſſe B (Jahrgang 20/21) wurde Gebiet Hoch
land mit der Mannſchaftsbeſtzeit des Tages
von 7:52,3 vor Baden und Franken. Auch in
der Klaſſe C (18/19), in der der Tagesſchnellſte
Pertſch ſtartete, war Gebiet Hochland erfolg
reich. Baden und Schleſien belegten hier die
nächſten Plätze.

fußboll in England
5. Pokalrunde

Sunderland Swanſea Town 3:0, Bolton
Wanderers Mancheſter City 0:5, Grimſby
Town Wolverhampton Wanderers 1:1,
Everton Tottenham Hotſpur 1:1, Coventry
City Weſtbromwich Albion 2:3, Preſton
Northend Exeter City 5:3, Millwall gegen
Derby County 2:1, Burnley Arſenal 1:7.

1. Liga
Huddersfield Town Birmingham 1:1,

Mancheſter United--Portsmouth 0:1, Sheffield
Wedneſday Chelſea 1:1.

2. Liga
Aſton Villa Bradford 4:1, Bradford City

gegen Barnſley 3:2, Cheſterfield Newcaſtle
United 4:0, Doncaſter Rovers Bury 1:0,
Fulham Blackburn Rovers 1:1, Nottingham
Foreſt Norwich City 3:4, Plymouth Argyle
gegen Weſtham United 2:0.

Deutſche Tennisſiege gab es beim
internationalen Turnier in Beaulieu durch
unſere beiden Spitzenſpieler von Cramm und
Henkel. Cramm beſiegte d'Ainvelle und Robert
ſon USA. ganz glatt jeweils 6:0, 6:2, während
Henkel über van Lott Holland und Geelhand
Belgien ſiegreich war. Jm Doppel hatten die
beiden Deutſchen in ihren griechiſchen Gegnern
gert Tltoris nicht viel zu ſchlagen und ſiegten

Neumark Leuna
Das Fußballſpiel Leung Neumark
r in Neumark ſtatt und nicht in

eun g.

Sportf-Vereinsnochrichfen
Boruſſia. Das Spiel der 2. Fußballmannſchaft gegen

Taubſt. TV fällt wegen Abſage des Gegners aus.

Halle 96. Das einzige Verbandſpiel
in Halle führt am Sonntag unſere
1. Fußballelf um 15 Uhr mit Naundorf
auf dem Sportplatz am Zoo zuſammen.
Zu dieſem wichtigen und intereſſanten
Treffen bitten wir um regen Beſuch.

AnkoLackieranſtalt

Hand u. Spritzlackierung
Beſchriflung

An und Verkauf

Aukomobilen
Otto Rosfeld Die Heuen Modelle 1937 sind eln getroffenMansfelder Str. 48, Fernr. 32397

Gewissenhafte Ausbildung

Fahrschule BeckerLudwig Wucherer-Str. 2 Ruf 35006

W 24-1,8 lit. 42 P
B85 a ab Werk

Verlangen Sie eine unverbindliche Probefahrt

roh

W S2-2,7 lit, 62 S
SSS O. ab Werk

Otto Häniſch vate

Turmſtraße 156
Ruf 227 19

Auto Verelfung K. Pfiſterer

Intz. Wiltz. Wolf

Auto Gattlerei Leo Wesfermaonm, Halle-Saale, Blücherstraße s Ruf 2890 18
BulkaniſterWerkſtatt

Halle a. Saale
Königstraße 71172 Ruf 336 97nd Ronne

Halle (Gaale)
Fernr. 256 98, Königstr. 71, 2. Hof r.

Die M N Z hält ihren Alle Führerscheine
anerkannt gute Ansbildg. auf 36360 Nähe kiebettrlSee 2

Rutopolster Vere wasen une ar webeitei frei osn in eSchon-Bezil *2 e Deine reiragros e lauteren Angeboten. Jede An alle Automobil-Interessenten! a LieferwagenAnzeige wird vor Aufnahme e nzeigen enu DKWV-Model le 4937 Uehrwert zu e ber n en ineſorgfältig geprüft. Auf dieſe gleichem Preis noch geräumäiger und 6720 Aga

Auto Schlacht r höä orms ochöoner zu verkaufen.ger Hang e e äteweſſe en z. Umſatz hebenrauhausstraße 10, uf 33745 e e e5 a estelleS rges zwiſchen Jnſerenten u. Leſern r a ahrzeughandelsgesellschacft, mit Seitenwagen, An der Spitze marſchieren
Halle a. Saale Hindenburgstr. 6. h rRuf 29266/67. Zerer ſthenne Die Medizi n. Jnſerieren

bei itzſch,Abteil lung: etMotorräder und Framo-Lieferwagen 1 To. Tachomeler
Hindenburgstrasse 59 Ruf 86869.

c 7 To Anha r teilen, daherz e im beſten Du S rege nr verkauft, evtl. auch rntu Pfännerhöhe 71-72 r r greugg, Dre rwöne 772 Diemitz b. Halle. e



NACHRICHTEN aus en SAALKREIS
Arbeitsbücher ſind Urkunden

Eine unglaubliche Torheit leiſtete ſich ein
gwanzigjähriger Mann aus der näheren Um
gebung Halles. Er hatte in ſeinem Arbeits
buch aus ſeiner, vom damaligen Betriebs
führer eingetragenen Beſchäftigung als Büro
burſche des beſſeren Fortkommens wegen
einen Bürogehilfen gemacht und außer
dem ſeine am 22. Oktober 1936 ausgeſprochene
friſtloſe Entlaſſung, deren Tag natürlich im
Arbeitsbuch vermerkt war, in den 31. Oktober
umgewandelt, um hier eine normale Kündi-
gung vorzutäuſchen.

Geſtern hatte ſich der junge Mann vor dem
halliſchen Schöffengericht wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung zu verantworten. S 363
des StGEB., der Falſchanfertigung oder
Fälſchung von Päſſen, Militärpapieren, Wan
derbüchern, Dienſt- oder Arbeitsbüchern mit
Haft oder mit Geldſtrafe bis 150 RM. be
droht, konnte nicht angezogen werden, da den
jetzigen Arbeitsbüchern eine weit größere
Bedeutung zukommt als den ehemaligen, die
mehr oder weniger nur eine Art Beſchäfti
gungsnachweis darſtellten, während die heuti
en Arbeitsbücher regelrecht als Paß für den

eſitzer gelten und deshalb auch in einem be
ſonderen Geſetz aus dem Rahmen des S 363
herausgenommen ſind und als Urkunden be
handelt werden. Das Gericht berückſichtigte
aber die Jugend des Angeklagten, ſeine bis
herige Unbeſtraftheit und auch die Tatſache,
daß er wahrſcheinlich ſich über die Tragweite
ſeiner Handlung nicht im klaren geweſen war.
Da außerdem ein Schaden nicht entſtanden
war, kam der Angeklagte mit 50 RM. Geld
ſtrafe an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von einem Monat davon.

Dölan. (Wertungsſingen.) Dasvierte Wertungsſingen des Sängerkreiſes an
der Saale fand im „Heidekrug“ zu Dölau
ſtatt. An dem Singen beteiligten ſich die
Männergeſangvereine Brachwitz, ſcherben,
Dölau 1868, Sang und Klang Schlettau,
Lettin, Holleben, Liedertafel Dölau, Orpheus
Nietleben und der Gemiſchte Chor Lettin.

Wertungsrichter waren Kreischorleiter Roeſ
ſert, Ehrenkreischorleiter Reichert und
Gruppenchorleiter Schol z Könnern. Die Be
teiligung war ſehr gut. Die Vorträge ſtanden
durchweg auf beachtenswerter Höhe, ein
Zeichen, daß auch die ländlichen Vereine die
Kulturarbeit ernſt nehmen.

Lettin. (Entrümpelung.) Die
Sammelaktion der SA. beginnt heute, Sonn
tag, und dauert bis 7. März. Die Volks
genoſſen werden erſucht, alle unbrauchbaren
Gegenſtände wie Alteiſen, Geräte uſw. zum
Abholen bereitzuſtellen. (80 Jahre alt.)
Geſtern feierte Witwe Henriette Wagner
ihren 80. Geburtstag. Wir wünſchen ihr für
ihren Lebensabend alles Gute. (Goldene
Hoch zeit.) Goldene Hochzeit feierte geſtern
im Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder das
Ehepaar Schwendler.

Teicha Wallwitz. („Knüppel-Kunze“
ſprach.) Die Ortsgruppe Teicha hatte zu
einer großen öffentlichen Verſammlung ein
geladen. Der feſtlich geſchmückte Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt von Partei und
Volksgenoſſen aus der Umgegend, die geſpannt
warteten, den Redner des Abends Pg. Rich.
Kunze (Berlin-Friedenau) zu hören. Jn
leicht verſtändlichen Ausführungen zeigte
„KnüppelKunze“, daß Weltjudentum elt
bolſchewismus bedeutet, daß das Ziel des
Judentums ſchon vor dem Kriege die Ver
nichtung Deutſchlands war und daß ſeine voll
ſtändige Zertrümmerung nach dem unglücklich
verlaufenen Kriege durch die Revolution voll
endet werden ſollte. Der Führer war es, der
im letzten Augenblick unſer Volk davor be
wahrte, auch ſo „glücklich“ zu werden wie
Rußland. Klar ſtellte der Redner immer
wieder heraus, was Deutſchland ſeinem Führer
alles zu danken hat.

Döllnißz. (Oeffentliche Verſamm
W Die öffentliche Verſammlung im
Gaſthof zum Palmbaum, an der 430 Volks
genoſſen teilnahmen, war ein voller Erfolg.
Der Redner, Kreisleiter, Gauinſpekteur Pg.
Brandes (Eisleben), ſprach über Liberalis
mus, Marxismus und Nationalſozialismus.

Pg. Brandes verſtand es die Volksgenoſſen
von Anfang bis zu Ende in Spannung zu
halten. Zum Schluß forderte er auf, am Ge
lingen des zweiten Vierjahresplanes tatkräftig
mitzuhelfen. Die vollzählig verpflichtete
Kapelle des Saalkreiſes wartete mit Märſchen
und Soldatenliedern auf.

Fünf Jahre als Lehrer in Afghaniſtan

Daß trotz ſtrömenden Regens der große
Saal des „Bootshauſes“ in Böllberg bis
auf den letzten Platz beſetzt war, iſt ein Be
weis dafür, daß die Ortsgruppe der NSDAP.
in Wörmlitz-Böllberg in ihren Verſamm
lungen politiſch wie kulturell Hochwertiges
vermittelt. Die Ortsgruppe hatte den Rektor
der halliſchen DieſterwegSchule, Pg. Dr.
Voigt, verpflichtet, der an Hand von Licht
bildern über die Erlebniſſe während ſeiner

e

Gib Dein Alteisen heraus
Rost Frißt am Volksvermögen.

a.
fünfjährigen Tätigkeit als Lehrer in K abul,
der Hauptſtadt Afghaniſtans, berichtete Man
erfuhr Neues aus der Herrſcherzeit Aman
ullahs und hörte auch, daß nicht, wie ſeiner
zeit vielfach berichtet, die europäiſche Reiſe
der Grund ſeines Sturzes geweſen war,
ſondern ſeine gegneriſche Einſtellung zu der
Geiſtlichkeit des Landes. Der Vortragende
ſchilderte dann das tropiſche Klima des
Ländes, das neuerdings wieder deutſchen
Jngenieuren und Handelsgeſellſchaften ein
weites Betätigungsfeld bietet und gab breiten
Raum dem Volks und Brauchtum und den
Baudenkmälern dieſes an Gegenſätzen reichen
Landes. Hochintereſſant waren zum Schluß
die Ausführungen über dieſen Pufferſtaat
zwiſchen Jndien und Rußland. Auch in
heimatgeſchichtlicher Beziehung vermittelt die
Ortsgrüppe den Mitgliedern manches Neue.
Das bewies eine Beſichtigung des Geiſel
tal-Muſeums in Halle. Am heutigen
Heldengedenktag verſammelt die Orts
gruppe mit den Gliederungen und den Ver
einen zu einer Gedenkſtunde am Gefallenen
Ehrenmal, wo Kränze niedergelegt werden.

ewöhnl. Wort koflet 8 Pfg.
edes fettgedruckte Ueber

ſchriftswort koſtet 7(Ausgabe Halle u. Umgeb. 481 MRKleinanzeigen Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Ueber
ſchriftswort koſtet 20 Pfg.
Ausgabe Halle u. Umgeb. 4810

e Maschlnensehrelben
Kurzschr., Buchf., Beginn jederzeitm Hochmodernes Schlafzimmer

Eſche m. Nußb., 180 cm Rompl. m.
sehr gut. Auflegern (Jacquard-
Drelſ) und Stahimatraten

un R. 435.-
Schweres Speiſezimmer,
160 em, teilig, Rompl

e R. 365.

Bauſparbrief
über 20000 RM. (la. Bauſparkaſſe)
umſtändehalber zu verkaufen, Er
forderlich ea. 1800 RM. Schriftl.
Angeb. u. L 684 an die M. Zeit

GEenm ge, Friedrichstr. 52, T. 29321

mgentedrhSchce en Mithheida

eenoehetioo

LBlegaste Veatteonch, sehr gute
Verarbeitung mit prima Bezug

J R. 118.-
nur Böllberger Weg 4
Ecke Torstr. Darlehnsscheine

Lieferung frei

v

tektrotechnitfamnh Ruth

UnterrichtTanzskunde Maria Risel Ifoliemis ch Konversation
Gruppen- und Elnzel- Unterricht
Sprechzeit: 12, 13 und 18
Gustav-Nachtigal- Straße 21

in melner Muttersprache (Toscana)
Ueberse!zungen e e e19 Uhr

Ruf es Leipziger Str. 24 Fernspr. 295 53

m e n e

Die Mclas bevorzugte und zu
verlässiqo Werbemittel]] nd Loituno)

Städtische ingenteur-Schuſe

Hochban, Tieſdau. Stahl nd Setondau, GSesungheiteteehnlk (Heizung

STRELITZ
n Meektensurg

Seglan: Msrz und Oktober. Programm gratis.

Tanzſchule
Eichelmann

Die Schule des eleg.
deutſch. Geſellſchaftst.
jetzt Friedrichſtr. 65
geg. vom Stadttheater

Frauen, Töchter, Verlobte
Morgen, lontag beginnt wieder
im „Iars Ia Tour“, Gr. Ulrichstr.
mein bekannter, zweitägiger

Tischdeck- wned

Honorar statt MR 6.- nur MR. 4.-
Der Kursus findet mit Tafelgerät
statt. Alle Tafeldecharten, wie:
Diners, Soupers, Kaffee- und Tee-
tisch, Mittagstisch, Raltes Büfett
usw. mit Tafelschmuchk, Servietten-
brechen. Wie sollen wir essen
Empfang der Gäste, Vorstellung.
Tischordnung, Verhalten bei Be-
suchen und in allen Lebenslagen.
TagesRursus von 5-6Uhr. Abend-
Rursus von 8-11 Uhr. Vorherige
Anmeldung nicht erforderlich.
Bitte 12 Stüch Papier-Servietten

mitbringen.
Die Kursusleitung

Ea F. Gracefe
Es ist d. einzige diesjähr. Kursus e

iſt wirklich tüch
tig, die Klein
anzeige. Jn jeder
Lebenslage iſt ſie
ein guter Helfer.
Machen auch Sie
einmal einen Ver
ſuch. Der Erfolg
wird Sie über
raſchen.

e

verschiedenen anderen Farben

Stoffen, flott verarbeitet mit Rüchengurt

musterten Stoffen, gefüttert

Taffet-Cire

Kleider-Samt
Mantelstoffe

en 39.50 24.00 16.75

In modischen Tupfenmustern, 90 em breit

gute Köperware, tlefschwarz, 70 cm breit

Wolle, neuartige Noppen- und Flschgratmuster, 140 em breit

Biermann 8 ſemrau
O AFHAUS FOR Alle N. HALIE

ür die Ronfirmandin!
Diese preis werten Angebote:

e 12.75 9.75 8.90

Strürmpfe
Strümpfe

ne c 2.45 1.95 1.38
Kleid aus Cloqué, hochgeschlossen mit hübscher 24.75 19.50 Schlüpfer daru pastend 1.15 98
Echengarnitur

Mantel aus engiisch gemusterten 19.75 14.50 9.75 Unterkleider
schwarz, mit geschmackvollen Motlven

Traeoornem d 1.45 1.20 98
Nachihemd aus farbigem Batist,Vistra-Flarmisol weichfileßende, beliebte 2 20 1 80 mit hübschen bunten Besähen 2.95 2.45 2.25

Stoffart für das schöne Prüfungskleid 2 90 Rünstliche Mattseide, felnmaschlg e 1.18
e Rünstliche Mattseide, mit Bleinen Fehlern .98

3.90 3.20 h. 175 1.45 1.10
4.75 Taschentuü cher farblg u. weiß, in sehr häbschen Ausführg.

3.45 1.95

Werben weckt Wünſche!
C J-JJ;„ccqcc,

Blitzflugzeug nach Bremen
Nach einer dreimonatigen Unterbrechung hat

die Deutſche Lufthanſa nunmehr die Flugv er
bindung Halle Leipzig Hanno;,
ver Bremen, die in Hannover ſofortige
Anſchluß nach Hamburg erhält, wieder eröffnet
Hierdurch ſind von Halle Leipzig aus die Hanſe,
ſtädte Hamburg und Bremen in einer Stunde
und 45 Minubten bzw. einer Stunde u
35 Minuten zu erreichen. Der Flug auf dieſer
Strecke erfolgt mit einem Blitzflugzeug Ju 160
mit einziehbarem Fahrgeſtell, das eine Stunden
geſchwindigkeit von 260 Kilometer entwickelt
Durch die Eröffnung dieſer Linie iſt die Zaht
der täglichen Starts und Landungen im plat,
mäßigen Luftverkehr auf dem Flughafen Halle
Leipzig auf 31 gewachſen.

Strehla. (Rätſelhafter Tod.) Nur
mit Hemd und Hoſe bekleidet wurde in Loren
kirch der in den 60er Jahren ſtehende Fiſcher
meiſter Hermann Damm in der mit Jauche
und Regenwaſſer angefüllten Düngergrube
ſeines Anweſens tot gefunden.

Lengenfeld i. V. (Brandſtifter er
mittelt.) Jm Mai v. J. war in dem Wohn
haus des Schuhmachermeiſters Men de ein
Feuer ausgekommen, das auf Brandſtiftung
zurückgeführt werden mußte. Jetzt iſt es ge
lungen, den Täter in einem hieſigen Ein
wohner zu ermitteln, der bereits feſtgeſetzt
worden iſt.

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 48. PreußiſchSüddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 19. Februar 1937
n der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM. 288648
4 Gewinne zu 3000 RM. ſ89248 325128

20 Gewinne zu 2000 RM. 8531 25505 28958 53400
97350 266469 276147 277868 334908 352988

48 Gewinne zu 1000 RM. 50168 100837 109809
121818 128080 ſ53888 165993 I194806 209227
220609 222083 266170 271237 293646 294453
222793 302298 308632 322387 531561 367124
369144 383524 393756

112 Gewinne zu 500 RM. 10681 13579 24110
24655 30064 3358 38799 38007 40244 43442
50498 62152 93526 115822 123413 1536547 156374
165572 176288 177528 1 78481 185798 188014
192180 196597 205599 268587 210058 215126
223376 224992 236454 230020 2388096 262292
273879 275168 286162 291214 20934 304650
308765 316394 324940 330281 3353877 350887
351714 362840 365493 370140 372001 384075
886086 389724 388077

420 Gewinne zu 300 RM. 60099 7797 10463 10526
11412 13654 15749 17007 18254 19136 19787
20292 20472 21480 21844 24036 30374 31484
32195 33180 35166 35262 36725 37538 38304
39022 43380 44233 50870 51045 52541 652683
53069 56984 61457 65277 69233 69553 71290
72868 75186 76182 76939 77269 78299 78642
83256 83867 84522 85960 89888 95459 97446
99553 100891 101922 103848 105240 165253
105641 106611 107032 107727

365773 367599 368928 369761 377025 378742
88535 384687 384791. 386210 3688057 388435

5

In der heutigen Nachmlttagsziehung wurden gezoget

2 Gewinne zu 30000 RM. 114856
2 Gewinne zu 10000 RM. 878310

glocg inne zu 3000 RM. 17072 899880 819858
18 Gewinne zu 2000 RM. 18146 22922 64925

87900 159936 278544 332139 341239
40 Gewinne zu 1000 R. las 4426 1466120144 21083 75927 91500 108 160 119606 124093

137261 145070 240130 26698 269422 304793
319898 345242 350678 368977

70 Gewinne zu 500 RM. ſ9432 27087 28687
37511 39280 655188 74384 91004 98481 102881
1905164 110160 125314 1652824 159523 159842
jss606 178754 175778 186107 220400 202146
255321 255694 972119 304505 310223 326006
e 359835 365669 370679 372937 376519

330 Gewinne zu 300 RM. 1749 6410 7088 10191
11694 14093 17948 19082 20675 21346 22616
29064 37627 837848 40376 42085 43189 443465
45351 47133 49395 65477 66590 57011 58689
64359 64515 65720 66410 67007 67893 73944
74623 79058 80219 81480 90008 95793 96398
98756 9907 100028 103430 104447 10560119583 121596 128387 120334 131316 133657
36510 137341 141259 145140 145305 146624
52798 153939 153987 154119 155202 156009
57820 161919 168750 169001 170481 182406
83671 185996 187332 191 141 192643 192945
931 90 194469 196927 200104 201552 203294

204176 204408 206285 206375 207497 208041
213873 214211 216732 220360 222948 2350

3

1

1

1

1

1

1

369555 370028 375347 37733379126 382336 385249 o 803066 358728

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je 1000000,8 zu je 300000, 2 zu je 75000, 4 zu
je 50000. 4 zu je 80000, 10 zu je 20000, 66 u
10000, 134 zu fe 5000, 286 zu je 3000, 612 zu
2000, 1896 zu je 1000, 8202 zu je 600, 12748
zu je 300 Mark.

Kümmel SchulzeLeipziger Str. 16 Brüderstr. 5
Arm Frenkel NoggeLeipeiger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr. 10



21. Februar 1937 ACKER UND GARTEN
Frühlartoffeln im Kleingarken

Nur gukes Pflanzgut ſollte verwendet werden Kichtiges Vorkeimen unbedingt erforderlich

Der Anbau von Spätkartoffeln im
gleingarten muß in den allermeiſten Fällen
als Landverſchwendung angeſehen wer
den, denn die Spätkartoffel kann in land
wirtſchaftlichen Betxieben weit billiger ange
baut werden als in einem Garten und beſon
ders im Kleingarten. So notwendig die
Spätkartoffel für die menſchliche Ernährung
und als Viehfutter iſt, in den Garten gehört
ſie nicht. Dort muß die Frühkartoffel
angebaut werden, die in einer Zeit reif wird,
in der wir im Kartoffelbezug in größtem Um
fange vom Ausland abhängig ſind Ende
Juni und Anfang Juli.

Fine irrige Ansicht

Oft iſt die Meinung zu hören, der klima
tiſchen Lage wegen ließen ſich im Oſten
Deutſchlands keine Frühkartoffeln mit Erfolg
anbauen, die bereits Anfang Juli heraus-
unehmen ſind. Dieſe Anſicht iſt falſch.
bgeſehen vielleicht von den rauheſten Gegen

den ſind Frühkartoffeln in Deutſchland über
all anzubauen, wenn es richtig angefangen
wird.

Zwei Erforderniſſe ſind dazu notwendig:
das Vorkeimenlaſſen der Kartoffeln
und gutes Pflanzgut. Mit dem Vor-keimenlaſſen haben ſchon manche begonnen,
konnten jedoch damit keinen Erfolg haben,
weil ſie dabei Fehler machten. Die Kartoffeln,
die zum Auspflanzen verwendet werden ſollen,
kommen in flache Käſten oder Pappſchachteln,
und zwar ſtets ſo, daß die Krone oben iſt.
r Krone iſt der entgegengeſetzte Teil des

ndes, an dem die Kartoffel an der Wurzel ſaß.)

Grüne Keime
Die mit dem Kartoffelpflanzgut angefüllten

Kiſten oder Schachteln müſſen in einem Raum
aufbewahrt werden, der Zimmertempe-
ratur hat. Sehr wichtig iſt, daß die empor
drängenden Keime genügend Licht erhalten.
Hier liegt der Hauptfehler beim Vorkeimen.
Man ſtellt die Behälter mit dem Kartoffel
pfkanzgut ins Dunkle und erhält ſo weiße
Keime es iſt. her notwendig grüne
Keime heranzuziehen: Grüne Keime

kungen des Sonnen licht es. Nur in
der erſten Woche des Keimens iſt es zweck
mäßig, über die zum Vorkeimen hingeſtellten
Kartoffeln ein leichtes Tuch oder Papier zu
decken. Dadurch wird das Ankeimen gefördert.
Es bleibt alſo zu bedenken, daß man in einer
dunklen Ecke oder in einem dunklen Keller,
und ſei er noch ſo warm, keine Kartof-
feln ankeimen laſſen darf, weil an
ſolchen Plätzen nur weiße Keime hervor
köommen, die bei der geringſten Berührung
abbrechen, wogegen die grünen Keime bereits
etwas widerſtandsfähiger ſind.

Das Auspflanzen
Je nach der Temperatur dauert das Vor

keimen 3—6 Wochen. Pflanzfähig ſind
die Kartoffeln, wenn die Keime ſich blatt
artig entwickelt und eine Länge von
3-4 Zentimeter haben. Jſt nach dieſer
Zeit aus Gründen der Witterung ein Aus
legen nicht möglich, ſo beginnen die Kartoffeln
etwas einzuſchrumpfen. Nachteile für das
ſpätere Wachstum hat dies jedoch nicht.

Beim Auspflanzen iſt die größte Vorſicht
notwendig, damit die Keime nicht abgebrochen
werden denn ſonſt hätte die Vorarbeit in den
Zeimkäſten keinen Zweck. Große Vorſicht nach
dieſer Richtung iſt ſowohl beim Anpflanzen
ſelbſt wie beim Ueberhäufeln mit der Erde

e Ausgepflanzt werden die vorge
eimten Kartoffeln Ende April oder An
fang Mai und zwar bei trockenem
etter. Wer dieſe Anweiſung befolgt,

wird auch im Oſten Deutſchlandsſpäteſtens in der erſten Hälfte des Juli
Frühkartoffeln eigenen Wuchſesauf den Tiſch bringen können.

iſt Auf die Wichtigkeit guten Pflanzgutes
bereits hingewieſen worden. Man ſollte

zur Frühkartoffeln anpflanzen, die vom
eichsnährſtand empfohlen worden ſind. Unſere

deutſche Frühkartoffel im Geſchmack ſo
e wie im Ertrage iſt die Deutſche
denn g. Es kann keinerlei Zweifel geben,

aß ſie der holkändiſchen „Erſtling“ gleichzu

ent
ſtehen jedoch nur unter den Einwir-

ſetzen iſt. Nur beſitzt ſie die Unvollkommenheit,
noch nicht krebsſeſt zu ſein. Sie iſt alſo
nicht für Gegenden geeignet, wo noch mit dem
Kartoffelkrebs gerechnet werden muß. Vom
Reichsnährſtand werden weiter empfohlen:
n Juli, Frühgold und Früh-
mölle.
Die Döngoung

Jeder, der Frühkartoffeln anzubauen ge
denkt, ſoll ſich zuerſt erkundigen, welche Sorte
für ſeine Gegend am beſten geeignet iſt. Was
die Düngung der Frühkartoffeln anbetrifft,

ſo ſollte man ſich nicht allein auf die Nähr
ſtoffe des Stalldüngers verlaſſen, ſondern auch
etwas Handelsdünger geben. und zwar auf
den Quadratmeter 25—30 Gramm ſchwefel
ſauren Ammoniak und die gleiche Menge 40
prozentiges Kali. Die Pflanzlöcher ſollen
5 Zentimeter tief ſein, die Pflanzweite 50:30
oder 50:35 Zentimeter.

Nach dem Abernten der Frühkartoffeln
Ende Juni oder Anfang Juli kann der Boden
weiter ausgenutzt werden durch Anbau von
Gemüſe. Faſt alle Kohlarten ſind auf dieſen
abgeernteten Flächen bis zum Herbſt noch
heranzuziehen.

Die Technik hilft dem Bauern
Lehrreiche Sonderſchan der „Grünen Woche“

Die diesjährige „Grüne Woche“ in Berlin
zeigte ſehr viel techniſche Neuerungen für die
Landwirtſchaft. Sie fanden auch bei den Be
ſuchern, beſonders den ländlichen, rege Auf-
merkſamkeit. Die Zeit der Fremdheit zwiſchen
Landwirtſchaft und Technik, an der beide Teile
Schuld hatten, iſt überwunden.

Die Kriſe, die unſere Landwirtſchaft in den
Zuſammenbruch führte, hat den Vormarſch der
Technik auf dem Lande ſehr gehemmt. Aller
gute Wille des Bauern zu Neuerungen ſchei-
kerte an der Schlaffheit des Geldbeutels. Erſt
die durch die nationalſozialiſtiſche Geſetzgebung,
voran durch die Preisregelung der Markt-
ordnung, wiedergewonnene und geſicherte
Wirtſchaftlichkeit hat den Weg für die An
ſchaffung von Maſchinen und dergleichen ge
ebnet. Zwiſchen den Jahren 1932/33 und
1935/36 ſtieg der Wert der landwirtſchaftlichen
Erzeugung von 8,7 auf 11,7 Mrd. RM. die
Summe der Verkaufserlöſe von 6,4 auf 8,8
Milliarden RM. Die Preiſe der Betriebs-
mittel machten dieſen Aufſtieg nicht mit, da
ſie auch von dem jähen Abſturz der Preiſe,
den die Verkaufserzeugniſſe erlitten hatten,
verſchont geblieben waren. Die vielgenannte
Preisſchere- ſchloß ſich. Die Preiſe von 1927/29
gleich 100 geſetzt, koſteten 1932/33 die Betriebs-
mittel 744, die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe

ausfall von 3 Mill. Doppelzentner Getreide
verhindern, den wir heute noch Jahr um Jahr
tragen müſſen. Würden weiter in der ganzen
Landwirtſchaft Drillmaſchinen verwandt, könnten
wir durch die Erſparnis an Saatgut und durch
die Mehrerträge wieder über 2 il lionen
Doppelzentner Getreide mehr fürdie menſchliche Nahrung erhalten. Die Saak-
reinigungs- und Beizanlagen ſparen uns jetzt
ſchon 1,4 Mill. Doppelzentner an Saatgut ein
und mehren die Erträge um 2,8 Mill. Doppel-
zentner. Eine Beizung des geſamten Saat-
getreides würde uns weitere 7 Mill. Doppel-
zentner für die Ernährung bringen. Der Ein
ſatz allein dieſer drei Maſchinenarten in dem
Maße, das bei uns möglich iſt, würde den
Gewinn der bisher verwandten Maſchinen
nicht mitgerechnet 12 Mill. Doppel-
zentner Brotgetreide mehr er-
geben. Da der Deutſche durchſchnittlich im
Jahre 135 Kilogramm Brotgetreide ißt, ſo
würde dieſer Mehrgewinn Brot für faſt
9 Millionen Menſchen bedeuten, alſo
für eine Bevölkerung, wie ſie Bayern, die
Saarpfalz eingeſchloſſen, hat.

Wir haben nur hier und da auf einzelne
Gebkete des Ackerbäus geſchaut, um den Dienſt
der Technik an der Landwirtſchaft zu erkennen.
Abex überall guf dem Hofe begegnet uns die

abet' 58,8, im Jahre 1935/36 jedoch 786 und Arb
77,1. So konnte ein großer Teil der Mehrerlöſe
für die Techniſierung aufgewandt werden. Von
1932/33 bis 1935/36 ſtiegen die gefamten Aus
gaben für Maſchinen, Geräte und anderes Jn
ventar von 647 auf 1024 Mill. RM.

Auf der „Grünen Woche“ zeigte die Sonder-
fchau „Die Technik ſteigert die Erträge“
manches Beiſpiel, wie uns die Technik im
Kampf um die Nahrungsfreiheit helfen kann.
Halten wir uns vor Augen, daß eine Durch
ſchnittsernte im Reiche etwa 125 Mill. Doppel
zentner Brotgetreide mißt! Die allgemeine
Verwendung neuzeitlicher Mäher und Binder
bei der Getreideernte würde einen Aohren

Arbeit des Jngenieurs als Helfer des Land
wirts. Die Bewährung der „elektriſchen
Dörfer“ und „vollelektriſchen Güter“ iſt er
wieſen. Hauswirtſchaft und Viehhaltung kön
nen nicht mehr auf die techniſchen Errungen
ſchaften unſerer Zeit verzichten. Ein Druck
auf den Hebel, eine Amdrehung des Schalters,
die bequeme Bedienung einer Maſchine leiſten
heute die Arbeit, die früher von den Menſchen
wortwörtlich im Schweiße des Angeſichts ge
tan werden mußte; und dabei wird aus Tages
arbeit Stundenarbeit. Vieles iſt ſchon ge
wonnen, ſehr vieles iſt aber noch zu tun. Es
muß getan werden, weil die Ernährungslage
und die Rohſtoffanforderung es verlangen!

die Siedlerfran im Frühjahr
Der Garkenplan muß ſorgſam aufgeſtellt werden Die Abfallverwerkung

Der Winter iſt für den Landwirt die Zeit
der Ruhe. Jn den langen dunklen Monaten
pflegte im altdeutſchen Hauſe das Spinnrad
ſein ſurrendes Lied zu ſingen, um die Zeit,
da die Arbeit in Feld und Garten ruhte, nutz
bringend auszufüllen. Der Siedlerfrau
freilich, die eigenes Vieh zu verſorgen hat,
bleibt auch im Winter genug Arbeit, und
außerdem gilt es, die Stunden der Muße wäh-
rend der Wintermonate nutzbringend aus
zufüllen.

Was liegt näher, als daß die Winterszeit,
in der in Feld und Garten nichts zu tun iſt,
dazu angewendet wird, um vorzuarbeiten, ſo
weit es möglich iſt gerade für jene Wochen
und Monate des Frühjahrs, die doppelte und
dreifache Arbeit bringen. Für die Hausfrau
iſt es zum Beiſpiel eine wichtige Aufgabe,
ſchon jetzt wenigſtens auf dem Papier
ihren Gemüſegarten zu beſtellen. Der Gar
ten plan muß aufgeſtellt werden, was in
jedem Jahre ſorgfältige Ueberlegung erfordert.

Denn nach den gärtneriſchen Geſetzen des
Fruchtwechſels pflegt man ja niemals in zwei
Jahren hintereinander das gleiche Gemüſe auf
dem gleichen Beet zu ziehen. Jn vielen Gegen
den Deutſchlands pflegt man die Regel des
dreimaligen Fruchtwechſels einzuhalten.
Auf einem Beet, das im Vorjahre Kohl trug,
werden in dieſem Jahre Möhren angebaut, im
nächſten Jahre dann evtl. Schoten. Dabei wird
der alte Turnus eingehalten: Kohl Wurzel
gemüſe Hülſenfrüchte.

Jſt der Gartenplan aufgeſtellt, ſo müſſen an
Hand von Katalogen die notwendigen Säme-
reien beſtellt werden. Auch das ſoll bereits
jetzt geſchehen und nicht erſt im Frühjahr,
wenn die Samenhandlungen durch die Hochflut
der Aufträge völlig überlaſtet ſind und man
dadurch oft Verzögerungen mit in den Kauf
nehmen muß.

Der zweite Vierjahresplan, der alle deut
ſchen Menſchen in den Dienſt des Volkes ſtellt,
ruft auch die deutſche Siedlerfrau zur tat

5. Beiblatt, Nr. 51

Kampf den Schädlingen

0

Es iſt jetzt die Zeit, in der die Gifte aus
gelegt werden müſſen, um die Ratten und
Mäuſe zu bekämpfen, die jährlich in Garten
und Feld große Werte vernichten, dazu auch
als ungebetene Gäſte in Ställe, Scheunen und
Vorratskammern eindringen. Der Schaden iſt
ſehr groß, wenn man bedenkt, daß ein
Mäuſepaar im Jahre etwa 300 Nach
kommen hat und dieſe allein an Getreide vier
Zentner freſſen. Wenn alſo ein Mäuſepaar
vernichtet wird, ſo reicht die dadurch erhaltene
Brotmenge aus, um einem Soldaten der Wehr
macht zehn Monate lang ſeine tägliche Brot
ration zu geben. Welche ungeheuren Werte
die Ratten vernichten, zeigt das Bild.

kräftigen Mitarbeit auf. Mehr denn je gilt
es auch in der ländlichen Wirtſchaft jeglichem
Verderb den Kampf anzuſagen und ſo zu wirt
ſchaften, wie es die volkswirtſchaftlichen Jnter
eſſen Deutſchlands erfordern. Eine nutzbrin
gende Verwertung aller Küchen
äbfälle ergibt ſich in den meiſten ländlichen
Haushaltungen von ſelbſt, ſobald auf einer
Siedlerſtelle eigenes Vieh gehalten wird. Wo
das nicht. der Fall iſt, werden heute Regelun
gen getroffen, nach denen die Küchenabfälle an
eine beſtimmte Stelle abgeliefert werden, wo
dann entſprechend mehr Schweine davon ge
füttert werden, die ſpäter wieder der Allge
meinheit zugute kommen.

Es iſt aber auch notwendig, daß die Kinder
in dieſem Sinne erzogen und beeinflußt wer
den. Wie oft iſt es früher vorgekommen, daß
ein Kind ſein Frühſtücksbrot in der Schule
nicht aufgegeſſen hat und daß dieſes Stück
Brot dann in den Abfalleimer wanderte. Das
aber darf nicht ſein. Für die Hühner iſt jedes
Stück altes Brot noch ein Leckerbiſſen. Die
meiſten Abfälle im Siedlerhaushalt laſſen ſich
als Hühnerfutter verwenden, insbeſon
dere Enten freſſen ſo gut wie alles. Auf dieſe
Weiſe aber werden aus Gemüſeabfällen, Kar
toffelreſten, Brotreſten, Fiſchabfällen uſw. auf
dem Wege der Verfütterung ſpäter Hühner,
Eier und endlich wieder ein guter Sonntags
braten mehr.

Zu den vorbereitenden Arbeiten der Land
frau gehört auch die Jnſtandhaltung bzw. Jn
ſtandſetzung der Garderobe, der Wäſche uſw.
Für alle dieſe Arbeiten iſt im Frühjahr, wenn
der Boden alle Hände fordert, keine Zeit. Man
ſollte deshalb dafür Sorge tragen, daß in
dieſen Winterwochen alle ſchadhafte Wäſche
ausgebeſſert, alle Strümpfe geſtopft werden
und ſich keine Rückſtände in dieſer Beziehung
anſammeln. Ebenſo aber iſt es wichtig, be
reits im Winter die Frühjahrskleidung in
Stand zu ſetzen, denn auch dafür bleibt der
Siedlerfrau ſpäter keine Zeit übrig.

Und wenn ſie darum jetzt nachdenklich vor
ihrem Kleiderſchrank ſteht, ſo wird ihr gewiß
der Gedanke kommen, daß man dieſe letzren
Winterwochen, ehe der Frühling ins Land
zieht dazu benutzen ſollte, um vielleicht ſelbſt
eine hübſche Bluſe, ein paar leichte Kleidchen
für die Kinder oder ein feſtes praktiſches Ge
wand für die Arbeit in Garten und Feld
ſchneidern könnte. Noch iſt Zeit und Muße zu
dieſer Arbeit vorhanden, in acht Wochen ſchon
werden wir keine Möglichkeit mehr haben, uns
mit ſolchen Arbeiten zu belaſten. Die Feld
und Gartenbeſtellung ſteht dann an erſter
Stelle und erforderr alle Kräfte.

Ruf 27887

Wie usgelelslen Aen
för den Bezug von loncdmaschinen, Ersafzfeilen, Binclegorn, Oelen u. Feften, Beize v. oncdleren
Schäcdlſingsbekcömpfungsmitteln v. zur Obernohme von Reporafuren, insbesondere an Schleppern
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Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48 150)

MNRNZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48 10)

zu gestalten,
abschriften und Referensen richten an die

S

&5Kheiniſch Weſtfäliſche
LEBENSVERSICHERVNGaG

Lebensversicherung
sucht für Halle (Saale) und preußischen Bezirk zum baldigen
Eintritt erfahrenen Fachmann in Klein- und Großleben als

Beeiſrksinsepektor
Geboten werden Gehalt, Reſsespesen und Provisſon, Direktions-
verirag. Nur arische Bewerber,
leben reiche praktische Erfahrung haben,
solides Arbeiten gewöhnt und in der Lage sind, eine Organi-
sation in Klein- und Großleben aufzubeuen und produktiv

wollen Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnis-
Direktion der

die im Abschluß von Klein-
an ein wangdfreies,

Wuppertal-barmen

oder

behandelt.

Sehr angesehenes, am Platze nicht vertretenes Fabrik
unternehmen sucht für die Organisat on des Vertriebes
eines Qualitätsapparates an Private einen geeigneten

Mitarbeiter
Oberagenten, Möglichst ausführliche

Zuschriften mit Ansprüchen werden streng djiskret
Angebote erbeten unter

Propaganda A, G. Berlin S W G.
D 4 an

Ja 4 i 6guter Darsteller in Dauer-
stellung für sofort gesucht.
Angebote unter M 2226 an
die MNZ Merseburg, Kleine
Ritterstraße 13

Mehrere erfahrene

Hochbautechniker
für größere Bauvorhaben in Halle und
in Leipzig zu ſofort oder zum 1. April
1937 geſucht.

Vergütung nach Gruppe VII bzw.
VIII des
Richtlinien.

R. A. T. oder der Neubau-
Bewerbungen mit Lebenslauf und

Zeugnisabſchriften ſind unter Angabe
des früheſten
ſenden an

Heeresbauamt I Leipzig
Heerſtraße 4.

Dienſtantritts einzu

Konkoriſt
mit allen Büroarbeiten vertraut.
für soſort oder 1, 4. 1937 gesucht.
Schriftliche Bewerbungen an
Taſch S So., Fentralheizungs
bau, Königſtraße 71.

für
Es R
sunde

Wir stellen für Ostern d. noch

VI
unsere Ladengeschäfte ein
ommen nür intelligente, ge-

Bewerber
Mittelschulreite, in Frage.
zustellen am Montag nachmittag
zwischen 5 und 6 Uhr.

Pottel Broskowski
Am Leipziger Turm.

möglichst mit
Vor

er

Haustochter
ehrliche, anſtän
dige (nicht unter
18 Jahr.), welche
ſich noch im Haus
halt und Kochen
vervollkommnen

will, mit Fami
lienanſchluß, für
ſofort geſucht.
Zuſchr. mit Bild
an Fr. Blümel,
Roßlä a. Kyffh.,
Hotel Deutſches
Haus.

Stütze
perfekt i. Kochen,
mit nur la Zeug
niſſen, nicht un

Jahren.
kinderlieb, zum
15. 3, oder evtl.
1. 4. 37 geſucht.
Hausmädchen u.
Waſchfrau vor
handen.

Frau Schmid,
Bitterfeld,

Hindenburgſtr. 21

Mädchen
f. landwirtſchaft

lichen Haushalt
ſucht z. 1. März.

W. Fritſche,
Dornſtedt,

Poſt Schafſtädt.

Köchin oder
Mädchen

mit guten Koch
kenntn. durchaus
zuverläſſig und
kinderlieb, mit
guten Zeugniſſen
zum 1. März ge
ſucht. Stuben
mädchen vorhand,
Frau Dr. Beleites,
Halle, Ceecilien
ſtraße 38.

Selbſtändiges
Mädchen

mit Kochkenntniſſ.,
f. Haushalt, 2 Er
wachſene, 1 Kind,
nach Leipzig ſo
fort oder 1. März
geſucht. Vorzu
ſtellen Sonnabend
SonntaghHalleS.,
Heiderand 2 bei
Daum.

Aenderin
für Damen Be
kleidrng gefücht.

Elſe Schulze
HalleS., Ludw.
WuchererStr. 27

Hausgehilfin
nicht unter 24 J.,
geſucht, die per
fekt im Kochen u.
einen Haushalt
ſelbſtändig führen
kann. Dauerſtel
lung wird gebot.
Zweitmädchen u.
Waſchfrau vor
handen. Guter
Lohn. Angebote
an Alois Meyer,
Kloſtermansfeld.

Kuhfütterer
der melken kann
u. land wirtſchaft
liche Arbeiten
verrichtet, ſofort
geſucht. Reinhold
Kabitzſch, Altran
ſtädt.

Maler-
lehrling

zum 1. April ge
ſucht. Adolf Dom
meratzky, Halle,
Kirchtor 29.

Bäcker
lehrling und
Bäckergeſelle
18-19jährig, ſo
fort geſucht.

Bäckermeiſter
Paul Jahn, Halle,
Körnerſtraße 29.

Melkergehilfe
Lohn wöchentlich
Mk. 12, kaſſen
frei. Daſelbſt kann
ſich ein Lehrling
melden bei gün
ſtiger Vergütung,
guter Behandlung
und Koſt. Melker
meiſter Deſche,
Löbnitz über De
üitſch.

Mädchen

welches ſchon in
Stellung war, ge
ſucht zum 1. 3.
oder 15. 3. Zu
erfragen in der
Bücherſtube Grah
mann, Leunag, od.
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Plätterinnen
werden eingeſtellt

Pereinigke
Galgenberg

Wäſchereien

lenotupistin
für Korrespondenz und Kontor-
arbeiten per t. April in Dauer
stellung gesucht.

Schriftl. Angebote an Max Albart,
Halle, Prinzenſtraße 18

J Land.

Mädchen
für Gaſt u. Land
wirtſchaft geſucht.

Dasſelbe muß
melken können
(1 Kuh). Nur an
ſtändiges, ehrlich
Mädchen, welchem

an wirklich guter
Stellung gelegen
iſt, wird gebeten,
ſich zu melden.
Frau Ella Sack,
Gaſthof Kötzſchau
üb. Großkorbetha

Jüngeres
Mädchen

für Feld und
Hausarbeit ge
ſucht. Paul Ohme,
Klepzig üb. Halle

Kaufmann
welcher Oſtern
1937 ſeine Lehr
zeit beendet, ſücht
Stellung zum 1.
April 1937 oder
ſpäter. Angebote
unter L 7986 an
MN3, HalleS.,

Ist eine Gabe der Natur Bleibt
le verſagt, dann ſtellen Thalyſia-
Körperformer und -Edelhalter
Ebenmaß und Wohlbefinden
wleder her; sle stüten, gläften,
formen ſanft und dennoch zwin-
9end, ohne Atmung und bewe-
9ungstreiheit zu behindern. Wir
berafen Sie gern unverbindich
und überreichen Ihnen kosten-
los die illustrierfte Aufklärungs-

Geiſtſtraße 47.

ſchrift Problem der quten Fiqur,
HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms

e

Komm.-Ges.
Halle, Leipziger Strabe 73

Mädchen Werkſtatt
tsjähriges, ſucht Lagerräume
1. oder 15. März
Stellung. etwa 150 am,
L. Junge, Benn Königſtr. 82 zu
ſtedt, über Halle. vermieten.

Blumenkhalſtraße 24
1. Etage, 5 Zim Wohnung, Kliche, Bad,

92, RM., zu vermieten.
Drebinger, Munhwes 1S,Ruf 280 19.

Jnn.Kloſ.,

zu vermieten.

Wege, Amselweg 9

Geſchäfts
räume

hell, in beſtem
Zuſtand, etwa
110 qm, im Zen
trum, zu vermiet.
Angebote unter
Gr. U, 142 12 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Reilſtraße
14, I, 5 gr. Zim
mer, Sonnenſeite,

Parkett, Bad,
Balkon, Küche,
Zubehör April
vermietbar.
Rothe, Reilſtr. 14

MWus man fürs eben hauft
muß gut gearbeitet ſein

MOBEIL
70

MIAMETICK
entſprechen dioſeroruerunq
oſndfbrmſhönuprougueſt

RIICKk
Nöbe eRalle Am Alten Markt

Neuzeitliche

e

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche, i. Norden,
bis 40, Mark,
zum 1. 4. 1937
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Angebote unter
L 7962 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

3-4Jimmer
wohnung

Norden, ſofort
oder 1. 4. geſucht.

Bis 80, RM.
Angebote an Rie
del. Halle, Char
lottenſtraße 5, II.

Wohnung
32—4 Zimmer.

Preisangebote
unter G 572 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

3 5 Zimmer
wohnung

modern, v. Kauf
mann in ſicherer
Stellung, eventl.
mit Garage, für
ſofort oder ſpä
ter geſucht Aus
führliche Ange
bote unter Gr.
U. 142 26 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2

2—3- Zimmer
Wohnung mit
Bad, bis monat-
lich RM. 60,
Miete, möglichſt
in Nähe Friedrich
ſtraße, zum 1. 4.
1937, evtl. auch
früher geſucht.
Angebote unter
L 7981 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädel
15 Jahre, ſucht
Lehrſtelle zum
1. 4. im Geſchäft
oder Haushalt.
Angebote unter
L 7964 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Vertrauens
ſtellung

ſucht gebildete
Dame, 40, in nur
gutem frauen
loſen Haushalt.
Werte Zuſchriften
unter 9210 an die
MNZ, Bitterfeld

Junge Frau
ſucht Stellung als
Kontoriſtin oder
Kaſſiexerin. An
gebote unter Gr.
U. 142 23 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Konto
welche die
Buchhaltung b

ſucht.

Jüngere, gewandte

Schreibmaſchinenkenntniſſe
ſitzt von Verbraucher-Genoſſen-
ſchaft zum baldigen Antritt ge

Bewerbungen ſind einzu
reichen unter L. 7980 an MNZ..
Halle, Geiſtſtr.

r ſt i n
genoſſenſchaftliche
eherrſcht und gute

be

47.

Geſchirr
führer

jüngeren, ledigen
ſucht Rixrath,
Barnſtädt, Kreis
Querfurt

Erſten
Geſchirr

führer
mit arbeitſamer
Frau zum 15. 3.
oder 1. 4. ſucht
Roſahl, Rittergut
Rödgen, Poſt:
Zörbig.

Stellmacher
Lehrling

ſucht für Oſtern
Karl Hammer,

Stellmachermſtr.,
Brücken Helme. ikkmann

Tüchtige
Verkaufskvräfte

für die Abteilungen: Damenbekleidung, Be-
rufskleidg., Baumwollw., Gardinen Teppiche

suchen wir zum 1. April 1937
Nur schriftl. Bewerbungen mit Bild, Zeugnis
abschriften u. Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten (andere Bewerbungen e wechklos).

&8EMRau

Ferner suchen wir männliche

Lehrlinge
mit guter Schulbildung

Weibliche
Lehrſtelle

für kaufm. Beruf
geſucht, 17 Jahre,
Oberſekundareife,
Vorkenntniſſe in
Stenografie. An
gebote unter Gr.
U. 142 25 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Förſtertochter
24 J., Kochkennt
niſſe, erfahren in
allen Hausarbeiten
und Wäſchebehand
lung ſucht Stellung
in gutem Hauſe, wo
Hilfe vorhanden.
Tieſel Schulze
Gchkenditz, AltScherbitzerſtr. 10

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Moderne Fabrikräume
600 bis 1000 qm, auch geteilt,
Waſſer und elektr. Anſchluß, Stadtmitte gelegen,
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Angebote unter L. 7975 an MNZ., Halle (S.)
Geiſtſtraße 47.

hell, mit Gas,

Tun
S

S

Möbel Treansporte

Ankerstr. 2, Ruf 31272

durch Aue

m

Schmidt a Bröreſ
Halle a. S-, Königstre. 87270
Gegründet 1886, Fernruf 26225 und

Freibriemen u. Transportbänder,
Bremsbänder, Gumm Sohläuehe

für alle Zweche,

Diehtungen, Packungen, Asbest-
fabrikate, Gumml-Wasserstſele,

ödim.- Wohnung
mit Stallung ſofort zu mieten
geſucht. Angeb. unt. Gr. U. 14208
an die MN., Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche, zum 1. 4.
geſucht. Bruno
Schulz, Leuna,
Tiſchlerſtraße 13.

Beamter
ſucht 3 Zimmer,
Küche, Bad Jn
nenkloſett, bis
50, RM., gegen
Gleiches ohne Bad
zu tauſchen. An
gebote unter R
3229 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

27

jedem kommt die
Kleinanzeige. Nie

mand verſchließt

ihr die Tür. Ge
rade das macht
ſie ſo wertvoll.
Aſſiſtenzarzt

der Kliniken ſucht
1—2 möblierte
Zimmer in gu
tem Hauſe. An
gebote unter L
7985 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Brillant Wäſcherei
Neumarktſtraße 6

Ruf 32209. Wäſcht
mit weichem Waſſer
von Härtegrad,
ſchonend, auber,

billig

Meepaehtanges

Pächter
für Fahrradladen
mit Werkſtatt u.

angegliedertem

Kolonialwaren
laden in lebhaft.
VorortBitterfelds
geſucht. 5000 RM.
Kaution erforder
lich. Angebote
unter Bi. 9212
an die MNZ,
Bitterfeld.

Nette

beſſere Frau, 37,
ſchuldlos geſchied.,

in guten Verhält
niſſen, ſucht lieben
Ehekameraden in
ſicherer Stellung.
Zuſchriften unter
Gr. U. 142 20 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Heiraten
Witwe, 40 Jahre,
nett, ſehr eigen,
wirtſchaftlich, mit
Vermög., wünſcht
lieben, anſtändi-
gen Herrn, klei-
nen Beamten, mit
Kind angenehm.
Ernſtgemeinte Zu
ſchriften erbeten
unter L 7977 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47, zu
ſenden

Landwiris,
tochter

30 Jahre alt
wirtſchaftlich an
genehme Erſchei
nung, mit guter
Ausſteuer und
ſpäterem Grund
vermögen, wünſcht

Reichsbeamten
zw. Heiratkennen
zulernen. Ernſt
gemeinte Zuſchr,
unter L. W. an
MNZ, Veißen
fels.

Kaufmann
40 Jahre, Jung
geſelle, nicht un
bemittelt, wünſcht
Ehe mit entſpre
chender Dame,
große Figur, bis
34 Jahre. Aus
führl. Zuſchriften
unter G 573 an
MN3, HalleS,
Geiſtſtraße 47.
ehe

Dame
35 Jahre, ver
mögend, ſucht
Herrenbekanntſch.

Witwer mit Kin
dern angenehm.
Angebote unter
Gr. U. 142 27 an

MN3, HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Nrademiker
Dr., penſionsber., 37 J led., gro
blond, blauäug., erſehnt liebe herogeb,
Ehegefährtin Da ſelbſt 1200 RM. M o.natseinl. Verriög., Beſitz u. eig. Wohng.
wird auf Vermög. ein. Wert gelegt,
innige Reſgung entſcheidet

Agentur Möſller, Leipzig NeeHna.,
Halltſcheſtr 161 III.

Näh. unt.

Witwer
28 Jahre, Hand
werker, 3 Kinder,
ſucht kinderlie
bende Lebensge-
fährtin, 23 bis
28 Jahre. Bild
zuſchriften unter
Bi. 9211 an die
MNZ, Bitterfeld

Blondine
22jährig, gebildet,
gepflegte Erſchei
nung, wünſcht ſich
einen aufrichtigen,

netten Mann in
ſicherer Stellung,
evtl. Wehrmachts
angehörig. Bild
zuſchriften erbeten
unter L 7979 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

un Bahn.

Besonderer Umstände halber mittlere

Härtnerei
sofort zu verpachten. Angebote an
Bürgermeister Kraiser
Groß Lissa über Delitssch

Schweſter
36 Jahre, dunkel
blond, mittelgr.,
geſund, ſolid, ev.,

ſucht Weggenoſſen

von anſtändiger
Geſinnung und
ſicherer Stellung
Nur ernſtgemeinte

Zuſchriften unter

L 7984 an die
MN8Z, Halle S.
Geiſtſtraße 47.

Sol. Fräul.
angenehme Er
ſcheinung, wünſcht

edlen Lebens
kameraden in ge
ſicherter guter
Stellung, in 4ber
Jahren. Ausſtat
tung, etwas Ver
mögen vorhand.
Reelle Angebote
unter L 7982 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zwei ſchöne
Zimmer,
Küche

II. Etage, in gu
tem Hauſe, Gr.
Steinſtr., 1. April
zu vermieten. An
gebote unter Gr.
U. 142 22 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Anfängerin
Handelsſchule be
ſucht, ſucht Stel
lung. Angebote
unter M 125 95
an die Geſchäfts
ſtelle der MN3,
Merſebürg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Kauf
männiſche

Lehrſtelle für 17
jähriges Mädchen
(mittlere Reife)
geſucht. Angebote
unter R 3230 an

Schöne, Zeräumige
4- Zimmer Wohnung

mit gr. Badezimmer, Innenkl,
monatl, 96 MR, zum 1. April
zu vyermieten.
Halle (Saale), Wilhelmstr. 7, pt.

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Kuf den handwerker
er bringts in Ordnung

Umpreßhüte
Damen-, Herren
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnell
ſtens A. Tenner,
Mittelſtraße 6, J.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.
Walter, HalleS.,
Gütchenſtraße 20.

Ruf 358 49.

ederkleldung

Auffärb., Umarbeiten
Anfertigung n. Maß

F. R. Ludwig
Schneidermeiſter

Oefen Herde
neu und gebraucht
Ofen Günther
Halle (Saale).

Rob. Franz Ring 2

Glaſer
arbeiten

preiswert, reell.
Bauglaſerei

Hecht, Halle (S.),
Krukenbergſtr. 8.

Holzſchuhe
Holzpantoffel ſeit

1856, gute Ware.
Chr. Muſche,

HalleS., Gottes
Halle, Gr. Ulrichſtr. ackerſtraße 14.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
Kroll, Wörmlitz
Hanfgartenſtr. 2.
Ruf: 322 84.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine

Klaviere
ſtimmt, repariert,

moderniſiert
Erich Pietſch,

glaviertechniker,
Halle, Schloſſer

ſtraße 1.

Garten
anlagen

Entwurf Ausfüh
un Inſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt. g
Scherzer, Halle
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Weeben vent wänoche!



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 4810) Me Kleinanzei;igen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48180)

renpflanzensäfte
ind ein bewshrfes Neturmittel zumZehn der Schlacken und zum
Auſtrischen des Blutes

ennes
geſsaft

z en cio Surescſecken des

ers in Sslze, löst Harnsäure-a alſo direkt e Nieren und
Schwolfzdrüsen zu

ig, auf hz e unFlasche RM 1.50

gechsafßt

peksömpft Kefarrn und rden ecis

uchsn ilgkalt.

ge

sorer Tat gkeit
asche RM Ls50

Saſſe und
förcdert die

Tungentfstigkeit in Verbindung m
einer Blutreinigungskur. Er wirkd
zchſelmlösend und brustbefrelend.

Pfſanzens sfkea
Sonderprospekt kostenlos

In allen Reformhäusern.

Flasche RM 2

Feldtauben
alte, lebende.
Kaufe jed. Poſten
zu höchſten Prei
ſen. Erdmann
Riemer, HalleS.,
Wörmlitzer Str.
101. Ruf 234 84.

Arbeits
pferde

2 ſtarke ſtehen
preiswert zum
Verkauf. Kirchner,

Delitzſch, Holz
ſtr. 10. Ruf 402.

Rote Kröpfer
verkauft Halle-S.,
Delitzſcher Straße
29, I.

10 ſchwere
Arbeltspferde
4 Ruſſen, Preuße,
bildſchönes Wagen

pferd, 1 Pony,
Mohrenſchimmel,

5jähr., 4 Parkwag.,
3 Jagdwagen,

Spinne, 2 Leiter
wagen, 6 Rollwag.
in verſchied. Trag
kraft. Hinterlader,
100 Axbeits und

Kutſchyeſchirre,
Reitſattel. Jetzt

Mansfelder Str. 58,
Halle Saale

Walter Oehring,
Fernſprech. 328 56.

v genommen,
iel aefommen

6jähriger
I brauner belgiſcher

Wallach, f. Land

wirtſchaft, ver
kauft Max Haaſe,
Schkeuditz, Fuhr

geſchäft.

Futter
ſchweine

und Ferkel
verkauft Alfred
Jahn, Fienſtedt
bei Salzmünde.

deine Zeitung

die M

Handwagen
eiſerne
Hausrolle kauft.
Angebote unter
Gr. U. 142 24 an
MN3Z, HalleS.,

Karre,

Gebrauchte
Ferngläſer

Muſikinſtrumente
Photoapparate

Lederjacken kauft
Gchöndube

nur Gr. Klausſtr. 12

Briefmarken
gute Altdeutſchland
Jucht Wehmeier,

Dachritzſtra ße

rlefmarken-
Sammlungen

und beſſere Einzel
marken kauft laufend

Ernſt Wroblinski
Große Steinſtraße 8

Gr. Ulrichſtr.

Faltboot
Pionier, 2er, gut
erhalten. Anfrag.
unter L 7978 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Küchenherd
gebraucht, billig zu

verkaufen.
Osendorfer Str. 7

Baubeschläge, Werkzeuge

Korn Zöllner
Halle (Saale), Große Steinstraße 14

Karl
Königſtr. 67/70.

Fukterkarkoffeln-Futterrüben
hat preiswert r ab Lager und

HausPaul Otto
Kartoffel und Futtermittelgroßhandlung

Ruf 26897 3220027011

Händler und
Hauſierer

kaufen billigſt bei

d. Textilia, Groß

handlung, Mittel
ſtr. 54, Ruf 36454.

Leeren Sie Schränhe, Truhen und nicht zuletet
Ihre Heimſparbüchſel

Stacifspariasse i
Rathausſtr. 5 Zweigſtellen in allen Stadtteilen

r

Merſeburger Straße 74
(Olympiapark)

du. nI ittwoch, den 24. Februar 1937
vormittags 11 Ahr, Auftrieb ca.

Halle (G.) Auskunft und Kataloge

nindviehzucht- Verband Sachſen An
halt (Landesverband), Halle (5.),
Merſeburg. Str. 74 (Olympiapark Ruf 8336 05

yBerſtelgerung

hochtrag. Kllhe u. gärfen
aus der Kltmark, Weſtpreußen,
Oldenburg und Hannover, zum
Teil mit Abſtammung und Lel
ſtungsnachweiſen

koſtenlos.

Zuchtſchweine- Verſteigerung
Amtliche Körung in Magdeburg Halle Land und Stadt

dichere Existenz
Meine Wäschemangeln und Heiß-
mangein neu und gebraucht bringen
Ihnen dauernde Einnahmen

Gustav Forßbohm
Thüringer Wäschemangelfabrih

Gera 2wöhben 26 4

Abbruch
Bahnkraftwerk MRuldenſfein

große Po en harte Mauerziegel,
rote u. weiße glaſierte Verblender,
Platten, Chamottſteine, Ziegel
und Bruch für Wegebau billig

(dodradeno

Planos
i. meiner Werkst.
gut durchgearb.,

sowie
Miet Planos

blllig bel

Planohaus
Gr. Ulrichstr. 35

Brennholz
ein geſpalt., Ztr. 2.50ab z 2.26

frei Haus
erg Stadtmiſſion

eidenplan 8
Ruf 31036

Der große
Brockhaus

neueſte Auflage,
21 Bände, Halb
leder, einſchließlich

Ergänzungsband,
Preis je Band
urſprünglich RM.
30, umſtände
halber für RM.
12, je Band zu
verkaufen. Ange
bote unt. R 1847
an die MNZ,
Delitzſch

S Briefmarken
S Gerſtemann

Steinweg 20 a

ſtets große Aus
wahl in alten und
neuen Sachen
Sämtliche phila

r
artikel

P RKompleeuhh
Heizungs
anlage

3,4 am Glieder
keſſel Warmwaſ
ſer, Radiatoren,
Fußleiſtenradia

tor, Rippenrohre,

Rohrleitung. zu
verkaufen Köntg

ſtraße 82.

Gummi-Bälle,
Kreisel, Märbel,

Osieriüöten,
Osieroier,

Konfirm. Karten
alles in grotzer Aus

wahl nur für
Wiederverkäufer

Kurz waren
Großhandlung

fround z Müner
Inh. Fritz Müller

l erree z abzugeben. Auskunſt b. Polier Leipelger Straße 54
40 amt gekörte Zuchteber am Kiebechplatsund S trag Erſtlingsſanen Korhinshbe! Büfett

Deut che elwwen ehe e und Körbe Sofa, Servier Klein
edeltes Landſchwein, Kataloge koſtenlos dur iert u. reinigi 2Schweinezüchter Verband Gachſen Mord ne tiſch und Verſch. Klavier
Anhjolt e. V., Magdeburg, Splelgartenſtr. s nterel Liprigerste. zu verkaufen. verkauft billigſt

HalleS., Mühl Erich Pietſch,

E m m weg 18, J. Klaviertechniker,lite Bock-Auktion Sale StloſteVerkaufe ſtraße 1.
100 Ztr. gutes Srſungswa g ſchevent Magdeburg 165 n u2 4 Hem en O Pf.den 23. Febr. Halle Lancd uncd Stackt Böcke 0 Ztr Schilfrohr Winden 555

vberröbli1937 Strasenbahninie Nr. s 2 erröblingen a. g. Khnes, Nacht.See, Langeſtr. 10] galle, Gr. Steinſtr. 84

30 GStammbullenſchan n.

566. Elite Fungbullen Verſteigerung

V

Gtendal
Klimärk. Zuchtviehhalle (Hanpttag)

186 Jungbullen z. Verſteigerung
Alle Verſteigerungsbullen ſind amtlich gekört!

Zeiteinteilung:Mittwoch, 5. März 12.00 Uhr Richten der Jungbullenklaſſen
Honner“tag, 4. März 7.50 Uhr Richten der alten Bullenklaſſen

9.50 Uhr Vorführungen der prämiierten Tiere
10.00 Uhr Beginn der Verſteigerung

Katalog Nr 155 verſendet koſtenlos die Seſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale], Reilſtraße 78 Fernruf 248 26

Rindwiehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abt. I Gchwarzbuntes Tieflandrind)

Mättwoch, 5. und Donnerstag, 4. März 1937
250 Bullen aller Altersklaſſen

teliſttſche Bedarfs e

J

Wo für die Weissnäherei
und Ausseuer

zeigen einmol in gross
ausgeführter Dekorofion

unsere

Weiss waren
Leistungen

je sehen des Houses Sol
l Wäschefuch-

u

föfen. Gebildware, fe
Beftaund Teschwäsche.

ſehen Se sich cſe Preise g.
Prüfen Sie duch clie
dieser Ware am lager

gen sol] wo Gastsfältebedorf erqänzen, c
lung man

len Fingerzeiq!
Ausstel

ungs- di

uotär

wer

ige

Wer
n ſhren

Thenaueß
l Soole Gr Or

Brutapparate
2 Stück, je 100
Eier, verkauft

Dieffenbacher,
Leuna, Pfalz

platz 3.

Gänſefedern
(13 Pfund) hat
abzugeben Röd-
gen bei Zörbig,
Dorfſtraße Nr. 7.

Werbung
ſchafft

Arbeit!

2 Familien
haus oder

Baugelände
500--700 qm, in
günſtiger Lage,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7983 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Nähe Bitterfeld:

Schloßartiges
Anweſen

mit etwa 10 Mg.
Park, auch Jagd,
für 25 000 RM.

Ländliches
Wohnhaus

12 große Zimmer
und Zubehör, J.
WC., und etwa
1 Morg. Garten,
für 12 000 RM.

Einfamilien
haus

mit Garage, gr.
Hof, etwa 1 Mg.
Garten und gr.
maſſivem Stall,
zur Schweine
mäſterei geeignet,
für 15 000 RM.
(alle Objekte ſo
fort beziehbar),
ſowie Grundſtücke

aller Art in Bit
terfeld und Um
gebung zu ver
kaufen durch
Arno Teutſchbein,
Grundſtücks und
Hypothekenmakler

Holzweißig
bei Bitterfeld,
Hauptſtraße 60.

Adreſſen
ſchreibt Halliſche

Schreibſtube,

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 31.
Fernruf 255 32.

Fahre
mit P. Auto 2
Oſterfeiertage n.
Bremen u. Wil
helmshaven. Drei
Plätze gegen Un
koſten Vergütung
(1 Perſon etwa
15, frei. Jnter
eſſenten melden
ſich: Merſeburg,
Poſtfach 87.

Kacheldfen

Mehrzimmerbeſzung
Ofen reinigen

W.6chreckenberg

Töpfermeiſter, Halle
Torſtr. 56 Ruf 247 54

Gelegenheits
Dichtungen

preiswert und

tor 20,

ſchnell. Frau M.
Kun ze, Stein

Maſſage
Elſa Zethner,

ärztlich geprüft,
Sophienſtr, 25, I.

iſt ganz begeiſtert
über den Erfolg
der Kleinanzeige.
Er hat aber auch
Grund dazu, denn
heute iſt er durch
eine Kleinanzeige
ein glücklicher
„Möblierter“ ge
worden.

Zeugen
welche 14. Sept.
mittags Dame
über Gerüſt Gr.
Ulrichſtr. „Haus
der Hüte“, fallen
ſahen, bitte herz
lichſt um Adreſſe
nach Karlſtr. 4, II.

Waſchgefäße
große Auswahl
ſowie Reparatu
ren empfiehlt H.
Seifert, Burg
ſtraße 52.

Auto
erzählt

die interesessante Broschüre

Das Automobile, die
Kostenlos an Interessenten

abgegeben wird. Bitte wen-

den Sie sich an die

APAM O PF L A. G.
Abt. Verkehrsfragen, Rüsselsheim-M

v

2

nea



Jm Fieberwahn geſchüttelt erlebt die Welt
heute den Siegeszug einer Peſt, die ſchlimmer
als irgendeine Epidemie die Völker bedroht
und deren blutige Saat bisher nicht vermocht
hat, die Menſchheit aufzurütteln, um ſich
gegen dieſe Geißel zur Wehr zu ſetzen.

Es iſt der Bolſchewismus, der dieWelt nicht zur Ruhe kommen läßt und der
deshalb der ſchlimmſte Feind jeglicher Kultur
T und bleiben muß, weil er ſeinem ganzen

eſen nach nur vernichten, zerſtören
kann. Nichts W dem Bolſchewismus heilig,
er wird ſeinen Weg fortſetzen nach dem Geſetz,
nach dem er angetreten. Und dieſes lautet:
Das Banner der Weltrevolution mußweitergetragen werden; denn nur dann,
wenn weitere Völker dem Bolſchewismus ver

wa

bedingungen geſchaffen worden? Jſt das
Wort wahr geworden aus dem „Kommu-
niſt iſſchen Manifeſt“ des Juden
Mardochai, genannt Karl Marx, auf das
ſich bekanntlich auch die Bolſchewiſten berufen:
„Die Kommuniſten erklären ganz offen, daß
ihre Zwecke nur erreicht werden können durch
den gewaältſamen Umſturz aller bis
herigen Geſellſchaftsordnung. Mögen die herr
ſchenden Klaſſen vor einer kommuniſtiſchen
Revolution zittern. Die Proleta
rier haben nichts in ihr zu verlieren
als ihre Ketten. Sie haben eine Welt. zu ge
winnen

Nein, nichts wurde gewonnen, keine Welt,
ſondern es wurde nur immer ein Trümmer-
haufen, Not, Jammer und Elend hinter

Aufn.: Heinrich Hoffmann
Derarfige Kommunistenweiber terrorisierten einst die deutschen Straßen

4

fallen, kann ſich Sowjetrußland am Leben
exhalten! Der Kommunismus entſteht und
verbreitet ſich überhaupt nur da, wo das
ſoziale, ſeeliſche und geiſtige Gleichgewicht im
Volke erſchüttert iſt oder ſich dauernd in einem
krankhaften Zuſtand befindet“ (wie Dr. Alfred
Normann trefflich in ſeinem hervorragen-
den Buch „Bolſchewiſtiſche Weltmachtpolitik,
die Pläne der 3. Jnternationale zur Revolu
tionierung der Welt“, Gotthelf-Verlag, Berlin
ſchrieb) Als Trotzki-Bronſtein noch auf
der Höhe ſeiner Macht ſtand und zur aller
erſten Garnitur der führenden Sowjet-
juden zählte, prägte er den Satz: „Das
internationale Proletariat wird ſein Schwert
nicht eher in die Scheide ſtecken, als Sowjet-
rußland ſich in die Föderation der Sowjet
republiken der geſamten Welt eingeſchloſſen haben wird. Jn der ganzen Welt
iſt der Bürgerkrieg auf die Tagesordnung
geſtellt Jhr Banner iſt die Sowjetmacht.“
Jm Protokoll des VI. Weltkongreſſes der Kom
muniſtiſchen Jnternationale Band III leſen wir
den klaſſiſchen Satz: „Die Revolution, die
proletariſche Diktatur in der Sowjetunion iſt
ein Teil der Weltrevolution.“ Dieſe
Koſtproben mögen genügen, um das Ziel des
Bolſchewismus klar zu erkennen.

Was iſt nun Bolſchewismus? Da erinnern
wir uns dunkel jener Phraſen, als auch
bei uns in Deutſchland der ſchleichende Bürger
krieg kein Ende nahm: „Die Jnternationale
erkämpft das Menſchenrecht“ und „Pro-
letarier aller Länder, vereinigt euch!“ Wo
hat, die Kommune, ſo fragen wir, jemals für
ein Menſchenrecht gekämpft? Hat nicht gerade
der Bolſchewismus an unzähligen blütigen
Beiſpielen unter Beweis geſtellt, daß er
keine Menſchenrechte anerkennt, ſondern nur
den blutigen Terror, den Mord ander Menſchheit Jſt nicht Sowjetruß-
land ſelbſt die beſte Anklage gegen die bolſche
wiſtiſche Vernichtung aller Menſchenrechte?
Wo in aller Welt iſt einem Proletarier ſo
fern er kein Bonze wurde durch den Bolſche
wismus geholfen. wo ſind ihm beſſere Lebens

laſſen! Tauſendfach ſind die gewaltſamen und
bewaffneten Umſtürz- und Aufſtandsverſuche
in aller Welt auf Befehl der Komintern ge
weſen. Wir können aus dieſem Kalender der
blutigen Fackel zur Zerſtörung der Welt nur
einige wenige Daten veröffentlichen:

Jm Jahre 1918 revolutionierten die Bol
ſchewiſten Finnland, Japan, Oeſterreich und
Deutſchland Es folgten 1919 die bolſche
wiſtiſche Revolution in Angarn, der rote Auf
ſtand in Koreg und die ſogenannte Räte-
regierung in München. So ging es
dann die ganzen Jahre hindurch weiter, z. B.
1920 Beſetzung der Betriebe in Jtalien durch
Bolſchewiſten, im März 1921 Aufſtand von
Spartakus in Deutſchland, im September 1923
der Aufſtand in Bulgarien, im Herbſt 1923
die große revolutionäre Kriſe in
Deutſchland 1924 der Aufſtand in Eſt
land, 1925 in Marokko und Syrien, 1926 der
von Bolſchewiſten angezettelte Generalſtreik
in England, im Juli 1927 der Aufſtand der
Auſtromarxiſten in Wien mit dem Brand des
Juſtizpalaſtes, ferner 1928 Meuterei in Nica
ragug, Unruhen im Sudan, Aufſtand in
Perſien und auf Kreta, Aushebung kommu
niſtiſcher Organiſationen in Spanien, Portu
al, Angarn, Bolivien, Lettland, Jtalien,

Finnland, Eſtland, Litauen und Japan. So
ging es dann in einem fort weiter: 1929 be
waffneter roter Aufſtand in Mexiko, Gärung
in Spanien, Barrikaden in Berlin,
Bombenexploſionen in Deutſch-
land, Einmarſch der Bolſchewiſten in die
Mandſchurei, Bürgerkrieg in China. 1930
wiederum rote Umkriebe in Spanien, bewaff
neter Aufſtand in China, Revolution in Peru,
Bürgerkrieg in Braſilien, 1931 rote Umtriebe
in Gugtemaka und Panama, in China, in den
Vereinigten Staaten. in der Türxkei, in Jn-
dien, Aufſtand und Bürgerkrieg auf Madeira
auf im Mai bricht dann die offene Revolution
in Spanien aus. Dann geht es weiter: Revo
lution in Chile, Aufſtand auf Kuba, Gärung
in der engliſchen Flotte. 1932 Anarchie in
Spanien, Anarchie in der Mandſchurei, blutige

die RA. als Bollwerk gegen Moskau
Warum der oſschewismus Fachelfräger des hewaffnefen Aufstoncles in cler Welt ist

Anruhen in Jndien, Aufſtand in Braſilien,
fortgeſetzter ſchleichender Bürger
krieg in Deutſchland, laufende Er
mordung von Nationalſozialiſten
1933 geht es dann weiter mit Anruhen in
Spanien, rote Meuterei auf der holländiſchen
Flotte in Java, kommuniſtiſche Unruhen in
Bukareſt, rote Verſchwörungen in Chile, und
dann flammte im Februar 1933 als Signal
zum bewaffneten Aufſtand in
Deutſchland der Reichstagsbrand
auf. Gleichzeitig ging die volſchewiſtiſche
Gärung in Bulgarien weiter, in Frankreich
wühlten die Agenten der Komintern, auf der
ſchwediſchen Flotte ereignete ſich eine rote
Meuterei, in Siam brach ein Aufſtand aus
und ſo weiter. Genau ſo war es 1934 mit
kommuniſtiſchen Anruhen in Paris, dem Auf
ſtand des Auſtromarxismus in Oeſterreich, dem
roten Aufſtand in Argentinien, dem General
ſtreik in Spanien und den Maſſenſtreiks in
USA. Dieſes Jahr ſah auch die Geburtsſtunde
der marxiſtiſch-kgeimuniſtiſchen Einheitsfront,
der ſogenannten „Volksfront“ in Frank
re ich und ſpäter auch in Spanien, wo es
zum Aufruhr kam und die Zeit der Ver
wüſtungen begann. Man könnte einen dickleibigen
Kalender füllen. wollte man jedes Datum
kommuniſtiſcher Verbrechen aufzeichnen. Allein
im erſten Vierteljahr 1936 müßte jeder einzelne
Tag ſorgfältig mit Aufſtänden und roten Ver
ſchwörungen in der ganzen Welt regiſtriert
werden. Den Höhepunkt aber bildet der rote
Terror und der Bürgerkrieg in Spanien

Hier zeigt ſich am deutlichſten, was die
Sowjetjuden unter dem Schlagwort „Prole-
tarier aller Länder vereinigt euch“ meinen.
Die Aufſtellung und Ausrüſtung ſogenannter
„Jnterna tionaler Brigaden“, die die
letzten Stützen einer uralten Kultur zerſtören
ſollen, um ein geſchändetes, verwüſtetes und in
Not geratenes Land endgültig durch die „Seg-
nungen“ der Weltrevolution in den Schoß der
Föderation der Sowjetrepubliken der geſam-
ten Welt einzugliedern. Jnternatio-
nales Geſindel wurde durch Moskau und
ſeine Agenten in der ganzen Welt angeworben,
um Totengräberdienſte zu leiſten.

Das allein iſt der Sinn und das Los
des ſogenannten Proletariers, der ſich
vereinigen ſoll. Warum kann der Prolet nichts
verlieren? Weil er international iſt
und deshalb überhaupt nichts hat. Der
deutſche Arbeiter dagegen verbittet es ſich, zum
Proletarier gerechnet zu werden. Gewiß, er
war es in einer Zeit, als ganz Deutſchland
der Proletarier der Welt war, als die Juden
und Judengenoſſen der roten Verbrecher von
Moskau über Deutſchland triumphierten. Heute
aber iſt er frei, iſt er Herr ſeiner ſelbſt und

einer Arbeiti heute hat er ſeinen Stolzwieder, weil ſeine Nation freigeworden iſt und
der Führer ihr die Ehre wiedergghe

Hier alſo ſcheiden ſich die Geiſter. Der
deutſche Arbeiter hat etwas zu
verlieren, weil ihm ſein Vaterland
etwas gibt. Der Bolſchewismus läßt den

wird vie

Ein Bild Waldls aus dem „Schwarzen Korps*

Arbeiter, den Proletarier, deshalb nichts ver
lieren, weil er ihm nichts gibt. Das Schlimmſte
aber iſt, daß derjenige, der Kommuniſt ge
worden iſt und damit auf die Befehle von
Moskau hören muß, aufhört, Bürger ſeines
Staates zu ſein; denn er iſt von da ab nur
noch Knecht und Werkzeug der Dritten
Jnternationale und damit ein ſtaatenloſer und
vaterlandslaſer Jnternationaliſt.

Wir kennen dieſen Typ des Unter
menſchentums, wie er in Rotfront
un iform früher die Straßen in Deutſchland
unſicher machte. Wir erlebten aber auch den
geſchilderten Unterſchied zwiſchen dem inter
nationalen Proletarier und dem deutſchbewuß
ten Arbeiter, der als Nationalſozialiſt
als SA.Mann der lebendige Walk
Deutſchlands gegen den Bolſchewismus war.
Die Partei hat durch den opferbereiten Einſatz
ihrer Männer Deutſchland vor dem drohenden
Schickſal, das ſich heute in Spanien abſpielt,
bewahrt. Die Partei zerſchmetterte in
Deutſchland den Bolſchewismus und iſt auch
heute noch der Träger jener Weltanſchauung,
die dieſe Weltpeſt aus Moskau überwunden
hat. So ſteht heute Deutſchland durch den
Nationalſozialismus als in ſich ge
ſchloſſenes Bollwerk, als einzigſter Schutzwall
inmitten der immer bedrohlicher werdenden
roten Flut in Europa und warnt die Welt aufs
neue. Kein Staat, kein Volk, und erſt recht kein
Staatsmann kann an der Frage vorübergehen:
Hältſt du es mit dem Bolſchewismus, dann an
erkennſt du ſeinen Willen zur Weltrevolution
und paktierſt du mit der roten Peſt,
dann bringſt du dein Volk in Gefahr, oder
aber du folgſt dem deutſchen Beiſpiel und ſetzt
dich gegen dieſes St zur Weh r. Jmmer aber

Tatſache bketben, daß die
äls erſte große Weltanſchauungspartei den
Bolſchewismus zerſchlug und damit den Be
weis erbrachte, daß die Kräfte der Zerſtörung
durch diejenigen einer ſtärkeren, weil beſſeren
Weltanſchauung überwunden werden können.

e Robert Kehler.

Diese Männer schützten Deutschland. und damit Europa vor den Bolschewismus, und
bluteten dafür Aufn. A Groß



Licht lockt Leute!
Hie Werbung durch Licht, die Licht

reklame, hat durch ihre umfangreiche Anwen

dung in mancherlei Hinſicht außerordentliche
Bedeutung für unſer Wirtſchaftsleben ge
wonnen. Die Grundlagen für Planung, Ent
wurf und Ausführung von Lichtreklame-
Anlagen ſcheiden ſich in einen ideellen, pſycho
phyſiologiſchen und einen ſachlichen, techniſchen
Teil; zu berückſichtigen ſind ſchließlich auch

noch die perſönlichen Auffaſſungen des Auf
traggebers.

Wenn dabei alſo auch der perſönliche Ge
ſchmack eine große Rolle ſpielt, ſo gibt es doch
für jede Aufgabe eine beſtimmte, ſachlich beſte
Löſung, die unter den gegebenen Bedingungen
die größte Wirkung zu erzielen vermag. Der
Beſteller muß daher zunächſt ſelbſt klar

entſcheiden, was die in Ausſicht genommene
Lichtreklame für ihn leiſten ſoll.

Jn erſter Linie ſoll die Lichtreklame die
Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Der gewollte
ſpezifiſche Eindruck der einzelnen Anlage muß
dabei aber ſo ſtark und nachhaltend ſein, daß
er in der Erinnerung verbleibt und nicht nur
ein inhaltsloſer, bald vergeſſener Augenblicks
eindruck entſteht.

Um nun wirklich den Geſamteindruck ſo
ſtark zu geſtalten, iſt bei der Planung der
Anlage eine Reihe von Punkten zu beachten:

1. Jn der Helligkeit liegt die Anziehungskraft.
2. Farbe verſtärkt die Anziehungskraft; da

bei iſt auf Harmonie der Farben zu achten.
3. Bewegung erhöht die Auffälligkeit, denn

ſie nutzt die inſtinktive Freude eines jeden
Menſchen am Geſchehen aus.

4. Schönheit und Ausgeglichenheit in der
Ausführung ſind wichtig, da UAnſchönes
ſchnell vergeſſen, Schönes behalten wird.

5. Bildwirkung iſt gleichfalls von großer
Bedeutung. Einheitlich und geſchmackvoll
ausgeführte BVildanlagen oder ſolche in
Verbindung mit Schriftſätzen fördern ein
beſtimmtes körperliches, vollſtändiges, feſt
und lang anhaltendes Erinnerungs
vermögen.

6. Perſönlicher Charakter hebt eine Licht
reklame aus der Umgebung heraus und
verſtärkt das Erinnerungsbild.

7. Die Größe einer Anlage beeinflußt den
Eindruck, da eine durch ihren Umfang und
Größe auffallende Anlage am meiſten
beachtet wird.

So werben die Halliſchen
Geſchäftsleute am Abend!

8. Die Lesbarkeit einer Lichtreklameſchrift iſt
abhängig von der größten Entfernung, auf
die eine Lichtreklame wirken und dabei
klar und deutlich in Erſcheinung treten
ſoll, ferner von den Abmeſſungen und der
Form der Lichtzeichen ſowie dem Verhält
nis ihrer Leuchtdichte zum Hintergrund.
Die Mindeſtbuchſtabengröße iſt nach dem

Entfernungsgeſez die geſamte Breite
eines Schriftzuges nach dem Ausdehnungs
geſetz (Verhältnis Buchſtabenhöhe und
Buchſtabenbreite 5 3) zu ermitteln.

Ja, liebe Leſer, ſo einfach iſt das alſo nicht.
Da heißt es ſchon, ſich mit einem Fachmann

rechtzeitig in Verbindung ſetzen. Er wird uns
den richtigen Tip geben; er wird uns durch die
richtige Anlage der Lichtreklame beweiſen
Licht lockt Leute!

Halle (S.)
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Der Rohstoff „Eiweiß“ ein Problem
Verstädterung als Vrsache des gesteigerten PFett-

In der zweiten Folge der im Zentral
parteiverlag erſcheinenden Monatsſchrift
„Der Vierjahresplan“ beantwortet Dr.
Wilhelm Ziegelmayer, Regierungsrat im
Reichskriegsminiſterium, die Frage Warum

gibt es in Deutſchland eine Eiweißfrage?“.

Die deutſche Bevpölkerung, ſo ſchreibt der
Verfaſſer u. a., verbraucht im Jahre 2,5 Mil
lionen Tonnen Eiweiß. Aber wir erzeugen
8 Millionen Tonnen und führen noch etwa
eine halbe Million Tonnen ein. Und doch eine
Eiweißlücke? ur Unterſuchung der Frage
weiſt Dr. Ziegelmayer eindringlich darauf hindaß das Eiweiß kein Einheit srohſtoff
iſt. Es iſt vielmehr in der verſchiedenſten Ge
ſtalt in den Nahrungsmitteln vorhanden und
auch in ſeinem Wert völlig verſchieden. Es gibt

Sedan und unterwertigeEiweißarten. So ſind faſt alle pflanzlichen
Eiweißarten unterwertig. Das pflanzliche
Eiweiß eben unſere 8 Millionen Tonnen
der eigenen Erzeugung muß erſt unter großen
Verluſten in vollwerkiges Eiweiß umgewandelt
werden. Wie verſchieden der Wert des Eiweiß
für die menſchliche Ernährung iſt, beweiſt die
Tatſache, daß z. B. MilchEiweiß einen vier
bis fünffachen ernährungsphyſiologiſchen Wert
hat, als Erbſen oder Bohneneiweiß.

Ein Widerspruch
Die tatſächlich vom Volk verzehrte Eiweiß

menge in den verſchiedenen Nahrungsmitteln
beträgt faſt 2,5 Millionen Tonnen. Das iſt die
Menge, die auch dann errechnet wird, wenn
man die Einwohnerzahl Deutſchlands mit
400 Gramm Rein-Eiweiß je Kopf und Tag
bedenkt. Das iſt die Menge, die der menſch
liche Körper ungefähr braucht.

Die Löſung des Widerſpruchs „2,5 Millionen
Tonnen Verbrauch und weit über 8 Millionen
Tonnen Süubſtanz im Jahre“ liegt auf zwei
Wegen: Denn bei der Amwandlung von pflanzlichen in tiexiſches Eiweiß miſſen wir mit

roßen Verluſten an Eiweiß rechnen.
rner iſt der Verbrauch an tieriſchem Eiweiß

Deutſchland durch Aenderung der
Lebens weiſe geſtiegen.

Wir eſſen den größten Teil unſeres Eiweiß
bedarfs nicht in der urſprünglichen, alſo pflanz
lichen Form, ſondern wir machen den Amweüber den Tiermagen und nehmen unſer Eiweiß

aus Fleiſch, Milch, Eiern und dergleichen. Wie
roß der Umwandlungsverluſt iſt, zeigt ein

Beiſpiel: Ein Drei Zentner Schwein liefert
nach dem Schlachten 40 Kilogramm reines

leiſch. Das ſind 8 Kilogramm Eiweiß, dieür den Menſchen zur Verfugun ſtehen. Das
Schwein hat aber im Laufe ſie Lebens
etwa 50 bis 80 Kilogramm Eiweiß verzehrt.
Der Verluſt beträgt demnach 80 v. H.

Gefahr für die Volksgesundheit
Zwar decken wir unſeren Eiweißbedarf zu

54 v. H. aus pflanzlichen Erzeugniſſen, aber die
reſtlichen 46 v. H. aus tieriſchen Erzeugniſſen
m nur unter nen Eiweiß Verluſten auf

em Weg über den Tiermagen hervorgebracht
worden. Dieſer Umweg über das Tier bringt
es mit ſich, daß trotz der urſprünglich ſo hohen
Eiweißerzeugung ſchließlich eine Geſamt-
fehlmenge für den wirklichen Verbrauch
entſteht, die man auf 300 000 Tonnen voll
wertiges Eiweiß ſchätzt. Anders aus
gedrückt, fehlen 20 Millionen Menſchen täglich
je Kopf etwa 20 bis 30 Gramm. Das iſt eine
Gefahr für die Volksgeſundheit,
denn Eiweiß gehört zu den unentbehrlichen
Aufbauſtoffen des Körpers.

Was kann nun getan werden? Wir müſſen
natürlich unſere Viehzucht in vollem Umfange
aufrechterhalten i und tieriſche
Arbeit). Das iſt ein biologiſcher Zwang. Eine
ausreichende Eiweißverſorgung muß aber her
geſtellt werden. Zu dieſem Zweck muß die Er
zeugung des biologiſch wertvollen Eiweiß ge
ſteigert werden. Es muß Verbrauchs
lenkung und Rationaliſierung

betriebe gelten darum hier nicht.

Land und Sftadtschaften

einſe um das „Eiweißgleichgewicht“
u ffen.t e ſoll, ſo ſchreibt der Verfaſſer, e

werden durch den Weg der teilweiſen Um
gehung des Tiermagens, alſo durch Steige
rung des Verzehrs „hochkonzentrierter pflanzlicher Eiweißträger, wie Soja, Lupine und Nährhefe,ſowie ſtärkeren Verzehr des Eiweißes der Reſt
milch und Reſtmilchprodukte, durch Gewinnunvon Futterhefe, ſynthetiſchem Futtereiweiß

und Fleischverbrauehs

und Anbau von Soja und ſüßer Lupine“,
Regierungsrat Ziegelmayer geht in ſeinerArbeit näher auf die Gründe ein, die das
deutſche Volk in den letzten Jahrzehnten bis
in die jüngere Vergangenheit zur animaliſchen
und fetthaltigen Koſt gebracht haben und führt
als einen Hauptgrund die Verſtädterung
an. Jm übrigen glaubt er den Stillſtand dieſer
Bewegung heute bereits r können,
da der Verbrauch von Obſt und Gemüſe ſich
merklich vergrößert hat.

Höchstleistung der Luftpost

Westen 1936 14888 000 m. 10 menr als 1935

465000
2409000 k. Luft231 900 du 83. 9 mehr als 1935

1326300 k. Z.
mer als 1935

gültigen Rekordziffern des Vorjahres in allem

Zelehnung: Roha

1936 war wieder ein Jahr der Höchſtleiſtung der Deutſchen Lufthanſa, das die bis dahin
hinter ſich ließ. Faſt 15 Millionen Kilo

meter wurden geflogen, 16,4 v. H. mehr als 1935. Das iſt ſchon eine gewaltige Steigerung,
erfreulicher aber iſt noch die beſſere Ausnutzung der Flugzeuge Die 3
ſtieg um 41 v. H. auf 231 900, die der Fluggaſtkilometer um 37,7, die des Gepäckgewichtes
um 33,1, die des Gewichtes der Luftexpreßgüter um 79 und die der Tonnenkilometer im
Gepäckverkehr um 30,4 v. H. Das ſind ſchon recht eindrucksvolle Zahlen. Und doch werden
ſie alle noch von den Luftpoſtſendungen übertroffen, die ihr Gewicht um volle 83,9 v. H.

auf 2409 Millionen Kilogramm erhöhte

Wirtschaftliche Rundschau
Photomaton darf abends, nicht aber Sonn

tags arbeiten. Es iſt die Frage nach der Gül
tigkeit der Beſtimmungen des Ladenſchluſſes
und der Sonntagsruhe bei den hoto
maton betrieben an den Reichsarbeits
miniſter geſtellt worden, der, geſtützt auf Ge
richtsürteile, geantwortet hat: Photomaton iſt
weder ein Einzelhandelsgeſchäft, noch ein
Handwerksbetrieb, die Arbeit des Photo
raphen iſt in erſter Linie eine gewerbfi che Leiſtung Die Ladenſchlußzeiten und

Handels
Photoma

ton unterliegt aber den Sonntagsruhe
be ſtimmungen für Gewerbebetriebe. Alſo
darf Photomaton abends arbeiten,
aber nicht Sonntags.

Zuſchlag für Mehrarbeit. Ueber die Zu
ſchlagspflicht bei der Bezahlung von Mehr
arbeit herrſcht offenbar noch vielfach Anklar
heit, denn die diesbezüglichen Beſchwerden
häufen ſich. Wenn die rig nicht
anders beſtimmt, muß in allen Gewerbe
zweigen, in denen die Arbeitszeitverordnung
vom 26. Juli 1934 gilt, Mehrarbeit über acht

die Sonntagsruhevorſchriften für

Berliner Börse8 20.2 19.2 12.3A e 88;62 38,87vom 20. Februar 1937 t War 7z on o e ne a
8 i do Liqu. 02/00 102,00Reichsbank-Diskont 4 v. H. 74 Pr Zutſtadt 3.6, 10. 9500 98100 denen ehe
Lombard-Diskont 5 v. H. b eher Suen t22do. 23u Erw| 9800 98.00 Contt, Gummt e

3 5 2v o. Hpoſneſcen-Pfandbriefe See en ea s en
50 50 20. 2. 19. 2. do. Erdöl 145,00 145,00Gr. 1, Durchſchntttskurs] 110,50 110,50 m wegte g23 ztz vs 20 33 gegen r an

j 418 Bdkr. t 97,76 98,00 J 7,87 37,75Reichs-, Staats-, Länder- ne n 9775 Glauslger Zucker 15550 157700
und Provinzanleihen 4169 Pr. Pföbr. Bt 47 98,00 98.00 dar h e 7 n

20. 2. 19. 2. 8 SUnl. Ausl. Dt Reich 12100 120,90 Bank Aktien Ruhig veneltan u
55 D. Reichsanl. 1922) 101,25 101 25 20. 2. ſ 10. 2. alt Aſchersleben 13850

do. 1934] 9825 98,25 Aug. Dt. Creditanſtalt 92,50 91,50 Klöcknerwerke 127/00126,87
Juter. (Young) 1o8,87 103,57 Commerg u. Privatbl. 114/75 114/50 Leipsig Riebeck 85,00 8,25

t. R Sch. 88 99/40 99,10 St. Br. u. Tiskontogef. 117/50 117750 Lindner Ammendorf 15455015500
4 D. Reichspoſt 34. 100,50 100,40 Sresdner VBant 10600 106/00 Mansfeld Berg 1s6.00 156004 Sachſ. Prv. Vb. al l Hall. Santverein 92/50 9125 Mitteld Stabl

Meininger Hyp. 108,25 106,75 Rhein. Braunkohle 224,00 223,25
Kreditanstalten Reichsbant 189,37 188,50 n t Flab e o

und Körperschaften Terkehrswene s s
20, 2. 19. 2. Salzdetfurt 1179,444 Mitteld. Sp. Giro 20. 2. 19. 2. Singer an

26 Il 97,00 97,00 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 124,87 125,00 Siemens-Halske 202.97 202 00
4499 do. Losbt. 142 97,60 97,25 Halle Hettſtedt 90,00 89,75 Thür Gasgeſ. Leipzig 140.00 139,50n do. do. 80 12 97,00 97,00 Hamburg-Paket 17,00 17,00 Wandererwerke 173,00 173,50

Dt. Komm. Gold HamburgSüd 44,00 48,75 WerſchenWeißenfelſer 124,00 124,2526 98,26 98,12 lNorddeutſcher Lloyd 17,62 l 17,50 lZeitzer Maſchinenfabrit 1138,50ich

Stunden täglich oder 48 Stunden wöchentlich
mit einem Zuſchlag zum Stunden
lohn bezahlt werden. Der Zuſchlag beträgt,
wenn die Tarifordnung nichts anderes vor
ſieht, 25 v. H. Eine Reihe von Ausnahmen,
ſo bei gewiſſen Abſchluß- und Vorarbeiten, iſt
in der Arbeitszeitordnung genau beſtimmt.

S

Außerordentlich günſtige Einzelhandels
umſätze. Die Entwicklung des deutſchen Ein
zelhandels im vergangenen Jahre, für das jetzt
abſchließende Zahlen vorliegen, nahm einen
außerordentlich günſtigen Verlauf. Sein Ge
ſamtumſatz erreichte annähernd 28 Milliarden
RM. und damit eine Steigerung um 10 v. H.
gert dem Vorjahr. Der Höchſtſtand der

ahre 1928/29, der Umſätze zwiſchen 35 und
37 Milliarden RM. ergeben hatte, konnte
allerdings trotz dieſes Aufſchwunges noch nicht
erreicht werden.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 17. Februar auf 105,5 (1913 100). Sie iſt gegen
über der Vorwoche (105,6) wenig verändert. Die Kenn
ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 103

01 v. H.), Kolonialwaren 94,3 61 v. 95

Mitteſcleutsch

Amtlicher Verkehr

ahl der Fluggäſter

Börse (Leipzig)

Nr. R

Deutsches
Kreclitab kommen 1937

Reiſeſchecks gegen Regiſtermarf
Die internationale Stillhaltekonferenz, die

in Berlin tagte, hat ihre Verhandlungen mit
der Unterzeichnung eines neuen Abkommen
(Dentſches Kreditabkommen von
1937) abgeſchloſſen.

Das neue Abkommen ſieht wiederum eine
Verlängerung der ausländiſchen Bankkredite
um zwölf Monate bis 28. Februar 1938 vor
und enthält im übrigen nur geringfügigt
Aenderungen gegen das Vorjahr. Die Maß
nahmen zur Hebung des Reiſever,
kehrs nach Deutſchland unter Verwendun
der Regiſtermark ſind in Einzelheiten er
r worden, wonach z. B. die Einlöſung von

eiſeſchecks gegen Regiſtermark
in Deutſchland für das Reiſepublikum ge
bührenfrei erfolgt. Statt deſſen wird
eine mäßige Gebühr im Auslande erhoben, die
für Rückführung der Stillhaltekredite ver
wendet wird.

Deutschland
muß exportieren
Die Anſicht Jtaliens

Jn Anweſenheit des italieniſchen Vot
lter S. E. Attolieco, hat die ordent
iche r r JtalieniſchenHandelskammer für Deutſchland ſtattgefunden.

Der italieniſche Botſchafter, S. E. Att o
lico, ergriff im Verlaufe der Sitzung das
Wort zu einer bedeutſamen Rede, in der er
an die Nürnberger Programmrede des gen
anknüpfte. Der Führer habe das Recht aller
Völker und alſo auch des deutſchen auf eine
ſeinen Bedürfniſſen angemeſſene Lebensweiſe
betont. Da Deutſchland gewiſſe Rohſtoffe
fehlen, müſſe es ſich dieſe beſchaffen. Es
müſſe alſo exportieren und dieſer
Export ſei eine wirkliche Notwendigkeit,
die die anderen Länder begreifen und der ſie
entgegenkommen müßten. Dies ſei die Theſe
des Führers, die auch auf andere rohſtoff
arme Länder angewendet werden könne. So
m B. Jtalien einen Ueberſchuß an

uxusartikeln im Vergleich zu den vorhan
denen notwendigen Rohſtoffen. Die Luxus
artikel ſeien es alſo, die den Gegenſtand des
Austauſches bilden müſſen, durch den Jtalien
a die Waren und lebensnotwendigen Güter
beſchaffen müſſe, die ihm fehlen.

Es ſei nun einmal notwendig, daß die
Völker, denen die Vorſehung das Glück beſchert
hat, den größten Teil der lebensnotwendigen
Güter zu beſitzen, einſehen, daß es angebracht
ſei, dieſelben gegen weniger nötige Waren aus
anderen Ländern einzutauſchen, um dieſen ſo
die Möglichkeit zum Leben zu geben. Auf dieſer
Kombination des Austauſches beruhe der
Frieden der Völker. Jtalien ſei froh, dieſe
wirtſchaftliche Wiederherſtellung Europas in
voller Solidarität mit Deutſche
land in Angriff nehmen zu können. Der
Botſchafter erinnerte in dieſem Zuſammenhang
an die Hilfe, die Deutſchland in der Sank
tionszeit in gern eines erhöhten Exports dervon Jtalien benötigten Produkte vieſem Lande

angedeihen ließ ſowie an die jetzt Deutſchland
eingeräumten Beteiligungen bei der wirt
ſchaftlichen Erſchließung Aethiopiens.

Börsen und Märkte
vom 20. Februar

Berimer Effektenbörse: Fester.
Nachdem ſich in den letzten Tagen zumeiſt allerdinge

am Markt der ſogenannten Einheitswerte ſtärkeres
Intereſſe für Dividendenpapiere gezeigt hatte, lagen auch
zum Wochenſchluß für dieſes Marktgebiet reichlichere
Kauforders der Bankenkundſchaft vor, reichlich allerdings
nur im Vergleich zu den unbedeutenden Beträgen, die
in der letzten Zeit umgeſetzt wurden. Außerordentlich
feſt lagen am Rentenmarkt wieder Reichsaltbeſitz, die
um 30 Pfg. auf 121,20 0,25 v. H.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Nach freundlicher Eröffnung wurde die Srund

ſtimmung im Verkaufe feſt. Einige Spezialwerte wurden
lebhafter gehandelt. Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbeſis
0,50 v. H., Sächſ. Staatsanleihe 0,15 v. H. und Sachſen
ſchätze 9 und 12,10 v. H. an.

Berliner Metallnotierungen
Rotierungen in RM. für 100 Kilogramm; Elektrolyt

kupfer 81,75. Alle übrigen Preiſe nicht notiert.

anzogen.

Industrie- Aktien 20. 2. 19. 2. hetyg Gontt a
Altenburger Landkraft 155,00 151,00 mmerChromo Rayort 10075100,50 Lindner Gottfried
Dommitzſch Ton 151,00 Mansfeld AG.Glauziger Zucker Reudener ZiegelGohliſer Bier 125,25 125,50. Riquet u. Co.
Hohburger Quarz 130,00 19000 Poſitzer Zucker
Körbisdorfer Zucker SachſenwerkKraftwerk Sachſen Thür 94,00 98,50 Schubert u Salger
Kraftwerk Thüringen 170,60 170/00 Seidel Naumann
Leipz Baumwollſpinn. W Stadtmühle Alsleben
Leios. Braueret Riebeck 84,25 84,00 Stöhr u. Co.
Leipz KammgarnSp. 127,00 Thür Elekt u. Gasw.
Leipziger Landkraft Thür. Gasgeſ.Leipz Malz Schkeudttz 51,00 51,00 Wezel u Naumann
Leips. Spitzen Barth 59.50 50,25 Zuckerraff. Halle
Leipziger Trikotagen 114,00 1114,00

Frei- Verkehr
Industrie-Aklien Riebeck MontanTonwerle Wittenberg

20. 2. 19.
Akt. -Malzf. Könnern 80,00 80
Halle Hettſt Eiſenbahn 89,50 809,50

140,25 140,25Halliſche Malgzfabrik G u. Hdbk HalleHalliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Lokrd. Bk. Halle
Kyffhäuſerhütte 123,75 1123,76 l Zörbiger Bl.

2.

,00 Banken

Se TAegypten 12,420. 2. 10. 2. Ärgentinien ac u c Welgten
2123 13708 Wraſſten o in s

Bulgarien lis7 o 15650 Eanada 275 Sänemart t9500 Sangig 47 47England r312,00 293,00 Eſtland 67,93 ös 98
13925 Flunland
14950 149/00 Frankreich 11 u

Griechenland 2132 is2 s Holland 13/04 186,12159.00 15750 Ssland 54,44 54,5
los Juugen 1300 1511un daran do 07102200 o2,00 Sigoſtawien eLettland

Ditauen u eRorwegen eOeſterreich 48, 4Polen 47,04 s29. 2. 19. 2.Portugal i120,60 115,60 Rumänſen 150/00 5000 Schweden 82
Schweiz 1752Spanten Bann20. 2. 19. 2. T ſchechoſlowakei

s T urtei l7500 7500 üruguav l 24070,50 l 70,50 Ver. St. von Amerika 2,488



Verlobungs-
HingeFarniſſen Anzeioen

h lkühre nach wie vor in
M (ciseliert, gehämm.,

glatt, schön vollen-
dete Formen

Geſtern nachmittag 13.30 Uhr verſchied plötzlich
durch Herzſchlag unſer treuſorgender, herzensguter

Vater, Schwieger und Großvater, der Rentier Massiv Gold und Neu eingetroffen
El alen bieſaggen e d Ein modernes

t el ren A lasKarl Eckart c Leder wenne R. V zur SeVanfertia.im 81. Lebensjahr. 32 3 hGoldschmiedemstr. Handſchuhen r n r wo irklt en 2 a hIn tiefer Trauer J T. Handarbeiten ptik- Moritzzwinger 9 er r x r e e i ß c n
ipeiger StraFamilie Eckart, Morl e Aamentaſchen e ann lachenFamilie Hempel, Schönebeck n Aiigela in u Weber Aue ad Und wirklich weiße Zähne hat. wer sie regelmäßig

Zahlung. e
morgens und abends mit „Dontoklar“ pflegt. „Dontoklar
erfrischt und hält die Zähne infolge hoher antiseptischer
Wirkung gesund. Große Tabe 50 Pf., kleinere 30 Pf.

h

l Ueberw. St. No. 15 A. Hobbe

S LederhandlungDeine Zeitung Grete Steinſtr. 26
die z neben Schauburg.

Die Beerdigung findet Montag, 8 Uhr, vom Trauer

hauſe aus ſtatt. 7

Biüthner, vechſlein,
GrotrianGteinweg,

hach, 6teinway n. Gong rerengeflechte ö
Fiebe Slügel und Pianos

Geſtern abend ging unſere liebe
kleine

Renate
im Alter von 4 Jahren für
immer von uns.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am
Freitagabend, 23 Uhr, meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante
Auguſte Bachmann er. sgeder

im 72. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Karl Bachmann

Tn tiefem Schmerz
Erich Vorholz n. Frau

ängrid Borhols AlleinvertretungHalle, den 21. Februar 1887. Halleſche83 Halle, den 20. Februar 1987 7 ßFleiſcherſtraße 38. Möovlicher Siraße d7 Drahtweberei W 2 C eBeerdigung am Mittwoch, dem 24. Febr., 14 Uhr, 6 t landvon der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus. Beerdigung, Dienstag, 22. Febr., U. n O
Beileidsbeſuche dankend verbeten. Freundl. zuge 14.30 Uhr von der kleinen Kapelle 5 Inh wilh Weiſe
dachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt des Gertraudenfriedhofes aus, rjehtHo Leiro Str.cs Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/54 t

Ruf 22476 Gesangqböcher„Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, entgegen.

Vorkeriegs- re e e Monfblane-Nach kurzem, wyrem eiden verſchie gute rü 5 n n 8en ehe tet er e Föllhalter unch -StifteKreisſtraßenmeiſter i. R. TITTE L i 1 s b h9 Goldschmiede- e e c re m o enKHranz Hardun ppIn tiefer Trauer
Amanda Pardun geb. Wegner u. Kinder n känge

und weite Jhre
Halle a S., den 20. Februar 1987. Schuhe bis zu

(Fretedeieli Alillen
Sreiteſtraße 112, II. Nummern garant2Dis Peerztaung ſudet a Wittwe r t e e Halle S leipeiger Straße 27, Ruf 22102 256 16
von der II. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtat Joha Tnnes Cloſins

Schuhmachermeiſter
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

25Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb unſer S 42

Mitarbeiter L. Wucher. Str. 55
Oskar Heimberger Reilſtraße 6

r

ilmiWir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht tleilmittel

K den,Sein Anderen werden wir in apren hatten I0rom

Bekriebsführung und Gefolgſchaft esgen
der Landmaſchinenſabrit Guſtav Dreſcher i enten

S J e
Jetzt kaufen zie günstig!

im Preise herabgesetzte Vorjahresgeräte von

Körting, Saba, Siemens u. Mende
far Wechseistrom und Aſſstrom, 1-Kreis-,
2. Kreis-, 3-Krels- und Super-Geräte, Fabrikneu

Radio- Schmorr

5

geu
schsnster senmuer mederne Gardinen
Wir bieten reiche Auswaehl, preiswert und gut:

Küunstler- Gardinen Dekoration
Deutscher Tull, 3-tellig Kunstseide
10.50 7.00 4.75 12.50 9.00 7.50

und ahnliche

Halle (Saale), den 21. Fesruar 1937. Hautleiden Raff- Gardinen Halb Stores Halte- S., Geiststraße 41
ar Ahnrher Marqujsetts Meterwar o In Bitterfeld: Kaiserstraße 67

13.50 11.00 9.75 Mr. 3.50 2.75 1.60

Raff- Gardinen Halb Stores
In Merseburg: Gotthardstr. 38
In Eilenbürg: Leipziger Str. 2Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe Gola

herzlicher Anteilnahme beim Heimgange unſerer I gahmuäc
unvergeßlichen Entſchlafenen ſagen wir hiermit Brilionten Voile, bunt mit Handarbeit
allen unſeren inniaſten Dank. I goid. hre 14.00 10.50 8.259.00 7.50 5.00 e en en

Jm Namen der Hinterbliebenen h Silbergeld flehte r u. ae Papſt eiden beseitigt in Rurzer ZeitWilhelm Büttner 7Iwiw. Altr. Koch er enHalle a. S., im Februar 1987. W e ehe d Bernburger Str. 29 v nB. II. 535 Sprechstunden 10-12 u. 5-6 Uhrz 5 S e Nur u. Kinder-Behandlg.feger Hygieniſche Gegenuber der Ulrichskirche per sten ne e
Heuschnunten? Peeune Frauenartikelris- ung schafft enden Kosmet. Präparate 7 77de Wohl sei koſſen ſie 2oin ne nan e ſSa. Stan a oAufhklär. Druchschr. und Versand. gehört in die Frau Forkhardt, R e S l C

G. von Wolf Hatie a. S. Sreiteſtraßze 20 r CGütchenstraße 20 MsWV. Ecke Geiſtſtraße). TIischdecken vom Stüch Reste Jecle 575 in r3 rer re viele heueschöne Muster, bill. gut es Bayerischen Allgads Gebgticler
uckerkranke Fl t Nach Vachf, Gr.trinkt InſulaeDialSege, welcher C C 9 Haag o Nehahb Ulrichstr. 3 ckte 22 Zung

ſchon ſo vielen geholfen hat u. jelbſi Hämorrhoiden, Elgeme, Ausſchlagde allen oder ſchweren Leiden faſt offene Beine, beſeitigt in turger Zeit 1036 m (Allgäu) Palle- A. 37c Zu haben in allen Apo 4 Blankenburg Gesamfpreis für eine Woche ab o. bis leipeig ein eLager deegen Hrohhantinng schließlich Eisenbahnfahrt u. voller Verpflegung Bernburger Straße 25
R. 9 2 lle (Saale), Große Steinſtraßze 2K. Hoffmann Co. Haile S Ken Serben obere wegen So Hiürligg Sämnch RM 67.

Bei Nichterfolg Geld zurück.

Die Je zugsanelle für e eKarte ufer r r e inS eseſſschaftereisen und SeereisenW e e reren Weinen rar r Han Wir beraten Sie gern z 8 Kaömspatend-anfang, sowie alle anderen Glück- erwösihEunschharten, für u a r 1087 schon für a Pfg eine Rolle. Auskönfte und Prospekte in önverwösſchSchulantang zu der e 2 manni il zamtliche ar San Saat tet Kommen Sie in's Geschäft, oder t o e ß o 0Cart ſSromtne Fachſs. eder de t bestellen Sie meine Musterkarte atmen W a 8 e
nh. Kämmerer Freeſt eipziger Straße neben Cafe Zornde e en t et en Mitglieder Verſammlung newaigersx, ee Tagesordnung D. L 32 hce]ch] J 1. Anderung der Satzung nut 23362 arnsprechWir haben aſe Aen Ver e e n etretung ſür g e g e eFlü e i t l f Der Vereinsleiter Arnickegel, Pfanos, Klein-Klaviere Hopeitvwillige J eſoris Tage z Ansiehtt amilenanzeigen in die n
der Pianoforte- Fabriken Sang 28re re 3 mit Froil av 77August Förster, la F. Suventar-Auktion n aübernommen e r ter 7 and Kometfrei. e ne ß v S je ne Koiſe e e n Mitteledlan n e Wasohamegen unan die Erhebung eines Beitrags on den et am Sliehtagſ. Gocho, umoe, dohloss, Kopäoſirager Bacie- Einrichtungen

ne e e e 25. Sebruar 1937, vormittags 10 Ahr, ſehen 46— e tincen sie Breſs wert do
ür das Rechnungsjahr 1985 haben die ſtatt. 3 2l aereleenv- Antragſteller zurückgenommen. Die Ent HAusführliche Bekanntmachung bereits in der Ausgabe I V s Att t t aberland

Waisenbausring 1B nan wird len t dieſer Be vom 14. Februar dieſes Blattes erfolgt, BERIIMN, Weinmeisterstrasse 14am Francheplat e en e Nerrich Thor Rittergut Mitteledlau, den 10. Februar 1987 C Versapd direkt an Privaſe seit 1298 Grosse Steinstr. s
Der Oberbürgermeiſter. Max Knoche, beeidigt. Verſteigerer, HalleS. Verſangsn So Katalog 1887 gratis We g



Arbeikseinſah jugendlicher Familien

angehöriger Vorausſetzung für N9P.- Hilfe

Zum Teil ſitzen noch ſchulentlaſſene Kinder
von Familien, die von der NSV. bzw. vom
WHW. betreut werden, untätig zu Hauſe, ob
wohl zur Zeit für Jugendliche noch Arbeits
einſatzmöglichkeiten in größerem Umfange be
ſtehen. Um den Einſatz aller Kräfte im Zuge
des Vierjahresplanes zu ermöglichen, iſt, wie
der Präſident der Reichsanſtalt mitteilt mit
der Reichsleitung der NSDAP., Hauptamt für
Volkswohlfahrt, eine Vereinbarung getroffen
worden. Danach wird die Gewährung von
Unterſtützungen durch NSV. oder WHW. davon
abhängig gemacht, daß ſchulentlaſſene

Kinder und ſonſtige Familienangehörige, ſoweit
ihre Arbeitskräfte nicht in der Familie ſelbſt
dringend benötigt werden oder andere Gründe
(körperliche Schäden, Krankheit uſw.) eine
Arbeitsaufnahme unmöglich machen, ſich zum
Zweck des Arbeitseinſatzes bei dem zuſtändigen
Arbeitsamt zu melden haben. Die Gewährung
der Leiſtungen von NSV. und WHW. wird
e ahweis dieſer Meldung abhängig ge
macht.

Bad Schmiedeberg. (Autofahrer legt
die Stadt dunkel.) Jn der Nacht wurde
die Stadt etwa eine Stunde lang bis gegen
1.30 Uhr in Dunkel gehüllt. Urſache war,
daß ein Kraftwagen gegen einen Gittermaſt
fuhr, wobei die Leitung zerriß

Fachprüſungen der Keichsanſtalt

Die von der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung ein
geführten 1. und 2. Fachprüfungen fur An
geſtellte der Reichsanſtalt werden z. Zt. allent
halben im Reiche durchgeführt. Nach Durch
führung der ſchriftlichen Prüfungen im
November fand am 16. und 17. Februar die
diesjährige mündliche Prüfung für die 1. Fach
prüfung beim Arbeitsamt Halle ſtatt. Zum
Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes war
Arbeitsamtsdirektor Dr. Jordan, Arbeitsamt
Halle, ernannt worden. Sämtliche zur münd-
lichen Prüfung nach etwa einjähriger Sonder
vorbereitung zugelaſſenen zehn Prüfungs
anwärter beſtanden die Prüfung; einer mit

„ſehr gut“; vom Arbeitsamt Halle die 9
eſtellten Brömmel, Fauſt, Horn, Rau
tto Schmidt; Bernburg Elſa Gröbe Blet

feld: Zſchieſche; Gera: Frieden; Nordhauſen
Wulf; Zeitz Fiſcher.

Kleinpaſchleben bei Köthen. (Motor,
radfahrer fuhr gegen einen Baum
Sonntag mittag fuhr am Dorfeingang de
24jährige Erwin Lüdtke mit ſeinem Motor
raäd mit Beiwagen in der Kürve
Ziethebrücke gegen eine ſtarke Pappel.
ſchlug mit dem Kopf gegen den Baum und
war ſofort tot. Der im Beiwagen ſitzende
Mitfahrer blieb unverletzt. Lüdtke hatte den
Brückeneinſturz bei Bernburg beſichtigen wollen

Frühling in Sicht!
Jawohl der Temperaturumſturz Anfang der
Woche zeigt deutlich, daß die Sonne ſich dem
grimmigen Winter gegenüber wieder einmal be
hauptet hat Eine warme Frühlingsluft hat
den kalten Oſtwind abgelöſt, und wenn wir
am ſpäten Nachmittag durch die Straßen
gehen, iſt es immer noch hell. Sind das nicht
die erſten Boten des Vorfrühlings?

Sofort zum Schneidermeiſter!

Wenn es auch morgens noch etwas friſch iſt,
dann iſt es eben aber doch an der Zeit, ſich für
den Frühling zu rüſten. Denn Oſtern iſt in
dieſem Jahr ſehr früh und wie ſchnell ſind doch
dieſe Wochen vorbei. Dann iſt natürlich der
Schneidermeiſter daran ſchuld, wenn der drei
Tage vor Oſtern in Auftrag gegebene Anzug
nicht zum Feſt fertig iſt oder nicht ſo ausfiel,
wie man es erwartete Sehen Sie: jetzt ſitzt
der Meiſter auf ſeinem Arbeitstiſch und wartet
ſehnſüchtig auf die Kunden, während er in den
letzten Wochen vor Oſtern nicht weiß, wie er
es ſchaffen ſoll. Und der Großhandel kommt
gleichfalls in Lieferungsſchwierigkeiten, wenn
Sie in den letzten Tagen vor dem Feſt erſt an
den neuen Anzug denken. Nein jetzt iſt die
richtige Zeit. Jetzt können der Meiſter und

ihr Anzug vorn Schneidermeister

Hierſpricht der
ſeine Geſellen mit echt handwerklicher Gründ
lichkeit an die Arbeit gehen, und es kommt
Jhnen, als Kunde ja zugute.
Deutſche Stoffe unverwüſtlich!
Aber eines: machen Sie doch das lächerliche
Gerede von den Erſatzſtoffen nicht mit. Erſatz
ſtoffe gibt es ja gar nicht. Und wenn Sie
etwa mißtrauiſch ſein ſollten gegen die zehn
prozentige Beimiſchung, dann müſſen wir
Jhnen folgendes ſagen eine zehnprozentige
Beimiſchung beſteht ja ſchon ſeit Jahren Sie
haben eben nur nichts davon gemerkt, weil die
Beimiſchung den Stoff nicht beeinflußte, und
Sie infolgedeſſen auch nichts merken konnten.
Selbſt die feinſten Stoffe haben ſeit Jahr und
Tag zehn Prozent glänzendgemachte Baum
wolle oder Seide enthalten. Und dabei
knitterte trotzdem der Stoff. Heute enthalten
unſere Stoffe zehn Prozent Viſtra und nichts
knittert mehr. Auch hält der Viſtrafaden viel
länger als Baumwolle oder Seide. Denken
Sie doch einmal ſelbſt nach: früher dauerte es
nur immer eine geraume Zeit, dann war es
vorbei mit dem ſchönen Jakettfutter. Es
zerriß. And heute? Heute kommt ſo etwas
nicht mehr vor. Denn ſeit 3 Jahren ſchon
verarbeitet der Schneider Viſtra und das
Futter nutzt ſich faſt überhaupt nicht mehr ab.

9

Kampf dem Verderb!
Noch einen guten Rat: Kaufen Sie doch Jhre
Stoffe mit mehr Vernunft. Sehen Sie der
Vierjahresplan fordert auch von Jhnen
Materialerſparnis. Sie werden fragen: Wie
ſo? Nun das iſt leicht geſagt: Wenn Sie
beim Schneidermeiſter Stoff kaufen, dann be
kommen Sie ſtets das richtige Maß. Aber
wie oft kommt es doch vor, daß die Kunden
Stoff mitbringen, den man ihnen, ohne Rück
ſicht auf, die tatſächlich erforderliche Menge,
verkauft hat. Dann bleibt immer ein Stück
übrig, mit dem man dann aber auch gar nichts
mehr anfängen kann. Das richtige Maß muß
gekauft werden ſowohl bei dem Stoff ſelbſt,
als auch bei den Zutaten. Wer könnte Jhnen
hier beſſer raten als Jhr Schneidermeiſter?
Alſo: Kampf dem Verderb!
Was man trägt.
Nun werden Sie vor allem wiſſen wollen,
was man im kommenden Frühjahr trägt.
Der Sakko iſt etwas länger geworden und
die übertrieben breiten Watteſchültern gehören
nunmehr endgültig der Vergangenheit an.
Der kombinierte Anzug dominiert weiterhin
für Reiſe und Sport. Bunte freudige Farben
werden bevorzugt. Die Weſte trägt man wie
bisher einreihig oder zweireihig die Hoſe

neiſſer!
bleibt weit. Dazu ein loſer Tuchmantel an
Stelle des nunmehr überlebten Slipons.
Die große Modellſchau des Deutſchen Herren
ſchneiderhandwerks, die in Kürze ſtattfindet
hat ſich zur Aufgabe gemacht, eine deutſche
Mode zu ſchaffen, die unſerem Weſen entſpricht
und keine fremden Einflüſſe mehr zeigt. Jeder
Meiſter wird heute modiſch geſchult, ſo daß
er bei der neuen Moderichtung der beſte Be
rater ſeiner Kunden werden kann. Und jede
Jnnung des Deutſchen Herrenſchneiderhand
werks beſitzt einen Modewart, der allen
Meiſtern helfend zur Seite ſteht und An
regungen ſowie Hinweiſe gibt.

Jhr Schneidermeiſter erwartet Sie!
Nach unermüdlicher Vorarbeit und Schulung
wartet das Herrenſchneiderhandwerk auf bal
digen Einſatz des Frühjahrsgeſchäftes. Man gehe
deshalb doch ſofort zum Schneidermeiſter, man
hat dann nämlich die Gewähr, daß in Ruhe
und Gründlichkeit ein Anzug oder Mantel
entſteht, deren Form und Verarbeitung hand
werklichen Leiſtungswillen zum Ausdruck
bringen.

Jhr Schneidermeiſter Jhr beſter Berater
erwartet Sie zum Stoffkauf und zur Anprobe!
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Unſer Kamerad
Von Georg Büſing

Noch immer zieht wie ein endloſer Strom
das gewaltige Geſchehen des Krieges durch
unſere Seele. Noch immer dröhnt in unſere
Träume hinein der Schritt marſchierender
Regimenter, das Donnern der Geſchütze, das
Sperrfeuer über zerfetzter, blutender Erde.
Noch immer

Es läßt ſich nicht auslöſchen. Es iſt noch
immer da. Jn dunklen Nächten, wenn der
Schlaf nicht kommt. Dann gehen ſie alle noch
einmal vorüber, die Kameraden von damals

Mann neben Mann Battaillon auf
Bataillon und ein jeder blickt dich an mit
tiefernſten Augen und ſagt: „Weißt du noch
damals vor Verdun Weiß du noch,
Kamerad

Und dann kommt die Erinnerung über
mächtig und ſtark.

Der Morgen kommt bleich und kalt. Ver
einzelt peitſchen Schüſſe auf. Hinter der zer
ſchoſſenen Skadt brannte der Wald. Der Wind
trieb den Rauch in dicken Schwaden in unſeren
Graben. Die Sonne kam. Blutig lag ihr
Schein auf den Schneewüſten ringsum. Und
auf den Hügeln der Gräber.

Leutnant Wendt hockte im Unterſtand.
Geſtern hatte ihn eine Kugel in den Ober
ſchenkel getroffen. Er hatte Schmerzen, er
fteberte. Aber er wollte nicht zurück ins
Lazarett. Auf keinen Fall. „Heute abend
wird geſtürmt!“ ſagte er lächelnd. „Dort drüben
das Dorf, um das wir ſeit Tagen zäh ringen.
Nein, bis heute abend wird ſich der Schmerz
gelegt I Bis heute abend wird alles
vorüber ſein.

Es war vorüber. Mittags eng Fieber
höher. zir legten Leutnant endt nach
draußen, unter den froſtklaren Himmel. Es
war ſtill. Eine Schar Wildgänſe zog hoch
oben vorüber. Sie ſchrien. Sie flogen der
Heimat Leutnant Wendt hob die Arme,
ſein Blick ſtrömte ſtaunend in die unendliche
Weite. Und ſo ging er in die Ewigkeit ein.
Unſer Leutnant.

Unſer Kamerad.

Er lachte immer. Gr fand immer noch ein
luſtiges t in den dunkelſten Stunden. Er
ſaß breit und behäbig auf der Patronenkiſte
und rauchte ſeinen Knaſter. Früher war er
Straßen arbeiter geweſen. Jetzt war er der
Kamerad eines Studienrates, eines Proku

Die Kirchenuhr als in deinGefallenenmal
Dorf Obersorge

riſten und eines Studenten der Kunſtgeſchichte,
Karl Müller.

Nachts war Sturm. Der Feind griff an.
Er kam über den Stacheldraht, auf langen

rettern, Gasmasken im Geſicht. Wir ſchlugen
en Angriff ab. Jn der Dämmerung war

wieder Ruhe. Karl Müller ſaß auf der
atronenkiſte und ſtopfte ſeine Pfeife. Aber

er lachte nicht. Anſer Student fehlte.
Als es heller wurde, klopfte Karl Müller

ſeine Pfeife aus und machte ſich bereit. „Er
liegt vor dem Drahtverhau“, ſagte er. „Jch
glaube, er lebt noch Vorſichtig verließ Karl
en Graben. Wie eine Schlange kroch er über
en zerwühlten Boden. Da ſetzte Geſchützfeuer

ein. Sehr heftig. And dort, wo Karl Müller
eben noch lag, gähnte ein Loch. Ein dunkler,
tiefer Abgrund.

Der Studienrat weinte. Der Prokuriſt
da ſeinen Kopf in die lehmbeſchmierten
Hände. Er hatte immer gelacht. Er war
mmer dageweſen, wenn wir nicht weiter

ußten. Unſer Karl Müller.
Unſer Kamerad.

Anz hen ſo hieß ſein kleiner Eindetker.
ſelbt ſein Führer hieß Leutnant Berger, war

ſt wie eine Lerche, ſo heiter und jubelnd,
liebte gewiß und himmelſtürmend. Wir
t ihn alle. Elf Gegner hatte er imauf kampf bezwungen. Tag um Tag ſtieg er

El gund ſtieß weit in das Feindesland vor.
Er brachte wichtige Erkundigungen, er kämpfte.

De

Abschiedsstunde Holzschnitt von Rudolf Riege
Der Zeitschrift Das Bild“, Verlag C. F. Müller, Karlsruhe, entnommen

wenn ſich ihm Gegner in den Weg ſtellten.
Und er ſiegte.

Es war im Frühling, an einem Sonntag.
Die Sonne ſtand wie ein ſtrahlendes Diadem
über der blühenden Erde. Ringsum leuchteten
die Blumen in allen Farben, jubelnd ſtiegen
die Lerchen auf. Hier, bei den Flugzeughallen,
war das fruchtbare Land noch nicht zerpflügt
von Granaten.

Leutnant Berger holte ſeine Maſchine. Er
konnte es nicht laſſen, er mußte jeden Tag

himmelwärts. Nie war wohl auch ein Tag
herrlicher zum Fliegen geeignet als dieſer.
Und nie ſahen wir wohl auch Leutnant
Bergers Stirn ſiegesgewiſſer und ſtrahlender
als heute.

Und an dieſem Tage kreiſte er ſeine letzte
Bahn. Ein feindliches Flugzeuggeſchwader
griff ihn an, ſchlug ihm tauſend Wunden.
Gleichzeitig mit zwei zu Tode Sir nen
Gegnern ſtürzte er in die Tiefe. ir fanden
ſeinen toten Leib auf einer Wieſe. Dort lag

Aufnahmen: Scherl
Fünf steinerne Säulen Kennzeichnen das Ehrenmal in Saarbrücken; sie Versinnbildlichen

die fünf Kriegsjahre
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er gebettet in blühenden Mohn. Und lächelte
Ein träumeriſches, erdenfernes Lächeln, ſo
wie Kindergeſichter im Schlaf ſtrahlen, wenn
ſie glücklich ſind. Unſer Sieger.

Unſer Kamerad.

„Meine liebe Mutter! Jch danke Dir herz
lich für Deinen lieben Brief und für die liebe
vollen Gaben. Aber Du ſollſt mir nichts mehr
ſchicken, Mutter. Du ſparſt Dir die Eßſachen
vom Munde ab und hungerſt meinetwegen.
Sieh', wir haben hier doch alles, was wir
wünſchen. Die Kameraden ſind gut und hilfs
bereit; wenn einer etwas hat, ſo iſt das für
alle. Es iſt alles ſo wundervoll einfach hier
draußen.

Wir liegen am Abhang eines Berges, den
feindlichen Stellungen gegenüber. Aber Du
brauchſt Dich nicht zu ängſtigen, ich tue es auch
nicht. Es iſt alles ſo groß hier. Wenn ich an
das letzte Schuljahr zurückdenke, an meine Zen
ſurenſorgen und an all das kleine Geſchehen
in der Stadt, ſo muß ich lächeln. Das liegt
alles ſo fern, Mutter. Das iſt alles verſunken,
nur Dich ſehe ich noch vor mir. Und für Dich
kämpfe ich, dafür, daß es in Deutſchland für
Dich und alle hell bleibe. Wenn ich zurück
komme, wollen wir nach draußen ziehen, Mut
ter. Ein kleines Stück Erde vor der Stadt. Jch

laube kaum, daß ich noch ſtudieren werde.Wenn man ein paar Wochen dieſe Opferbereit

ſchaft und dieſen Heroismus ſieht,
einem alles andere ſo nichtig vor

Jch mußte einen Tag ausſetzen mit dem
Schreiben. Jch hatte Wache und nachts war es
ſehr unruhig. Nun ſitzen wir im Unterſtand
um den ſelbſtgezimmerten Tiſch fünf Mann
mit langen Bärten. Meine Kameraden ſind
z älter an Jahren, ich bin der Jüngſte
ier

Zu Ende. Ein Volltreffer verſchüttet den
Unterſtand. Der Brief wurde nie weiter
eſchrieben. Man fand ihn in der verkrampf
en Hand des Kriegsfreiwilligen. Er war der

Jüngſte der Kompanie.
Unſer Kamerad.

Schon ſenkt ſich langſam der Schleier des
Vergeſſens über das erſchütternde Geſchehen
jener Zeit. Eine junge Generation wächſt auf,
eigenwillig und ſtark, und ſenkt in ſcheuer Ehr
furcht ihre Fahnen vor den Ehrenmalen, die
das Vaterland den Toten zum Gedächtnis ſchuf.
Unaufhaltſam rollt das Rad der Zeit.

Nur in den Stunden des Beſinnens ſteht
jene Zeit noch auf, jene Zeit des Kampfes des
Sieges und der Tat überreich an Helden
tum und Opferbereitſchaft, aber dunkel um
ſchattet von Männertod und Frauenleid. Und
dann weht ein Hauch ſtiller Ergriffenheit über
uns alle hin

Denkt daran!

kommt

Aufn.: Löhrich

Totenkapelle für die Kriegsgefallenen des
Kleinen Walsertals in Hirschegg

Letzter Wunſch
Von Hans B. Wagenſeil

Während die Ronde die Lichter dämpfte,
ſah der Soldat mit ſchon halbgeſchloſſenen
Augen ein letztes Mal abſchiednehmend um
ſich: und mit einem Male dünkte ihn die
düſtere, ſtille Kirche, die zum Lazarett gewor
den ſtill, ſolange nicht einer der Verwunde
ten unterdrückt ſtöhnte ſeltſam ſchön und
friedſam. Es war faſt nicht zu glauben, daß
das ferne Dröhnen, das manchmal ihre ſchlan
ken Säulen unmerklich beben ließ, der Atem
hungriger Kanonen war.

Jetzt, wie er mit mühſam ſeitwärts geneig
tem Kopf auf die ſtrohgebetteten Kameraden
ſah, die erſchöpft ſchlummerten und die mit ſelt
ſam hochgezogenen Knien wach Starrenden,
überkam ihn die Unſicherheit, als verübe er
Treuebruch, wenn er ſie hier verließ.

Schon morgen würde ihn der Zug heim
wärts tragen!

Gequält und fiebernd warf er ſich auf die
Seite: Dort drüben, zum Greifen nahe, nur
durch den ſchmalen Gang getrennt, der wohl
vor nicht allzulanger Zeit noch die ſchlichte
Reihe der Gebetpulte durchſchnitten hatte
lagen die anderen. Wie fremd ſie waren! Aber
wie er unmerklich hinüberglitt in den Schlaf,



war es mit einem Lächeln auf den Lippen über
einen der Turkos, der wie ein Ballen in ſeine
Decken zuſammengerollt lag, ruhig, zufriedenen
Geſichts wie ein geborgenes Kind.

Jnmitten der Nacht ſchreckte er empor.
„Wer da?“ fragte er ſoldatiſch.
„Still!“ mahnte die Schweſter

und bettete ihn zurück in die Kiſſen.
Ach ſo, ſchon wieder einer! dachte er halb

wach und ſah ſcheu den Trägern zu, die mit
ſicheren Schritten auf den hallenden Flieſen
hin und widergingen und dann die Bahre
niederſetzten.

flüſternd

Die Schweſter ſchrieb die t auf,
die Schiefertafel, ganz deutlich hörte er das
leiſe Kratzen der Kreide, dann ward es ſtill,
verklingende Schritte und er ſtützte ſich auf
den einen Arm, begann angeſtrengt zu leſen,
fügte ſchwerfällig Buchſtaben an Buchſtaben:
Sixtin de Croix-Euc Dienſtgrad Offizier.

Gleichzeitig verſuchte ſich der Neuange
kommene in einer wilden Anſtrengung aufzu
richten, erſchrocken ſah er hinüber und begegnete
ſeinem Blick.

Der andere ſah ihn aus irren, abweſenden
Augen an und ſtieß mühſam in gebrochenem
Deutſch hervor: „Laſſen Sie mir meinen Degen,
Kamerad!“

Dann, nach einer minutenlangen, ſchmerz
lichen Pauſe ganz leiſe und bittend noch ein
mal: „IJch bin ja jetzt unſchädlich, aber laſſen
Sie mir meinen Degen!“

Und die paar Worte weckten etwas in dem
Lauſchenden, ähnlich der Begeiſterung, die ihn
durchſtrömt hatte, als die Fahne ſeines Regi
ments zum erſten Mal entfaltet ihnen voraus
geflogen war.

Unſäglich
herauf.

Als die Morgenronde kam, ſaß er bereits
in voller Uniform mit geduldig gefalteten
Händen auf dem Strohſack. Und wenig ſpäter
ſtand er auf dem holprigen Pflaſter der
fremden kleinen Provinzſtadt, um ſich die Ge
wißheit zu holen, daß es heimwärts ging.
Man wurde doch ſchneller müde, als man
dachte Er mußte ſich zuſammennehmen, um
ſtraff und aufrecht zu gehen wie einer, der

langſam dämmerte der Tag

geſtempelte Papier faltete und in die Bruſt
taſche ſchob, „jetzt noch das Zeug in den Tor
niſter und dann Servus, Franzmänner.“

Als er zurück durch das Kirchenportal trat,
nahm er ganz in Heimatgedanken die Mütze
vom Kopf. e„Pſt!“ machte einer der Kameraden neben
ihm, wies auf etwas mit einem ſtummen
Augendeuten. Zugleich fühlte er es gleichſam
körperlich, wie es ſeltſam ſtill war unter der
weitausholenden Kuppel.

Da erkannte er an dem weißen Schimmern
ſeines Mantels den Stabsarzt, der ſich über
das Lager des Leutnants de Croix-Luc beugte,
und laut und wie von der Luft getragen,
hallte jedes ſeiner Worte, als er jetzt fragte:
„Kann ich Jhnen noch irgendeinen Wunſch

erfüllen er
Treue Wucht

Der Revierförſter von Oberrieden ſchoß
kürzlich im Staatsforſt der Oberförſterei Bad
SoodenAllendorf in den Morgenſtunden ein
Schmalreh, das jedoch nicht im Feuer ſofort
zuſammenbrach. Der Dackel des Förſters wurde
auf die Schweißfährte geſetzt; er verfolgte das
Reh über ſechs Kilometer weit. Dann wurde
die Spur von dem Forſtbeamten verloren, Reh
und Hund waren verſchwunden. Am folgen
den Morgen wurde die Suche fortgeſetzt. Man
fand ſchließlich das verendete Reh im Walde,
vom Hunde treu bewacht, auf. Der Dackel
hatte faſt 24 Stunden lang bei Kälte und
Schnee ausgehalten und das Reh vor dem An
ſchneiden durch Füchſe geſchützt.

Hwiege präche Von Otto Vender

Jn meinem Arbeitszimmer hängen Bilder
von der See und von Schiffen, großen und
kleinen, Seglern und Dampfern, geſunkenen
und ſolchen, die noch leben. Jedes hat ſein
Geſicht, iſt durch perſönliche Erinnerung mit
mit verbunden und verkörpert einen Abſchnitt
meines Lebens.

Es gibt ſo Stunden, in denen es ganz
ſtill iſt, daß man glaubt, allein zu ſein auf
der Welt. Solch eine Stunde war es wohl,
als ich unter dem Bild des großen ſchwarzen
Frachters ſtand da links neben der Tür. Ein
dünner brauner Qualmſtreifen legt ſich aus
dem Schornſtein gegen den dunkelwolkigen
Himmel. So ein richtiger unromantiſcher
Aprilnachmittag, ſchwankend zwiſchen Kälte
und Regen, ein Tag, an dem, wie man ſo zu
ſagen pflegt, „nur die Dummen zur See
fahren“.

„Weißt du noch, mein Dampfer, wie du im
großen Kriege als Sperrbrecher vor unſeren
UBooten durch die Minenſperren der Nord
ſee fuhrſt, die Laderäume voll leerer Fäſſer?“

„Ja,“ meinte er in ſeiner ruhigen Art,
„daß ich das wohl noch weiß. Jhr könnt es
mir glauben, ſchön war das nicht, ſo vor euch
herzufahren und mir die Knochen von den
Minen zerſchlagen zu laſſen, die die Eng
länder euch zugedacht hatten. Acht vor uns
ſind zwar dabei in die Luft geflogen., an die
120 Minenſuchboote dazu, ich habe Glück ge
habt, wie du und viele andere auch.“

„Haſt recht, Dampfer, wir wiſſen alle
ebenſowenig, wie wir ins Leben kamen, noch

weshalb wir noch darin ſind. Der Sinn unſe
res Lebens zeigt ſich erſt, wenn wir alles ge
geben haben, was wir zu geben vermochten.
Wohin fährſt du?“

„Jch nehme Fracht auf Reval, von dort
geht's irgendwo anders hin, das weiß ich
heute noch nicht. Jch weiß nur, daß ich
fahren werde, ſolange man mich braucht und
ſolange ich kann. Das iſt der Sinn meines
Lebens. Auf Wiederſehen

Gleichmütig zieht er ſeine Bahn, immer
noch ſteht ſeine Rauchfahne unter dem un
luſtigen Aprilhimmel, wie ein Abſchiedsgruß
quirlt das helle Band ſeines Schrauben
waſſers zu mir hin, als wolle er mir die
Hand reichen..

Ein paar Schritte neben dem Frachter
hängt die „Regensburg“, meine liebe kleine
„Regensburg“. Nur ein Vierteljahr zwar
bin ich auf ihr gefahren, aber es war ein
ſchönes Vierteljahr unentwegter Vorſtöße der
kleinen Kreuzer und Torpedoboote weit in die
Nordſee hinein bis zur engliſchen Küſte

„Ein ſchönes Schiff warſt du, „Regens
burg“, ſchnittig, feinnervig, darum warſt du
auch ein Flaggſchiff. Man ſpürte das ſchla
gende Herz deiner Maſchinen bis in die fein
ſten Schattierungen; herrlich, auf deiner
Brücke zu ſtehen und mit dir in die dunkle
Nacht hineinzujagen, rechts und links die
Meute der Flottillen.“

„Ja,“ nickt ſie mir zu und fährt dann mit
ihrer hellen Stimme fort, die immer aus ihren
Ventilatoren drang, wenn ſie mit hohen Um

UNSERE RAETSEI ECKBE
Magiſches Quadrat.

1 2 3 4 5
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Obige Buchſtaben ſind in der Löſung ent

halten, die waagerecht und ſenkrecht ſich ergibt
aus: 1. Ueberirdiſches Weſen, 2. verheilte
Wunde, 3. norwegiſcher Komponiſt, 4. Gelände
art, 5. ungezwungen (franzöſiſch)

Silbenrätſel
Aus den Silben:

ap berg dard dol e e een fel fel feun gaf ge gelgo ha i in kad kampf kla

let lie mis mos na na na
on ra reichs ren rett ringru ſen ſi ſtadt ſtan ſtolztar tri um un wein ſind18 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte

Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein Zitat von Goethe ergeben. (ſt gleich ein
Buchſtabe.)

Die Wörter haben folgende Bedeutung:
1. Würzwein, 2. Querflur des Bauernhauſes,

3. ſtarkes Leinenzeug, 4. chemiſcher Grundſtoff,
5. Gründer von Theben, 6. Rohfett vom
Schwein, 7. Stadt in Weſtfalen, 8. Segel
ſtange, 9. Kletterſtrauch, 10. eines der Reichs
kleinodien, 11. Einheitsmaß, Richtſchnur, 12.
Stadt an der Saale, 13. Luftkurort in der
Schweiz, 14. Held aus der Artusſage, 15. Ha
fenſtadt in Spanien, 16. Ausgabe von Wert

papieren, 17. Sportart, 18. alter Junggeſelle.

Auflöſungen
Diagonalrätſel

J. Sundgau. 2. Stephan, 3. Haarlem,
4. Jnfamie, 5. Marokko, 6. Stanley, 7. Saffian.

Löſung der Diagonalen: 1. Staaken,
2. Stralau.

Silbenrätſel
1. Dennewitz, 2. Jndien, 3. Endivie, 4. Sa

lamie, 5. Okarina, 6. Nandu, 7. Nikolaus,
8. Elberfeld, 9. Jrene, 10. Stauffacher, 11.
Theoderich, 12. Dementi,
Eiffelturm, 15. Undine, 16. Nachtigall, 17. Jka
rus, 18. Veronika, 19. Erzlump, 20, Romeo,
21. Speſſart, 22. Alberich, 23. Lafette, 24.
Arithmetik, 25. Roſine. Die Sonne iſt die
Univerſalarznei aus der Himmelsapotheke.

13. Jſegrim, 14..

drehungen lief, „ja, ich denke oft daran und
auch an den 31. Mai 1916, als ich in der
Skagerrakſchlacht meine Flottillen bis auf
6000 Meter an das feuerſpeiende engliſche
Gros heranbrachte. Jch hätte nicht geglaubt
daß das ſo glimpflich ablaufen würde, aber
ich habe meine Leute doch alle gut wieder nach
Hauſe gebracht, nicht?“

„Das haſt du, „Regensburg“, warſt ein
feiner Kerl. Sag mal biſt du mir denn aber
immer noch böſe wegen wegen na
du weißt ja alſo ich meine, wegen des
Flick, meines Hundes?“

„Nein.“ lächelt ſie etwas vorwurfsvoll
„nein, nötig war es ja natürlich nicht, es
hätte ſich vermeiden laſſen, aber ich bin dir
nicht mehr böſe drum.“

„Nun alſo das freut mich. Meine Schuld
war es ja überhaupt nicht. Flick war ſehr
gut gezogen, aber der Kommandant ſtand ſo
unbeweglich und kerzengerade in ſeinen hohen
Seeſtiefeln, daß der Hund dieſe wohl mit
einem gewiſſen Recht für, na, ſagen wir mal
einen Laternenpfahl halten konnte. Jch hatte
von der Sache nichts gemerkt und als der
Steuermann es mir grinſend ins Ohr
flüſterte, bekam ich einen Mordsſchreck
Ueberlege dir mal, der Hund eines Leut
nants und ſo was zum Kommandanten!
Natürlich war es da zu ſpät, dein ſchönes
Brückendeck zu retten.“

„Aber das Letzte“, ſagt die „Regensburg“

nun leiſe, „dieſes Letzte, dieſe Fahrt nach
Scapa Flow, hätte man uns erſparen müſſen.

„Sicher, „Regensburg“, kleine ſchöne
ſchnelle „Regensburg“, ihr hattet es nicht ver
dient, aber wir auch nicht. Darum fanden
wir dieſen einzig noch möglichen Ausweg des
Maſſengrabes der deutſchen Flotte. Kein
fremder Jngenieur hat euer Herz wieder zum
Schlagen gebracht, kein fremder Rudergänger
und Wachoffizier hat euch mehr gefahren, keine
fremde Hand hat euch berührt!“

Und da drüben, das bekannte Bild des
ſinkenden „Blücher“ in der Doggerbankſchlacht.

„Ja, „Blücher“, das war auch eine von
den ſeltſamen Sachen im Leben. Du warſt
mein Mobilmachungskommando, und als die
Mobilmachung befohlen wurde, war ich ſtolz,
auf einen Panzerkreuzer zu kommen. Jch ſah

bedauernd herab auf alle Kamer welche
nicht auf Panzerkreuzer kommand waren.
Je dicker das Schiff, deſto er isreicher
müßte es ſein, dachten wir Fähn Unſere
Vorſtellung ſah nur in Pulve npf gehüllte
Schiffe und aufblitzende M ungsfeuer.
Fähnriche werden ja glücklicherweiſe nicht
ganz ernſt genommen, auch von euch Schiffen
nicht, ſelbſt eine Dampfpinaß würde das durch
verſtändnisvolles Wackeln mit der Ruderpinne
bezeugen. Dann kam ein Tag, an dem von
uns acht Fähnriche auf drei andere Schiffe
abkommandiert wurden, darunter ich auf die
„Hamburg“. Wie habe ich geſch ft, als ich
bei dir von Bord ging, ja, und re ich nun
nicht abkommandiert worden

„Dann wärſt du am 24. Januar auch da
bei geweſen,“ fällt er ein, „und ob es dir
beſſer ergangen wäre als mir den meiſten
meiner Leute, wiſſen wir nie

„Gräm dich nicht, „Blücher“, du haſt deinen
Platz in der deutſchen Marine,
erkämpft wie je einer. Nicht
der UAebermacht erlag, iſt entſe
wir er erlag. Nun, und da iſt
land noch in Deutſchland einer, der
Hut abnimmt und den Atem verhält, wenn
dein Name genannt wird!“

Schön ſind dieſe ſtillen Stunden, wenn ich
mit euch rede, ihr Schiffe. Jhr ſeid nicht tot,
ihr lebt, wie nur je Material gelebt hat, von
Menſchen geformt und beſeelt. Wenn wir
euren Namen in Ehren halten, ehren wir uns
ſelbſt!

daß jemand

m

4. Fortſetzung

Sie haben bisher eine ganz hübſche Laufbahn
hinter ſich, doch weiter kommen Sie nur, wenn
Sie mein Angebot annehmen. Sie haben in
kleinen Varietkés in Deutſchland angefangen,
ſo mehrere Jahre in Städten herumgetrieben,

eren Namen ich nicht behalten kann, hatten
dann den erſten größeren Erfolg in Berlin,
wurden daraufhin nach Amſterdam, Stockholm
und Paris verpflichtet, wurden aus Paris
nach Südamerika engagiert und hatten das
Glück, ſich in der Hauptſtadt Braſiliens u
halten, was den wenigſten gelingt. Hier wurde
mein Agent auf Sie aufmerkſam, und jetzt
biete ich Jhnen die Möglichkeit, ſich New York
zu erobern. Wiſſen Sie, was das bedeutet?
Gott ſei dank! Hier iſt es kühler!“

Sylvia blieb ſtehen. Sie waren in der
Hotelhalle angelangt. Der junge George For
ſter tänzelte heran. Sylvia reichte Herrn
Templeton die Hand.

„Sehr intereſſant“, meinte ſie ziemlich un
intereſſiert. „Werde es mir überlegen. Machen
Sie mir doch einmal ſchriftliche Vorſchläge.
Wiſſen Sie, ich bin nämlich ein reiner Augen
menſch. Auf mein Gehör kann ich mich nur
verlaſſen. wenn es ſich um Muſik und Rhyth
mus handelt. Sonſt muß ich alles vor mir
r in dieſem Falle ſchriftlich. Laſſen Sie
ſich von Herrn Forſter eine Karte für heute
abend geben. Er hat immer noch ein paar für
ſeine Freunde in der Taſche.“

Sie ſtieg in den Fahrſtuhl. Templeton
wollte ſich ebenfalls hineinſchieben, als er plötz
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lich das unſagbar hoheitsvolle Geſicht des
jungen Forſter vor ſich ſah.

„Eine Karte, Miſter Templeton?“, fragte
er. „Nur noch ein Logenplatz frei. Koſtet achtUSA. -Dollar. ßJſt Jhnen zuviel, wie?“

Der Amerikaner wurde purpurrot.
„Sie“, ſtammelte er. „Sie Sie Sie

ſind es doch, der Er zwang ſich zu einer
etwas verkrampften Freundlichkeit. „Na geben
Sie her. Uebrigens wollen Sie etwas ver
dienen,
Warren für mich verpflichten. Sie beten Miß
Warren an? Oder nicht? Templeton merkt
alles. Verhelfen Sie ihr zum Erfolg, mir zum
Verdienſt und ſich ſelbſt zu einer Vergütung.
Miſter Templeton New York läßt es ſich
etwas koſten.“

junger Mann? Jch möchte Miß

„Miſter Forſter-London auch antwortete
George ſanft. Wenn Miß Warren hierbleibt,
Miſter Scharmbeck mit Miſter Forſter zufrieden
iſt Und das Palmeirahotel in Zukunft Gäſte
ohne Umgangsformen und mit allzu lautem
Sprachorgan die Aufnahme verweigert. Jch
glaube doch, Miſter Templeton, Sie vertragen
die Wärme nicht. Hier iſt der Fahrſtuhl. Jm
ſechſten Stock ausſteigen. Jch ſchicke gleich den
Arzt. Wiederſehen, Miſter Templeton!“

Erik Holſten legte die Geige in den Kaſten,
entſpannte den Bogen und blickte zu Michael
Fedin hinüber. Auch die anderen packten ihre
Jnſtrumente
Schrauben der Trommeln und Pauken, Man
fred Beuthin dudelte vergnügt eine Tonleiter

fort. Tim Bray lockerte die

auf der Klarinette. die Vormittagsübungs-

ſtunde war beendet. Nur Michael ſaß noch
träumend vor dem Flügel, die Hände auf den
Taſten, und ſtarrte abweſend auf die Noten.
Holſten ſah ihn neugierig an. Er hatte
immer darauf gewartet, daß Michael ihm um
Hilfe bitten würde, aber er war nicht ge
kommen. Sie hatten kein Wort über die An
gelegenheit verloren. Vielleicht iſt es gut ſo,
dachte Holſten. Vielleicht hätte ich die Selbſt
beherrſchung verloren.

Auch jetzt, wie er ihn anſah, erfüllte ihn
ein ſchmerzhaftes Erinnern an den Morgen,
als es an die Tür ſeiner Kabine geklopft hatte
und laut Viſitenkarte Herr Pio Azuaga
vor ihm ſtand, halb gehäſſig, halb ſpöttiſch, in
einem unmöglichen transpyrenäiſchen oder
transatlantiſchen Franzöſiſch Begleichung der
kleinen Spielſchuld forderte

„Sie wiſſen vielleicht, die belangloſe Summe,
die einer Jhrer Muſiker, Monſieur Fedin, an
mich und meine Freunde beim Pokern verloren
hat. Hier iſt der Schuldſchein. Monſieur Hol
ſten. Sollten Sie nicht die Abſicht haben, für
Jhren Pianiſten einzuſtehen, kann ich mich auch
an die Schiffsleitung wenden.“

Holſten hatte die „belangloſe Summe“
ſchweigend und ohne ein Wort zu verlieren
bezahlt. Jnnerlich hatte er gekocht, daß er das
unangenehme überlegene Lächeln des Herrn
Azuaga ertragen mußte, mit dem dieſer das
Geld in Empfang nahm.

Jetzt blickte er wartend auf Michgel, aber
der träumte vor ſich hin und rührte ſich nicht.

„Gut, dachte Holſten verärgert. Jch ſehe mir
das noch eine Weile an; nicht mehr lange. Er
Die auf die Uhr und ging hinaus auf das

eck.

Die Sonne ſchien, Menſchen ſtanden an der
Reling und ſuchten das Meer nach vorüber

fahrenden Schiffen oder ſonſtigen Abwechſlun
gen ab; andere lagen in Liegeſtühlen ſchliefen
oder laſen.

Holſten wußte nicht, ob er ſich glücklich
oder unglücklich fühlen ſollte. Er dachte mit
Unbehagen an die kommenden Wochen, wenn
ſie womöglich ohne Engagement in Rio lagen.
Wäre Michaels Dummheit nicht dazwiſchen
gekommen. dachte er immer wieder, hätte das

ſchlimmſtenfalls einige Wochen Urlaub bedeu
tet; ſie wären mit einem billigen Dampfer
zurückgefahren und gerade zur Zeit gekommen
um die Stellung in Swinemünde anzutreten,
die ſicher war, ſie brauchten nur zuzuſagen.
Jetzt ſind wir darauf angewieſen, ein Engage-
ment in Rio zu bekommen und eine Stellung
auf einem Dampfer für die Rückfahrt zu fin
den. Und es iſt immer eine faule Sache, wenn
man auf etwas unbedingt angewieſen iſt.

Dann war da noch Marianne. Es ging ihm
eigenartig mit Marianne. Er dachte zuweilen
an ſie, er dachte häufig an ſie, ſah ſie vor ſich,
ſuchte ſich dieſe oder jene Bewegung, ihren
Geſichtsausdruck, den Klang ihrer Worte, ihr
Lächeln ins Gedächtnis zurückzurufen, Er hätte
gern mit ihr geſprochen, ſie geſehen, aber wenn
er ſie wirklich ſah, ging er ihr aus dem Weg.
Sie vielleicht grüßen und nicht erkannt
werden? Wie es ihm an den beiden letzten
Abenden ergangen war, wenn er ſpielte und
ſie mit dem Engländer tanzte und ihn nicht
ſehen wollte? Er lächelte vor ſich hin. Es iſt
lächerlich, dachte er. Jch war nie empfindlich
Es iſt mir vollſtändig gleichgültig, ob ſie mi
ſehen oder nicht ſehen will. And doch
warum bin ich in dieſem Fall empfindlich

Nein, er wollte ſie nicht ſehen. Er fühlte
ſich unſicher in ihrer Geſellſchaft. Sie war ſtolz
und kühl, und vielleicht war es gerade das,
was ihn anzog. Sie gefiel ihm, aber ſie machte
es einem nicht leicht, ſie zu verſtehen. Au
glaubte er nicht, daß ſie die Möglichkeit hatte
ihm und ſeiner Kapelle eine Stellung zu
ſorgen. Frauen dachten ſich ſolche Dinge
immer leichter, als ſie in Wirklichkeit waren.
Und es war doch Unſinn, daß eine Frau. P
Deutſche, der er zufällig auf dem Schiff be
gegnet war, die Möglichkeit haben
in Braſilien unterzubringen, wenn er ſich ſel
mit ſeinen Erfahrungen, Empfehlungen er
Verbindungen dieſe Möglichkeit nicht 5
ſchaffen konnte. Und doch, dachte er ſten
Hoffnung, vielleicht kann ſie es H0 u
ging rund um das Deck, bis ihm das n
laufen zu dumm wurde. Er ſetzte ſich in h
Rauchſaklon und ſtellte Berechnungen nig
ſchwierige Berechnungen, wie man mit we

haſt ihn dir



Gericht in den Bergen
Eine Erzählung

Vas Gerücht ging vom „Unteren Wirt
aus. Dort hatte der Viehhändler erzählt, daß
der Jgnatz Neidel wieder im Lande ſei und
mit Körben und Bürſten hauſtere. Die Neuig-
keit eilte wie ein Lauffeuer von Mund zu
Mund, und wenig ſpäter wußte es ſchon das
ganze Dorf. Der Neidel war wieder da, der
vor acht Jahren den Niklas Jbelacker über die
Grenze gelockt und um Judaslohn den böhmi

en Gendarmen verraten hatte. Das hatte
dem Niklas vier Jahre Freiheit gekoſtet!

Der Letzte, der von der Rückkehr Neidels er
fuhr, war Niklas ſelbſt. Ein Zug der Befriedi
gung glitt über ſein Geſicht. Jahrelang hatte
er ſeine Gedanken durch den Brennpunkt des
Willens gezielt, ſie zum Glühen gebracht und
ausgeſchickt, den Neidel zu ſuchen und ihm zu
befehlen, zurückzukehren und abzuſühnen. Heftig
hatte er ſich dagegen gewehrt, der Verräter,
nun aber war er endlich gekommen!

Niklas prüfte den Wind und die Wetter
lage und nickte. Es war juſt der rechte Abend
für ſeinen Plan. Er ſchloß die Hütte ab und
verſteckte den Schlüſſel in den Brenneſſeln
neben der auer. Dann ſchob er eine
Wacholderbeere zwiſchen die Zähne und machte
ſich auf den Weg.

Ein Pfluggeſpann kehrte heim. Auf dem
Torfmoor braute grünlich die Dämmerung.
Links, bei den Erlen im Bruch, watete der
Bock durch den Nebel. Hinter dem Gebirge
ſchwamm groß und rotbackig der Mond herauf.

Bergwärts ging es auf ſchmalem Sennpfad
durch tauſchwere Gräſer und Farne. Der herbe
Ruch des Almenheus zog von den Hochwieſen
herunter. Ein Tannenzapfen fiel im Gehölz
und raſſelte durch das Aſtwerk, und ein Vogel
zwitſcherte aus dem Schlafe.

Langſam traten die Felſen heraus, kühner
und ſchroffer. Der Wind ſchnitt und jaulte
auf einem ſiedenden Ton im Geſtrüpp.

Niklas war angelangt. Er lehnte ſich an
die Felsſichel in der Flanke des Berges und
brütete finſter über die Wipfel der Halde. Ein
Waldkauz heulte. Tief unten in der Brüll
ſchlucht rauſchte das Wildwaſſer. Eine Stern
ſchnuppe zog krumm über den Himmel und
h lange, ehe ſie erloſch. „Den Neidel!

en Neidel!“ flüſterte Niklas und klemmte die
Daumen unter die Finger. Er trieb einen
Willen bis ins Herz eines einzigen Gedankens
hinein, daß dieſer zu pulſen begann und ein
eigenes Leben führte. Und er krug dem Ge
danken auf, den Hauſierer zur Stelle zu
zwingen. Mit jedem Pulsſchlag preßte er
neue Wellen dunkler Kräfte aus ſich heraus
und lud ſie mit dem Strome der Anziehung, ſo
w. der Strom des Eiſens den Feilſpan her
anzieht.

ſeiner Vorſtellung bildete ſich eine
wie ſie der Schuſter des Dorfes in

rkſtatt hatte. Und jetzt ſpiegelte ſich
r Glaskugel die Taferne, wo der Neidel

auf der Bierbank ſaß und nachdenklich in den
Er Hatte die Hände auf der

te gekreuzt und ballte ſie ſchließlich
m zuſammen, wie einer, dem eine Not

geln brennt. Perlen drangen aus
i. Er machte den Mund auf, um

ſagen. Aber das Wort blieb ein
in den Zähnen ſtecken. Zweimal er

beide Male ließ er ſich wieder
dauerte eine Weile, bis er zum

Da aber zahlte er,

von Gert Lynch

Kreiſel auf einem Waſſerſpiegel. Und 13
mal, wenn ein Bannring den Neidel traf, und
ſich nicht mehr erweiterte, riß Niklas die Macht
wieder an ſich zurück, ſo daß der Neidel von
einer ungreifbaren Schlinge gezogen wurde und
genau die Wege einbog, die ihm der andere
vorſchrieb.

Eine große Unruhe kam über den Neidel.
Je mehr er ſich dem Heimatdorf näherte, deſto
eifriger ſchritt er aus. Die Vorahnung des
außergewöhnlichem Schickſals, dem er entgegen
wanderte, dämmerte wie ein Zwielicht durch
ſeinen Sinn, während der Trieb, ſich noch mehr
zu beeilen, immer mächtiger wurde. Es war
umſonſt, daß er ſich „Zeitlaſſen“ zuredete. Er
lief und lief. Jmmer ſtärker wirkte der Bann.

Keuchend, mit pochenden Adern erreichte er
die Kuüppe, wo ein ſchmaler Bergſteigerpfad,
den die Dörfler den Fadenſteig nannten. zur
Nachbarkuppe hinüberführte. Zu beiden Seiten
des Felſenſtegs, der ohne Geländerſeil war,
gähnten die Abgründe, rechts die Brüllſchlucht,
links der Salpeterkeſſel.

Ohne Zaudern betrat der Neidel den
Fadenſteig, den er von früher gut kannte und
der die Breite einer Schrittlänge maß. Als
er die Hälfte der abgründigen Strecke hinter
ſich hatte, kam plötzlich ein Flimmern in ſeine
Augen. Es war, als ob Jrrlichter vor ihm
aufflackerten, die über dem gelben Kern blaue
Höfe trugen und derart blendeten, daß er die
Felsſpur nicht mehr erkennen konnte und
ſtehen blieb. War es der glashaarige Strahl
des Mondes, der ihn täuſchte? Oder waren
die Nebel, die aus den Schluchten herauf
qualmten, erſtickend? Oder war es gar der
Böe, der ihm zuſetzte? Er begann wie im
Fieber zu ſchauern. Seine Hand ſtreute irre
Kreuze über Stirn und Bruſt. Dann riß er

von der Ahrkette den ar waſg und
kräftig darauf, um ſie zu feien. Aber es hal
nichts. Jn ſeinem Schädel fing es zu brodeln
und kochen an, wie wenn ein Brennſtrahl auf
ihn gerichtet wäre. Jn ſeinen Ohren wurde es
taub. Ein Gewicht rollte lähmend in ſeine
Lenden und ſank in die Knie, die ſchwerer und
ſchwerer wurden, als ob ſie zu Erz erſtarrten.
Sein Wille erſchlaffte. Etwas Fahriges kam
in ſeine tn Er drückte die Hände gegendie Herzſeite, die Lippen bebten und die
ſchwarzen Striche des Entſetzens liefen von
den Naſenflügeln über die Mundwinkel zum
Kinn. Er begann zu taumeln und krallte die
Finger ins Hemd, das in dicker Wulſt zwiſchen

oſe und Joppe herausquoll. Ein Schrei
brach auf. „Hilfe!“ gellte es durch die Mond
nacht, und der Neidel ſtürzte vom nordöſtlichen
Abſturz des Fadenſteig in die Brüllſchlucht
hinab. Und als ob die Heimat den Hilfeſchrei
nicht wollte, warf ſie ihn mehrfach durch die
Triften und Wälder zurück, bis er in den
Berggründen erſtarb. Ein paar Steinchen
e noch hinter dem Neidel drein,

ann war alles ſtill wie zuvor, nur der Wind
jaulte leiſe im Nadelgeſtrüpp.

„Hu Befehl!“
Von G. Amburg

Bergmann verſprach ſich immer wieder.
Leutnant und Feldwebel ließen ihn nachexer
zieren und brummten ihm alle möglichen
Strafen auf es nützte nichts. Bergmann
nahm wohl vorſchriftsmäßig die Hacken zu
ſammen und ſeine Haltung war untadelig,
wenn er einen Befehl bekam, aber er antwor
tete: „Sehr wohl, Herr Leutnant! Sehr wohl,
Herr Feldwebel!“ Anders ging es nicht.

Sonſt war er ein brauchbarer Soldat. Pedan
tiſch ſauber, pünktlich auf die Minute. Auch

Hährmann Von Hans Franck
Fährst du noch einmal, Fährmann, mich zu jenen Landen,
da keiner fragt nach dem Wohin und dem Woher,
da Leib und Seele gen einander gothwärts-branden,
als litien sie noch niemals menschliche Beschwer?

Ich flehe nicht: Laß in dem Meinen mich verweilenl,
nicht: Steure an das Reich der Nimmerwiederkehr
Dies Herz trägt Wunden, die in keinen Breiten heilen,
und niemals wird es ganz von toten Freuden leer.
O höre recht mich, ehe wir die Fahrt beginnen;
mich hungert nicht nach neuem Glück und neuer Lust.
Daß mit Verlieren ich muß zahlen das Gewinnen,
zu oft, zu fief ward es erschauernd mir bewußt.

Nimm meine Rechte; so, wie sich mit schüttern Haaren
zwei Kameraden grüßen vor dem Schlund der Schlächt.
Fortan heit unsere Losung nur noch: Fahren fahren,
gleichviel wohin, durch Nacht und Tag, durch Tag und Nächt.

Doch wenn uns eine Melodie mit ihrem Wellen
entgegenklingt, die ich noch nicht vernommen, dann

mag auch das Schifflein kentern, mag's im Sturm zerschellen
dann, Fährmann, dann halt an

öſterreichiſchen Bundesheeres,

als Kamerad war nichts gegen thun einzuwen
den. Wir übten daher auf der Stube mit
ihm, oft ſtundenlang. Dann klappte es. Aber
ſobald er dann vor einem Vorgeſetzten ſtand,
kam wieder die alte Leier über ſeine Lippen.
Nein, er lernte es nicht.

Bergmann war herrſchaftlicher Diener ge
weſen. r Jahre lang. Dort war ihm das
„Sehr wohl in Fleiſch ünd Blut übergegangen.
Er kannte von jung auf nichts anderes,
als daß er mit dieſer Redewendung zu ant-
worten hatte, wenn ihm befohlen wurde. Und
als er zum Kommiß kam, ſaßen dieſe Worte
ſchon ſo feſt in ihm, daß er ſie nicht wieder
los wurde. Sie gehörten zu ihm, ſo wie an
deren Menſchen kleine Eigenheiten für immer
anhaften.

Wir kamen dann an die Front. Somme.
Die Vorgeſetzten wechſelten oft. Und jeder
Neue hatte ſeinen Akt mit Bergmann. Die
meiſten ſchüttelten die Köpfe. War hier vorne
ja ſchließlich egal, was geantwortet wurde.
Hauptſache, daß jeder ſeine Pflicht tat. Und
da hatte man Bergmann nichts vorzuwerfen.
Dann gab es Trommelfeuer. Tagelang. Die
Erde ſchrie, der Himmel brannte. Seit 48
Stunden hatten wir nichts gegeſſen. Der
Hunger wühlte. „Bergmann, wollen Sie
Eſſen holen?“ ſchrie ſchließlich der Leutnant
und preßte die lehmbeſchmierten Fäuſte gegen
die brennenden Schläfen.

Bergmann erhob ſich ſofort: „Sehr wohl,
Herr Leutnant!“ Er nahm zwei Keſſel und
verſchwand. So, als habe ihn ſein früherer
Herr um Zigaretten geſchickt. Der Leutnant
ſchüttelte den Kopf: „Wenn der Kerl ſich bloß
dieſe blöde Redensart abgewöhnen wollte!“

Dann warteten wir. Acht Stunden. Das
Trommelfeuer wurde ſtärker. Niemand glaubte
mehr an die Rückkehr Bergmanns. Aber plötz
lich war er da. Taumelnd kam er in den
Unterſtand. Eßkeſſel in den Händen, Blut auf
der Stirn.

Der Leutnant ſprang ihm entgegen: „Men
ſchenskind, Bergmann! Haben Sie was ab
gekriegt?“

Bergmann verſuchte Haltung anzunehmen,
ſah den Leutnant groß an und antwortete
heiſer, faſt ſchreiend: „Zu Befehl, Herr Leut-
nant!“ Dann brach er wie ein gefällter Baum

vornüber und ſagte kein Wort mehr.
Wir ſaßen wohl eine Stunde lang ganz

ſtill. Niemand rührte die Eßkeſſel an. Der
junge Leutnant hatte ſein Geſicht in den lehm
beſchmierten Händen vergraben. „Zu Be
fehll“ hatte Bergmann geſagt. Zum erſten
Male waren dieſe Worte ohne jedes Zögern
über ſeine Lippen gekommen. Er hatte ſie
ſich aufgeſpart für die Stunde ſeines Todes,
wo ſie ihren reinſten und erſchütterndſten Sinn
erreichten,

Seltſamer Unfall
Der ehemalige KavallerieJnſpektor des

Generalmajor
Friedrich Kubin, der auf der Anteren Via-
dunktGaſſe in Wien einen Spaziergang unter
nahm, iſt einem ſeltſamen Unfall zum Opfer
gefallen. Ein Schäferhund, der in vollem Lauf
dahergerannt kam, ſtürzte ſich auf den Offi
zier, der zu Fall kam. Der General konnte
ſich nicht mehr erheben. Er hatte einen doppel-
ten Schenkelhalsbruch erlitten. Nach zwei er
folgloſen operativen Eingriffen verſchied Gene
ral Kubin an einer Darmlähmung.

Das Wiener Gericht verurteilte nunmehr
den Beſitzer des Hundes zur Zahlung einer
Geldſtrafe von 3400 Schilling. Jn der Begrün
dung wurde ausgeführt, daß die Gefahr, die
aus dem freien Herumlaufen eines Tieres er
wächſt, denjenigen treffe, der ihm dieſe freie
Bewegung geſtatte.

Geld in einer fremden Stadt unter ganz neuen
Verhältniſſen möglichſt lange auskommt, und
welche Ausſichten beſtänden, ſeiner Kapelle
eine Stellung zu beſorgen.

Jn den letzten Tagen hatte er dieſe Berech
nungen ſchon mehrmals gemacht. Er machte ſie
immer wieder. Es fiel ihm nichts ein, was er
ſonſt hätte tun können. Und wieder, wie immer,
kam er zu demſelben Schluß; wenn Michaels
Dummheit nicht geweſen wäre und zu der
ſelben lächerlichen Hoffnung: vielleicht haben
meine Briefe Erfolg gehabt, und in Rio wartet
bereits jemand, der uns zum ſofortigen Antritt
in ſeinem Unternehmen verpflichtet. Und ab
ſchließend dachte er dann: derartiges geſchieht
nie, wenn man darauf angewieſen iſt.

Er ſpürte, daß etwas um ſeine Beine kroch.
Ein ſchwarzer Scotchterrier beſchnupperte ihn
und ſprang auf einen Stuhl. Da war auch

onnor.
„Haben Sie Fräulein Aßling geſehen?“

fragte er.
„Pein.“
„So ſagte O'Connor, ſetzte ſich und

ſchwieg.

Sie ſchwiegen beide. O'Connor rauchte,
Holſten tat gar nichts. Er wäre gerne aufge
ſtanden und fortgegangen. Jn ihm war eine
Anruhe, die er nur mit Mühe beherrſchen
konnte. Aber er wußte nicht, was er dann tun
ſollte, allein auf den Decks herumlaufen wollte
er nicht, Geſellſchaft wollte er auch nicht. Er
wußte ſelbſt nicht, was er wollte.

ſende fragte O'Connor plötzlich und
Holſten uhr zuſammen. Er ſah O'Connor an,
er ſchweigend rauchte und ſein gewöhnliches,

undurchdringliches Geſicht hatte, zuſammen
Angeßte, ſchmale Lippen, nichts verratende

ſ Holſten ſchüttelte den Kopf. O'Connor
ien auch keine Antwort erwartet zu haben.

wißd auch“, ſagte er. „Schlech! Laune.
iſſen Sie, manchmal lernt man einen Men

chen kennen, dem man gerne ein wenig näher
ommen möchte, aber er gleitet einem unter
en Fingern fort. Vielleicht geht es Jhnen nicht

ber es iſt ſehr intereſſant. Kommen Sie!
Lehen wir etwas! Wenn ſich zwei Schlecht

gelaunte zuſammentun, gibt es nur zwei Mög
lichkeiten: ſie ermorden ſich innerhalb einer
halben Stunde oder ſie lachen ſich zunächſt
gegenſeitig aus und lachen dann gemeinſam.“

Er ſtand auf.
Holſten ärgerte ſich nun wieder, daß man

ihm ſeinen Aerger angeſehen hatte. Aber er
ſagte nichts. Auch der Engländer war ſchweig
ſam und unzugänglich. Selbſt Fif ſchlich trüb
ſinnig hinter ihnen her. O'Connor blickte auf
die Ahr.

„Fräulein Aßling muß gleich kommen“,
ſagte er. „Wir hatten uns hier verabredet.“

„Dann möchte ich mich verabſchieden,“ ſagte
Holſten.

„Aber bleiben Sie doch oh, Miß
Marianne!“

Sie begrüßte die beiden Herren lachend.
„Jch komme geradeswegs aus dem Schwimm

bad,“ ſagte ſie. „Ach, wie wir getobt haben.
Es war herrlich. Und jetzt iſt es nur noch ein
Tag bis Rio. Morgen ſind wir da. Wie ich
geſpannt bin und wie ich mich freue. Können
Sie ſich in meine Lage hineindenken, Miſter
O'Connor? Sagen Sie, ſind Sie überhaupt in
der Lage, ſich mal ſo richtig zu freuen und aus
vollem Herzen zu lachen? Das kann ich mir
kaum vorſtellen

„Sie werden immer luſtiger und wir immer
mißgeſtimmter“, antwortete O'Connor und
wandte ſich an Holſten. Jch habe mich alſo ge
irrt. Wir haben uns weder ermordet noch
zum Lachen gebracht. Da muß es ſchon ganz
ſchlimm ſein.

„Was?“ ſie Marianne.
„Unſere ſchlechte Laune,“ ſagte O'Connor.

„Seine und meine.“
„Sind Sie ſchlecht gelaunt, Herr Holſten?“

fragte Marianne. „Sie machen immer einen
gleichmäßigen Eindruck. Haben Sie ſich in
zwiſchen meinen Vorſchlag überlegt? Wollen
Sie von meiner Hilfe Gebrauch machen? Oder
laſſen Sie ſich grundſätzlich nicht helfen? Viel
leicht haben Sie's auch nicht nötig, oder das
Palmeirahotel iſt Jhnen ſie zögerte
„ein zu unſicheres Unternehmen

Holſten verſuchte Fröhlichkeit vorzutäuſchen,
aber es gelang nicht ganz.

„Weshalb machen Sie mir Hoffnung, Fräu-
lein Aßling?“ fragte er. „Hoffnungen; deren
Erfüllung zumindeſten doch ſehr unwahrſchein
lich iſt. Jch weiß nicht, vielleicht haben Sie
wirklich Verbindungen zum Palmeirahotel;
aber auch wenn Sie ſie haben, machen Sie ſich
wahrſcheinlich ein falſches Bild von den Unter
bringungsmöglichkeiten eines Tanzorcheſters.
Sie wiſſen doch gar nicht, ob das Palmeira
hotel augenblicklich Bedarf hat.

„Fräulein Aßling iſt die zukünftige Gattin
des Generaldirektors vom Palmeirahotel“,
ſagte O'Connor gleichmütig. „Des neuen
Direktors, der das Hotel in kurzer Zeit zu
einem blühenden Unternehmen gemacht hat.
Wußten Sie das nicht?“

Holſten biß ſich auf die Lippen, ſtarrte den
Engländer und Marianne verblüfft an. Mit
einem Male verſtand er alles.

„Nein“, ſagte er verwirrt. „Nein, das wußte
ich wirklich nicht.

O!Connor lachte laut.
Alſo doch, dachte Holſten verſtimmt. Alſo

hat ſie doch die Möglichkeit. Aber weshalb läßt
ſie mich zappeln? Es ſcheint ihr einen Heiden
ſpaß zu machen. Er fühlte, wie Aerger und
Sorgen wieder alle anderen Gedanken in ihm
erdrückten.

„Fräulein Aßling?“ fragte ein unifor
mierter Boy. „Ein Telegramm bitte; mit be
zahlter Rückantwort.“

Marianne wandte ſich ab, öffnete das Tele
gramm und las.

„Der Liebe“, ſagte ſie dann. „Er ſchickt mir
jeden Tag ein paar Telegramme. Wie es mir
geht, was ich gerade mache, wo das Schiff iſt,
ob ich mich ſchon freue, und tauſend Grüße,
Henry.“

Sie blickte nachdenklich auf Holſten. Sollte
ſie ihm helfen? Er hatte anſcheinend Sorgen,
wenn er ſich auch bemühte, gleichgültig auszu
ſehen. Und ſie war in einer ſo glücklichen
Skimmung. Sie hätte jauchzen und ſingen und
tanzen mögen. Er h gus wie ein Menſch, auf
den man ſich verleſen konnte. Und es wäre
ein vertrautes Geſitht: ſie wußte nicht, wen ſie
in Rio außer Henry finden würde. Außerdem
war ſein Unglauben eine Unverſchämtheit.

„Wie iſt es alſo, Herr Holſten?“ fragte ſie.
„Würden Sie überhaupt ein Engagement im
Palmeirahotel annehmen

„Nein“, antwortete Holſten ſpöttiſch. „Es
geht mir nämlich ſo gut, daß ich überhaupt
nicht mehr zu arbeiten brauche.“

Marianne ſah ihn fragend an.
„Sie meinen das ſo, wie Sie es ſagen
„Jch meine das Gegenteil.“
Gut“, ſagte ſie, ſchrieb etwas und reichke

ihm das Blatt.
Er las: „Habe ſoeben Tanzorcheſter ſechs

Mann für dich engagiert. Freue mich auf
Wiederſehen. Marianne.“

Er las es noch einmal und noch ein drittes
mal. Er glaubte es noch immer nicht.

„Verzeihen Sie ſagte er. „Meinen Sie
es ernſt? Jſt dies eine Abmachung oder ein
Scherz? Jm letzteren Fall würde ich gerne
darauf eingehen, aber Sie müſſen bedenken, ich
habe die Verantwortung für die anderen, von
denen einer verheiratet iſt.“

„Jch ſcherze nicht“, ſagte Marianne ſehr
froſtig, nahm ihm das Blatt aus den Händen
und gab es dem wartenden Boy zur Beförde
rung. „Sind Sie immer ſo mißtrauiſch, Herr
ne Jch kann mißtrauiſche Menſchen nicht
eiden.“

Holſten ſah dem Jungen nach, der das Tele
gramm fortbrachte. Er freute ſich.

Später ging Holſten in den Speiſeſaal und
ſetzte ſich zu ſeinen Kameraden.

„Wir haben ein Engagement in Rio“, ver
kündigte er. „Jm Palmeirahotel.“

„Wie haſt du das fertiggebracht“, ſchrie der
impulſive Tim Bray. „IJch habe ja immer be
hauptet, daß wir den tüchtigſten Kapellmeiſter
Mitteleuropas haben und noch einmal unter
ſeiner Leitung Weltberühmtheit erlangen.
Ausgerechnet Palmeirahotel? Größer ging es
wohl nicht

Die Gattin unſeres zukünftigen Chefs iſt
an VBord. Oder vielmehr ſeine Verlobte: Fräu
lein Aßling.“

„Was“, ſchrie Tim. „Fabelhaft! Das
ſchönſte Hotel der Welt in der ſchönſten Stadt
der Welt mit der ſchönſten Frau Direktorin der

Welt!“ Fortſetzung folgt
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Pas eigene Qestelit im (Filu
on Beine Welt QGieeke

Noch bis vor wenigen Jahren gehörte es ge
wiſſermaßen zum guten Ton, daß ein Filmdar
ſteller von Ruf nach Amerika ging, um dort ſo
quaſt die letzte Weihe ſeiner Kunſt“ zu emp
fangen. Nur wenigen Schauſpielern iſt es ge
lungen, in Hollwood ihr eigenes Geſicht zu
wahren und ihrer Kunſtauffaſſung treu zu
bleiben. Die Amerikaner pflegen den Darſteller
von außen her reif zu machen und ihm in den
Schminkräumen ſein „Filmgeſicht“ zu geben.
So kam es, daß wir Deutſchland zu unſeren in
Hollywood, „gaſtierenden“ Filmkünſtlern viel
fach nicht mehr die richtige Einſtellung finden
konnten.

Zunächſt einmal iſt die Mentalität des
amerikaniſchen Filmbeſuchers eine gänzlich
andere als die des deutſchen. Der amerikaniſche
Menſch, durch die Wirtſchaft bis zu einem ge
wiſſen Grade typiſiert, ſucht ſich in ſeiner Ge
dankenwelt einen Gegenpol zu ſchaffen und
öffnet damit ſelbſt der Sentimentalität Tür
und Tor. Da drüben Film aber in erſter
Linie Wirtſchaft und erſt dann Kunſt bedeutet,
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß man der Gefühls
welt des Zuſchauers durch eine Typiſierung
der Darſteller entgegenkommen muß. Jn ver
ſtärktem Maße trifft dies auf europäiſche
Schauſpieler zu, die durch den Maskenbildner
dem vorherrſchenden Geſchmack zuliebe „her
gerichtet werden. Sie verlieren durch dieſe
übrigens ſehr geſchickte Verwandlung ihr
eigenes Geſicht, um es gegen eine vorbeſtimmte
Type auszutauſchen.

In Deutſchland hat man von jeher größeren
Wert auf mimiſche Ausdrucksmöglichkeiten als

e ſtarre Schönheit eines Puppengeſichts
gelegt. Daher auch die vielen eindrucksvollen
Zöpfe, die noch in der Maske ihr eigenes Ge
ſicht behalten, deſſen bewegliches Spiel ein
Spiegelbild der durch die inneren Empfindun
en genährten Flamme iſt. Alle Skalen der
eidenſchaft werden durch ſo ein Schauſpieler

Vor wenigen Tagen fand in Tokio in
Anweſenheit des geſamten Diplomatiſchen
Corps und vor etwa 1500 geladenen Gäſten
die Welturaufführung des erſten deutſch
japaniſchen Gemeinſchaftsfilms Neue Hei
mat“ ſtatt. Jm Rahmen der Feſtaufführung
ſprach auch der Produktionsleiter des Filmes,
der bekannte japaniſche Filminduſtrielle Naga-
maſa Kawakita, auf den die Pläne zu einer
deutſch japaniſchen Gemeinſchaftsarbeit auf
dem Gebiete der Filmherſtellung zurückgehen.

Der W. St. Mitarbeiter unſerer Berliner
Schriftleitung hatte eine Unterredung mit
Nagamaſa Kawakita, in der der japaniſche
Filminduſtrielle eine intereſſante Darſtellung
japaniſcher Filmfragen und über die Ein
S des japaniſchen Filmpublikums zum

eutſchen Film gab.
Deutſche Filme“ ſo erklärte der Jn

duſtrielle „haben in den Jahren ſeit 1926
einen großen Kreis von Anhängern in Japan
gefunden. Wenn auch die Amerikaner zahlen
mäßig an der Spitze ſtehen, ſo dürfte Deutſch
land in nehweg Zeit zumindeſten die zweite
Stelle einnehmen. Es kann ſchon jetzt geſagt

„Peutselier Filu in u Llerendl
un raten deutselt-gapantselien Qemeinseliuftsfiln

antlitz hervorgerufen und packen in ihrer
Natürlichkeit den Zuſchauer viel mehr, als dies
die Hexenkünſte der amerikaniſchen makeup
artiſts zu tun vermögen.

Deshalb haben uns auch die Leiſtungen
unſerer eigenen Darſteller in amerikaniſchen
Filmen nicht in dem Maße feſſeln können, wie
es die Darſtellungskunſt an ſich verdient. Des
halb wurden unſere eigenen Filmlieblinge uns
fremd, weil ſie in Hollywvod ihr eigenes Ge
ſicht verloren hatten. Doch ſobald ſie wieder in
Deutſchland waren, ſtreiften ſie alles Fremde
von ſich ab, kehrten zurück zu ihrer Natur und
ihrem Rollenfach und fanden Widerhall in den
Herzen all derer, die ihnen auch in der Zeit
der Trennung treue Freunde geblieben waren.

Genügt es nicht, wenn das deutſche Publi
kum einen Filmſchauſpieler auszeichnet? Muß
er erſt im Auslande beweiſen, wer er iſt? Er
riskiert doch zweierlei dabei: ſeinen Stil ſeine
ihm eigene Note zu verlieren oder ſich ſeinem
deutſchen Publikum zu entfremden. Und ſtehen
dieſe Gefahren im richtigen Verhältnis zum
ideellen Gewinn? Auf dieſe Frage gibt uns
eigentlich ſchon die Gegenwart die Antwort.
Die Wirtſchaftspolitik in der deutſchen Film
induſtrie hat einen Produktionsausgleich ge
ſchaffen, der ſich über das ganze Jahr erſtreckt.
Jn allen deutſchen Ateliers ſind ſchaffende
Kräfte am Werk. Die Aufgaben, die der
deutſche Film heute zu löſen hat, verlangen
nach den beſten Schauſpielern.

Das iſt das beſte Zeichen dafür, daß wir
uns um die Abwanderung unſerer guten
Kräfte ins Ausland keine allzu großen Sorgen
mehr zu machen brauchen. Denn der mächtige
Aufſchwung der deutſchen Filmproduktion
braucht alle, die dazu berufen und guten
Willens ſind, um die Forderung nach
idealiſtiſcher Größe voll und ganz erfüllen zu
können.

werden, daß in nicht allzu ferner Zeit der
deutſche Film in Japan führend ſein wird.

Wir ſprechen nun von der Filmzenſur n
Japan. Die iſt ſehr ſtreng“, ſagte der Japa
ner. „Filme, die aufreizende, politiſche Ten
denzen verfolgen, ſind natürlich verboten,
beſonders wenn ſie kommuniſtiſche oder anar-
chiſtiſche Propaganda in irgendeiner Form zu
machen verſuchen. Liebesſzenen werden eben
falls ſcharf beobachtet. Eine Szene, die das
Küſſen darſtellt, und mehr als fünf Meter lang
iſt, wird ſofort geſchnitten! Ein Kuß bedeutet
in Japan etwas mehr als in Europa, Kuß-
ſzenen werden alſo auch nicht auf der Bühne
in irgendeiner Form geduldet und vom
Publikum auch gar nicht gewünſcht, da man
im Kuß nicht etwas Nebenſächliches oder All
tägliches erblickt, ſondern den Ausdruck eines
inneren Gefühls, einer hohen Macht, die wir
Menſchen Liebe nennen.

Die Europäer faſſen wohl zum großen Teil
die Liebe als etwas Aeußerliches, ja faſt
Materielles auf; wir Japaner ankern dagegen
mit unſerer ganzen Weltanſchauung im Be
griff Liebe, ſehen in dieſer Sinn und Zwech

NAlaria von Gaenu
und Oil Birgel
spielen in dem Ufa-
Tonfilm. Menschen
ohne Vaterland

die Hauptrollen
Aufn.: Ufa

unſeres irdiſchen Daſeins. Jn der Liebe von
Menſch zu Menſch fühlen wir ein Stück der
echten Liebe zur Heimat, zum Vaterland.

Liebeserklärungen im europäiſchen Sinn
kennen wir nicht, das entſpricht nicht unſeren
Sitten. Liebe iſt uns innere Empfindung,
die man mit Worten oder gar mit Küſſen
nicht auszudrücken vermag. Ein Japaner
ſpricht nie von Liebe!

Sollte in ſeltenen Fällen der eine Teil
die Zuneigung des anderen nicht empfinden,
ſo wird dieſer durch ideelle und materielle
Opfer ihn von ſeiner wahren Liebe zu über
zeugen wiſſen!“

Nagamaſa Kawakita war Vater welch'
lebendige Anteilnahme die Regierung des
Dritten Reiches an dem geſamten Film
geſchehen nimmt.

Regie dieſes Films ausgewählt habe, e
Nagamaſa Kawakita abſchließend: „Die Filme
von Fanck haben in meiner Heimat ganz be
ſonders gefallen. Dieſe

In wenigen Tagen wird nun auch in Ber
lin die europäiſche Uraufführung des neuen
Filmwerkes von Dr. Fanck ſtattfinden. Das
Gelingen dieſes Werkes bildet einen glücklichen
Auftakt zu einer weiteren engeren Film
zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und
Japan.

Per Fönto goll der
Pemotselle Seliragg

lelfen!

Otto Gebühr als
Friedrich der Große
und Hansi Knote ch

als Anna Marie
Schragg in dem Film
„Das schöne Fräulein

Schragg“

Belitelitungeullerlet
Es gibt wohl keinen Liebhaberphoto e

graphen, der nicht ſchon Schwierigkeiten mit
den Belichtungszeiten gehabt hätte.

Selbſt ein Rieſenausmaß an Belichtungs
unſer modernes Aufnahme

material glücklicherweiſe beſttzt, trägt nicht
dazu bei, daß wir immer mit unſeren Negag

ſpielraum, das

tiven reſtlos zufrieden ſind. Da nun aber die
ganze Kunſt der Photographie im weſent
lichen von zwei Dingen abhängt, nämlich von
der richtigen Belichtungszeit und der genauen
Scharfeinſtellung, ſo iſt es ſchon zweckmäßig,
dieſe beiden Punkte einmal etwas genauer
unter die Lupe zu nehmen. Der Gegenſtand
unſerer heutigen Betrachtung ſoll zunächſt die
Wahl der richtigen Belichtungszeit ſein.

Haben wir nicht alle ſchon einmal (oder

auch mehrmals) mit der Belichtung Pech ge
habt? Hand aufs Herz ſelbſt die alten
Meiſter werden zugeben müſſen, daß ſie manche
mal erſtaunt waren über ein ſchlechtes End
ergebnis. Woran liegt das nun?
einmal kommen die meiſten F
Errechnung der Belichtungszeit dem Hand
gelenk vor. So gewiſſe Erfahrungen im
Richtigbelichten ſind beſtimmt ſehr
immer kommt man damit nicht au

immerTabelle verſchafft nicht
friedenheit.

Betrachten wir uns die heikle
Rubrik „Beleuchtung“. Himmel
z. B. kann es ſo dieſi an unbe
dingt etwas Gefühl b für eine zu
ſätzliche Mehrbeleuchtung. Gegenlicht
aufnahmen ganz zu da verſagen die meiſten den reellen
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Gon der Apluekeerin r Besongere Sorgfalt und Geuweenliaftigkeit verlangt Je retelrer

allen Zeiten vor der Frage ſtehen, was
V Eltern ſtehen heute und werden zu

werdenihre heranwachſenden Töchter
ſollen. Jn einem großen Teil der Familien iſt
die Frage lich einfach zu löſen dort iſt
die wirtſck he Lage ſo, daß rein praktiſch die
Tochter m ſt bald verdienen muß, um den
Haushalt zu entlaſten. Hier liegt geradezu die
Gefahr vor, daß die Tochter ſich einer unge
lernten Arbeit widmet, die raſch Geld bringt,
das Mädchen aber nicht weiter fördert.

Jene andere Gruppe von Familien, die ſo
viel Verr en haben, daß die Tochter ruhig
warten kann, bis ein Freier kommt, war bei
uns in Deutſchland ſchon vor dem Weltkriege
nicht groß, und der Verluſt der Vermögen in
der Nachkriegszeit gerade hat auch in dieſer
Schicht die Zahl derer außerordentlich be
ſchränkt, die überhaupt in der Lage ſind, mit
ihren Töchtern lediglich im Hauſe herumzu
hüten, bis einer kommt“.

Unſere Mädchen ſollen einen Beruf lernen,
obgleich, und wie wir hoffen, daß ſie heiraten
werden. wer ſelber aus eigener Kraft
ſchafft und aufbaut, wer auf irgendeinem. Ge
biet „Meiſter“ wird erlebt jenes be
glückende Gefühl, „etwas zu ſein und etwas

leiſten“. Nur wer im Konkurrenzkampf
es Lebens ſteht, wer in irgendeiner Gemein

ſchaft mitarbeitet und dort durch ſeine Arbeit
etwas gilt, erreicht Lebenserfahrung und
Sicherheit, um ſich in den Schwierigkeiten des
Daſeins durchzuſetzen. Ein junges Mädchen,

Aufnahmen: Scherl (2), Haſe (1)
Die Bibliotliekearen atelut. nur en
Peteh ihrer Bitelier gtelt auekeennen n
le muß aus etne gute Pegeliologin Lein

das in einem Beruf ſteht, und tüchtig iſt,
wird normalerweiſe ein vernünftiger Mann
lieber heiraten, als das Mädchen, das daheim
herumſitzt und zu fein oder zu faul iſt. Er
will als Frau eine Lebenskameradin und
keine Luxusdame.

Die Anzahl der Männer iſt bekanntlich
geringer als die Zahl der Frauen: die Zahl
der Knabengeburten bleibt immer etwas unter
der Zahl der Mädchengeburten, die Säug-
lingsſterblichkeit der männlichen Kinder iſt
auch größer als die der weiblichen. Ein Teil
der Mädchen wird alſo in keinem Falle
heiraten können. Wer iſt ſicher, daß er nicht
dazu gehören wird? Und dann die Männer
ſterben, wie die Statiſtik zeigt, in jüngerem
Lebensalter als die Frauen nicht jede
Witwe aber erhält Penſion und Verſorgung.
Tauſende alleinſtehender Frauen müſſen für
ihre Kinder ſelbſt ſorgen!

Welchen Beruf aber ſollen unſere Mädchen
ergreifen

Sollen ſie etwa ſtudieren? Wir werden
ſtets eine Anzahl Aerztinnen gebrauchen; die
Frauenärztin, Kinderärztin, Sportärztin wird
immer gefordert ſein. Warum beſonders be
gabte Mädchen nicht auch andere Geiſtes
wiſſenſchaften ſtudieren ſollen, iſt nicht einzu
ſehen. Heiraten ſie trotz oder wegen ihres
Studiums, ſo hat dies noch niemals geſchadet.
Jene vielfachen Verſuche, die nachweiſen
ſollten, daß die ſtudierten Frauen weniger
Kinder als die unſtudierten bekommen, haben
ebenſowenig die aufgeſtellte Behauptung be
weiſen können, wie die Erfahrung uns davon
überzeugt, daß die Klugheit der Frau „ehe
ſchädlich“ iſt. Gerade geiſtig ſehr ſtark
arbeitende Männer haben oft in
klugen Frauen, die neben der Lebens
klugheit auch Wiſſen mitbringen, die beſten
Kameradinnen gefunden.

Die Maſſe unſerer Mädchen ſollte ſelbſt
verſtändlich vor allem ſolche Berufe ergreifen,
die ſie gleichzeitig für die Ehe
tüchtig machen, und die ſie unter Um-
ſtänden auch als Witwe ſofort wieder auf
nehmen können. Gute Hausgehilfinnen, gute
Köchinnen werden überall gebraucht, beſonders
gegenwärtig. Gute Hausgehilfinnen werden
auch gut bezahlt. Der Beruf iſt gewiß körper
lich nicht leicht, aber bei verſtändiger Hand
habung auch nicht überanſtrengend. Es be
ſteht vielfach die Gelegenheit, ordentlich kochen
zu lernen, vor allem, wenn die Hausfrau
ſelber etwas davon verſteht und es beſteht
jederzeit für eine Witwe die Möglichkeit, in
dieſen Beruf zurückzukehren. Durch die Tätig-
keit der Deutſchen Arbeitsfront ſind die
mancherlei ſozialen Mißſtände, die dieſer Be
ruf früher oft hatte, weiteſtgehend beſeitigt.

Seitdem der Schreiber mit dem Gänſekiel
durch die Schreibmaſchine verdrängt iſt, gibt
es einen neuen Frauenberuf, der durchaus ge
lernt ſein will. Wer ihn beherrſcht, und noch
etwas Bürotechnik, Sprachen u. dgl. dazu,
kann ſich damit eine recht gute Stellung auf
bauen Es iſt ein Beruüf, der von der
Maſchinenſchreiberin bis zur Bürovorſteherin
geht, und in den man im allgemeinen auch
nach einer Ehe leicht wieder zurückkommen

in ne C ruWeirateguasteliten von Alädlelien im Beruf

kann. Wer die Verhältniſſe auf dieſem Ge
biet einigermaßen kennt weiß, daß die wirk
lich tüchtigen Kräfte ſelten ſind, und ſie es im
allgemeinen gut haben. Wieviel tüchtige
junge Mädchen, wieviel tapfere Frauen haben
ſich mit der Schreibmaſchine in anſtändi
ger Form ihr Leben ſelber erkämpft und erhalten während ſie ſonſt
den Verwandten zur Laſt gefallen oder gar
untergegangen wären.

Wo iſt das Mädchen, das einen Mann
wirklich liebt und etwa nicht heiratet, weil es
„ſeinen Beruf nicht aufgeben will“? Schützt
es dieſen Grund vor, dann iſt es tatſächlich
beſſer, es kommt keine Ehe zuſtande, die dann
doch in die Brüche geht. Hat das Mädchen
aber etwas erlernt, kann es ſich ſelber er
halten, ſo iſt es gegenüber dem Drängen der
Eltern oder der Not, die zur Ehe ohne Liebe
verleitet, geſichert.

Vor allem aber braucht unſer Land die
Mitarbeit der Frau. Jn den Berufen der
Gärtnerin, Gutsſekretärin, Kinderpflegerin,
Gemeindeſchweſter, Beraterin der Siedlerfrau
uſw. haben wir immer noch einen ſteigenden
Bedarf an tüchtigen Mädchen, die zupacken
können.

Es iſt alſo eine falſche Frageſtellung, wenn
man ſagt: Beruf oder Ehe?“ Richtig iſt
vielmehr Beruf vor der Ehe
„Berufsmöglichkeit nach der Ehe“,
und am beſten: Durch den Beruf zur
Ehe!“ Die Gefahr, daß dabei den Männern
etwas weggenommen wird, beſteht nicht! Wir
haben gerade heute in ausgeſprochen weib

dte Fentniege und. (Fertigletten der Sekretärin, um a0 meler gteigen hre en

lichen Berufen einen großen Bedarf, und wir
haben die vernünftigen und ordentlichen
Zeiten wiederbekommen, wo die Arbeit nach
fleißigen Menſchen ruft. Damit werden wir
hoffentlich auch aus dem „Neid auf die
Arbeit“ herauskommen, der in jedem ande-
ren, der arbeitet, nur den Konkurrenten ſah,
der die berechtigte Ausſchaltung wirklichen
Vielverdienertums zu jener garſtigen Spitzelei
gegen „Doppelverdiener“ ummünzte und ſo
tat, als gäbe es zu wenig Arbeitsmöglich
keiten.

Das Gegenteil iſt ſchon heute vielfach der
Fall, wir haben einen Bedarf an Fach
arbeitern auf allen möglichen Gebieten. Wir
haben auch einen Bedarf an Facharbeiterinnen
in den von Frauen ausgeübten Berufen.
Wir ſind durch die vier Jahre National-
ſozialismus ein Volk geworden, in dem
wirklich tüchtig angepackt wird
und jeder, der etwas kann, auch an die
Arbeit herankommt.

Nur an einem haben wir keinen Bedarf:
an Faulen! Das „faule Gretchen“, das nichts
tun mag, weil es lieber daheim auf den
Freier wartet, kann für uns kein Jdeal ſein.
Das Bauernmädel auf dem Lande, das in
der Wirtſchaft mit anpackt, das ſtädtiſche
Mädchen. das etwas gelernt hat und aus
ihrem Beruf wegheiratet, entſprechend dem
Typ des ſelbſtverantwortlichen und
tapferen Frauentums, wie wir esuns als wirklich nordiſchen Typ vor
ſtellen.

Dr. Johann von Leers.

70 u eoelten I
u der leere Tooele?

Montag: Kerbelſuppe, Kohlklöße mit
Tomatentunke. Abends: Kartoffeln in
Buttermilch.

Dienstag: Saure Nieren, roter Rüben-
ſalat. Abends: Sellerieſuppe mit Soßen-
reſten.

Mittwoch: Brühe mit Nudeln, Rind
fleiſch mit Meerrettichtunke. Abends:
Sauerkrautſalat mit Bratkartoffeln.

Donnerstag: Schwarzwurzeln mit
Klopſen, Obſtſalat. Abends: Wurſtſuppe
mit Schwarzbrot.

Freitag: Grünkernſuppe, Fiſchfrikaſſee
und Kartoffelbrei. Abends: Sülzkotelettes
und Kartoffeln.

Sonnabend Grünkohl und Rauch-
fleiſch. Abends: Pellkartoffeln und einge
legte Heringe.

Sonntag: Rouladen und Roſenkohl,
Vanillepudding mit Himbeerſaft. Abends:
Belegte Brote.

Pegept u. Wolillkelößen
Ein kleiner Weiß- oder Wirſingkohl wird

zerſchnitten und weich gedämpft und durch den

Zwiebeln angedünſtet. Nach dem Erkalten
gibt man drei Eigelb, einen Eßlöffel Milch,
100 Gramm geriebene Semmel, etwas Muskat
und den Schnee von drei Eiern dazu, formt
Klöße und läßt ſie in Salzwaſſer 10—-15 Mi
nuten garziehen.

Die neue Linie
Jn den Faſchingswochen iſt es nirgends ganz ge

heuer. Auch „die neue linie“ hat fich in ihrem
Februarheft in ein karnevaliſtiſches Gewand gehüllt,
allerdings auf eigene Art, mit der ſie zeigen will, daß
Faſchingslaune und Heiterkeit auch auf anderem Wege
als mittels üblicher Maskerade zu erzeugen ſind. Da
wird der ſeltſamen Verwandlung des Menſchlichen in
der „Geſte des Zirkus“ in großartigen Bildern und
geiſtreichen Begleitworten nachgeſpürt. Die ausführliche
„Beſchreibung eines ſchaudervollen Unglücks auf der
Jnſel Krotos“ nimmt der Moritatenſänger zum Anlaß,
ſeine erſchütternde Stimme zu erheben. Spuckgeſichter
wandeln in ſchauriger Schönheit durch die Schloßruine,
im „Humor der Nationen“ triumphiert der Koſtümrauſch
in voller Farbenpracht.

Die erſthafte Seite kommt daneben jedoch nicht zu
kurz. Eine reizvolle graphiſche Darſtellung belehrt über
die Geheimniſſe des Turnierſpringens; mit Joſef Ponten
bereiſt der Leſer das Randgebiet der Sahara, die Mode
und der übrige unterhaltende Teil feſtigen den Ruf der
„neuen linie als gute deutſche Monatszeitſchrift. (Verlag
Otto Beyer, Leipzig.



13. Fortſetzung.

Wir wollen uns nichts vormachen:
Mag die lI. MarineBrigade in manchen Teilen
Deutſchlands Gefechte gehabt haben, an die
Kämpfe im Baltikum reichen ſie in keiner
Weiſe heran. Meine Kerls drohten, rebelliſch
zu werden. Es gelang mir nur mit Mühe,
mit meinem Verein nicht weiter aufzufallen.
So kam es, daß das Verhältnis zwiſchen Balti-
kumern und Brigade äußerſt kühl blieb, ja zu
weilen ſehr geſpannt war.

Eines Tages kam der Befehl zum Abtrans
port. Jch mußte als Quartiermacher voraus.
Zuerſt ſollte es nach dem Lockſtedter Lager in
Holſtein gehen, da aber Spartakus davon
Wind bekommen hatte, drohte Mord und Tot
ſchlag auf der Strecke bei Hamburg. Deshalb
wurde der Plan in letzter Minute umgeworfen,
und wir fuhren nach Munſterlager in der
Provinz Hannover. Berlin hoffte, uns dort
beſſer zernieren und zur Auflöſung zwingen
zu können. Der dortige Lagerkommandant war
ein alter „Bekannter“ von uns. Jch perſönlich
kannte ihn ſchon länger aus dem Kriege als
Artillerie-Kommandeur und ſogar vertretungs
weiſe als Diviſionskommandeur. Dieſer Mann

hatte Ende 1919 die Grenze von Oſtpreußen
nach Kurland mit Waffengewalt gegen uns
geſperrt und war daher bei uns verhaßt. Man
konnte für ſeine damalige Lage Verſtändnis
haben, wenn er ſolches auch für uns auf
gebracht hätte. Dieſes hatte aber beſagter Herr
nicht und tobte wie der Bulle im Porzellan
laden gegen uns, ſich feſt in den Wahn ver
beißend, in uns nur „Deſerteure und
Meuterer“ zu ſehen. Dabei vergaß dieſer
General. daß nicht wir Baltikumer, ſondern
ſeine Brotherren in Berlin ſolche waren.
Jhn quartierten wir erſt einmal aus, um ſeine
Behauſung die ſogenannte „Kaiſerbaracke“

unſerem Brigadekommandeur einzuräumen.
Meine Männer kannten den Herrn General
und liebten ihn aus den obenerwähnten Grün-
den durchaus nicht, was ſich auch darin äußerte,
daß ſie ihn nicht grüßten. Wie konnten ſi
auch, trug er doch jene berüchtigten „Streifen“
ſtatt Achſelſtücke! Als auf der Lagerſtraße
einige meiner Männer, die Hände in den
Hoſentaſchen vergraben, an dieſem Herrn
General vorbeigingen, brüllte er ſie wahn-
ſinnig an, worauf ſich folgendes Zwiegeſpräch
abſpielte: „Sehen Sie denn nicht, daß ich
General bin?“ „Nee, ick ſehe abſolut m
woher denn, det, was Sie da tragen (der
Mann deutete auf die Aermel), kenn' ick nich.“
„Aber Sie ſehen doch meine Generalshoſen.“
„Na, wenn eener ſchon keene Achſelſtücke trägt,
kann er ja ſchließlich aus lauter Spaß rote
Hoſen trägen, nee, nee, ick falle uff den
Schwindel nich hinein!“ Sagte es, und zog
mit ſeinen Kameraden einfach von dannen, den
verblüfften General ſtehen laſſend. Diſzi-
plinlos, nicht wahr? Gewiß, darüber be
ſteht kein Zweifel, aber dieſe Haltung war
verſtänd lich. Zwar kann ſie derjenige, der
nicht im Baltikum war, nicht begreifen. Wir
konnten und durften uns zwar nicht nur von
Landsknechtsprinzipien leiten laſſen. Aber
was waren dieſe innerlich empörten Männer?
Sie waren Rebellen gegen einen Kurs des

Der Weg eines Freikorpskämpfers zu Adolf Hitler Von Robert Keßler

Die Brigade Ehrhardt zieht am 13. März 1920 in Berlin ein. Die Regierung Ebert war aus-
gerissen, Kapp übernahm die Gewalt

wollte. Man wollte ſie nicht, man haßte und
fürchtete ſie! Und weil ſie eine Haltung

aus politiſchem Grundſatz aus
Ueberzeugung einnahmen. deshalb konnte
man ihnen nicht zürnen. Man vergeſſe die
damalige Zeit nicht, es waren erſt wenige
Monate ſeit dem Zuſammenbruch des Baltikum-
Unternehmens, wenige Wochen ſeit dem Kapp
Putſch vergangen.

Rund um Munſterlager ſtanden Feldwachen,
um uns vor jedem Handſtreich, der ſich leicht
gegen den ſteckbrieflich geſuchten Kapitän
richten konnte, zu ſchützen. So herrſchte bald
eine ſtarke Nervoſität, die ſich in häufigen
Alarmen äußerte. Eines Abends wurde
durchgeſagt: Alarmbereitſchaft! Die Brigade
will die Baltikumer entwaffnen. Na,
wenn das mal gut geht, dachten wir und
waren entſchloſſen, üns mit Händen und
Zähnen zu wehren. Möglich war ja die Sache;
denn wir vertrugen uns wirklich nicht. Wir
ſchickten eine Abordnung zur Artillerie, die
ebenfalls im Baltikum gekämpft hatte, um zu
wiſſen, mit wem ſie es hält. Man teilte uns
mit, daß ſämtliche Geſchütze auf dem Baracken
teil der Brigade eingerichtet ſeien. Plötzlich
kam der Kommandeur des 4. Regiments (zu
dem wir gehörten) atemlos angebrauſt und
ſagte: Um Gottes Willen, was wollen Sie?
Warum wollen Sie die Brigade entwaffnen?

Allgemeines Erſtaunen, die Lage klärte ſich.
Wäre nur ein Schuß gefallen. die Folgen
wären unabſehbar geweſen!

Verrats und der Gemeinheit geworden und be
wieſen, daß ſie zu jeder rn Diſziplin halten
und ſich für ihren Jdealismus voll einſetzen
konnten. Sie verachteten jene kraftloſen
Naturen, die ſich immer auf den Boden der
Tatſachen ſtellten. Als Soldaten der Repu
blik hätten meine Männer eine grobe Gehor
ſamsverweigerung begangen waren ſie dies
aber? Nein, das waren ſie wirklich nicht. Sie
galten ja als Meuterer, Putſchiſten, die
man möglichſt bald nach Hauſe abſchieben

Aufnahmen: Privatbeſitz Keßler
Angehörige meiner Kompagnie mit unserem Kommandeur im Alten Lager in Jüterbog, kurz

vor dem Kapp-Putsch. Teilweise wurden noch die russischen Kokarden getragen

Noch einmal gab's einen Höhepunkt: den
letzten. Eine Parade vor Ehrhardt zeigte noch
einmal ſeine Streitmacht, die entſchloſſen war,
ihren Kommandeur zu decken. Da raunte man
am nächſten Tage, Ehrhardt wäre ge
flüchtet. Nanu? Bald ſtellte ſich heraus,
daß dieſe Nachricht ſtimmte. Trotz aller großen
Worte war Ehrhardt doch ſch wach geworden.
Was folgte, war daraufhin ſelbſtverſtändlich:
Die Brigade wurde aufgelöſt, allen voraus die
Baltikumer. Was ſollten wir beginnen

Wir ſuchen Arbeit
Wir hielten die damaligen Zuſtände für

nur vorübergehend. Dieſe Weimarer Republik
mußte ja über kurz oder lang zuſammen
brechen, alſo galt es, zuſammenzubleiben, um
wieder gemeinſam kämpfen zu können.
Dieſer Gedanke ließ uns nicht mehr los.
Wohin aber ſo lange? Längſt hatte mein
Kommandeur die nötigen Fühler ausgeſtreckts
Aus Pommern, dem Schwarzwald und Ober
bayern hatte er Angebote, als Arbeitsgemein
ſchaft mit ſeinen Männern Torf zu ſtechen.

Schließlich entſchied er ſich für Oberbayern,
wo wir am Chiemſee Arbeit in den dortigen

Torflagern erhalten ſollten. Um alles
vorzubereiten, Quartiere und Arbeitsſtellen
feſtzumachen, wurde ich als Vorkommando los
geſchickt. Die Sache klappte auch ſoweit ganz
gut, es waren genügend Arbeitsſtellen vor
handen, die Gegend herrlich, kurz und gut, hier
konnten wir zunächſt unſer Leben friſten, bis
es wieder losging. Allerdings ſtellte ich bald
feſt, daß die Torfwerksbeſitzer ſehr ängſtliche
Leute waren. Der größte Teil ihrer Arbeiter
waren Kommuniſten, und vor ihnen fürchteten
ſie ſich. Um ſo beſſer, ſagte ich, dann werder
wir Baltikumer zeigen, daß wir dieſe roten
Brüder bald zur Raiſon bringen.

Die Auflöſung in Munſterlager verzögerte
ſich noch etwas. Alſo fing ich in einem Torf-
werk an zu arbeiten, da mir allmählich das
Geld ausging. Pfui Spinne, war das an
ſtrengend! Abgeſehen von dem Sonnenbrand,
mußte ſtramm gearbeitet werden, um die vor

eſchriebene Tagesleiſtung zu ſchaffen. Dazu
tand man andauernd im Waſſer und ſah
abends wie ein Schwein aus. Alle ſonſtigen
Nebenerſcheinungen ungewohnter Handarbeit
ſtellen ſich ein: Die Knochen taten weh, man
konnte kaum noch ein Glied rühren und dazu
kamen die Blaſen an den Händen von der
Schippe. Jmmerhin überwand ich aber bald
die Kriſe und konnte mich einigermaßen ein
arbeiten. Das eine aber ſtand feſt: Man kam
mit ſeinem Lohn gerade ſo hin, um leben zu
können; den ungeheuer war der Hunger
geſtiegen. Das machte die ſchwere Arbeit an
der friſchen Luft. Jndeſſen hatte ich einen
Abſtecher auf die Kampenwand gemacht, war
in Hohenaſchau, ruderte auf dem Chiemſee, war
in Prien und auf der Jnſel Herrenchiemſee
und der Fraueninſel und unternahm ſogar
einen Ausflug nach Traunſtein und Ruhpolding.
Mit meinen Arbeitskameraden war ich eigent
lich ganz gut ausgekommen.

Eines Tages erhielt ich Beſcheid, daß unſere
Männer kommen würden. Jeder von ihnen

350 an der Zahl wurde im Munſterlager
einzeln entlaſſen und erhielt Befehl, möglichſt
einzeln zu fahren, um die uns verfolgenden
Behörden nicht aufmerkſam zu machen. Bis
zu einem beſtimmten Tage mußte ſich jeder
Mann bei unſerer Weiterleitungsſtelle in
Würzburg melden (dort wohnte ein
Fahnenjunker von uns), wo ihm erſt das end
gültige Ziel angegeben wurde. Wie ich ſpäter
erfuhr, wurden noch die tollſten Reiſen unter
nommen: die einen fuhren erſt über Berlin,
andere ſogar nach Schleſten, ein großer Teil in
ſeine heſſiſche Heimat, um noch einen Abſtecher
nach Frankfurt am Main zu machen, überall
mußten noch zurückgelaſſene Bräute uſw. ge
tröſtet werden. Dieſe ſpielen bekanntlich beim
Soldaten eine große Rolle. Jch erinnere mich,
daß ſolche „Bräute“ z. B. von Jüterbog nach
Döberitz nachgereiſt kamen, ja, daß einige von
ihnen die Fahrt im Transportzug ſchwarz nach
Munſterlager mitgemacht hatten, wo ich dann
welche in den Baracken auftrieb und ſie natür
lich an die Luft ſetzen mußte.

Wir waren Freiwild
Als nun die ganze Meute anrollte und in

den nächſten Tagen eintreffen mußte, paſſierte
eine Geſchichte, die wir nicht erwartet hatten:
Die Belegſchaften ſämtlicher Torſwerke drohten
mit Streik für den Fall, daß auch mur ein
einziger „Baltikumer“ eingeſtellt würde. Da
hatten wir alſo den Salatl Wir waren eben
Freiwild, jeder dreckige Gewerkſchaſtsbonge
konnte ungeſtraft gegen uns hetzen, nd d
Unglaubliche trat ein: Die Herren Torfwe
beſitzer „bedauerten“, uns unter dieſen Um
ſtänden nicht gebrauchen zu können. Sie
klappten alſo jämmerlich zuſammen und ließen
uns einfach ſitzen. So kamen unſere Kerls an
reſtlos pleite, und fanden zwar eine he
liche Gegend, ſonſt aber nichts vor!

Jrgend etwas mußte ja geſchehenbrachte die Männer è in MNeſan
tieren unter und durch Verhand
lungen mit dem ter, der ünſer
Schickſal kannte, F Mann von
der Gemeinde Brot und erhielt. Unſer
Kommandeur wollte ngsgemäß Mun
ſterlager als Letzt Er mußte jadie vollzogene ner Abteilungmelden und die Abwicklungs
geſchäfte übergeben.
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nur dieſer verdankten wir d
Hilfe.

Als mein Kommandeur ankam, den ich an
der Bahn empfing, und er hörte, was ſich
ereignet hatte fuhr er ſofort nach München
zurück und konnte durch Vermittlung des
Generals Ritter von Epp von der bayeriſchen
Regierung Hilfe erhalten. Wir wurden ab
kransportiert und kamen nach der Ammen
HKiederung nördlich Weilheim, wo wir
Bodenkulturarbeiten leiſten ſollten.

Wenn man die Lage am Chiemſee e
blickt, war die Haltung der Torfwertsbeſtte
zwar ſchlapp, aber verſtändlich; denn n
Herren wußten natürlich ganz genau, et
wir als Arbeitsgemeinſchaft zuſammenble er
wollten, und daß ſie die Rache der Moskowin
zu ſpüren bekommen hätten, wenn ſie e
trotzdem eingeſtellt, wir die Roten ſchwer r
droſchen und ſchließlich bei paſſender Frcet
heit wieder abgehauen wären. Wilper
ſahen ja dieſe Arbeit nur als vor Mei
gehenden Notbehelf an. Nach unſer agſtens
nung konnte es ſich ja nur um Tage, hö et
um wenige Wochen handeln, bis es wie
losging. Wir zählten Anfang Sommer

Während unſere ganze Kolonne nachAmmer-Riederung abzog, blieb ich als e
kommando am Chiemſee, um die no langerden Nachzügler weiterzukeiten. Adolf, P men
auf Samoag, leiſtete mir Geſellſchaft. wette
auch noch etliche Männer an, die i meiſter
ſchickte, u. a. mein trefflicher F tolles
Karl Vogel aus dem Heſſiſchen ugleich
Rauhbein, Bauer und Landsknecht 5 igt

Fortſetzung ſo
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